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Hermann ööring und walcher funk über die Neu-
organisarion des Neichswirtschastsministeriums

feierlicher flkt der ftmtseinsüHrung/ kine irrige ftuftassung der ftus-
landspresse/ „VieriaHresplan nicht außenHandelsseindlich" / Pflicht des
Unternehmers zur Initiative/ Wirtschaft und ftrbeit unzertrennliche kinizeit

„sänget an !"
Berlin.  8 . Februar.

Am Montagmittag führte der Beauftragte
für die Vierjahresplan, Ministerpräsident
GeneralfeldmarschallGöring den Reichsmini¬
ster Funk in das Amt des Reichs- und preu¬
ßischen Wirtschaftsministers ein. Die Amts¬
übergabe fand im festlichgeschmücktenSaal
des Ministeriums statt; die neuen leitenden
Männer und die gesamte Gefolgschaft des
Ministeriums wohnten der Amisübergabe
bei.

Mit dem Generalfeldmarsckall war der Vertre¬
ter des Beauftragten für den Vierjahresplan,
Staatssekretär Körner,  mit den Geschäfts-
gruppsnleitern des Vierjahresplanes erschienen.
Ferner wohnte der Feier der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley,  bei.

In seiner Einfiihrungsansprache ging Eeneral-
seldmarschall Göring zunächst auf die Bedeutung
des ihm vom Führer erteilten Anftrages ein , das
Reichs - und Preußische Wirtschastsministerium
organisatorisch so neu zu ordnen , daß es in jeder
Hinsicht Vesiihigt wird , den Vierjahresplan in sei¬
nem Arbeitsbereich bis zur letzten Konsequenz
durchzusühren . Die bisherige Struktur des Mini¬
steriums habe dies nicht ermöglicht.

Die andere Aufgabe sei hie gewesen , das Mini¬
sterium personell so zu besetzen, daß bei allen sei¬
nen Mitarbeitern zu den Problemen und Zielen
des Vierjahresplanes eine klare Einstellung be¬
steht , und darüber hinaus eine kameradschaftliche
und vertrauensvoll « Zusammenarbeit mit ihm
als dem vom Führer Beauftragten gewährleistet
ist . Nach diesen großen Richtlinien habe er den
Auftrag des Führers zur Neuordnung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums übernommen und durch¬
geführt . Der Ministerpräsident sprach allen An¬
gehörigen des Ministeriums , die ihm in der

kurzen Zeit ' seiner Amtsführung zur Seite ge¬
standen haben , seinen Dank aus.

Sodann begrüßte der Ministerpräsident den
neuen Reichswirtschaftsminister in seinem Ar¬
beitsgebiet mit herzlichen Worten : „Der Mann,
den der Führer an die Spitze dieses Ministeriums
gestellt hat , ist ein alter und kampferprobter Na¬
tionalsozialist , ein Mann , mit dem mich enge

Bande der Kameradschaft verknüpfe «, der in der
Materie zu Haus ist und die Ausgaben der deut¬
schen Wirtschaft zu lösen weiß . Mit Freuden habe
ich den Entschluß des Führers aufgenommen und
zu dem meinen gemacht , Ihrem nunmehrigen Mi¬
nister die Leitung dieses Ministeriums zu über¬
tragen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

„Vsmps " kür vsutsekIcinLl vsrlrvlsn
Unsrkörts sick iviäsrsprsclisnäs I-ügsn . gsivisssr Luslanäsblättsr

Berlin , 8. Februar.
Die vom Führer vorgenommene noch

straffere Konzentration der Kräfte auf
militärischem, , wirtschaftlichem und
außenpolitischem Gebiet wird von ge¬
wissen Auslandszeitungen zum Anlaß
genommen, wieder einmal der Führung
des Deutschen Reiches die unglaublich¬
sten Absichten zu unterschieben und im
übrigen phantastische Geschichten über
angebliche Vorgänge Zu erfinden , die
sich dabei in Berlin abgespielt haben
sollen. Den Auftraggebern dieser neuen
Hetzkampagne ist allerdings dadurch die
Rechnung verdorben , daß die Phantasie
ihrer jüdischen Schreiberlinge die der
Auftraggeber noch bei weitem über-
troffen hat und so säst jeder dieser Lü-
genberichte einem anderen widerspricht.

Wollte man allen diesen dreisten und
erlogenen und frechen Meldungen
Glauben schenken, so hätten sich in die¬

sen Tagen sämtliche führenden Männer
Deutschlands gegenseitig verhaftet , er¬
schossen, eingesperrt , so wäre ein Krieg
aller gegen alle ausgedrochen und
eigentlich,heute schon niemand mehr am
Leben.

Den Vogel in dieser Hetzkampagne
schießt der Pariser „Temps " ab. Dieses
Blatt , das immerhin der französischen
Regierung nahesteht , bekommt es fertig,
einen angeblich aus Basel stammenden
Bericht eines angeblich aus Deutschland
kommenden Reisenden zu veröffent¬
lichen, der von unerhörten und unglaub¬
lichen Lügen nur so strotzt. Dieser Be¬
richt, der ganz ohne Zweifel in der Pa¬
riser Redaktion des „Temps " entstan¬
den ist, ist eine freche und verantwor¬
tungslose Brünnerwerglftung und stellt
eine schwere Belastung für die deutsch-
französischen Beziehungen dar . Der
„Temps " ist gestern für das gesamte
deutsche Reichsgebiet verboten worden.

Amerika baut Mcaeagua-Kanall
kin bedeutlames Projekt— «Sie notwendige krgiinrung;um Panama-Kanal"
Washington , 8. Februar

Das Flottenbauprogramm sowie die Aussagen
der Marinebeamten vor dem Marine -Ausschuß
des Abgeordnetenhauses und ferner die Erklärung
des amerikanischen Flottenchefs Admiral Leahy,
daß die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten
nicht in der Lage sei, die Küsten des atlantischen
und des Stichen Ozeans gleiMeitig zu verteidi¬
gen , haben , wie Associated Preß meldet , dqs

Interesse für den Bau des Nicaragua -Kanals
stark erhöht . Offiziere der Armee und der Ma¬
rine haben sich dahingehend geäußert , daß der
Nicaragua -Kanal als Ergänzung zum Panama-
Kanal durchaus notwendig sei. um eine rasche
Verlegung der amerikanischen Kriegsflotte von
einem Ozean in den anderen durchführen zu kön¬
nen . Ferner sprächen auch Gründe wirtschaft¬
licher Art für die Durchführung des Baues . Der

Vorsitzende der Kommission , die vom Kongreß vor
einiger Zeit ermächtigt wurde , die Frage dieses
Kanalbaues zu prüfen , erklärte , daß der Bau die
Sicherheit der Vereinigten Staaten wesentlich er¬
höhen werde . Er führte aus . daß der Bau bei
einer Länge von 184 Meilen rund 722 Millionen
Dollar kosten werde . Nach seinen Schätzungen
dürften die Vorverhandlungen etwa S Jahre , die
reine Bauzeit für den Kanal etwa 10 Jahre be¬
anspruchen . Der demokratische Abgeordnete Edu¬
ard Jzac -Kalifornien hat bereits eine Vorlage
für den Kanalbau eingebracht.

Autobahnen in IlSfl.
Nach deutschem Vorbild!

Newqork , 8. Fedruar.
„Newyork Times " berichtet aus Washington

über ein großzügiges Projekt zum Bau eines
transkontinentalen Netzes von Bundesauto¬
bahnen nach dem Vorbild der deutschen Reichs¬
autobahnen . Der Plan sei gleichzeitig gedacht
als Mittel zur Arbeitsbeschaffung und gewinne
seit einigen Tagen unter den Mitgliedern des
Kongresses an Anhängern.

Senator Bulkley Ohio , habe dem Präsidentön
Rooseoelt ein Projekt vorgelegt , das den Bau
von drei die Vereinigten Staaten in Ost -West-
Richtung und sechs in Nord -Süd -Richtung durch¬
schneidenden Autobahnen . vorsehe . Die Gesamt¬
länge würde 20 000 Meilen betragen . Roosevelt
habe dem Senator Bulkley erklärt , daß er
bereits einen ähnlichen Plan erwogen habe . Er
habe den Senator nunmehr aufgefordert , mn
Ingenieuren den Plan in seinen Einzelheiten
auszuarbeiten und als entsprechende Vorlage
beim Kongreß einzureichen . Das Projekt der
Bundesautobahnen sei auch vom Kriegsmini¬
sterium und der Straßenbehörde sowie von den
Direktoren des -Federal Reserve Board gut ge¬
heißen worden . Die Autobahnen sollen in der
Mitte mit einem Grasstreifen versehen werden
und die Städte mit Unter - oder Ueberführungen
berühren . Die Eesamtkosten werden auf ins¬
gesamt 8 Milliarden Dollar geschätzt.
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franco beglückwünscht den führer
Berlin , 8. Februar.

Der spanischeStaatschef und Generalissi¬
mus Franco hat aus Burgos an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Zur Uebernahme des Oberbefehls
über die Wehrmacht Deutschlands durch
Eure Exzellenz beglückwünscheich Sie leb¬
haft in der Ueberzeugung, daß Euer Exzel¬
lenz damit weiter zur Festigung der herz¬
lichen Beziehungen beigetragen haben, die
Spanien mit Ihrem großen Lande ver¬binden."

Der Führer hat nachfolgende Antwort ge¬
geben: „Eurer Exzellenz danke ich für die
freundlichen Wünsche, die Sie mir aus An¬
laß der Uebernahme des Oberbefehls über
die deutscheWehrmachttelegrafisch übermit¬
telt haben. Ich erwidere Ihre Grütze mit
meinen herzlichen Wünschen für das Ge¬
deihen des nationalen Spaniens

gez.: Adolf Hitle r."

Schuß auf den Spll .-tiief
(bliZsnsr Ovsktberiokt der „Lrsmsr Leitung " )

Prag,  8 . Februar.
Die Präger Nachrichtenagentur „Krest Roß"

meldet , daß in Moskau gegen den Lnnenkom-
missar und Leiter der GPU ., Jeschow , als er das
Gebäude des Parteisekrctariats verließ , ein
Schuß abgegeben wurde . Jeschow flüchtete in den
Hausflur des Gebäudes . Die sofort alarmierte
Wache konnte den Schützen nicht feststellen , doch ist
einer der Motorradfahrer , die Jeschows Auto
ständig begleiten , verschwunden . Von der Kom¬
panie her Motorradfahrer ist ferner der stellver¬
tretende Kompanieführer verschwunden . Obwohl
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden,
gelang es bisher nicht , die Spuren der Ee-
sliichteten zu finden.

Mierswohnungen für LowjeNpionage
London , 8. Februar.

Der Prozeß gegen die vier Engländer , die als
„Freunde der Sowjetunion " für Sowjetrußland
Spionagedienste leisteten , wurde am Montag vor
dem Londoner Polizeigericht fortgesetzt . Aus den
Aussagen der geheimnisvollen Agentin Miß T.
muß man schließen , daß sich 'die Spionage¬
organisation in London ziemlich breitgemacht
hatte und dort mehrere Mietwohnungen unter¬
hielt . Auch wurde ein Geheimagent der Gegen-
spionage vernommen , dessen ' Aussagen die
Machenschaften der vier Engländer bestätig¬
ten . Die Blätter vermeiden seltsamerweise jede
Anspielung darauf , daß Sowjetrußland in den
Prn -cß verwickelt ist.

Iwlien unS knyiand
London , 8. Februar

,-,a >-cm Berichten der Blätter über eine bevor¬
stehende englisch -italienische Aussprache wird an
zuständiger Stelle erklärt , daß kein neues Moment
in oen,Beziehungen eingetreten sei. Jedoch könne
bestätigt werden , daß der italienische Botschafter
am Freitag und Sonnabend Unterredungen mit
Eden gehabt habe . Es sei durchaus möglich , daß
die enqliich -italienische Verständigung wegen der
letzten Ereignisse in Spanien - womit offenbar
die Zustimmung Italiens zur Verschärfung der
Nyon -Maßnahmen gemeint ist — die Möglichkeit
weiterer englisch-italienischer Pesprechungen er¬öffnen könne.

Vorleben Voraussetzung
Von

stellv . ( tauletter Vrisdriok Lvkmidt.

Ich sehe in der Schulung in erster Linie
die Ausgabe der Menschensührung , und ich
sehe in ihr darüber hinaus die Aufgabe der
politischen Willensbildung . Die Fähigkeit,
Menschen zu führen , ist die größte künstle¬
rische Begabung und wohl auch die höchste
menschlicheTugend überhaupt . Der Hoheits¬
träger der Bewegung steht heute im Blick¬
winkel der gesamten deutschen Oeffentlich-
keit . Er muß , soll sein Wirken erfolgreich
sein, die Menschen seines Hoheitsbereichs
auch tatsächlich führen können . Er muß in
seinem Bereich das sein, was innerhalb der
Formation oder der Mannschaft der jeweilige
Formations - und Ma'nnschaftsführer ist: ein
Vorbild durch Haltung und damit ein Vor¬
bild durch Vorleben.

Für den Hoheitsträger der Bewegung sind
zwei Grundtugenden Voraussetzung seiner
Wirksamkeit : erstens die Fähigkeit , Men --
scheu zu erkennen und richtig zu werten , und
weitens eine Haltung und persönliche Le-
ensführung , auf Grund welcher er im Rah¬

men seines Lebens- und Wirkungskreises
der Mann zu sein vermag , welchem sich das
restlose und rückhaltlose Vertrauen seiner
Volksgenossen freiwillig darbietet.

Die Mannschaft erzieht sich selbst in der
Kameradschaft Kraft des Vorbildes ihres
Führers . Ein Dorf , ein Häuserblock der
Stadt wird niemals in diesem Sinne eine
Mannschaft sein können . Das Moment der
gegenseitigen Erziehung ist hier nicht gege¬
ben. Aber die Notwendigkeit der vorbild¬
lichen Haltung des Hoheitsträgers , diese Not¬
wendigkeit ist hier genau so vorhanden , ja
noch mehr als in der Formation . Nicht der
„Herr Ortsgruppenleiter ", also nicht Rang
und Dienststellung in der Partei geben dem
Hoheitsträger das Vertrauen der Menschenseines Hoheitsbezirks . Den Grad des Ver¬
trauens , der Achtung, der Wertung und da¬
mit den Grad der Wirksamkeit bestimmt
allein der Mensch  und der persönliche

Uns « ?

Die nationalspanischen Truppen haben an der
Leruel -Front Alfambra eingenommen.
Eden erläuterte vor dem Unterhaus die bri¬
tischen Maßnahmen gegen die Mittelineer-prraterie.

Generalfsldmarschall Göring führte den
neuen Reichswirtschaftsminister WaltherFunk in sein Amt ein.

Neuer deutscher Ski -Dauerlans -Meijter wurde
n Neustadt Hermann Scherte !, Sportqemein-
hast si München.

In Hamburg wurde eine Gausportabteilunggegründet.

Einzigartige Klangwirkungen wurden in
Halle mit einer Geige aus Brandsparrenerzielt.

Zum 50jährigen Militärjubiläum des Gene¬
rals von Lettow -Borbeck überbrachten Per-
iönlichkeiten aus Partei . Staat und Wehr¬
macht ihre Glückwünsche.
In Bremen wurde ein lOjähriger Mörder
gesagt.
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Wert des Menschen, der diesen Rang und da¬
mit diese politische Wirksamkeit innehat.

Im Hoheitsträger berühren sich Partei und
Volk. Er ist der Schnittpunkt Zwischenpoli¬
tischer Führung und der lebendigen Glied¬
schaft der Geführten . Er ist irgendwie die
Fingerspitze der Partei im Hinblick auf das
Erkennen der für die Gesamtheit des Volkes
notwendigen Dinge. Er wird der Volks¬
gemeinschaft zum Maßstab, den diese an die
Parte ! anlegt.

Die Wirklichkeit des Lebens ist im weseyt-
lichen bestimmt vom Verhältnis der Men¬
schen zueinander . Das Wie des Menschen
entscheidet immer über seine Wirksamkeit
gegenüber anderen Menschen. Dieses Wie ist
die Goldwaage dafür , wie weit und ob über¬
haupt dieses Mannes Wort oder Befehl im
Sinne der dahinterstehenden Notwendigkeit
Gestalt zu werden vermag. So gesehen, ist
der Ortsgruppenleiter gegenüber oer Volks¬
gemeinschaft die letzte Darstellung der natio¬
nalsozialistischen Idee . Er verkörpert den
Volksgenossen seines Bereiches gegenüber
die Bewegung. So erwächst auch aus der be¬
sonderen Lebendigkeit und Aufgeschlossen¬
heit des Hoheitsträgers für alle Probleme
des täglichen Lebens innerhalb seines Wir¬
kungsbereiches der Partei ihre bleibende
Lebensnähe.

Auf der anderen Seite liegt aber in der
Persönlichkeit des Hoheitsträgers und in sei¬
nem Verhältnis zu den Volksgenossen seines
Hoheitsbereiches für die Bewegung wieder
ihre Fähigkeit und ihr Vermögen begründet,

lanuar-kinlopf S,S MM. NM.
Berlin,  8 . Februar.

Das vorläufige Ergebnis des vierten Eintops-
Sonntags am 8. Januar 1938 belauft sich aus
5 593 588,91 RM . Das Ergebnis des Eintops-
Sonntages im Monat Januar des Vorjahres be¬
trug 5 534 211,8k RM.

den Notwendigkeiten des völkischen und
politischen Lebens gemäß die Gemeinschaft
des Volkes zu führen . Das Verhältnis des

Hochziel der deutschen Wirtschaft

Volksgenossen allen politischen und sonstigen
Maßnahmen der NSDAP . entgegenbringen
und ebenfalls bestimmend für die innere Auf¬
geschlossenheit, mit der diese Volksgenossen
gegebenenfalls bereit sind, sich mit Fragen
und Problemen zu befassen und sich inner¬
lich zu eigen zu machen, die heute noch
Wunschbild weniger , morgen aber politische
Tatsache für uns innerhalb des ganzen Vol¬
kes werden sollen.

Damit ist Haltung und Persönlichkeit des
Hoheitstrügers jene unerläßliche Voraus¬
setzung gerade auch für die Arbeit der Schu¬
lung, der Erziehung und politischen Willens¬
bildung innerhalb der Partei . Es muß des¬
halb für alle Zukunft verhindert werden,
daß irgendwie die Meinung entsteht, es ge¬
nüge im Rahmen der Schulungsarbeit der
NSDAP . besonders begabte Wissensträger
auf die Parteigenossen oder Volksgenossen
loszulassen. Nein, dies allein genügt nicht.

.Die rein vortragsmäßige Uebermittlung von
Wissensstoff oder die ebensolcheBehandlung
sonstiger weltanschaulicher Fragen bleibt so¬
lange eine nur zweitrangige Angelegenheit,
solange nicht innerhalb der jeweiligen Ge¬
meinschaft irgendwo spürbar ein Mensch der
Idee des Nationalsozialismus durch sein
Leben,  seine Haltung und seine Lebens-
wirklichkeit eine Verkörperung gibt.

Solche Menschen zu schaffen, zu formen
und zu erziehen, sind wir in den Adolf-
Hitler -Schulen und in den Ordensburgen
der NSDAP . bemüht. Diese Einrichtungen
sollen uns für alle Zukunft den die Idee
verkörpernden nationalsozialistischen Men¬
schen sichern. Darüber hinaus aber erziehen
wir überall dort , wo wir heute in Schulen
oder Lehrgängen Hoheitsträger der Bewe¬
gung zusammenfassen, immer wieder nach
dem einen Gesetz, nach dem schon der namen¬
lose SA .-Mann der Kampfzeit der ihn um¬
gebenden feindlichen Welt gefährlich wurde,
nach dem Gesetz: Menschen zu formen, die
eine lebendige Darstellung und Verkörpe¬
rung der Idee Adolf Hitlers sind.

(Fortsetzung vo» Seite 1s

Ich habe mich herzlich gefreut , daß der
Führer in Ihrer Person , Herr Rcichsmintfter
Funk , den alten nationalsozialistischen Kameraden
und großen Fachkenner an die Spitze des Mini¬
steriums gestellt hat . Das ist für mich die beste
Gewähr enger und erfolgreicher Zusammenarbeit
und ich bin glücklich, daß mir nun in den beiden
wichtigsten Ministerien für die Durchführung des
Vierjahresplanes , im Mirtschaftsministerium und
Ernährungsministerium , bewährte Mitarbeiter
und Kameraden zur Seite stehen.

Der Ministerpräsident wandte sich dann mit
Worten des Dankes an seine bisherigen Mitar¬
beiter in der Durchführung des Vierjahresplancs.
die bislang unter seiner unmittelbaren Leitung
ihre verantwortungsvollen Aufgaben erfüllt
haben und nun in das Reichswirtschaftsministeri-
um eintreten . Wenn er dem Reichswirtschafts-
mintster setzt diese Männer zur Verfügung stelle,
so gebe er damit gift diesen Gebieten seine besten
Mitarbeiter ab.

Aus der anderen Seite bezeichnete es der Gc-
ncralseldmarschall als vollkommen irrig , wenn in
einem Teile der Auslandspreise die Auffassung
vertreten worden ist. mit der neuen Organisation
des Wirtschaftsministeriums hätte er nunmehr
die Führung des Vierjahresplancs aus der Hand
gegeben . Das sei in keiner Weise der Fall.

Dadurch , daß das Wirtschaftsministerium nun¬
mehr so ausgebaut worden ist, daß es auf seinem
Arbeitsgebiet die Aufgäben des Vierjabresplanes
in weitem Umfange selbstoerantwortltch durch¬
führen kann , sei er als Beauftragter für den
Bierjahrcsplan erst recht in die . Lage versetzt wor¬
den , den Vierjahresplan nach den großen vom
Führer festgesetzten Richtlinien an oberster Stelle
zu leiten . Die vom Führer im Vierjahresplan
gestellten Aufgaben reichen ja auch weit über
das Arbeitsgebiet des Ncichswirtschastsministe --
riums hinaus ; sie umfassen alle Gebiete des
Wirtschaftslebens der Nation . Aus diesem Grunde
sei auch die Organisation des Vierjahresplanes
mit ihre » bewährten Einrichtungen , dem Reichs-
kommissar für die Preisbildung , den Geschäfts-
aruppen Ernährung , Arbeitseinsatz , Devisen . Ver¬
kehr, Forsten usw . bestehen geblieben . Nunmehr

bilden die Organe des Vierjahresplancs mit dem
neu gestalteten Reichswirtschaftsministerium und
allen anderen in Frage kommenden Ressorts ein
unter der obersten Leitung des Be¬
auftragten für den Bierjahrcsplan
stehendes einheitliches Ganzes . »„Gerade in Zei¬
ten , in denen ein Volk zur höchsten Leistung und
zum höchsten Einsatz berufen ist, um sich nach
oben durchzuarbeiten , ist eine solche Zusammen¬
fassung von entscheidender Wichtigkeit.

Aus Ohnmacht, Elend und Not hat der
Führer Volk und Reich wieder emporgeführt.
Zur Vollendung dieses Ausstiegs gehört die
wirtschaftliche Aufrüstung . Auch die Tatsache,
daß aktive Soldaten in dieses Ministerium
eingetreten sind, zeigt der Welt, daß Deutsch¬
land alle seine Kräfte restlos zu dem einen
Ziel zusammenfaßt , auf allen Gebieten un¬
abhängig . stark und frei zu werden. Ich
werde nicht ruhen und rasten, um die höchste
Entfaltung aller Kräfte und Möglichkeiten
zu erreichen und sicherzustellen! Dafür bin
ich meinem Führer Adolf Hitler verantwort¬
lich. Er allein gibt mir die Möglichkeit, meine
schweren Aufgaben durchzuführen, seine
wundervolle , einzigartige Initiative ist die
Grundlage für alle Arbeiten , die ich auf dem
Gebiete der Wirtschaft durchzuführen habe.

In seiner neuen Gestalt soll dieses Mini¬
sterium ein Symbol und zugleich eine Ver¬
pflichtung sein. Nicht wo der einzelne steht,
sondern wie er an seinem Platze seine Pflicht
erfüllt und dem Führer dient , ist entschei
dend. Jeder von Ihnen soll stolz sein, in die
ser großen Zeit zu leben und von sich sagen:
Ich trage zu meinem Teil zur Größe des
Volkes und Vaterlandes bei. Der Ehre der
Nation und der Stärke des Reiches zu die¬
nen, dazu sind wir alle berufen ."

Nach der Ansprache des Eeneralfcldmatschalls
Eöring nahm der neue

NeichsVittsäMsminister funk
das Wort , um zunächst den Gefühlen des Dankes
Ausdruck zu geben , die ihn in dieser Stunde am
stärksten bewegten . Der Führer habe ihn mit
einem ganz außerordentlichen Vertrauen ausge¬
zeichnet , indem er ihm eine solch große Verant¬
wortung übertragen habe . Die ersten Voraus¬
setzungen für die erfolgreiche Durchführung die¬
ses Auftrages aber habe der Eencrafteldmarschall
Eöring geschaffen, indem er ihm , dem neuen
Rcichswirtschaftsmtnistor , vertrauensvoll die
wichtigsten Teile des Instrumentes in die Hand
gegeben habe , das er sich selbst für die gewaltige
Aufgabe des Vierjahresplans geschaffen habe , In
wochenlang «! schwieriger Arbeit wurde eine
Reihe von maßgebenden Dienststellen des Vier¬
jahresplanes mit dem Rcichswirtschaftsmini-
sterium verschmolzen . Der Eeneralfeldmarschall
habe auch in diesem Falle mit der ihm eigenen
Entschlußkraft und Willensstärke zugepackt und
in der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit ein
organisatorisches Werk vollbracht , durch das eine
wesentliche Reform im Behördenauf-
bau des Deutschen Reiches  eingeleitet
und eine straffe Zusammenfassung der Kräfte,
eine Sammlung aller wirtschaftlichen Energien
erzielt worden sei. Das Ziel sei klar , und der
Weg sei für ihn und seine Mitarbeiter nunmehr
frei.

,,So stehen wir mit dem heutigen Tage " , so
fuhr Reichsminister Funk fort , „vor einem neuen
Abschnitt in der Entwicklung dieses Hauses . Ihr
Auftrag , Herr Generalfeldmarschall Eöring , hat
dem Reichswirtschaftsministerium neben den alten
Gebieten , die seit Jahren zu betreuen waren,
ein neues Tätigkeitsfeld erschlossen, dessen Bedeu¬
tung über das , was früher geschafft werden mußte,
weit hinausgeht . Sie haben einen wesentlichen
Teil der Exekutive des Vierjahresplanes in meine
Hände gelegt . Diese Tatsache erfüllt mich mit
stolzer Freude . Meinen Dank an Sie verknüpfe
ich mit dem Versprechen , daß das von mir ge¬
führte Ministerium , der Bedeutung und Größe
dieses Auftrages stets bewußt , alles daransetzen
wird , um Ihr Vertrauen durch stärkstes Verant¬
wortungsbewußtsein und unermüdliche Arbeit zu
rechtfertigen . Wir wollen Ihnen bei Ihrem ge¬
waltige Leistungen und Schaffenskräfte erfordern¬
den Aufbauwerk treue und ehrliche Helfer sein.

Ein wahrhaft großes Ziel steht vor uns:
die Freiheit der deutschen Wirtschaft zu er¬
ringen und die Lebensgrundlagen des deut¬

schen Volkes zu sichern. Die Wirtschaft soll
der Wohlfahrt der deutschen Volksgenossen
dienen.

Sie erfolge des Vierjahresplanes
Das ist eine Aufgabe , deren Größe nur der

richtig ermessen kann , der weiß , was schon bis¬
her erreicht wurde und wie schwer dies zu er¬
reichen war , der aber auch weiß , was noch alles
zu schaffen ist, und welche Schwierigkeiten noch
zu überwinden sind, um zum vollen Erfolg zu
gelangen . Die Anforderungen , die an uns gestellt
werden , werden immer größer werden . Dabei
haben wir das Glück, auf den bereits vollbrach¬
ten großen Leistungen , die der Merjahresplan
schon bis heute auszuweisen hat , weiter aufbauen
zu können . Das erste Jahr des Vierjahresplans
war sicherlich das entscheidende . Es ist enorm ge¬
arbeitet worden , und schon in der Zeit des orga¬
nisatorischen Aufbaues und der grundlegenden
Planungen sind große sichtbare Erfolge erzielt
worden . Wenn im Jahre 1987 gut eiNeinhcklbmal
so viel Rohstoffe in Deutschland erzeugt wurden,
wie in den Jahren der Hochkonjunktur 1928/29
und wenn diese Zunahme gegenüber dem Jahre
1936 allein 23 v. H. im Eesamtdurchschnitt be¬
trägt . so sind dies Tatsachen , die die Erfolge
des Vierjahresplanes glänzend belegen . Und
wenn im Jahre 1987 das Ausfuhrvolumen um
19 v. H. und das Einfuhrvolumen um 16 v. H.
höher war als im Vorjahr , so ist dies nicht nur
ein Ergebnis qualitativ hoher Leistungen und
erfolgreicher wirtschaftlicher Arbeit , sondern auch
ein untriigbares Zeichen dafür , daß der Vierjah¬
resplan nicht außenhandelsfeind-
lich  ist.

Diese erfreuliche , erfolgverheißende Entwicklung
weiter vorwärtszutreiben , ist unsere Aufgabe . Es
darf unter uns niemanden geben , der nicht alle
seine Kräfte sür die Erreichung des gemeinsamen
großen Zieles einsetzt. Das Instrument ist vor¬
handen . die Verantwortungen sind eindeutig fest¬
gelegt . Die Organisation steht nunmehr in ge¬
schlossener Einheit da . Es kann jetzt niemand
mehr auf zwei Klavieren spielen . Den Ton aber
gibt die Führung an . Nach dem Führerprinzip
liegt die letzte Verantwortung bei der Spitze . Da¬
bei wird aber niemandem die Verantwortung abge¬
nommen . Schwierigkeiten , die nicht anders gelöst
werden können , müssen schließlich durch Befehl

MNelmeerplraterie vor dem Unterhaus
Lösn versucht, den »stlcsra"-sall Salamanca in die Schuhe iu schieben

London , 8. Februar.
Nach Beantwortung einer Reihe von Anfragen

gab gestern Außenminister Eden  im Unter¬
haus eine Erklärung zum Untergang der engli¬
schen Schiffe „Endymion " und „Alcira " und über
die von britischer Seite ergriffenen Maßnahmen
ab . Die Schisse seien, so sagte er, rechtmäßig
ihrem Handel auf hoher See nachgegangen . Die
Versenkung der „Endymion " sei daher ein schwe¬
rer Zwischensall.

Angesichts der kürzlich wieder erfolgten An¬
griffe auf Kauffahrteischiffe im westlichen Mittel¬
meer sei allen Interessierten folgende Stel¬
lungnahme  der britischen Regierung mitge¬
teilt worden : Die letzten Erfahrungen hatten be¬
wiesen , daß die auf Grund des Abkommens von
Nyon gegenwärtig angewandten Maßnahmen
nicht ausreichten , um die Schisfahrt gegen unge¬
rechtfertigte Angriffe zu schützen. Unter diesen

Umständen sei die britische Regierung zu der Fol¬
gerung gezwungen , daß zur Sicherung eines an¬
gemessenen Schutzes für die britische Schiffahrt
und im Interesse der Sicherheit der Schiffahrt
anderer Nationen es notwendig sei, zu zusätzlichen
Maßnahmen zu schreiten . Sie werde daher Va¬
lencia und Salamanca davon unterrichten , daß
von jetzt ab von jedem in der westlichen Mittel¬
meerzone getauchten U-Boot angenommen werde,
daß es einen Angriff auf Kauffahrteischiffe vor¬
habe . Die britische Regierung werde nicht zulas¬
sen, daß U-Boote in dieser Zone tauchen . Daher
hätten die britischen Kriegsschisse Befehl erhal¬
ten , jedes U-Boot , das untergetaucht fahre , in
Zukunft anzugreifen . Die französische und die ita¬
lienische Regierung seien von der vorgeschlagenen
Aktion unterrichtet worden . Sie hätten zuge¬
stimmt , eine ähnliche Aktion in diesem Gebiet zu
ergreifen . Auch die anderen Beteiligten des Ab-

Wambra eingenommen
Nie Vurrlibruchsschlaüit an der keruel-sront

' Salamanca , 8. Febranr.
Wie der nationalspanische Heeresbericht zu dem

erfolgreichen Durchbruch an der Teruelfront mel¬
det geht aus gefundenen Dokumenten hervor , daß
die ' Volschewisten in den letzten Tagen drei Divi¬
sionen Verstärkung an die Alfambrafront gewor¬
fen , somit also alle verfügbaren Reserven vergeb¬
lich eingesetzt hatten . Die Stärke des Feindes
wurde auf 60 000 Mann geschätzt, wovon fast ein
Drittel gefangengenommen oder verwundet wurde
oder zu den Nationalen überlief . Unter den Ge¬
fallenen befinden zwei weibliche Milizen.

Nach Mitteilung des nationale » spanischen Heer¬
führers marschierten die nationalen Truppen am
Sonntagnachmittag in Alfambra ein , nachdem vor¬
her die sowjetspanischc » Batterien dyrch einen
Bombenangriss der nationalen Flieger zerstört
worden waren . In Alfambra hatte sich das rote
Hauptquartier befunden , das noch am Sonntag¬
vormittag von dem bolschewistischen Oberhäuptling
Sarabina besucht worden war . Nationale Ka¬

vallerie drang weiter vor und besetzte Perales,
1V Kilometer von Alfambra entfernt.

Am Sonntag versuchten die Volschewisten einen
Gegenangriff . Die Francotruppen ließen die Roten
zunächst herankommen und schlugen sie dann ver¬
nichtend . Beim Nachstoß in drei verschiedenen Rich¬
tungen konnten die Nationalen zahlreiche Dörfer
besetzen. Bei der Verfolgung der in regelloser
Flucht durch das Alfambratal zurückflutenden
Bolschewistenhaufen , an der sich erstmalig und mit
starkem Erfolg auch die von General Monasterio
befehligte nationalspanische Kavallerie beteiligte,
wurden wiederum 600 Gefangene gemacht . Unter
den mehr als 3000 Volschewisten , die während der
letzten Tage erwischt worden sind, befinden sich
zahlreiche Oberhäuptlinge und politische Funktio¬
näre . Verschiedentlich haben sich die Bolschewisten-
trupps nach dem Zeigen weißer Fahnen ergeben.
Ueber 400 schwere und leichte Maschinengewehre
und zahlreiche Lastwagen und Privatkraftwagen
wurden erbeutet . Besonders umfangreich ist die
Menge der eroberten Munition , die man zum Teil
in unterirdischen LagtzW sand.

kommens von Nyon seien unterrichtet worden so¬
wie auch die Vereinigten Staaten , Deutschland

^Hinsichtlich ^der Versenkung der „Alcira " sei jeder
Grund für die Annahme vorhanden , daß es sich
bei dem Angriff um Flugzeuge gehandelt habe,
Die im Dienste von General Franco standen.
( ? Schriftltg . der „BZ ." ) Der britische Agent in
Salamanca sei daher angewiesen worden , daraus
ZU verweisen , wie ernst die britische Regierung
diesen Zwischensall ansehe . Er sei ferner angewie¬
sen worden , mitzuteilen , daß die britische Regie¬
rung diese nicht zu rechtfertigenden Angriffe aus
die britische Schiffahrt in der Vergangenheit Mit
äußerster Geduld angesehen habe . Die britische
Geduld sei jedoch nunmehr erschöpft . Die Londoner
Regierung habe . beschlossen, daß nunmehr die Zeit
gekommen sei, es ein für allemal wissen zu lassen,
daß sie auf diese Angriffe nicht mehr ausschließ¬
lich durch Proteste und Entschädigungsforderungen
antworten werde . Sie habe daher General Franco
wissen lassen , daß sie sich das Recht vorbehalte,
in Zukunft ohne jede weitere Ankündigung im
Falle einer Wiederholung dieser Angriffe Vergel¬
tungsmaßnahmen zu ergreifen , und zwar in einem
Ausmaß , wie sie es für erforderlich oder in dem
besonderen Falle für angemessen halten wurde.

Auf weitere Anfragen zu den im Falle von
Luftangriffen geplanten Maßnahmen erklärte
Eden , saß es sich um einen anders gelagerten
Fall als bei U-Boots -Angriffen handele . Die
Schritte der britischen Regierung wurden aus¬
reichen , um allen Piratenangriffen ein Ende zu
setzen. Die Regierung sei sicher, daß sich ihre
Aktion im Rahmen des internationalen Rechtes
halte.

In Ergänzung hierzu erklärte Marineminister
Duft Cooper , daß drei Ueberlebende der „Endy-
mion " zurzeit von britischen Marineoffizieren in
Gibraltar verhört würden . Es sei weder eine
Mine , noch eine Torpedospur gesehen worden . Die
Tiefe des Wassers an der Aktionsstätte lasse es
jedoch ausgeschlossen erscheinen , daß das Schift
auf eine Mine gelaufen sei.

Es wäre zu begrüßen , wenn Eden gegen¬
über Rotspanien  solch eine energische
Sprache führen würde . Im übrigen ist es
keineswegs erwiesen, daß nationalspanische
Tlieaer die ..Alcira" versenkt haben.

entschieden werden . Ich erwarte von Ihnen , meine
Mitarbeiter , stärkste Einsatzbereitschaft und letzte
Pflichterfüllung . Ich wende mich mit diesem
Appell aber auch an alle Träger der Arbeit im
deutschen Volke.

an alle schaffenden Volksgenossen.
Die Politik des Vierjahresplancs ist heute die

deutsche, d. h. die nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik schlechthin. Der Vierjahresplan er¬
fordert den geballten Einsatz aller Kräfte in der
Hand des vom Führer Beauftragten . Das
Deutschland der Gegenwart mit den großen zu-
kunstweisenden Ausgaben , die der Führer uns
gestellt hat , braucht auch im Wirtschaftsleben
Männer , die nicht allein hervorragende Fachleute
sein , sondern auch die nötige LnitiativkrÜste be¬
sitzen müssen, um die Dinge vorwärtszutreiben.
Männer solchen Schlages haben als Unternehmer
gerade im Vierjahresplan eine besonders wichtige
Funktion . Es ist nicht damit getan , wenn Unter¬
nehmer sich heute damit begnügen , sür ihr Werk
sich eine bestimmte Beschäftigung zu sichern, be¬
sonders wenn es sich dabei um össentliche Auf¬
träge handelt . Wir müssen heute von jedem Un¬
ternehmer verlangen , daß er tagtäglich nach
neuen Arbeitsmöglichkeiten Ausschau hält , daß er
die Produktion steigert , wo er nur immer kann
und unentwegt nach neuen Aufträgen im Inland
und besonders im Auslande Umschau hält.

Niemals hat es in den letzten Jahrzehn¬
ten eine günstigere und bessere Gelegenheit
zur Entfaltung echten Unternehmertums ge¬
geben als heute in der Epoche des Vierkah-
resplanes . Nur dort , wo große Aufgaben
liegen, können große Unternehmer heran¬
wachsen, Und im nationalsozialistischen
Deutschland gibt es solche Aufgaben.

Oeffcntliche und private Wirtschaft dürfen keine
Gegensätze sein , sondern müssen sich ergänzen.
Wenn es das EemeinwoHl erfordert , muß der
Staat sich selbst wirtschaftlich betättgen . Die
Wirtschaftsgeschichte zeigt , daß zu Men Zeiten
eine großzügige staatliche Wirtschastsinitiative der

' rtwirischp-
Arivatwiktschastlichen Initiative einen gewaltigen

luftrieb gegeben hat . Dabei muß die staatliche
Wirtschaftsführung dem Unternehmer helfen , da¬
mit er seine Initiative unbehindert durch über¬
flüssige behördliche Fesseln und bürokratische Schi¬
kanen entfalten kann . Die schlimmsten Feinde
der Wirtschaft sind die Ignoranten , die Denun¬
zianten und — es scheint vielleicht frevelhaft oder
paradox , dies in einem Ministerium ausznspvechen
— die Bürokraten . Im Kampf gegen diese
Feinde müssen wir der Wirtschaft beistehen . Un¬
ter den Wirtschaftlern muß der Wirftchaftsmini-
ster der erste sein . Er muß den Geist in der
Wirtschaft und die Ordnung des Wirtschaftslebens
so gestalten , daß beide den nationalsozialistischen
Grundsätzen und den durch diese bedingten For¬
derungen der Partei entsprechen . Von dieser

Seite aus darf die Wirtschaft in der Zukunft
keine Angriffsflächen bieten . Dafür hat der

greift den Wirtschaftsmtntster  an.
Dieser Grund muß nach Durchführung der not¬
wendigen Gcstnnungs - und Strukturwandlung
unbedingt Geltung haben . Dabei müssen Wirt¬
schaft und Arbeit als eine Ein¬
heit  im Sinne der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung aufgefaßt werden . Ich komme aus
einem Ministerium , das wie kaum ein anderes
in engster Verbindung mit der Partei und mit
allen Volksschichten steht und ein feines Ohr für
die Sorgen und Nöte des Volkes haben mutz.

Ich bringe daher auch sür die soziale Seite der
Arbeit ein besonderes Verständnis mit und werde
daraus achten , daß Bctriebssiihrer und Gefolg¬
schaft, Wirtschaftsorganisation und Arbeitsfront
nicht gegeneinander , sondern zueinander stehen in
der uns alle verpflichtenden Idee der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft und Schicksalsver-
bnndenheit . Dieser neue Geist der vertrauens¬
vollen Zusammenarbeit findet sichtbaren Ausdruck
durch die Anwesenheit des Führers der DAF .,
Pa . Dr . Ley , bei der heutigen Feier . Mit u«.
crichütterlichem Glauben und heißem Herzen gehen
wir aus Werk , das wir im Sinne und Geiste des
Mannes vollführen wollen , der das national¬
sozialistische Deutschland geschafft« hall unseres
Führers Adolf Hitler . Da seine Politik nur «in
Ziel kennt , Ehre , Größe und Freiheit des deut¬
schen Volkes für alle Zukunft , muß auch die Wirt¬
schaft und die Wirtschaftsführung diesem Ziel
verschworen sein ."

Mit den besten Wünschen für die Gesundheit
und die Arbeitskraft des Generalfeldmarschallr
Eöring und dem Sieg -Heil guf den Führer schloß
der Reichswirtschaftsminister Funk seine An¬
sprache.

1sos Haushaltungen
— eine Ortsgruppe der NSDAP.

Berlin , 8. Februar.
Der Reichsovganftatimisielte r der NSDAP.

nimmt im neuen Schulmrgsbrief auch zur Frage
der Neugestaltung der Ortsgruppen der NSDAP.
in organftatorftcher Hinsicht Stellung . Die Größe
einer Ortsgruppe richtete sich bisher nach einer
bestimmten Anzahl von Parteigenossen . In Zu¬
kunft ist beabsichtigt , zur organisatorischen Grund¬
lage des Oktsgruppsnbereiches entsprechend der
Ortsgruppen - und Zellenneuovdnung der NSD¬
AP . die Haushaltungen zu machen . Es ist dabei
geplant , das Ortsgruppengebtet nicht mehr als
etwa 1000 Haushaltungen umfassen zu lassen . Da
die Tätigkeit der Orksgruppenamtsleiter und des
Ortsgruppenleiters ehrenamtlich ist, wind Wert
darauf gelegt , das Hoheitsgebiet so klebn wi«
möglich zu halten . Dadurch wird leichter die Ge¬
währ gegeben , daß die politischen Letter der Orts¬
gruppe neben der Erfüllung ihrer Berufs - und
Familtenpfltchten ihren Dienst für die Partei
vollwertig versehen können . Die Aufgabe der
Partei ist es , sich um den Volksgenossen zu küm¬
mern und nicht zu warten , bis er aus Not oder
anderen Gründen sich in einer - Geschäftsstelle
meldet.

Skispringen unk Politik
Zwischensälle in klagenfurt— velang nationaiso;ialWscher Lieder

löst Poii;eimaßnahmen aus
Wien , 8. Februar.

Bei dem internationalen Skispringen auf der
Saßnitzschanze bei Klagenfurt in Kärnten ereig¬
neten sich, wie in der österreichischen Presse verlau¬
tet , politische Zwischensälle . In Anwesenheit von
5000 Zuschauern und der offiziellen Persönlichkei¬
ten des Landes zeigten 42 Springer — unter
ihnen retchsdeutsche , japanische , jugoslawische und
österreichische Sportler — auf der Saßnitzschanze
ihr « Künste . Schon während der sportlichen Ver¬
anstaltungen grüßte insbesondere die Deutschen
aus dem Reich , so oft sie aufgerufen wurden , der
begeisterte Beifall der Menge.

Nach Beendigung des Springens erklangen
plötzlich nationalsozialistische Lieder . Die vieltau¬
sendköpfige Menge fiel mit ein in den Gesang
dieser Lieder , die von der österreichischen amtlichen
Nachrichtenstelle als verboten bezeichnet werden.
Die Vorfälle haben , wie die österreichische Presse
erklärt , die Behörden veranlaßt , den nach dem
sportlichen Programm vorgesehenen Festabend zu
verbieten und die Preisverteilung nur im engsten
Rahmen zu gestatten . Es wurden zwei Verhaftun¬
gen vorgenommen . „Weiter « Maßnahmen ", so

heißt es in der amtlichen Verlautbarung , „stehen
bevor " .

Die Kundgebungen beim Länder -Skispring « .
haben sich, späteren Meldungen zufolge , auch in
der Stadt selbst fortgesetzt . An verschiedenen Stel¬
len kam es zu Zusammenstößen zwischen Publikum
und Gendarmerie , wobei ein Gendarmeriebeamter
erheblich und mehrere andere Personen leicht ver¬
letzt wurden.

Ueber die Zwischensälle bei der Veranstaltung
selbst berichtet das Wiener Montagsblatt , daß
noch während der Veranstaltung auch der An¬
sager.  der durch die Art keines Sprechens an¬
geblich die etwa 6000 Personen zählende Zu¬
schauermenge aufgereizt habe , verhaftet wurde.
Trotzdem setzten nach Beendigung der Wettkämpse
die Kundgebungen erneut ein.

Die Blätter fordern in schärfstem Tone geeig¬
nete . Vorkehrungen zur Vermeidung solcher
Zwischensälle . Es sei überhaupt fraglich , so schreibt
z. B . der „Morgen " , wie man unter solchen Um¬
ständen noch imstande sein soll, von österreichischer
Seite das Prinzip der Trennung von Sport und
Politik aufrechtzuerhalten , und wie man in Zu¬
kunft retchsdeutsche Sportler zu Veranstaltungen
nach Oesterreich einladen solle.

Verbrecherlaufbahn
Der Prozeß gegen die Familie Jacob — Der
Staatsanwalt prangert die Geschäftspraktiken des

internationalen Judentums au
Wien , 8. Februar.

Der Prozeß gegen die Familie , Jacob , einer der
bedeutungsvollsten der österreichischen Kriminal-
geschichte, geht seinem Ende entgegen . Seine weit
über den Einzelfall Hinausreichende Bedeutung
liegt darin , daß das um diese während der System¬
zeit hochangesehene Judenfämilie entrollte Bild
wohl als typisch bezeichnet werden kayn . Hinter
dem äußeren Glanz verbargen sich Hyänen mit
wildester Profitgier und skrupellosesten Ver¬
brechermethoden . Sie schoben einfach mit allem,
machten in Politik und Kultur . Letzte Regungen
eines Moralgefühls in sich bekämpften sie
schonungslos mit dem ihrer Rasse eigenen Zynis¬
mus und peitschten sich in ihren Briefen erbar¬
mungslos zu neuen verbrecherischen Hochleistun¬
gen an.

Das Plädoyer des Staatsanwalts Dr . Pulpan,
mit dem der Prozeß am Montag sein Endstadium
erreichte , gab noch einmal ein umfassendes Bild
dieses jüdischen Verbrechertums . Es war nicht
nur «ine Abrechnung mit den Angeklagten , son¬
dern «ine furchtbare Anpraugerung des gesamten
Judentums.

Der Staatsanwalt hielt es als erwiesen , daß
die Jakobs mit einem gewissen Schneid in Paris
in Verbindung gestanden hätten . Dieser Joseph
Schneid sei aber niemand anderes als der Sozius
des Gangsterhäuptlings Al Capone gewesen und
habe den Auftrag gehabt , in Amerika gestohlene
Wertpapiere in Europa an den Mann zu bringen.

Die ganze Gesinnungslosigkeit dieser Verbrecher
beweise auch die Tatsache , daß sie einerseits gegen
das Dritte Reich arbeiteten , andererseits aber
auch Emigranten schädigten . An den Erscheinun¬
gen solchen Parasitentums habe das österreichische
Gericht nicht achtlos vorübergehen könne» . Der
Staatsanwalt verlangte schließlich strengste Be¬
strafung aller sechs Angeklagten und Landesver¬
weisung sür die drei Mitglieder der Familie
Jacobs.

Hochspannung in Palästina
Jerusalem , 8. Februar.

Die Presse Palästinas berichtet von einer be¬
absichtigten Abriegelung der Nordgrenze Palästi¬
nas gegen den Libanon und Syrien . Durch einen
elektrisch geladenen Stacheldrahtverhau soll der
Erenzüberiritt außerhalb der offiziellen Ver¬
kehrswege verhindert werden.

v. Virksm keher heim
Tokio , 8. Februar

Die Abreise des deutschen Botschafters au
Yokohama gestaltete sich zu einer Demonstratioi
für Deutschland . An ihr nahmen Vertreter de
Regierung , des Heeres , der Marine , des Divio
matischen Korps und vieler Verbände teil . De
Tokioter Studentenverband ließ durch einen Ver
treter eine Adresse verlesen , die dem Botschafte
von Dirksens den Dank für seine guten Dienst
übermittelte . — Die Leitung der deutschen Boi
schaft in Tokio hat als Geschäftsträger Bot
schaftsrat Dr . Noebel übernommen.

Forderung der Jungchen . Um den jungen Angeste
tcn die Möglichkeit zu geben, sich frech zu verheirate
i°ll >°dcr verheiratete Angestellte der Kreisdirektii
Helmstedt vom 1. Februar an ein Mindestgehalt v,
180 RM. netto erhalten . Bei seiner Verheiratung l
kommt er eine Beihilfe von 135 RM . und die gleic
Summe bei der Geburt eines Kindes.

Der Vertreter der deutschen Volksgruppe in Pole
Senator Wiesner , legte beim polnischen Ministerprä
deuten Einspruch gegen da8 polnische Grenzzonenges>

Der Hauptausschutz de« deutschen Volksgruppen tag
in Bad Saarow.

Deutscher Vortrag in Brünn verboten. Die Brünn
Pvlizeidirektion hat einen Dortrag des Generc
Intendanten des Münchener Theaters . Oskar Walle
der über die Organisation der reichsdeutschen Theat
sprechen wollte, ohne Angabe eines Grundes Verbote

Dampfer zusamm-ngcstotz-n. Beim Feuerschi
„Adlcrsgrund , südlich von Bornholm , stieß der en
lische Dampfer „Pluto " mit dem griechischen Vamps
„Katarina zusammen. Die Besatzungen beider Schisgingen von
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Kann man gleichzeitig
liunderttaulend sreunde haben l
Ja , Köstritzer Schwarzbier beweist , datz dies der Fall sein
kann . Denn dieser edle , herbwürzige Stärkungstrunl hat
sich in mehreren Jahrzehnten einen Freundeskreis er¬
worben , der heute viele tausend Kopse zählt . Sie werden
es nicht bereuen , wenn auch Sie in Zukunft dazugehören.
Eeneralv«rtri «b: tz. Beckröge, Wegeseude22, R. 2 SS 86.

Mir brairchen
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Die Geburt eine? gefunden
Jungen

zeigen hocherfreut an

Ludwig Torbohm und Frau,
Manschen, geb, Cordes

Bremen, den 6, Februar 1Mb

In herzlicher Freude zeigen wir
die Geburt einer gesunden

Tochter
"" Emmy Wortmann

Wilhelm Wortmann
Bremen, den 7, Februar 1938

llMgMpreiswert
ttahlenstratzeL
ab Obernstrah<

Vs r I o t s grllösn
kiisobstk v . ilsss
ttsnmann

5ĉ lc>6sn/ ^ orr , k̂s^ruar 1936

psang: 13. k̂sizrucir 1936
6rsmsri, 6ckiu!trs - Os!ltr§c!istr. 9

M.Milk
in feucht. Wänden
gar . Ruf: 8 0191

kklrlMmi
Aenne Landwehr,
Am Dobben 52 6

Heute mittag um 3 Uhr entschlief sanft
und ruhig infolge Herzschwächemein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

August Orlowski

lileiiluvg

zahle für getragene
Herrengarderobe

H.Meher.Tel.S11I>8
Jacobistraße 10

l) !s Vsrloi)ung sslnsr
lockitsr

^nno

mit l̂ srrn

Johann V ôhlsrs

lssskrt slek onrurslgsn

hlsrm . öucislmonn

kreisn , Im ffsbruor 1938

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Maria Orlowski
Franz Orlowski und Frau
Karl Umbach und Frau , geb. Orlowski
Ludwig Jungbluth und Frau,

geb. Orlowski
Anna Orlowski
Friedrich Arnke und Frau,

geb. Orlowski
August Orlowski und Frau
Enkel und Urenkel

Bremen , Timpson i. Texas , den 6. Febr . 1938
Heimatstraße 58.
Aufbahrung im Veerd .--Jnst . Nordlicht,

H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

1014 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

^nno öuclslmonn

Johann V/olilsrs

Vorlolots

Merlanb. krsmsn
8Iol!n »cktb. öc>55um

Xsln kmplong

An den Folgen eines Verkehrsunfalles
verstarb unser Gefolgschaftsmitgl -ied

Wlsel»Hme
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk ge¬
widmet . Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.

VetneWhrek und Gefolgschaft
der

Joche-Wulf FlugzeugbauGmbH.

Landsturmkameradschaft
Bremen.

Unser lieber Kamerad

MghMBargsrled
wurde zur großen Armee ab¬
berufen.

konSslumihomerodschost bremsn
Trauerfeier findet am Mitt¬

woch, 18°/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Fmnilien-
EreiWsse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gab« der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung ' er-
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be-

kannten.

Ein gutes Vaterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Lord Stehlueier
i«k 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Stehmeier , geb. Pundsack
Dietrich Stehmeier
Hinrich Otzen und Frau,

Anne , geb. Stehmeier-
Herta Stehmeier
nebst Enkelkindern und Angehörige «.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 19. Februar , um 3 Uhr, vom Trauerhaufe
Habenhausen , Pfarrfeldsweg 28, aus statt.

Nach schwerer Krankheit verschied unser
Arbeitskamerad

M StelMÄk
im 87. Lebensjahre.

Der Verstorbene hat über 32 Jahre im
Dienste der Erleuchtung !-- und Wasserwerke
gestanden und seine Pflichten stets treu und
gewissenhaft erfüllt . Uns allen war er ein
beliebter Mitarbeiter.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

MriebsWer und Gefolgschaft

der Erleuchtungs- und Wasserwerke
Bremen , den 7. Februar 18W.

Nach kurzer Krankheit entschlief hexfte sanft
unser lieber Sohn und Bruder

Dr . meci.

Ernst Konietzko
In tiefer Trauer:

Dr . well . Paul Konietzko und Frau,
Paula , geb. Klemm

Hilde Lauts , geb. Konietzko
Wolf Konietzko
Waltraut Röpke, geb. Konietzko
Dr . Heinrich Lauts
Mario Konietzko, geb. Erobien
Dr . meä . Eduard Röpke

Bremen , Berlin , Toli (Columbien ) ,
Thedmghausen , am 7. Februar 1938.

Der Tag der Trauerfeier wird noch be¬
kanntgegeben.

Besuche dankend abgelehnt.

Heute früh wurde unsere liebe , gute Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Friederike Frese
geb. Lange

im 85. Lebensjahre von ihrem langen Leiden
durch einen sauftest Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten:
Dora Frese
Joh . Frese und Frau
nebst Angehörige ».

Bremen , best 7. Februar 1938.
Die Aufbahvnng erfolgt« im Trauerhause Wolt-

mershauser Straße 414.
Dir Trauerseier findet Donnerstag , vorm.11 Uhr,

in der Woltmershauser FvicVhosAapell« statt.

^totoeeaci-
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Das gilt
auch für die Wer
bung : Kein Baum
fällt aus den ersten
Hieb. Aus dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg!
reichen Dauer-
inserenten!

IiecoiacAt

Verdank

Eine hochtragende
gut«

Milchkuh
Seehausen,

Landstraße 58

UsnkAesned

Jg . Kaninchen ges.
Jörke , Nordstr . 50

Ein sanfter Tod erlöste am
Sonnabendabend , Uhr,
von einem schweren, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden meine einzigliebe
Frau , unser« herzens¬
gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Margarete Retlm
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emil Reblin
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , Liegnitzstraße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn.
Trauerfeier findet am Don¬

nerstag , 10. Febr ., 9'/> Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren innigsten
Dank.

Wwe . Johanne Kroos
nebst Angehörige «.

Nach längerem Leiden ver¬
schied am 5- Februar mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Onkel und
Schwager, der

Schlaffer

Heinrich Brandt
in seinem 70. Lebensjahre.

In fieser Trauer:
Marianne Brandt
nebst Angehörige«

Bremen-Horn , 6. Februar 1938
Lilienthaler Heerstraße IN.

Die Aufbahrung erfolgte im
E«-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 10V- Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich der
Trauerfeier unseres lieben
Entschlafenen
August Beinecke

sagen wir allen aufrichtigen
Dank.

Die Hinterbliebenen.

Familien - Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

An die Bauherren und Bauunter¬
nehmer in Stadt und Land Bremen

Wegen Häufung der Baubeschwer¬
den weise ich die Bauherren und die
Bauunternehmer daraus hin , daß bei
der Ausführung von Bauten von
dem baupolizeilich genehmigten Ban¬
plan nur mit schriftlicher Zustim¬
mung des Baupolizeiamtes abge¬
wichen werden dars. Diese Zustim¬
mung ist vor Aussührung der
Bauarbeitcn einzuholen; nachträg¬
lichen Anträgen auf Genehmigung
bereits ausgeführter Aenderungen
wird grundsätzlich nicht mehr ent¬
sprochen werden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan
abweicht, wird bestraft werden. Das
Baupolizeiamt wird außerdem ohne
Rücksichtaus die entstehenden Kosten
und den Materialverbrauch verlan¬
gen, daß die Bauten so hergestellt
werden, wie sie genehmigt worden
find. Außerdem wird gegen Bauunter¬
nehmer, die bangesetzlicheBestimmun¬
gen schuldhaft erheblich verletzen, das
Verfahren aus Untersagung des
Gewerbes eingeleitet werden.

12. 1. 88.
Der Regierende Bürgermeister.

Unter dem Viehbestände von Bern¬
hard Earbade , in Lesumbrok Nr . 7,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrvchen. Gehöft, das bereits tm
Sperrgebiet liegt, ist gesperrt.

7. 8. 1938. Die Polizeidirektion.

Für den Bezirksschornsteinfeger¬
meister Albert Wicke , Grambker
Heerstr. 10, Inhaber des 3b. Kehr-
bczirks, ist wegen seines hohen
Alters der Schornsteinfcgerineister
Fritz Kretschmar,  Gröpelinger
Heerstr. 388n, vom 4. 2. 1938 an als
Stellvertreter bestellt worden. An¬
nahmestelle bleibt Grambker Heer¬
straße 10.

2. 2. 1938. Die Polizeidirektion.

Dem Kaufmann Herbert Albrecht,
Bremen, Schwachhauser Seerstr . 313,
ist gemäß tz 20 der Verordnung über
Handelsbeschränkungen vom 13. 7.
1923 die Ausübung des Handels mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs,
insbesondere der Vertrieb von Auto¬
maten und der Vertrieb von Waren
durch Automaten rechtskräftig unter¬
sagt worden.

3. 2. 1938. Die Polizeidirektion.

z Konkursverfahren des Kauf
is Hermann Wellbrock,  all.
der Firma Dunkhase L Well-

ist am 27. Januar 1938
ß Z 204 KO. mangels Masse ein-

!.' 1938.
chästsstelle des Amtsgerichts.

zwanzigjähriger Dienstzeit. Bei Be¬
währung ist spätere Uebersührung in
das Beamtenverhältnis in Aussicht
genommen.

Bewerber müssen die Diplomhaupt¬
prüfung , Fachrichtung Maschinenbau,
bestanden haben und möglichst eine
fünfjährige Praxis nach der Diplom-
hauptprüsung nachweisen können. Er¬
wünscht sind besondere Erfahrungen
1. im Flugzeugbau,
8. in technischerPhysik,
3. im Krastwerksbetrieb oder im

Betrieb von Schisssantriebs-
anlagen.

Politische Zuverlässigkeit und ein¬
wandfreie Gesundheit find Bedin-

^ Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften sind bis zum
10, Februar 1938 an die Landes-
schulbehörd«, Abteilung Beruss- und
Fachschulen, Bremen, Georgstr. 5, zu
richten.

3. 2. 1938.
Das Staatliche Personalamt.

Süläusilislksus

Steuersäumge;
Oeffentliche Mahnung.

Die am 20. v. M. und 5. d. M.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Wehr-, Kirchen- und Bürgersteuer
der Lohnsteuerpslichtigen sind von
einigen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden. Es ergeht daher an
diese die össentlicheAufforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstan-

iszuschlkdener SSumniszuschläge sofort zu ent¬
richten. Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet, erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, 8. Februar 1938.
Finanzämter

Bremen-Mitte , -Ost, -West.
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S9.70 brutto monatlich und
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8. großer Eastspielabend

-1 kM UMI'
mit Ensemble

Schauspielv. H. Sudermann

Nsuks, Vlsnatag
-bets.S.M, Sacks 10.10,1Z,So,:v1,0
vis bsnsubskncls
nsus Kornö ^ is

Xomöckls von vdsrorcko Vlisrsrcki

.Immer erneute rsieks

ösiksllskunilgebungsn'
k4M« oeb; 1Z. Xs -dll.
vonnorNsg : 13. So.-Vo.
krsltsg : Lsris S/1Z

Vectocen
G«ld.IMeM>ii>>iiiWr
in Höpkens Ruh , Oberneuland , ver¬
loren d. Parkplatz b. z, Hause. Gegen
Belohnung abzugeben

Großbeerenstratze 4
Damen-

Armbanduhr
m, Brillanten be¬
setzt, Montagnach¬
mittag zw. Obern-
straße, Papenstr .,
Knochenhauerstr.

b. Hillmanns Ho¬
tel. Gegen Beloh¬
nung abzugeben,
Schwachh, Heer¬

straße ISO

kkvnstnät

Zum 15. 2. 1938
Soutr .-Wohnung
Sedanstraße 49,

oben 3X kbinlgeln

DecAau^

Osksn n. klerüs

lüoslhheff-, nou, a«v-.

»ödel

Nil

M
okllsscttk

V -Me

krwsMM

Im Disnsls clv

Anne Wasch¬
frau !Ein altes Hausmittel aber, das durch ein¬
faches Einweichen der .Wäscheüber Nacht das
gründliche Gchmutzlösen besorgt, leistet diese
Arbeit ! » Für nur 13 Pfennig haben Sie bei
l Paket Henko 50 bis 60 Liter Einweichkraft
von stärkster schmutzlösenderWirkung , die das
umständliche Vorwäschen und das am
strengende Reiben und Dürsten
der Wäsche über¬
flüssig macht. Ja -

Vo bault man I
inunor >

prois « srt ? I
doi : I

vstsetoestr . 2bl

Preiswert!
Geschirrschrank»

Zimmer, Schrank
160 em, Auszieh¬
tisch, 4 Stühle,
sehr hübsches Mo¬
dell,

RM. 298.—
Verkauf auf Ehe¬

standsdarlehen
Möbcl-THSte

Langenstr . 137/38

Vorrvürts
äureb
TVsrbunz;

Vklir 18727 !bi Nsill-
^USSll87 ^ 77si7sibI K-Nldäkdl

d1Oö8i . sizöirlX 11. 8IdIkicii711dISSI -I >1115

s e s 14r si senek - sro L» - 4v

LUsin-
Vsrlrcnit

ckor fiscxäsUS
cäss

Vsrbcmävs
fiilöbsl

vsnlsclisr
Vssrlcarbsit
iiir Lrsinsii

nnä
Olcjsnbnrs

Itlöbsl in sorgtsltissr
Verarbeitung.

Stil unä inoäern
TInvsckiQcllicili vfträ Ilmsn
insins srosts , üdsrsisdt-
liclis Lusvi-cilil ys ŝiEl

nnä icrc:Iiraürm.isc:fisr licrt
SSIsksn.

Möbelhaus
Kran;

Jürgens
Lut ftsn Nätsn  71 -74

V/ir  sröslnsn

» k v i c
UN5Sr NSUS8

Srol )-1tistcmclsstzimgs-V/tz

Zcklagstsrltrak«
verlängerte öiLmorclestr.

Ossiclirsitig rsigsn wir äoksi

unsers neuen s^1oc !slls 1933

vom IdsinLtsn lrir rum gröDtsn

^utokoknwogsn

V/i »' um Iiir

5climi «It L Kocli

l) is clsk Sösts ciukch  6i ' s nsus Zcblogstk

5tkobs ist lpsliäkcHichskssits von 9 - 13 Olik lksigsgsbi!

Isiel ve8leLe
90 g stärkste Silberoust . in alter bester
Qualität liefert Fabrik dir. an Priv.
Sehr preiswert . BequemeTeilzahlung.

Gratis -Katalvg anfordern.

L . ? L8ck L l !o . , 8ollngsn3S

I -ebonsiuittel

Morgen Mittwoch:
Leb. Weserstinte

Freihafen I, Vont.
tt«Hochseekutter

P . E . 378

Wndrrivnx«
Fahrräder , neu.
eor„ NSHmaschiu.
ill. Teilzahlung.

Schumacher. Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Er .Krummenst.

iknsvdluen

>!Il VSlII'SUdllS
Wsemiü-
WI mssciiineii
esn«.Ki'olliö
Anrgsrllrirekkot 10

gcbmuck

s
rsurings

von L »n

!ll. klll 'Ügl' lll
0,Iorlor»l'» egSS

Aälxsmsine»

susrnsugo
l!jil' l!ll8i' .°°.7 -ö

Ksm. Selbstunter¬
richtswerk Meth,
„Rustin ' z. verk.
Ang, an die Ge¬
schäftsstelled. BI,
unter Z 20 585

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung!

^lllktl 'onekt

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokai

Königstraß« 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige v. Sonntag.

R u st e d e,
Rötsch,

KLhling,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
den 9. Februar,
vorm. 10 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße 11:

1 Einrichtung sür
Spcisecis-

sabrikation,
Büfett , Kredenz,

sosa u. 2 Sessel,
Bücherschrank,

Schreibtische, Roll-
schrank, Schreib¬
maschine,Auszieh¬
tisch, Wanduhr,
Oelbild, 4 Radio¬
geräte , 4 neue
Fahrradrahmen,
Handharmvnika,

17 Rollen Dach¬
pappe, Hobelbank,
Drehbank usw,
meistbietend gegen
bar.

Boeder.
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher,

I » Liskns
nur Schröderst. 18

Ruf: 883 37
AuSrott . v. sSmtl.
Ungeziefer unter

» » » n»

10- vlolv 2vseks
voe-SNa. ^xtessntsrtlgungsn

VLkEI . SLtt/M . k.sngvnstr . 30

61
U7

dir 3 0 mm
AGVIsSKfGN wip

« m̂Sülgtsn
(Zfu  nclpp « Ir von

LTfen'nigjemm
Lfsmsf Geltung

^ »«« »,11,

wl'isseliviüs
7s !sson Z427l!

Altpapier
Akte», Zem«Ä

tüten sowie jü,
Altmaterial

leiten wir ank
richtigen Pla
kriek ös Ver«!

X - cki.
Seewenjestraj! :

Telefon 81.°«

üiwsdms - 8leIIei>
>i«r Lremsr 2eitiwg

Innsev  5 t o ci t Osteptorvo ^ sloc!

Obsvosti - sk » 86
gsxealld. cl.^nsZarilcircbe
llsimi -kkrrckio, L.Turlseb
LöxestrsLe23, ftuk 28129

>Vi l bslm ftoäevenlck
LLkakofstrnöe  dir . 1

tlovinaiiii 8 „ c>
2i§Lrr., Ostertorstv. 68-k

»I« v »IN n o lloiäes
lm nlten Oor > 2-

Wsrtsn » Walls
OslsrlBolr

L. Volt « , 2l ^nrren u. l-eik-
baLkerei , V/sIl . lleerstr . 48

I - aürviA kiel je
Osterbolrerl-snästrskei!

Lrivli RlsiiK,  fteib-
bückersi , LugklisncllunZ,
^llfiqunrinl , tkorästraLe 10

Woltinsrskause»

Aaksrlnkviieiii » « ,,
?spier - uo6 Lcbrsibivürsn
bkotckstrnke ftlr. 286

/7bvnckr >» t1i digcti
Papier - unä Lckreibvsrs:
Woltmsrskauler 8tr. ^

kalrlingliousek
kvnn bl . Lka » » «
Papier - unä Zclirsibivsren
Utbremsr 8trs8e dir. 146

^ -keines « , ftevlingliLUic
stnackstr. Petze VVisäliols!

6 . l -öbe , l-ükoivsrstr . 85 V s g s 8 >1 c

6i ^Los I « navn

Hsinvirli blsi - ton«
6ucb - u. pspisrdnnillunß
LrövsIinLsr llesrstr .214 s

Vskuiens , 6uc
IiLnälunZ , Lnknkoisir.

tt u c I, 1 > n

kinelo ^ ttvo ^ rlack
inAenioun Pulli ttsrlie
Zkell-Oisnstststion. b3?'

L. kook,  Papier - unck
Lpielw. llsmmstr. 182- 84

Dein, « n kok!

6llsk . kill « , pspierrvsren
iAUncbensr Ltrske 76 - 78

k » . L . k svteIi
l- snxi estrnöe^

kvllll kvi « a » kvsllke
Qssckenlcnrtikel, llerbst
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Verkedrspolirist mitten imMer
20 Kilometer weit lsuelitet ciss l̂ suer 6ss „kotessn ^" / ^ in Lsrut , clsnmsn niekt lernen Kann / /tollt Woelien Dienst —vier Woelien Urlsub

äck. Bremerhave » , ?. Februar.
Ganz im Süden der Deutschen Bucht , wo die Weser aufhört , Weser zu sein und ihr kaum noch

eigensliehcndes Wasser dem Pendelschlag der Gezeiten ausgesetzt ist oder mit der Dünung der
Nordsee in immerwährendem Kampf liegt , erhebt sich, seit mehr als 50 Jahren von den anstürmen¬
den Fluten umbrandet , das imposanteste Wahrzeichen der deutschen Wasserkante : Der Rotesand-
Leuchtturm ! Mit seinem 17 Seemeilen weit sichtbaren festen Feuer ist er dank seiner Höhe von über
80 Meter , überragt von einer Kuppel mit drei charakteristischen Erkern , mehr als 20 Kilometer
weit erkennbar.

Acht Wochen tuen die Männer auf dem Turme
Dienst . Dann werden sie für vier Wochen abgelöst.
Es sind Ostfriösen mit kühnem Profil , die es ge¬
wohnt sind, selbständig zu handeln und allein zu
sein . Je zwei nehmen den Schiffsnachrichtendienst
und die Befeuerung des Turms gleichzeitig wahr.
Außerhalb ihrer nur wenige Quadratmeter
großen Wohnfläche reicht nach allen Richtungen
der Windrose hin bis an die Kimm die unendlich
scheinende Wasserwüste . Niemand , der nicht min¬
destens einige Tage bei den Wärtern war , kann
die kräfteverzehreNde Monotonie ihres beruflichen
Pflichtenkrsises und ihrer Freizeitgestaltung er¬
messen . Leuchtturmwärter kann man nicht wer¬
den , kann man nur . . . sein oder nicht sein.

Wer das Feuer sieht , fährt richtig
Wenn es dunkel wird , steigt der Wärter zum

Kuppelranm auf . Er öffnet die Türen des spiegel¬
blank blitzenden , riesigen GürteMnsensystems und
'in den Brennpunkt den Glühstrumpf auf , der
bine Leuchtkraft einem Prsßgasgemisch verdankt.

Das Gosamtlicht , das die Äugen erblinden läßt,
wird durch eine Anordnung pendelnder Jalousie-
stäbe in einzelne , fast sonnenhelle Lichtstiahlen-
bündel zerlegt , die der Seemann nach Farbe und
genau begrenzter Winkelstreuweite zu beurteilen
weiß und aus dem Ergebnis seinen Kurs findet.
So lange er den Leitstrahl in regelmäßigen , be¬
kannten Intervallen aufblitzen sieht , fährt er rich¬
tig . Sieht er ihn nicht mehr , ist er gewarnt und
muß den Lichtsektot neu suchen. Denn das Feuer
beherrscht mit vier Fahrwasser -Leitsektoren das
ganze Mündungsgebiet einschließlich der Anschlutz-
wasserstrahen.

Huiiderttaufendmal haben die Leitstrahlen des
Rotesand , wie ihn der Fahrensmann nennt , vor-
überfahrenden Schiffen vom Fischkutter , bis zum
Ueberseeschnelldampfer den Kurs gewiesen . Tau¬
sende von Malen haben die Wärter Wer ihr
Fernschreibgerät Hilfe von der Küste herbeige¬
rufen , wenn ein Schiff sich innerhalb des wert-
geschwungsnen Gesichtskreises des Turms in See¬
not befand . Neben dem rotierenden Helgoländer
Feuer ist der Rotesand der Verkehrspolizist Num¬
mer I der Deutschen Bucht : Wegweiser , Wächter
und Warner zugleich ! Nur daß seine Strahlen
weiter greifen als die weißen Handschuhe seiner
lebenden Kollegen an Land.

Im Weidenkorb geht es in die Höh«
Alle vier Wochen legt der Tonnenleger (Damp¬

fer ) ,,Weser " der Wasserstrahenldirektion neben
dem Turm an . Bei gutem Wetter macht er dicht
neben dem Sockel fÄt . Sobald aber die Wind¬
stärke den Grad 6 überschreitet , muß sich das
Schiff in achtungsvoller Entfernung von min¬
destens 12 Meter unter Dampf halten . Die Ge-
'fähr einer Kollision , die für Schiff und Turm
schwerste Folgen hätte , ist zu groß . Der Dampfer
bringt Proviant , Zeitungen , Post und . . . einen
ablölenden Wärter . Aber wie hinauf ? Man stelle
sich das vor : Stürmische , aufgewühlte Nordsee,
den festen Turm , dessen unterer , acht Meter höher
Eisenring vom knatternden Salven schwerer
Brecher pausenlos umzuckt ist, dazu ein lärmvoll
rollendes und stampfendes Schiff , schließlich diesi-

Wotter , Nebel und Klatschrsgen . Aber es muß
' n . Von der Plattform des Turms wird

ane an Bord geworfen , mit einem Trag-
korb aus festem Weiden -geflecht verknüpft und mit
einem sinnreichen System von Trossen und Mü¬
den gekoppelt . In diesen Korb hockt sich der ab¬
lösende Wärter und wird binnen 20 Sekunden
bis an die Cinsbiegluke des Turms gehievt (ge¬
hoben ) , dort von dem diensttuenden Wärter in
Empfang genommen , eingeschaulelt und abgesetzt.

Einer kommt , einer geht
Inmitten des Tobens der Elemente ist diese

pendelschumngartige Luftreise gefahrvoll genug
anzusehen Aber mit sicherer Hand bedienen die
Kameraden an Bord die Winden , halt der Kapi¬
tän das Schiff genau auf Kurs und Distanz.
„Hände vom Rand des Korbes weg !" heißt in
viesen Augenblicken das oberste Gebot , denn
manchmal knallt der Korb mit seinem knienden
menschlichen Inhalt unsanft gegen Turm - oder
Schiffswand . Dort drunten aber , in den hoch auf¬
zischenden und sich gegenseitig vernichtemden Ber¬
gen und Tälern aus Wasser , ist 's fürchterlich.
Eimerweise bekommen die wackeren Männer in
der Oelhaut das Salzwasser in den Nacken. Genau
so wird anschließend der Proviant hinüberbe-
fördert . Schließlich kommt der Korb mit dem ab¬
zulösenden Wärter zum letzten Male an Bord zu¬
rück. Die Leinen werden eingeholt , die Luken
dicht geschlossen. Von oben ruft der Wärter , dem
scheidenden Kameraden „Goode Foahrt !" zu. Dann
A er mit dem anderen Kollegen wieder vier
Wochen allein , bis auch er wieder abgelöst wirdund einern dritten Wärter Platz macht für acht
Wochen.

Am 23. Oktober 188S wurde das Feuer des
Rotesand zum ersten Male angezündet . Der ra¬
gende Riese ist der erste seiner Art , der nicht auf
einer massiven Felsklippe , sondern in großer
Wassertiefe auf sandigem Meeresgrunde errichtet
wurde , Hin so schwieriger war die Durchführung
seines Baues . Weder schwimmende , noch feste Ge¬
rüste konnten verwendet werden , vielmehr mutzten
sämtliche Hilfsmittel und Maschinen auf dem nur
wenige Quadratmeter großen Bauwerkgrund
untergebracht werden . Der erste Versuch mißlang!
Ein außergewöhnlich starker Nordweststurm zer¬
störte am 13. Oktober 1881 alle Teilarbeiten von
Grund aus . Die Trümmer wurden gesprengt . Der
zweite Plan zur Aufführung des Turmes stammt
von dem Oberingenieur Seifert , der sich zur An¬
wendung des sogenannten Druckluftgründungs-
verfahrens entschloß.

Zunächst würbe in Vromerhavsn ein mächtiger,
eiserner Senkkasten von länglich rundem Quer¬
schnitt mit einer Länge von 14 und einer Breite
von 11 Meter bei einer Grundfläche von 114
Quadratmeter gebaut und von vier Schlepp¬
dampfern , die das Ungetüm nur mit Mühe gegen
Sturm und Wellen zu halten vermochten , nach
dem 26 Seemeilen entfernten Rotengrunde ge¬
schafft . Am 27. Mai 1883 konnte endlich mit dem
Versenken begonnen werden . Innerhalb eines
Jahres wurden 1600 Kubikmeter Sand aus dem

Innern des Senkkastens befördert , ehe er mit der
Unterkante bis auf 22 Meter unter Nisdrigwasser
versenkt oder 12 Meter tief in den Meeresgrund
eingelassen weiden konnte . Der Kasten wurde mit
Beton und mit Mauerwerk ausgefüllt und durch
eine starke Faschinenpackung und Stsinschüttung
gesichert . Aber es dauerte noch länger als «in
weiteres Jahr , «he der eigentliche Turm , der sich
ohne die Kuppel 34,8 Meter über Nisdrigwasser
erhob und in die vier Stockwerke Keller , Maga¬
zin , Küche und Wohnraum eingeteilt ist , fertig¬
gestellt war.

UnerschLttert im Toben der Elemente
Damit war der Bau in mehr als zweijähriger,

angestrengter Tätigkeit mit einem (ohne die
aus Schweden bezogene Befeuerungseinrichtnag
gerechnet ) Kostenaufwand von 853 000 Mark
glücklich vollendet . Die deutschen Spezialarbeiter
und Ingenieure der damaligen Zeit haben bereits
Außerordentliches geleistet . Vor uns liegt das
Tagebuch vom „Bau des Leuchtturms auf dem
,Rotensande "' . Darin heißt es zum Beispiel
unter dem 23. September 1884 : Gestern abend
um 10 Uhr so bannige Dünung und Wind , daß
Dampfer „Solide " Anker aufgeht und sich mittels
Maschine hält . „Palme " (ein anderes Schiff der
Montageaktion ) bleibt unbegreiflicherweise auf
Station . Gräßliche , schaukelnde , lärmvolle
Nacht . . . !"

Ueber 50 Jahre steht nun der Turm uner-
schüttert , nur in seinen oberen Räumen bei
Sturm bisweilen erzitternd : Ein Sinnbild des
Wissens und Könnens , des Fleißes und Einsatzes,
aber auch der Schönheit und Zweckdienlichkeit.
Hunderttausenden war er erstes und letztes Stück¬
chen Heimat . Hunderttausenden wird er es aber
auch in Zukunft sein . V . Usnnsrsäork.

Zwei flutobusse stießen zusammen
Paris , 7. Februar.

Infolge Versagens der Bremsen stießen auf dem
Bahnhof von Montagne unweit von Rouen zwei
Schienenautobusse zusammen . Fünf Fahrgäste wur¬
den auf der Stelle getötet , neun weitere erlitten
mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Strafe für Zußballfonatiker
p. Prag , 7. Februar.

Ein seltsames Urteil wurde dieser Tage vom
Jugendgericht in Prag gegen einen allzu eifrigen
Fußballfanatiker gefällt . Ein halbwüchsiges Vürsch-
chen war als Zuschauer bei einem Fußballspiel
in einer Präger Vorstadt mit einem anderen Be¬
sucher über die Leistung der Mannschaften so in
Meinungsverschiedenheiten geraten , daß er schließ¬
lich dem Manne mit der gegenteiligen Ansicht
einige Hiebe versetzte , die diesem ein paar klaf¬
fende Wunden beibrachten . Und dies alles nur,
weil er nichts über seine Lieblingsmannschaft
kommen lassen wollte . Jetzt hatte sich der Junge
wegen dieser Tat vor dem Jugendgericht zu ver¬
antworten . Die Strafe , die über ihn verhängt
wurde , war allerdings äußerst seltsam : Sie lau¬
tete auf sechs Tage Einschließung , bedingt auf zwei
Jahre mit der besonderen Verschärfung , daß der
Verurteilte während dieser zwei Jahre kein Fuß¬
ballspiel besuchen darf . Für den jungen Fanatiker
fürwahr eine harte Strafe!

Kampf um den Lachsfang
x . Washington , 7. Februar.

Zu welchen Spannungen und Konflikten die
Eifersucht zwischen den Angehörigen der weißen
und der gelben Rasse an der Westküste Amerikas
führen kann , zeigte eine Debatte , die soeben im
Parlament der Vereinigten Staaten geführt
wurde . Es handelte sich dabei um die Erregung,
die , wie es heißt , in der Bevölkerung Alaskas
über die Konkurrenz der japanischen Fischer ent-
standen sein soll. Ein Abgeordneter aus Alaska
erklärte , daß er ernste Zusammenstöße zwischen
den einheimischen Fischern und den Japanern be¬
fürchte , da die Fischer in Alaska entschlossen
seien , sich selbst zu helfen , falls die Regierung
nicht baldigst eingreife . Bon den eingeborenen
Fischern in Alaska wird behauptet , daß sich eine
große Zahl modern ausgerüsteter japanischer
Fischdampfer außerhalb der Drei -Meilen -Erenze
vor den Flußmündungen legen und dort angeb¬
lich mit riesigen Netzen den Strom der zum
Laichen in den Flüssen Alaskas zurückkehrenden
Lachse abfangen , während die Fischer in den
Vereinigten Staaten innerhalb der Drei -Meilen-
Grenze durch strenge Gesetze an die Schonzeiten
gebunden seien . Die Amerikaner erklären , daß
nur die Seefische internationales Eigentum seien,
daß dagegen der zum Laichen in den ilSA .-Flüssen
zurückkehrende Lachs amerikanisches Eigentum sei.
Inwieweit die politische antijapanische Propa¬
ganda an der Entwicklung dieses Konfliktes be¬
teiligt ist, kann wohl nicht genau festgestellt wer-

Schießen such» den „vaumölkönig
Vas settfamsle Vier der Wett / Sttoenöl, Pfeffer und Muskai geffören dazu

rz . Vreslan , 7. Februar.
Bad Neiirerz , das idyllische Städtchen im Glatzer

Verglamd , rüstet wieder zu einem jahrhunderte¬
alten Brauch : dem Fest des Vaumölbieres . Seit
nun schon 347 Jahren veranstaltet die „Musi¬
kalische Dhorbrüderschaft von 1581" dieses Trink¬
fest, bei dem es stets hoch hergeht und schließlich
der zum „Baumölkönig " gekrönt wird , der die
meisten Schoppen eines recht eigenartigen Ge¬
tränkes bewältigt . Schauplatz des seltsamen Zech¬
gelages ist die Vereinsgaststätte , „Hummelfürst ",
wo das Vaumölbier auch hergestellt wird . Auch in
anderen Gegenden Schlesiens ist das BaumALierbekannt.

Der Brauch des Vaumölbieres stammt noch aus
der alten Tuchmacherzeit . Als man die Bruder¬
schaft gründete , trank man nämlich allgemein ein
leicht «ingebrautes Dünnbier . Die Retnerzer Bür¬
ger hatten aber einmal Appetit auf eine beson¬
dere Delikatesse , und die Dhorbrüderschaft be¬
schloß, ein Spezialbier zu brauen , das diesen ver¬
wöhnten Gaumenansprüchen gerecht wurde . Je
teurer die Bestandteile sind, um so besser muß
auch das Vier sein — sagte man steh damals.
Und da nun zu jener Zeit die ausländischen Ge¬
würze Muskat , Pfeffer und Olivenöl am teuer¬
sten .waren , nahm man einfach von jedem eine

Prise und braute davon ein Vier , das nach Adam
Riese dann auch gut sein mußte.

Bis heute wind dieses Baumölbier nach den
überlieferten Rezepten hergestellt . Man nimmt
zunächst eine Viertoltonne einfaches oder dunkles
Bier , gibt ihm zwei geriebene Muskatnüsse , ein
Achtelpfund geriebenen weißen Ingwer , eine
Prise Salz und Pfeffer und 1 bis Ilt Liter
Olivenöl zu . Zum Schluß gießt man noch den
Saft von 6 bis 8 Zitronen in dieses Gebräu.
Meist würzt man etwas stärker aus , als das end¬
gültige Getränk dann sein soll, weil das Olivenöl
den scharfen Geschmack mildert . Das Olivenöl
wurde früher auch Baumöl genannt , und daher
rührt der eigenartige Name Vaumölbier.

Der Brauch des Baumölbier -Triukens ist aber
undenkbar , wenn man dazu nicht die sogenannten
Bäh -Schnitten , auf der Ofenplatte geröstetes
Brot , ißt . Wer am meisten Baumölbier hinunter-
kriegt , an dessen eigenartigen Geschmacksich manche
Kehle übrigens erst langsam gewöhnt , der wird
„Vaumölkönig " von Rsinerz . Die Rekorde liegen
bei acht Schoppen . Da das Vaumölbier sehr be¬
kömmlich ist, berichtet eine alte Aufzeichnung , daß
es die Tuchmacher einst als Eefundheitsbier ein¬
führten , weil sie durch das viele Sitzen häufig
Berdauungsbeschwerden bekamen , die durch , das
Vier gemildert wurden.

NauschM im oornel>men Londoner lind
Stolland ffard lüftet das vekeimnis mysteriöser Postsendungen aus Paris

^London , 7. Februar.
Einen überraschenden Abschluß fanden die Er¬

hebungen der Londoner Polizei über einen um¬
fangreichen Rauschgiftschmuggel , in den anfänglich
Mitglieder eines vornehmen Londoner Klubs ver¬
wickelt zu sein schienen . Eines Tages hatte nämlich
Scotland Paro einen vertraulichen Anruf aus
Paris erhalten , wobei ein Mann , der seinen Na¬
men nicht nannte , die Londoner Polizei darauf
aufmerksam machte , daß in Paris an die Adresse
eines bestimmten , sehr vornehmen Klubs in Lon¬
don Päckchen mit sehr gefährlichem Inhalt aufge¬
geben worden seien . Die Polizei überwachte dar¬
aufhin die beim angegebenen Klub einlaufende
Post , und tatsächlich stellte es sich heraus , daß
innerhalb weniger Tage zwei in Paris -aufge¬
gebene Päckchen als eingeschriebene Sendungen
eintrafen , von denen eines an den 29 Jahre alten
Kaufmann Robert Element und das andere an
seinen 31jährigen Eeschäftspartnsr Thomas Broo-
kins , einen Mulatten , adressiert war.

Der Detektivsergeant Dyke übernahm die Bear¬
beitung des Falles ; er beobachtete zunächst die
beiden Empfänger der Sendungen . Dabei mußte
er feststellen , daß die aus Paris eingetroffenen
Päckchen uneröffnet in den Postfächern der beiden
in den Klubräumen liegen blieben . Er suchte
daraufhin eines Tages Mr . Element auf und
machte ihn darauf aufmerksam , daß für ihn und
seine Gattin an die Adresse des Klubs Post gekom¬
men sei und er sie doch an sich nehmest möge.

Der Kaufman war aber nicht einmal so über¬
rascht über diese Aufforderung des Polizeibeamten
und meinte , er könne ihm sofort und ohne vorher
nachzuschauen , sagen , was sich in dem Päckchen
befinde . Der Detektiv sagte dem Kaufmann auf
den Kopf zu, daß die Sendung Rauschgift ent¬
halte , was der Empfänger auch, ohne mit der
Wimper zu zucken, bestätigte . Die Oeffnung des
Päckchens ergab tatsächlich , daß sich in ihm 100 z
Heroin befanden . Dabei lag ein Zettel , der an¬
scheinend eine Warnung an den Empfänger ent¬
hielt : „Es wird brenzlich . Schreibt mir nicht . Ihr
hört von mir , sobald alles wieder in Ordnung
.ist. Euer . . ." Nun erklärte der Kaufmann , daß
er schon wiederholt solche geheimnisvolle Sendun¬
gen aus Paris erhalten habe , und daß er infolge¬
dessen über das ErsLeinen und die Vermutungen
des Polizeibeamten durchaus nicht überrascht ge¬
wesen sei. Das gleiche Ergebnis hatte die Verneh¬
mung des zweiten Adressaten , Mr . Brookins , derden Detektivsergeanten sofort mit den Worten
empfing : „Ich habe Sie erwartet " und hinzufügte,
daß diese Rauschgiftsendungen ganz unaufgefor¬
dert aus Paris kommen , und daß er mit ihnen gar
nichts zu tun habe , weshalb er auch das letzte
Päckchen gar nicht habe öffnen wollen . Auch dieser
Sendung Heroin lag eine Nachricht bei , die lau¬
tete : „Paris . Unterbreche das Geschäft für einige
Zeit . Es wird brenzlich . Schreibe mir nicht.
Dein — " Nun machte sich der Beamte von Scot¬
land Pard sofort daran , die geheimnisvolle An¬
gelegenheit zu klären , wobei er schon nach kurzer
Zeit das Rätsel lösen konnte : Element und Broo¬

kins hatten ursprünglich einen dritten Geschäfts¬
partner namens Jimmy Orr , den sie aber aus der
Firma entfernt hätten , weil er nicht mehr arbeits¬
fähig gewesen sei. Er sei vollständig der Rausch¬
giftseuche verfallen , und alle Versuche , ihn davon

Lklororlonl
abzuhalten , seien vergeblich gewesen . Trotz seines
Sträubens haben sich seine beiden Partner ge¬
zwungen gesehen , ihn aus dem Geschäft zu entfer¬
nen . Sie gaben ihm eine Abfindungssumme , und
Jimmy Orr verließ daraufhin England . Er begab
sich nach Paris , wo er einen seltsamen Plan aus¬
heckte, um an seinen ehemaligen Geschäftspartnern
Rache zu nehmen . Er schickt« ihnen Rauschgift-
sendungen , legte diesen Nachrichten bei , aus denen
man schließen mußte , daß es sich um einen um¬
fangreichen und wohlorganisierten Schmuggel
handle , und verständigte dann selbst von ' Paris
aus die Londoner Polizei telephonisch über die
Absendung dieser Päckchen

den , jedenfalls aber ist die Angelegenheit , wieschon erwähnt , wieder eine lehrreiche Illustration
zum Kampf zwischen den beiden Rassen an der
Westküste Amerikas.

Der fllkolzol brachte es an den lag
rä . Berlin , 7. Februar.

Diesmal sollte es nicht die Sonne sein , die es
an den Tag brachte , sondern der Alkohol . Ein
Einbrecher , der sich nach einem geglückten Raub¬
zug , sinnlos , noch dazu in unmittelbarer Nähe des
Tatortes , botrank , half aus diese Weise mit , sich
selbst zu entlarven.

Der Gastwirt eines Schankraumes in Berlin
fand , als er am Sonntag früh zurückkehrte , die
große Ladenscheibe völlig zertrümmert . Im Lokal
selbst war die Kasse aufgebrochen und 134 RM.
entwendet . Es fehlten außerdem mehrere Flaschen
Schnaps . Der nächtliche „Besucher " hatte offenbar
die Scheibe zerschlagen und war auf diesem Wege
in das Innere gelangt . Von dem Täter fehlte jede
Spur . Kurze Zeit nach der Entdeckung des Ein¬
bruchs jedoch konnte durch einen Zufall der Ein¬
brecher gefaßt werden . Der Gauner hatte sich
nämlich aus Freude über den gelungenen „Zug"
tüchtig betrunken . In einem ganz in der Nähe
des Tatortes befindlichen Lokal fiel in den
Morgenstunden ein Mann auf , der laut krakeslte
und alle Anwesenden einlud , mit ihm zu trinken.
Der Wirt , dem die Sache etwas seltsam vorkam,
zumal der Zecher äußerlich einen recht herunter¬
gekommenen Eindruck machte , benachrichtigte die
Polizei . Ein Beamter sah sich darauf den spende-
freudigen Trunkenbold etwas näher an und
unterzog ihn einem eingehenden Verhör . Der
Alkohol hatte den Gauner gesprächig gemacht , und
er gestand in seinem Freudenrausch den „Gang"
durch das Schaufenster . Er hatte nach dem Ein¬
bruch zunächst die gestohlenen Getränke konsumiert
und dann versucht , seinen trotzdem noch nicht
gestillten Durst in einer Kneipe zu löschen. In
wenigen Stunden hatte er dort über 100 RM.
von dem erbeuteten Gelde verzecht . Der trink-
freudige Verbrecher , der seinen handfesten Rausch
unter polizeilicher Obhut auf der Wache aus-
schlafen mutzte , wird sich wegen schweren Einbruch¬
diebstahls vor Gericht zu verantworten haben.

Don Drillingen entbunden . In einem Hamburger
Entbindungsheim wurde die Frau des FeinmechanikersWilli Groß aus Schneisen von Drillingen entbunden.
ES handelt sich um drei gesunde Jungen . Auch dieMutter befindet sich wohlauf.

Flugzeug sucht „Richard Bvrchardt ". Die Suche nachdem als überfällig gemeldeten Hamburger Dampfer
„Richard Bvrchardt " ist in verstärktem Matze aufge¬
nommen worden . Die Reederei hat neben Fahrzeugen
auch ein Flugzeug eingesetzt, das die Suche bei Helgo¬
land ausgenommen hat.

TNeistergeigenaus Vrandsparren
h. Halle (Saale ) . 7. Februar.

Aus einem Musikabend in Halle gab es für die
Zuhörer eine große Ueberraschung . Der Violin¬
virtuose o. Telmanq spielte ein Instrument von
einzigartiger Klangwirkung , Man glaubte allge¬
mein , eine der berühmten italienischen Geigen,
eine Gnarneri oder Amati etwa , zu hören . In
Wahrheit aber war es eine erst wenige Jahre
alte Geige , das Werk eines jungen Thüringers,
Lindörser . Er sah in Stuttgart nach dem Brand
des Schlosses zufällig , daß man herrliche alte
Balken sorttransportierte . Aus diesem mehr-
hundertjiihrigen vollkommen ausgetrockneten Holz
entstand dann die Meistergeige , die inzwischen
schon Geschwister erhalten hat , die sich ebenfalls
in der Hand von Virtuosen befinden.

Die Entdeckung Lindörfers kann für die
deutsche Eeigenbauknnst von entscheidender Be¬
deutung werden . Vergebens hatte man bisher
versucht , das Geheimnis der alten Italiener-
instrumente aufzuklären.

Der Seburlslagswunsch der Verolina
p . Berlin , 7. Februar.

In der Potsdamer Straße in Berlin lebt eine
betagte Witwe , die von sich sagen kann daß ,hrs
Jugend in Bronze festgehalten ist. Witwe FeL-
giebel ist jene hübsch« Anna Sasse , d,e Tochter
eines Berliner Schuhmachermeisters , die für das
Wahrzeichen der Reichshauptstadt , die Berolma,
einst Modell gestanden hat . Das Standbild , das
heute den Alexanderplatz ziert , ist also das bron¬
zene Abbild der Frau Fellgiebel in ihren Jugend¬
jahren . Es ist recht einsam geworden um die alt«
Frau , die einmal ein berühmtes Malermodell
war und als lebende Verolina in Berlin begreif¬
liches Ansehen genoß . In einer bescheidenen Woh¬
nung lebt sie- von einer kleinen Rente und stellt
an das Leben kerne weiteren Ansprüche mehr . Die¬
ser Tage nun wurde sie 75 Jahre alt , ein Umstand,
der der ehemaligen Anna Sasse wieder Aufmerk¬
samkeit zukommen ließ . Sie ist doppelt so alt als
ihr bronzenes Jugendstandbild und daher gerade
heute — sie ist nun einmal eine Frau — an der
Berolina nicht weniger interessiert als früher.
Die Wiederaufstellung des Denkmals im Jahre
1933 auf dem Älexanderplatz , nachdem es jahre¬
lang unbeachtet geblieben war , war daher für
Anna Fellgiebel ein freudiges Ereignis , an dem
sie übrigens als Ehrengast teilnehmen konnte . Als
man sie dieser Tags aus Anlaß ihres 75. Geburts¬
tages fragte , was sie sich denn zu ihrem Geburts¬
tage wünschen würde , erklärte sie, daß sie begreif¬
licherweise verschiedene Wünsche habe . Am liebsten
wäre ihr aber ein Radioapparat , damit sie Gele»
aenkeit Labe . von ihrem Zimmer aus das Ge-

vier sprickl llls llsulscds Ardsikkrom

Stolze Leistungsschau der friseure
preistrisieren um Sen Wanderpreis des Sauobmannes in Oldenburg

Die Eaufachschaft „Friseure " führte am Sonn¬
tag in Oldenburg eine Leistungsschau des Friseur¬
gewerbes im Gau Weser -Ems durch , das mit
einem Preisfrisieren , offen für alle Verufs-
angehörige , verbunden war . Für diesen Wett¬
bewerb hatte Eauobmann Dieckelmann  einen
Wanderpreis gestiftet , der alljährlich in einer
Stadt des Gaues von neuem errungen werden
kann . Die Stadt Oldenburg hatte je eine
Goldene , Silberne und Bronzene Medaille ge¬
stiftet , weiter waren Ehrenpreise und und
Plaketten für die Preisträger des Wettbewerbs
vorgesehen . Eauhandwerkswalter Lührs  be¬
richtete voll den Berufserziehungsaufgaben , die
gerade im Friseurgewerbe zuerst in Angriff ge¬
nommen wurden und die durch die DAF . stärkste
Förderung erfahren . Der Eaufachschaftswalter
des Friseurhandwerks , Hinner,  dankte denen,
die bei den Vorbereitungsarbeiten für die
Veranstaltung mitgewirkt haben . Die Wett¬
bewerbe gliederten sich in drei Leistungsklassen,
Klasse ei Meister und Gesellen , Klasse 8 Friseure
und Friseusen und Klasse 6 Lehrlinge.

Der Wettstreit hatte folgendes Ergebnis:
Klasse K : 1. Preis Erwin Niemann , Oldenburg,
65 P .. der damit den Wanderpreis des Eauob-

manns Dieckelmann errang sowie die Goldene Me¬
daille der Stadt Oldenburg und Ehrenpreis,
2. Preis Sagasser , Bremen,  55 P ., Silberüe
Medaille der Stadt Oldenburg und Ehrenpreis,
3. Preis Vogler . Bremen,  62 P ., Ehrenpreis,
4. Preis Kayser , Oldenburg , 40 P ., und Ehren¬
preis . 5. Preis Gaede , Oldenburg , 39 P ., und
Ehrenpreis , 6. Preis Henize , Bremen,  39 P .,
und Ehrenpreis . 7. Preis Ganz , Oldenburg 32 P .,
und Ehrenpreis . — Klasse 8 : 1. Preis Aufner,
Bremen,  36 P, , und Ehrenpreis , 2. Preis Frl.
Helmski , Bremen,  30 P, , und Ehrenpreis,
3, Preis Frau Gaede , Oldenburg , 22 P ., und
Ehrenpreis , 4. Preis Frl . Bauer , Bremen.
21 P „ und Ehrenpreis , 5. Preis Frl . Theilmann,
Oldenburg , 20 P, , und Ehrenpreis , 6. Preis Frau
Hinner , Oldenburg , 20 P ., und Ehrenpreis,
7, Preis Teschendörf , Oldenburg , 18 P ., und
Ehrenpreis . — Klasse 0 : 1. Preis Frl . Voog,
Brake , 29 P .. und Ehrenpreis , 2. Preis Frl.
Ploniges . Brake , 25 P ., und Ehrenpreis , 3. Preis
Ählhorn , Oldenburg , 24 P , und Ehrenpreis,
4. Preis Becker , Bremen  22 P, , und Ehren¬
preis . 5. Preis Arnken , Oldenburg , 21 P „ und
Ehrenpreis , 6. Preis Bentjen , Oldenburg , 21 P„
und Ehrenpreis , 7. Preis Reiter , Bremen,
20 P . und Ehrenpreis , '

wettlmmpftage des Serufswettkampfes
In vremen für 20 wettkampftage festgelegt

Zur Durchführung des Verufswettka -mpfes aller
schaffenden Deutschen wurden in Vremen folgende
Wettkampftage festgelegt:

Wettkampfgruppe 01 : Nahrung und Genuß . 19.,
21., 22., 23. Februar.

Wettkampfgruppe 02 : Textil . 18. Februar.
Wettkampfgruppe 03 : Bekleidung . 14. Februar.
Wettkampfgruppe 04 : Bau . 21., 22., 23. Februar.
Wettkampfgruppe 05 : Holz . 15., 17., 19., 21., 22.,

23., 24. Februar.
Wettkampfgruppe 06 : Visen und Metall . 13. bis

27. Februar.
Wettkampfgruppe 07 : Chemie . 20. Februar.
Wettkampfgruppe 08 : Druck und Papier . 15.,

19., 20. Februar.
Wettkampfgruppe 10 : Verkehr und öffentliche

Betriebe . 13., 14., 15., 19., 20 ., 21. Februar.
Wettkampfgruppe 12 : Banken und Versicherun¬

gen . 16., 19. Februar.
Wettkampfgruppe 13 : Freie Berufe . 16. Febr.
Wettkampfgruppe 15 : Leder . 19. Februar.
Wettkampfgruppe 16 : Stein und Erde . 17., 19-,

21. FWruar.
Wettkampfgruppe 17 : Der Deutsche Handel . 20.,

22., 23., 24. Februar.
Wettkampfgruppe 18 : Friseure . 20. Februar.
Wettkampfgruppe 19 : Hausgehilfen . 15., 16.,

17. Februar.
Wettkampfgruppe 20 : Gesundheit . 19. und

20. Februar.
Die Bewertung des Schaufensterwett¬

bewerbs  findet vom 15. bis zum 20. Februar
statt . Am Mittwoch , dem 9. Februar , findet eine
Sitzung aller Fachschaftswettkampfleiter und
Wettkampflefterinnen der Wettkampfgruppe 17
„Der Deutsche HaNdel " in der Domschänke statt.

D

stuskömmttche ffttersoersorgung
Es gibt bereits eine Reihe deutscher Wirt¬

schaftsunternehmungen , die sich auch im Alter
ihrer Gefolgschaftsmitglieder annehmen . Jedoch
nur selten räumen sie den Betriebsangehörigen
einen Rechtsanspruch auf eine Alters - oder Inva¬
lidenrente ein . Teilweise wird sogar der Nachweis
der Bedürftigkeit  gefordert . Wie eine be¬
triebliche Altersversorgung auszusehen hat , wenn
sie den Anspruch auf Vollkommenheit  er¬
heben will , dafür gibt die neugegründete Alters¬
versorgungskasse der Stiftungsbetriebe der Wil -
Helm - Eustloff - Stiftung  ein muster¬
gültiges Beispiel . Mitglieder der Kasse werden
alle Gefolgschaftsangehörigen , sofern sie fünf volle
Tienstjahre zurückgelegt und das 25. Lebensjahr
vollendet hchben. Die Beiträge werden in voller

Höhe von den Betrieben selbst  aufge¬
bracht . Dem einzelnen Kassenmitglied ist also eine
Beteiligung am Beitragsaufbringen nicht auf¬
erlegt worden.

Die Renten  leistungen der Kasse werden zu -
ätzlich zu den sonstigen Renten geleistet . Da-
urch wird erreicht , daß das Eefolgschaftsmitglied

zusammen mit seiner Soziaiversicherungsrente auf
eine Altersrente von etwa 50 bis 60 o. H . seines
Arbeitsverdienstes rechnen kann . Voraussetzung ist
natürlich , daß es genügend lange Dienstzeit
bei den Stiftungsbetrieben auszuweisen hat . Wich¬
tig ist vor allen Dingen , daß die Kassenmitglieder
auf die Rentenleistungen einen Rechtsanspruch
haben . Die Alters - und Invalidenrente bestehen
aus einer Grundrente und aus Steigerungssätzen,
die sich nach den zurückgelegten Mitgliedsjahren
zur Kasse und den einzelnen Verdienstgruppen,
in die die Eesolgschaftsangehörigen gestuft sind,richten.

Die W i twenrente  wird beim Ableben des
Mitgliedes bis zum Tode der Witwe oder bis zu
ihrer Wiederoerheiratung gezählt . Sie beträgt
50 v. H. der Rente , die das Mitglied bei seinem
Ableben bezogen hat . Waisenrenten  werben
an weibliche eheliche Kinder gewährt , die von
verstorbenen Mitgliedern oder Rentenempfängern
hinterlassen werden , längstens bis zum vollende¬
ten 16. Lebensjahr . Die Waisenrente beträgt
20 o. H. der Rente , die der Vater bezogen hat
oder bezogen haben würde , wenn er an seinem
Todestage in den Ruhestand versetzt worden
wäre . Sind drei oder mehr Waisen vorhanden , so
dürfen Witwen - und Waisenrente den vollen Be¬
trag der Mannesrente nicht übersteigen . Aber in
besonderen Fällen , wenn es sich um ein kinder¬
reiches Kassenmitglied handelt , kann die Gesamt-
rente bis auf 150 v. H. der satzungsaemäßenRente erhöht werden.

veursche ffrbettskront
Dienstag , 8. Februar

Krciswaltung . LO.M lltzr : Sitzung der Propaganda¬walter im Withclm -Lecker-Saus . Saal 3.
Krciowaltung , Frauenabtcilung . S0.V0 Uhr : Zusam¬

menkunft aller BetriebstrauenMalierinnen (DertrauenS-
srauen , im stilmsaal des Wilhelm -Tecker-Hauses

prciawaltung , Abtlg. Hausgehilfinnen . W.3l> Uhr:
töeimabenb ttir .tlinberpflegerinnen , Cvntrescarp« 164.

Ortswaltuna Herdcntor . LN.ZO Uhr : Das Deutsche
Handwerk. Sitzung Sparte Schuhmacher, Parkhotsl,BahnhosSplatz g.

Ortswaltung Lftcn . LV.30 Uhr : Sitzung der Amts¬
walter DaS Deutsche Handwerk in der Dienststelle.
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Vie Z. Hußball-Weltmeisterschast rückt näher
Lndspiele in der Zeit vom 4 . bis 19 . Zuni in Zrankreich - Deutschland bereit unter den letzten 16

Die erste FichLall -Wcltmeisterschaft 1931, die
außerhalb der Olympischen Spiele als Eigenocr-
anstaltung ausgetragen worden war , hatte dem
Veranstalter , dem Internationalen Fußball -Ver-
band , in mehr als einer Hinsicht Aerger und Ver¬
druß gebracht . Nach Uruguay,  als dem Land
des zweifachen Meisters , war die Einladung er¬
gangen , und in Montevideo hatte das Endspiel
stattgefunden . Nachdem es zuerst so ausgesehen
hatte , als sollte das Ganze eine rein siidamerika-
nische Angelegenheit werden ließen sich schließlich
doch noch einige europäische Länder dazu bewegen,
ihre Mannschaften über das große Wasser zu
schicken: Frankreich , Belgien , Rumänien und Ju¬
goslawien nahmen daran teil , Jugoslawien
konnte sich sogar bis zur Vorschlußrunde durch¬
spielen , schied dann aber aus , da Uruguay das
Spiel mit 6 :1 (Halbzeit 8 :1) gewann . Teutsch¬
lang hatte , wie die meisten anderen europäischen
Länder , abgesagt.

Staatsbeamten Uruguays aus Anlaß der gewon¬
nenen Weltmeisterschaft doppeltes Gehalt , Andere
Länder , andere Sitten!

empfingen aus der Hand Mussolinis den Sieger-
^ükbnis : Italien Fußballweltmcister,

Tschechoslowakei Zweiter , Deutschland Dritter,

1331: Deutschland Dritter in Italien

Die Durchführung der zweiten Fußball -Welt-
meisterschaft im Jahre 1931 war Italien  über¬
tragen worden , das die Veranstaltung in groß¬
zügiger Weise organisiert hatte . England war
zwar auch diesmal wieder nicht dabei , doch wurde
die Weltmeisterschaft diesmal hauptsächlich von
europäischen Mannschaften bestritten . Von den
amerikanischen Ländern waren Mexiko , Kuba,
Brasilien vertreten , insgesamt nahmen 32 Länder
teil . Freilich ging es auch hier nicht ohne kleine
Enttäuschungen ab , da die amtierenden Schieds¬
richter das Spiel nicht immer straff und energisch
in der Hand behielten , aber im großen und gan¬
zen war die zweite Weltmeisterschaft wesentlich
besser als die erste.

1936 : Enttäuschungen in Uruguay

Die vier europäischen Mannschaften waren na¬
türlich keine ausreichende Vertretung der „Alten
Welt " gegenüber der Mehrzahl der slldamerikani-
schen Teilnehmer , Die Enttäuschung über die ge¬
ringe europäische Beteiligung hatte eine Erklä¬
rung der südamerikanischen Länder zur Folge , daß
sie die nächste Weltmeisterschaft , die in Europa
stattfinden sollte , boykottieren würden . Zu den un¬
erfreulichen Nachwirkungen der ersten Fußball-
Woltmeisterschast gehören auch verschiedene Skan-
dalaffären , wie Schleichhandel mit Eintritts¬
karten , Unstimmigkeiten , bei der Abrechnung u, a.
Bemerkenswert ist, daß hinter hohen Drahtzäunen
gespielt wurde , und daß die Polizei die Zuschauer
auf Waffen durchsuchte. Da die Siegermannschaft
ausschließlich -aus Beamten bestand , erhielten die

Italiens Sport erhielt einen starken Auftrieb,
und auch der finanzielle Erfolg der 17 Spiele
blieb nicht aus , so daß für die an den Endspielen
teilnehmenden Länder sogar ein Gewinnanteil
ausgeschüttet werden konnte . Auch die deutsche
Mannschaft konnte mit ihrem ' Erfolg in jeder
Weise zufrieden sein , schon die Vorspiele konnte
sie bis aus eins zu ihren Gunsten entscheiden.
So siegte Deutschland über Luxemburg in Luxem¬
burg mit 9 :1, über Belgien in Florenz 6 :2, über
Schweden in Mailand 2 :1 und über Oesterreich
i» Neapel 3 :2 : nur das Spiel gegen die Tschecho¬
slowakei in Rom ging mit 1 :3 für uns verloren.
Während Italien und die Tschechoslowakei um die
Weltmeisterschaft kämpften , wurde Deutschland
durch seinen Sieg über Oesterreich Dritter , Die
deutschen Spieler hatten sich als würdige Ver¬
treter des neuen deutschen Sports erwiesen und

1938 : 16-Länder -Treffcn in Frankreich

2m kommenden Jahre nun führt Frankreich
die Spiele durch Wie immer findet ein Teil der
Vorrundenspiele der Einfachheit halber in den
einzelnen Ländern statt . Von den 35 gemeldeten
Nationen sind 16 zu den Endspieleninder
Zeit vom 1, bis 19 , Juni 1938  in Frank¬
reich zugelassen . Die Teilnehmer spielen in drei
Zonen : Europa , Amerika , Asien , Von den 16
Plätzen sind drei den überseeischen Nationen vor¬
behalten , Die stärksten Mannschaften werden mit
dem Titelverteidiger Italien und dem Veran¬
stalter Frankreich die Schlußrunde bestreiken Bis
jetzt stehen sieben Länder als Teilnehmer an der
Endrunde fest : es sind dies neben Frankreich und
Italien , Schweden , Norwegen , Oesterreich und
Rumänien , Finnland , Estland , Irland , Litauen,
Lettland und Aegypten sind bereits ausgeschieden,
>mpan hat verzichtet . Die für Mitte Januar an¬
gesetzte Tagung des Internationalen Fußball-
Verbandes wird sich auch mit der Teilnahme
Argentiniens , das nachgcmeldet hat , befassen , Un¬
garn , Holland , Belgien und Polen haben von den
weiteren europäischen Nationen die besten Aus¬
sichten, mit in die Endrunde zu kommen.

Deutschland  kann den Weltmeisterschafts¬
kämpfen mit Ruhe entgegensehen . Unsere Mann¬
schaft wird vorher noch eine ausgezeichnete Gene¬
ralprobe in dem Länderspiel Deutschland —
England  im Mai durchmachen . Dann worden
unsere Leute mit nicht geringerem Siegeswille -n
und mit nicht weniger Können in Paris in die
Endrunde gehen wie 1931 in Italien.

1666 neue Mitglieder eines Vereins
Bei einer Jahres -Rückschau des MTV , von 1879

München konnte festgestellt werden , daß der Verein 1000
letzten Jahr zu verzeichnen hat undNeuzu gange im letzt

nun einen Mitgliederbestand von 3036 Mitgliedern aus¬
weist , Ein gewaltiges Maß von Arbeit wurde in 18
Männer - und 9 Frauen -Abteilungcn unter der Be¬
treuung von 11 Abtcilungsführern geleistet . Für den
Ilebungsbetricb stellten sich 166 Leiter zur ehrenamt¬
lichen Ausübung zur Verfügung , Insgesamt trieben
im MTV , München ohne die angeschlossenen Korpora¬
tionen 171 756 Personen während des Jahres 1937
Leibesübungen , 111 Spiele im Faustball , Fußball,
Handball , Hockey , in der Leichtathletik und 172 Ten¬
nisspieler : wurden durchgeführt . Betrachtet man diese
Zahlen unter dem höheren Gesichtspunkt der für die
Volksgesundung geleisteten Arbeit , so wird erst deut¬
lich , welche bedeutungsvolle Ausgabe die kleinsten Zellen
des DRL „ der DRL .-Verein , im Gesamtbild zu tragen
berufen sind.

Ven Weltrekord überboten
Bei einem Hallensportsest in Posen wartete die

polnische Leichtathletin Cejzik mit einer ganz hervor¬
ragenden Leistung auf . Mit 21,79 Meter gelang es
ihr , den Weltrekord im beidarmigen Kugelstoßen von
Frl , Jungkunz -Teutschland mit 21,17 Meter zu über¬
bieten , Als Hallenleistung findet diese Marke jedoch
keine Ausnahme in die internationale Rekordliste,

Radrenn -Kehraus in Münster . Mit einer Nachtvec-
besck ' ' ' ' " ' .anstaltung beschloß die Halls Münsterland ihre dies-

winterliche Radrennzeit . Im 1-Stunden -Rennen der
Berufsfahrer erfochten die Holländer van Schyndel/van
den Brost einen glänzenden Sieg,

krstmals 6au -3portabteilung
Bas Beispiel des kaues Hamburg __ Sportkömpferischekrtüchtigungder politisckenLeiter

Hamburg erlebte kürzlich zum ersten Male den
Marsch einer Tonderablei -Iung der Politischen
Leiter , die als Gau - Sportabteilung  jetzt
ins Leben gerufen wurde „Wir wollen kein
Sportverein oder eine Paradetru -ppe sein" , w
etwa sagte der stellvertretende Ga-u-leiter Henning¬
en , der diese Sportabteilu -ng führt , „unsere
Sportabteilung soll zu einer Pflegestätte
äußerer wie innerer Haltung wer-
d e n" .

Bei der Gründung dieser Eau -Sportabteilung
ging man von dem Gesichtspunkt aus , daß die
Verivaltungsarbcit nur ein Teil des Aufgaben¬
bereiches der Politischen Leiter sein dürfe . Ebenso
wichtig wie die innere Ausrichtung sein die Bil¬
dung einer äußeren Haltung im sportlich-
kämpferischen Einsatz,  Denn schließlich
bildet dieser Einsatz , der aus der Gemeinschaft
einer solchen Sportabtcil -ung wächst, wahre Kame¬
radschaft.

Eine Million Politische Leiter gibt es in
Deutschland , im Gau Hamburg selbst sind 26 009
tätig . Die Fülle der Arbeit , die auf die Schultern
dieser Männer gelegt ist, brachte es mit sich, daß
viele von ihnen hauptamtlich eingesetzt werden
mußten . Beim Aufbau eines solchen Apparates
mußte von vornherein eine Gefahr ausgeschaltet
werden : die Vllrokratisterung , Nicht verknöcherte

Neuer 5ki -VauerIauf-1Neister
Scherlel-TNünchen vor Leupold-Breslau — kin überraschendeskrgebnis

Die Meisterschastskämpse des deutschen Ski¬
sports wurden am Montag in Neustadt mit dem
50-KiIometer -Dauerlauf fortgesetzt . Diese gewal¬
tigste Prüfung des Skisports überhaupt endete
mit einem überraschenden Siege des Bayern Her¬
mann Scherte ! von der Sportgemeinschaft - H
Münck,en. Ausgesprochenes Pech hatte der Titel¬
verteidiger Herbert Leupold , der über Zweidrittel
des langen Rennens in Front lag , aber zum
Schluß auf blanken Brettern im harten Firn¬
schnee seinen Vorsprang einbüßte . Die Meister¬
schaft der Wehrmacht gewann der Oberjäger
Poppa vom 1, Jäger -JR . 10 Dresden,

Wieder lag der Schwarzwald im hellen Son¬
nenschein , als die rund 65 Teilnehmer zum Ski¬
marathon sich beim Schlltzenhaus um 8 Uhr früh
zum Start einfanden . -Die Entscheidung brachten
die im mittleren Felde stehenden Läufer , von
denen Meister Leupold mit seinen langen und
raumgreifenden Schritten schon nach Kilometer 6
einen Vorsprang von 5 Minuten herausgeholt
hatte , Leupold passierte den Kilometer 16 in
1 :12 :00 Std ., während der vor ihm liegende
Scherte ! 1 :15 :00 Std , benötigte . Mit vier Minuten
lag Leupold ' beim Kilometer 23 vor Scherte ! und
dem gut aufkommenden Sachsen Hans Leonhardt
an der Spitze . Auf dem Rückwege schmolz der Bor-
sprung Leupolds zusehends , nach dem 38. Kilo-
meter hatte der Schlesier nur noch eine Minute
Gewinn vor Scherte !. Während der Münchener
dann seine letzten Kraftreserven ausspielen konnte,
kam Leupold auf seinen nicht mehr gleitenden
Brettern nur mühsam fort . Bereits wenige Kilo-
meter vor dem Ziel hatte Scherte ! mit einer Mi¬
nute die Führung vor Leupold , Als erster traf
der Oberjäger Solgadi am Ziel ein , der mit
Startnummer 3 während des ganzen Rennens an
der Spitze lag und eine große Leistung vollbrachte.
Hinter Solgadi beendeten Scherte ! als vierter
und Leupold als sechster das schwere Rennen,

Ergebnisse : Deutsche Meisterschaft im 50-
Kilometer - Da verlaus:  1 . Hermann Scherte!
(Sportgemeinschaft ii München ) 3 :28 :32 Std, : 2 , Her¬
bert Leupold (Brcslau ) 3 :29 :15 : 3 . Hans Leonhardt
3 :31 :37 ; 1 , Helmuth Sömisch (Brcslau ) 3 :31 :19 ; 5 , Ober-
jäger Kurt Poppa (1. ( Jäger ) JR . 10 Dresden ) 3 :36 :03;
6 , M , Kern Sportgem , jj München ) 3 :37 :00 ; 7. Alfr,
Thomas (Kampsspielgemcinschast ii ) 3 :37 :53 ; 8 , Ober-
jäger Solgadi ( JR . 98 ) 3 :39 :11 ; 9 , K , Kaushold (Tam-
bach -Dietholz ) 3 :39 :32 ; 10 . Mathias Wörndle (Parten-
kirchen ) 3 :39 :53 std , — Deutsche Wehrmachts-
mei st erschüft über 50 Kilometer:  1 . Ober-
jäger Kurt Poppa (1. ( Jäger ) IN . 10 Dresden ) 3 :36 :03;
2 . Obcrjägcr Solgadi (1 , (Eebirgs ) JR . 98) 3 :39 :11 ; 3.
Gefreiter R , Wöhrlc (1. (Eebirgs ) IN , 98 ) 3 :11 :51 ; 1.
Lberjägcr Franz Punz (3 , (Eebirgs ) JR , 100 ) 3 :11 :33;
5 . Oberjäger K . Hofbauer (12 . JR , 98 ) 3 :19 :07 ; 6 . Feld¬
webel K , Holzner (1 . (Eebirgs ) JR , 100 ) 3 :53 :19 Std,

Sprunglauf ) blieb Toni Eisgruber -Partenkirchen mit
einem 7. Platz im Lang - und einem dritten Platz im
Sprunglauf Sieger , In den Absahrtsrennen gab es
eine Neuerung , . Aus der -l600 -Mcter -Strccke wurde ein
Mannschastslaus ausgetragen , bei dem die süns Läufer
jeder Mannschaft gemeinsam gestartet wurden . In der
Klasse SA , war die Mannschaft 5/105 Johanngeorgen-
stadt klar überlegen und holte sich ebenso den durch
einige Sonderausgaben erschwerten Wchrsport -Mann-
schaftslaus über 15 Kilometer , Die beste Zeit in der
Abfahrt erzielte der Reichsarbeitsdienst Neuhausen,

Studenten - Skimeisterschasten
Die Studenten -Skimeisterschasten in Oberammcrgau

wurden am Sonnabend mit den Absahrtsläuse » am
Zahngrat fortgesetzt . Die Tagcsbcstzcit lies Illüster-
Münchcn (Techn . Hochschule ) als Sieger der Klasse A.
Die Techn , Hochschule München gewann gleichzeitig die
Mannschaftswertung im 18 -Kilomcter -Langlauf , , In
der IXIO -Kilomcter -Stafsel wurde Sieger die TH,
München in 3 :12 :51,2 vor der Universität Jrciburg,
Im Sprunglauf aus der Kolbenschanze und den , großen
Torlaus gab es ausgezeichnete Leistungen , Mister -llni,
München wurde Meister der Kombination,

Als letzter Wettbewerb wurde der Sprunglauf ent¬
schieden , Gchmlich von der Hochschule für Leibesübun¬
gen Dresden sicherte sich den Titel als Sprunglaus¬
meister und in der Nordischen Kombination , ch

„Papierkrieger " durften Träger dieses Apparates
'-ein , i-ondern Männer , die mit beiden
Füßen auf dem Boden der Wirklich¬
keit stehen,  Körperliche Kraft und Gesundheit
aber sind Boraussetzung für einen gesunden Geist,
der seinen ersten Eindruck in der äußeren Er¬
scheinung und Haltung des Repräsentanten der
nationalsozialistischem Bewegung bietet . So wächst
der neue Typ eines Politischen Leiters heran , der
politischer Soldat und politischer Führer zugleich
ist. Er wird nicht weltfremd den Dingen und
Notwendigkeiten vieles Lebens gegenüberstehen;
er wird nicht allein den „grünen Tisch" zur
Grundlage seiner Entscheidungen und seines Ein¬
satzes machen . Er wird gleichzeitig beweisen , daß
er auch im körperlichem Einsatz jederzeit seinen
Mann steht.

Das sind die Gedankengänge , die der Eau-
Sportabteilung in Hamburg zugrunde liegen , 800
Mann stark ist diese Sportabteilung , Sie unter¬
gliedert sich in vier Bereitschaften  mit je
200 Mann ; diese Bereitschaften ihrerseits sind in
je vier Marschb  l .ocks zu 50 Mann au-fge- '
teilt . Sie werden nicht nur unter sich den Svorts-
gcist pflegen , sondern darüber hinaus das Korps
der Politischem Leiter bei den großen sportlichen
Veranstaltungen der Bewegung vertreten . Man
denkt dabei an eine Mitwirkung bei den Kämpfen
der SA , und den Wettkämpfer , ausüben Reichs¬
parteitagen usm. Wo immer der Gau in Er¬
scheinung tritt , wird die Eau -Sportabteilung in
ihrer äußeren Haltung ein Bild seiner inneren
Disziplin vermitteln . Die Zukunft wird erweisen,
wieweit andere Gau ? im Reich diesem Beispiel
folgen werden.

lermine der Leichtachleten
Die ersten Monate des neuen Jahres rufen die Leicht¬

athleten wieder zu erhöhter sportlicher Bctätigung aus,
um dann allmählich zur Bahnlauszcit überzuleiten . Die
Bremer Sportfreunde  planen für nächsten
Sonntag in dem bekannten und beliebten Gelände um
Nordwohlde ihren diesjährigen O r i e n t i e r u n g s-
laus,  der die große Schar der Aktiven wieder in die
Umgebung führt . Die Veranstaltung , die sich seit ihrer
ersten Durchführung wegen ihrer vorbildlichen Organi¬
sation auszeichnete , wird auch diesmal ihre An¬
ziehungskraft nicht verfehlen . Es ist deshalb mit einem
größeren Aufgebot zu rechnen , so daß die Frage nach
den Siegern der einzelne » Klassen noch völlig offen ist.
Dieser „ Waldlauf in erweiterter Form " wird auch den
Schlachtenbummlern einige genußreiche Stunden berei¬
ten , zumal anschließend wieder ein kameradschaftliches
Beisammensein stattfindet . Am 26 , Februar hat die Ju¬
gend wieder einmal Gelegenheit , ihre während der
Winternionatc gesteigerte Lcistungssähigkeit auf einem
H a l l e n s p o r t s o st der BTG,  in der Halle am
Neustadtswall unter Beweis zu stelle » . Am daraussol - '
acndeu Tage wird zum drittenmal der M a na¬
sch a s ts - W a l d l a u s am Torskanal gestartet , dessen
Ausgang für die abschließende Mannschastsbcwcrtung
besonders bedeutungsvoll , vielleicht sogar ausschlag¬
gebend ist . Für alle Vereine gilt es , kurz vor Beginn
des Frühlings alle Kräfte einzusetzen und aus die kom¬

menden Ereignisse vorzubereiten . Am 13 . März wird
ein übcrfachlicher Lehrgang  durchgeführt , der
hoffentlich eine überaus starke Beteiligung erfahrt . Am
30 . März wird in der BTE .-Halle ein Hallen-
sportfeft für Männer  abgewickelt . An beson¬
deren Veranstaltungen dieses Jahres sind zunächst meh¬
rere Veranstaltungen im Mai zu vermerken Die
Bremer Sportfreunde  erössnen die Bahnlaus-
zeit wieder mit einem größeren Sportfest,  Kurze
Zeit daraus wird der Weser st assellaus  vom Sta¬
pel gelassen . Auch die diesjährigen Vercinsmci-
sterschaften  sind aus einen frühen Zeitpunkt ge¬
legt , so daß es sich jeder Verein angelegen sein lasten
sollte , ihre Aktiven rechtzeitig „ sit " zu machen . Wir
kommen noch auf die einzelnen Veranstaltungen aus¬
führlich zurück , 8

«Zresfau- Werbung in flrbergen
Der Turnverein Gut Heil Arbergen hatte zu einem

Sprcchabeud nach Dercinswirt Erothenn eingeladen,
und fast 200 waren dem Ruf gefolgt , Bereinssührer
Tiers konnte unter den Gästen auch den Gauspielwart
für Tommerspiele Jmmo Braungardt begrüßen . Nach
einem gemeinschaftliche » Lied wies Tiers in längeren
Ausiührungcn aus die Bedeutung des kleinen Vereins
am kleinen Ort und aus dessen Ausgaben hin , Tann
ergriii Jmmo Braungardt das Wort , Er überreichte
dem Spielführer der Arperger Meistermannschaft die
Gausiegerurkunde und verpflichtete die Mannschaft,
auch weiter treu zur Stange zu halten . Nachdem der
Redner auf die großen Aufgaben der Sommerfpiel-
mannschasten im Jahre 1938 , die auch in Breslau zur
Geltung kommen würden , hingewiesen hatte , machte
er dem Verein die freudige Mitteilung , baß die dies¬
jährigen Gaugruppenspietc am 11 , August in Arbergen
stattfinden werden , während sür die Sommcrspiel-
mcistcrschaftcn Braunschwcig in Aussicht genommen ist.
Großer Bestall dankte dem Gauspielwart , Anschließend
land dann eine allgemeine Besprechung über Breslau
statt . Der Vereinsührer schilderte eingehend den Ver¬
lauf dieses Festes und forderte zu einer tatkräftigen
Werbung sür dieses große Fest aus . Schon jetzt hat
der Verein eine Teilnchm ^rrabl von 65 auszuweisen.
Ein kameradschaftliches Beisammensein schloß diesen
Werbcabend , s71

Ztchres ) auptoersammlunq
Der Turnverein Woltmcrshauscn e, V , hielt seine

diesjährige sehr gut besuchte Jahreshauptversammlung
ab . Vor Beginn wurde der Werbefilm des Deutschen
Turn - und Sportsestcs in Breslau mit den einleiten¬
den Worten des Ortsgruppcnleiters S t o e v er vor¬
geführt . Nach anschließender Verlesung der Rede des
Rcichssportsührers in Brcslau wurde die Versamm¬
lung vom Bereinssührer crösfnet . Es folgte ein kurzes
Gedenken der Verstorbenen . Der Jahresbericht gab Aus¬
schluß über das reichhaltige Vereinsleben des verflosse¬
nen Jahres und zeigte , daß in allen Abteilungen gute
Arbeit geleistet worden war . Wenn auch einerseits der
Betrieb zahlenmäßig etwas geringer ist , so ist andererseits
der Besuch besser geworden und wieder eine ausblühende
Entwicklung festzustellen . Aus der Spiclbewegung im
Handball wurde wenig Erfreuliches berichtet . Im Fuß-
ball ist eine Besserung in der Spiclsertigkeit eingetreten.
Die erste Faustbastmannschaft wurde zweiter Sieger
ihrer Klassen im Kreis . Die Kassenverhältnissc sind ge¬
ordnet , Die Revisoren hoben die starke Arbeitsbelastung
infolge der Neuordnung des Beitragswesens hervor.
Die nachgesuchte Entlastung wurde erteilt . Die Ver¬
sammlung wählte sodann zum Bereinssührer Fr.
K n u t h einstimmig wieder , wobei seiner großen Ver¬
dienste besonders gedacht wurde . Die Mitarbeiter be¬
stätigte der Vcrcinsführer in ihren Aemtern , abgesehen
von kleinen Abänderungen Stellvertreter des Vs, : Fr,
Suhr , Oberturnwart : Fr , Behling , Sportwart : L,
Lürßen , Kassenwart : A , Pehmann , Beitragswesen : Cl.
Osterloh , Schriftwart : TH , Hoffmann , Vertreterin der
Turnerinnen : H , Steinsiek,

5ichrcrtagung des VNL . 19Z8
Nachdem die Turner und Fußballer im DRL,

in Breslau ihre großen Arbeits - und Fachtagungen
gehalten haben , die der Ausrichtung auf das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau wie auch
der Festlegung der rein fachlichen Arbeit dienten,
liegen nun die Termine gleicher DRL .-Eroß-
tagungen für weitere Sportgebiete und für die
überfachlich tätigen DRL .-Amtsträger fest. Alle
diese kommenden Tagungen werden in Berlin im
Haus des Deutschen Sports durchgeführt , Vom
22, bis 21, April werden 200 Kau - und Kreis-
fachwarte sür Leichtathletik erfaßt , vom 19, bis
21 Mai sind 200 Gau - und Kreisführer ver¬
sammelt und vom 26. bis 28. Mai 200 Gau - und
Kreisfachwarte der Schwimmer . Nach dem
Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau treffen
vom 8, bis 10, September 200 Gau - und Kreis-
spor ^warte zusammen , vom 22. bis 25, September
200 Gau - und Kreisfachwarte für Handball und
vom 6, bis 8, Oktober 200 Gau - und Kreisdiet-
warte . Als leßter Termin ist »om 6. bis 8. Jan,
1939 eine Tagung der Gau - und Kreisfachwarte
für Fußball angesetzt.

Alle Führertagungen des DRL . sind Wesens¬
ausdruck einer erneuten Etappe der inneren
bundesmäßigen Arbeit , Galt es in den ver¬
gangenen Jahren , die Amtsträger des DNL,
überhaupt erst einmal auszusuchen und einzusetzen,
sie dann in erster Linie mit den fachlich technischen
Aufgaben vertraut zu machen , so will dieser
zweite Schritt durch große Arbeitstagungen mehr
seminaristischen Charakters das Wissensgut der
sportlichen Verwaltung und der Organisation
vermitteln und die Amtsträger des DRL,
durch gegenseitiges Kennenlernen zu wirklichen
Kameradschaften zusammenwachsen lassen . Diese
zusätzlichen Tagungen werden dann , da auch die
Beherrschung der technischen Mittel nicht vernach¬
lässigt wird , dem gegenseitigen Erfahrungsaus¬
tausch von der zentralen Führung bis in die
Arbeitszellen draußen im Land und umgekehrt
dienen.

.. crelelv " siegte in Philadelphia

Vie Nationalstaffel für Posen
A-uch sür den 9, Ländevkcmnpf mit Pbl -on am 13 : Fe¬

bruar in Posen stütz : sich Deutschland in den sckyvere-
rcn Klassen wieder aus die bewährten Kräfte Runge-
Vogt -Com -pe . Aus N -ürrrberg muß regen seiner Ver¬
letzung verzichtet werden , Sbewso aus Wille und
Ba -mngarten , die gegen -wävdig ihrer Dienstpflicht ge¬
nügen , Die Mannschaft wird somit vom Fliegengewicht
aufwärts wie folgt eingesetzt : , Dietzsch -Beruau : Sraaf-
Hoinbuvg . Völker -Berlin . Heese -Düssbldovs , Mnrach-
Schal -ke. C-a-mpe -Bevl -i-n , Bogt -Hamtmr -g ; Runge -Wupper¬
tal , ' ' .

Der Große Autoprcis von Tunis , der am 8 , Mai
dieses Jahres ausgetragen werden sollte , ist jetzt vom
Jn -terna -tion -allen Terminkalender gestrichen worden.

Vinger-Iurmere sind richtig
Lin Blick auf das umfassendeJalsresprogramm der Schwerathletik

Die deutschen Schwerathleten haben das Ja -H-
resprogramm festgelegt . Danach werden die Erup-
penmei 'sterschaften inl Mannschaftsringen im April
und Mai ausgetragen , während der Deutsche
Meister erst nach dem Deutschen Turn - und Sport¬
fest im August unter den fünf Eruppen -Titel-
trägern zur Ermittlung kommt . Die Endkämyfe
der Deutschem Meisterschaft im Mannsch -afts-
Eewichtheben werden im Oktober durchgeführt . 2n
dem Jahresprogramm ist den Nachwuchs - und
Jugendlehrgäng -en ein besonderes Augenmerk ge¬
widmet . Auf breitester Grundlage sollen kampfes-
stolze Ringer herangebildet werden , damit wir in
den kommenden Jahren keinen Mangel an tüchti¬
gen Kämpfern auf der Matte haben , die jeder¬
zeit bei internationalen Wettbewerben eingreifen
können . Durch diese, Lehrgänge wird es auch eine
Leistungssteigerung an der Sch-eibenstange geben.
Ein wesentlicher ' Bestandteil der Jahresarbeit
wird die Heranbildung tüchtiger Amateurtrainer
sein um durch sie eine ständige ^ Förderung un¬
serer Besten nach den Richtlinien der Reichslchr-
gänge zu gewährleisten.

Aus der Erkenntnis heraus , daß das Turnier-
Ringen von besonderer Wichtigkeit für Spitzen¬
könner und Nachwuchs ist, werden in den Kreisen
Erstlings -, Anfänger - und Junioren -Pflichttur-
niere ausgetragen , während im August in allen

Vie Mannschaften stellen zum kampfbereit
Ausgezeichnetes Meldeergebnis für die NS .- kampfspiele in Vberhof — vie Gliederungen im edlen Wettstreit

Sfl .- Skitreffen in Vberwiesenthal
Zu einer der größten deutschen Skiveranstaltungen ge¬

staltete sich am Wochenende mit über 1100 Meldungen
das SA, -Skitvesfen in Oberwiescuthal . Neben den
Spitzculäuseru Sachsens Ware » zahlreiche gute Thürin¬
ger und starke Bayern erschienen , die im Langlauf und
der nordischen Kombination die ersten Plühe belegten,
Fidel Wagncr -Kcmpten wurde in 1 :10 :57 Gewinner des
18 -Irm -Langlauss vor Anton Zelter , während im Sprin¬
gen sowohl wie im Kombiuatiouslous aus der kleinen
Schanze als auch im Spezialsprunglauf aus der Blutsch-
mann -Schanze jedesmal Paul Krauß -Johanngcorgeu-
stadt der Beste war . In der Kombination (Lang - und

Die N -ationalsozi .alistischeri Win-
lterkampfspiele,  die alljährlich der Aus¬
druck der Breiten - und Spitzenleistung der Glie¬
derungen der Bewegung auf dem Gebiete des
Mannschaftsjportes im Sinne der völkischen
Grundsätze des Nationalsozialismus sind, werden
auch bei ihrer dritten Austragung , die vom 18.
bis 20. Februar in Oberhof in Thüringen statt¬
findet , wieder ein geschlossenes Bild von der tat¬
kräftigen Arbeit in der SA „ ff , NSKK ., und des
NSFK , geben.

Der Meldeschluß hat gezeigt , daß die wertvollen
Mannschaftswettbewerbe dieser Wintersport¬
kämpfe im Thüringer Land wieder heiß umstritten
sein werden , und daß die Breitenarbeit der Glie¬
derungen der Partei auch auf dem wichtigen und
gesunden Gebiete des Skilaufens weiter mächtig
vorangeschriiten ist. In allen Gruppen und Ab¬
schnitten sind bei allen teilnehmenden ' Glie¬
derungen in diesem Jahre Ansscheidungs-
kämpfe  abgehalten worden , um aus der großen
An,zahl der , Bewerber die besten Mannschaften
herauszufinden , die in der Zeit vom 18. bis 20,
Februar in Oberhof vertreten sein wecken . Nur
bestes ausgewähltes Läufcrmaterial wird zum
Kampf in den Patrouillcnläufen und in der
Meldestaffel antreten ; und man wird zweifellos
eine weitere Steigerung der Leistungen der ver¬
gangenen Jahre erwarten können . Gerade diese
Breitenarbeit und diese Leistungssteigerung wer¬
den den Beweis dafür liefern , daß alle Kamps¬
gliederungen der Bewegung , die SA „ ss . NSKK.
und das NSFK , den Befehl des Führers , der der
SA , den Auftrag zur Durchführung der National¬
sozialistischen Kampfspi -ele übertrug , im heißen

Wettbewerb befolgt haben und nun mit ihrem
besten und erprobten Menschenmaterial das Kön¬
nen ihrer Spitzenmannschaften herausstellen wer¬
den . Im Gesamtmeldeerqebnis sind die SA . mit
44, die mit 28. das NSKK . mit 15 und das
NSFK . mit 10 Mannschaften vertreten , wobei
ausdrücklich darauf hingewiesen wird , daß die ein¬
zelnen Gliederungen noch eine starke Siebung vor¬
nehmen mußten , um das Meldesoll nicht beträcht¬
lich überschreiten zu müssen.

Im 18-Kilometer -Patrouillenlauf um den Wan¬
derpreis des Führers , dem wertvollsten Mann¬
schaftswettbewerb der Oberhofer Skisporttage , den
bisher SA - und H je einmal gewannen , werden
,18 Mannschaften , und zwar sieben der SA, , sechs
der ss und fünf des NSKK . kämpfen . Das NSFK.
nimmt an diesem Lauf nicht teil , da bereits vor
der Gründung des NSFK , der Lauf um den Wan¬
derpreis des Führers zweimal ausgetragen
wurde . Den 18-Kilometer -Patrouillenlauf gewann
1836 die SA, -Gruppe Hochland und 193? der
ss-Oherabschnitt Süd,

Das größte Meldeorgebnis hat der 12-Kilo-
meter -Patrouillenlauf der Klasse ö für Mannschaf¬
ten aus allen Meldegebieten gebracht . Hier drückt
sich in der Meldung von insgesamt 51 Mannschaf¬
ten die gewaltig « Aufbauarbeit der Gliederungen
der Bewegung am sichtbarsten und deutlichsten
aus , 25 SA, - ! 5 ss-, 6 NSKK - und 5 NSFK,-
Mannschaften , die aus je einem Führer und vier
Mann bestehen , treten kier zum Kampf an . In
der Hauptsache handelt es sich hierbei natürlich
um Mannschaften aus den Gebirgs¬
gegenden,  deren Fortbildung besonders inten¬
siv und tatkräftig betrieben werden konnte . Daß

aber auch in den Flachlandgebieten der Gedanke
der Körperertüchtigung durch Mannschafts-
winterspört Boden gefaßt hat und in diesen Ge¬
bieten zielbewußt gearbeitet wird , beweist die Tat¬
sache, daß in diesem Jahr in der Klasse 0 des
12-Kilometer -Patrouillenlaufes (nur für Flach¬
land ) bereits fünf Mannschaften , und zwar drei
aus der SA . und zwei des NSFK . in Wettbewerb
treten werden.

Die erstmalig ausgeschriebene 5X8 -Kilometer-
Mcldestaffel hat mit 23 Mannschaften eine g e-
radezu ausgezeichnete Besetzung  ge¬
funden , Diese andere Form des Mannschaftskamp¬
fes , die den Einsatz des einzelnen für die Gesamt¬
heit ohne den direkten Antrieb durch die Kame¬
radschaft erfordert , wird besonders das rein ski-
läuferische Können erweisen . Die SA , ist in diesem
Mekdestaffellauf mit neun , die sf mit sieben , das
NSKK , mit vier und das NSFK , mit drei Mann¬
schaften vertreten.

Für den Spezialsprunglauf werden 99 Springer,
darunter auch die 40 Besten der Hitler-
Jugend,  gemeldet . In einem Uebungsspringen
müssen die gemeldeten Teilnehmer eine Mindest-
sprungleistung ausweisen , wenn sie zur Entschei¬
dung zugelassen werden wollen.

Die eingegangenen Meldungen lassen erkennen,
daß die NS .-Winterkampfspiele 1938 in Oberhos
einen großen Erfolg auf dem Gebiete der körper¬
lichen Ertüchtigung im Sinne der völkischen
Grundsätze bringen werden . Die Gliederungen der
Bewegung werden beweisen , daß sie ganze Arbeit
geleistet haben . So werden die Kämpfe in Ober¬
hof Tage kämpferischen Erlebens
werden . . , , ,

Gauen Junioren -Metsterschaften im Ringen durch¬
geführt werden . Weiterhin werden in diesem Jahr
etwa hundert der besten deutschen Ringer in inter¬
nationalen Turnieren auf deutschem Boden starten.
Finnische und schwedische Mannschaften , sowie die
besten Ringer Mittel - und Südsuro -pas werden
unsere Gegner in drei Turnierreihen sein , deren
erste bereits in der Rei 'chshaup -tstad-t begonnen
hat . Finnlands Meister starten hier gegen die
deutschen Titelträger und Berlin 's Spitzenringer.
Nach dem Berliner Turnier besucht die Fi -nnen-
Mannschaft noch andere deutsche Städte , wobei sie
immer wieder anderen Gegnern gegenübersteht.
Nur durch derartige Wettbewerbe können sich un¬
sere Wettkämpfer die notwendigen Erfahrungm
und die Härte aneignen , die die nordischen Ringer
schon lange besitzem.

An großen internationalen Wettbewerben
stehen die Europameisterschaften im griechisch-
römischen Ringen Ende April in Reval auf dem
Programm , sowie die Weltmeisterschaften im Ge¬
wichtheben Anfang September in Wien , wo
Deutschland mit einer Doppelstaftel vertreten sein
wird . Wahrscheinlich fallen die Freistil -Europa¬
meisterschaften aus und werden erst 1939 wieder-
aufgestellt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes (Beginn 11,15 Uhr ) .
Parmelan — Taticma . 2,
3 , R, : Arian
dul — Scienter
— Satinella , 6.
Voivoda.

1. , R, : Aethelbert —
Militär -Jagdrennen,

Roi Mage II — Secunde . 1 , R, : Kir-
Ariel II . 5 , R . : Farsadette — Pop

. : Stall Perrin — Dark Story —
l»
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Der Leitung des deutschen Seemannsheimes war es
gelungen , ein Fußballspiel zwischen der -Mannschaft deS
Dampsers „ Crofeld " und dem - Cakebäcker Sportklub zu¬
stande zu bringen . Aus dem Sportplatz des Lakebäcker
Sportklubs in Philadelphia wurde der Kamps ausge¬
tragen . Am Sonntag , 9 , Januar , um 13 Uhr , standen
sich die beiden Mannschaften gegenüber , wobei die stram¬
men Jungen der „ Creseld " in ihrer nagelneuen , b-lau-
weißeu Tracht mit dem Abzeichen des Norddeutschen
Llohd und dem deutschen Adler einen schönen Anblick
boten . Leider waren die Cakebäcker nur mit einer

Mannschaft von 8 Mann angetreten , denn sie dachten
wohl , gegen die „ Creseld " brauchen wir nicht mehr.
Dies war jedoch ein kleiner Irrtum , denn die Creselder
Mannschaft spielte ausgezeichnet . Man konnte allerdings
Herausmerken , daß das Zusammenspielen nicht so
klappte , wie es eigentlich sollte , weil nun einmal die
Seeleute keine Gelegenheit zum Trainieren haben.
Wenn man diesen Umstand außer acht läßt , war das

Spiel sehr gut , , ^ , , ,
Gleich zu Beginn des Spieles - bedrängte die Creselder

Mannschaft das Tor der Cakebäcker hart und in der
ersten Halbzeit war das Resultat 2 :0 zugunsten der
„Creseld " , Die Cakebäcker hatten alle Not , sich die
„Creselder " vom Halse zu halten . In der zweiten Spiel-
hälfte hatte man gedacht , daß die Mannschaft der „ Cre¬
seld " bei dieser ungewohnten Arbeit ermüden würde,
was wiederum ein Irrtum war , denn Mit frischem Mut
gingen sie wieder vor und konnten noch vier weitere
Tore zu ihren Gunsten buchen . Mit dem Resultat von
6 :0 Toren zugunsten der „ Creselder " Mannschaft schloß
das schöne Spiel , Die neue Tracht der „ Creseld " war
gebührend eingeweiht . Nach . dem Spiel war die Fuß¬
ballmannschaft des Schisses im Klubhaus der Lake-
bäcker , 200 W , Wohoming Ave „ zu Trsih geladen und
am Abend war noch ein großer Teil der Besatzung all
Gäste des Klubs im Klubhaus erschienen , wo man sich
noch lange bei Musik und Tanz vergnügte . '

Montag früh fuhr nun die „ Creseld " in die alte
Heimat zurück , Offiziere und Mannschaft haben wohl
die Gewißheit mitgenommen , daß wir hier in Phila¬
delphia unsere Mutter „ Deutschland " nicht vergessen
und würdig vertreten haben.
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..-Slnttsträget\ |tUt k Sparkasse in Vegesack
rts ^ burriV, Das Unterwesergebiet hat in den fünf Jahren

9nn “ ‘JyClUljtt, s)es nationalsozialistischen Aufbans eine fort-
. f JU 1uQU= unb' schreitende Festigung der wirtschaftlichen Ver-txI. stfQBt , uom !:Sltnisse in Industrie , Handel , Handwerk , Ge¬
lt tto Äteisfuj,. Ia' i-crbe und Landwirtschaft erfahren . Die Ver-
28. SJfai 2f)n n: tiiehrung des Volkseinkommens hat sich auf die

imimmer «?®a»: -apitalbildung bei der Sparkasse in Vegesack
tfert i« so kanz  bedeutend ausgewirkt ; denn im Jahre 1937. i.J/Tirde mit Gesamtspareinlagen von
' . u=  Unb 6^2 0 3 554 EM  ein neuer Höchststand erreicht,t 22. bis 25 n̂d die Bilanzsumme hat erstmalig die Zehn-
Urte für fianhti “ " ionen -Gfenze überschritten.
0 ©au = unb g , ?.5Die Gesamteinlagen (Spareinlagen , Depositen -,ift Pom R S- re>SKiro- und Kontokorrenteinlagen ) stiegen 1937 um
u= unb © • S 8. Ä064 Mill . auf insgesamt 10,067 Hill . EM . DieUixo Aretsfmb j iIanzslimme  betrug Ende 1937 10,92 (9,827) Mill.

IM, der Gesamtumsatz 162,284 (135,388) Mill . EM.
iS 3)312 . Ruh im )ie Zahl der  Sparkonten erhöhte sich um 944
Stnnne " s U rOttuf 14 040. An Geschenksparscheinen für Nen-- W*  Oer ini|,;eborene wurden 655 Stück ausgegeben . Neu ein-

bhlt es in beit .'rtührt wurde auch das HJ .-Sparen.
mtsirüger bes -*-m Darlehnsgeschäft wurden auch 1937 wieder
ufmfjen unb Jes,onder 9 Ansprüche an die Sparkasse in Vege-hen ein Äack gestellt , da eine ungeahnt starke Ban¬nen Tacgltä) iedjniii,ätigkeit eintrat . An Hypotheken  wurden
CtcRett, | o min z-n 3 ®® Posten 954125 EM bewilligt . Die Ver-
älrbeitsiominA ^nittlung von Zwisehenkrediten gegen Abschluß. Hun 9en jjon Bausparverträgen durch die Bausparkasse

oas 2ilSt|fensoii| U Bremen wurde erfolgreich fortgesetzt . Es wur-
nb ber OtganjiJ en 110  DM in 39 Posten verihittelt.
itsträger bes »Konto znr  Verfügung des Vorstandes 1fernen — für gemeinnützige und mildtätige Zwecke

3U fflitfliVerwendung findet , wurden 31914 EM verteilt,
tDQd)| en Iofjen darunter 10 000 EM zum Bau eines HJ .-Heimes
en bann , ba ou4n Vegesack -SJiitief rri* + - Der Eeirigewinn  beläuft sich auf 87 095i : 0e!IßM , aus dem u . a . eine Rückstellung von
ugen i£ tjal )runf|:;30 000 EM vorgenommen wurde für den im Jahre
tjuijrung Bis jn 1989 geplanten Umbau der Strandlust , die zum2anh unb , f?rundbesitz der Sparkasse gehört . Der Best von

uü «W8 *iii939 EM wird auf neue Rechnung vorgetragen.
In der ordentlichen Jahres -Hauptversammlung

jetonte der I . Vorsitzende C. Buermeyer , daß
Dhilflhpfnhii . ine b das neue Jahr recht erfreulich begonnenv^ i | iiuugipij |Qjabe , da bis zum Tage der Hauptversammlung

ieemonnafwim»» bereits ein Zugangvon über227000 EM
ftpn w n Spareinlagen  zu verzeichnen sei . Wei-

teilte der Vorsitzer mit , daß bei dem Um-
^ “ “ tobau der Strandlust  ein Gesamtprojekt

rriv» b? b' ^f ^ on etwa 120 000 EM zu erwarten sei , und daßiroe Der (»diese Summe in zwei Bauabschnitten von je
it , um 13 ttf)r, ftojjwei Jahren aufgebracht werden solle . Für die
muhet , mnbetDie jttVmgestaltung der Strandlust soll ein öffent-
ifirer nagelneuen, [pches Wettbewerbsausschreiben erfolgen,
iffen bei 91orb'beu§ Eine Satzungsänderung betr . Personalkredite
'f,*ü* en  TOßnen 3I»;yurde von der Versammlung einstimmig ange-hacfer nur mit wommen . Auf Vorschlag des Vorstandes wurden
reten , benn fie bat) neue Mitglieder aufgenommen . Die satzungs-
ud>en mit nlcfjt rgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Bür-
'irm, benn bie Gr*ij?®rmeister Lothar Westphal und Kaufmann Fr.2J!an fonnte adtijyPrüsse wurden wiedergewählt,
nmenfirieten niijt" _

tueii nun einmal: Bremer Flugzeugbau
Focke -Wulf A-G i. L., Brementer ad£)t lagt , man

Die GV der Bremer Flugzeugbau Focke -Wulf
5ebröngte bie Eicft̂ -G' i. ■L„ Bremen , genehmigte einstimmig die
idter Bart unb in L̂iquidations -Eröffnungsbilanz und die Liquida-at 2-0 jumin»«i »tions -Zwischenbilanz und erteilte den Liquida-
m aüe  Slot , $ ltoren  Entlastung.

'OTantrfiwfbM ^Si' Dividendenvorschläge
rheit ermübeh ftäti- Vogtländdsehe TülMaihrik A-G, Plauen i. V., 7 (6) •/>.
)enn mit ftifdfjemL ' _ _ __ _ten nocf) hier keile’
Ulit bem SRejuitot/
>er" SiJannfdinft lijb"'
Bt her „Erefelb' lue
Spiel toat bie geh
HlubbauS ber lut ;.

3U 2t7dj gelito i %,
leil her Sefaftmt a: Der
djknm,  ioo mStiwiri'
ergnügte. ' rtef

Reichs - Kredit - Gesellschaft
Strukturwandel der Bankerträge - Der Abschluß für 1937

Umfang der Erzeugung , Beschäftigung und
volkswirtschaftliche Umsätze haben , wie im
Bericht der Eeichs -Kredit -Gesellsehaft A-G,
Berlin , über das Geschäftsjahr 1937 ausgeführtwird , im Jahre 1937 in Deutschland einen neuen
Hoehstand erreicht . Innerhalb der Gesamterzeu¬
gung beeinflußt die Herstellung von Produk¬
tionsmitteln und die Investitionstätigkeit das
Beschäftigungsbild in höherem Maße als die
eigentliche Verbrauchsgüterwirtschaft . Der durch
die erhöhte Erzeugung bedingte Mehrverbrauch
an Vorräten hat das allgemeine Bestreben zur
Selbstfinanzierung weiter gefördert . Die Um¬
schichtungen im Außenhandel und die Verände¬
rungen in seiner Handhabung hatten starke
Eückwirkungen auf alle Zweige der Wirtschaft.
Aus diesen Vorgängen ergibt sich ein Wandel
im Aufbau der Bankbilanzen,  der
vor allem in dem Eückgang der Nachfrage naeh
Kontokorrentkrediten , der Erhöhung des Wech¬
selkredits , der Zunahme der öffentlichen An¬
leihen im Wertpapierbestand der Banken und
dem verminderten Umfang des Auslands¬
geschäfts , insbesondere des Eemhourskredit-
volumens , seinen Ausdruck findet . 1937 waren
Ansätze für eine verstärkte Einschaltung der
Kreditbanken zum reibungslosen Ablauf der
volkswirtschaftlichen Kreditmarkt - und Uiti-
schlagsvorgänge zu beobachten . Die Neueinräu¬
mung laufender Kontokorrentkredite hat bei
einer Anzahl von Kreditbanken , so auch bei
der Eeichs -Kredit -Gesellsehaft , erstmals erheb¬
lich zugenommen . Wenn auch die Schuldner
bisher nur unbedeutend gestiegen sind , so hat
sich jedenfalls die volkswirtschaftliche Wirkung
und Umschlagsgeschwindigkeit der eingeräumtenKredite in erfreulichem Maße belebt.

In der Binnenwirtschaft stand naturgemäß die
Mitwirkung bei den großen finanziellen Auf¬
gaben , die auf Grund der staatlichen Wirt¬
schaftspolitik gestellt wurden , unverändert im
Vordergrund . Besonderes Gewicht kam dabei
der Unterbringung der im Jahr 1937 aufge¬
legten großen 4V2prozentigen Beichsanleihen in
der Höbe von rund 2V2 Milliarden EM zu . Das
günstigste Zeichnungsergebnis beleuchtet die
verbesserte Liquidität und Kapitalbildungskraft
der gesamten Volkswirtschaft , die um so bemer¬
kenswerter ist , als sich während der letzten vier
Jahre auch die Steuerleistung mehr als ver¬
doppelt hat . Daß neben den Beichsanleihen
noch ein weiteres Anlagebedürfnis vorhanden
ist , hat der günstigste Erfolg der Ausgabe einer
Anzahl von Industrieobligationen , die vorwie¬
gend der Finanzierung des Vierjahresplanes
dienen , bewiesen . In der Zunahme der Gläu¬
biger kommt die zum Teil durch die verringerte
Eindeckungsmögliohkeit an Vorräten bewirkte
Flüssigkeit der Unternehmungswirtschaft ein¬dringlich zum Ausdruck.

Besondere Schwierigkeiten brachte die bank¬
mäßige Betreuung des Außenhandels  mitsich . Die schwer zu überblickende Vielfalt der
Kontrollmaßnahmen und Abwicklungsvörschrif-
ten der deutschen Devisenbewirtschaftung , die
verschiedenartigen Verfahren der zahlreichen
Zahlnngs -, Verrechnungs - und Clearingabkom¬men usw . setzen die Mitarbeit der Banken bei
der Finanzierung des Außenhandels vorans , für
deren Durchführung Spezialahteilungen nnter-
halten werden müssen . In dieses Anfgabenge-
biet fällt auch die Verwaltung und laufende

Nordamerika muß sich entscheiden
Eine Geste gegenüber England oder handelspolitische Schwenkung

etil?

englisch -amerikanische Handelsvertrag
in Prüfstein sein für die Frage , oh die
Ingen wirklich geneigt sind , durch

Srefelb" in bie('.freundschaftliche Zusammenarbeit dem Wieder-mntAnit finTxn»ijaufbau der Weltwirtschaft zn dienen , erklärt
mit hier in MiliStaatssekretär i. e. E . Dr . Ernst Trendelenburg9' LVin einem Artikel über die englisch -amerikani-

inö ntajr De 8'lgghen Handelsvertragsverhandlungen , der in der
demnächst erscheinenden Februarnummer der

• „Internationalen Wirtschaft “, Zeitschrift der In¬
ternationalen Handelskammer , zur Veröffent¬
lichung gelangt . Dr . Trendelenburg stellt fest,9 daß Großbritannien und die Vereinigten Staatennach Meinung vieler Fachleute entgegen den
weltwirtschaftlichen Notwendigkeiten zum
Hochprotektionismus  übergegangen
sind , womit eine der Hauptursachen für die

. . k̂risenhafte Entwicklung der Weltwirtschaft ab
tut 3uttg _en ®ij!;1929 und eins der Haupthemmnisse zu ihremlen in biefetn 3c-Wiederaufbau geschaffen wurde . Die Ottawa-

n Slinuer itt illteAbkommen hatten , so erklärt er weiter , zur
hcirt Sflben [tatliiEoltre. daß die Anslandskaufkraft der Schuld-r. ij . knerländer und der Länder , die einer eigenen aus-Jdjaftett , '" "jf .xeiohenden Eohstoffbasis entbehren , entschei-
ih 5uropas BW' flgiKj vermindert wurde . Wird die an sich zum
teilen jetn , ^ Abschluß des Abkommens notwendige Aende-
upll'taöt begUIWrung der Ottawa -Abkommen groß genug sein,
n hier 1 daß wirklich dem System der Empire -Präferen-
in ’fi Soiheniintf zen die ■weltwirtschaftlich hemmenden Tenden-r •KM-zen  genommen werden?

Ferner wirft Dr . Trendelenburg die Frage auf,
Stabte , BOtJeijn we icjj 6r  Weise die Manager des Goldes  die

in gegenüfretf» ungeheuren Goldvorräte , die an einzelnen Stel¬
lte formen fidj1 len der Welt wohl verwahrt zusammengehäuft
ioen (Crfaf)rtltv sind , währungstechnisch zu verwenden geden-
«inUdMwn 9ti»' ken - wird eine  Lösung dieser weltwirtschaftlichnoiciittjeu . trennenden Frage in dem Abkommen vorberei¬

tet werden ? Werden die beiden beteiligten Be¬
lt üBrtthetodi ■

gierungen in Verbindung mit dem Abkommen
den so notwendigen entscheidenden Beitrag zu
einer wirklichen Stabilisierung der Weltwäh¬
rungen leisten?

Dr . Trendelenburg betont Deutschlands Be¬
reitschaft zu einer vermehrten wirtschaftlichen
Zusammenarbeit unter den Völkern . Wir
müssen den Vierjahresplan durch¬
führen,  erklärte er , üm nicht jene Rohstoffe
zu entbehren , die wir früher leicht und gern
von rohstoffreichen Ländern , wie den Vereinig¬
ten Staaten , kaufen konnten . Man soll ihn aber
richtig verstehen und nicht als eine einseitige
Abschließungsmaßnahme gegen das Ausland be¬
zeichnen!

In Zusammenfassung seiner Ansichten über
die Bedeutung der englisch -amerikanischen Han¬
delsvertragsverhandlungen bringt Dr . Trende¬
lenburg folgendes zum Ausdruck : Wenn auf
amerikanischer Seite wirklich der .Wunsch be¬
steht , mit allen Ländern des Kontinents in ver¬
stärktem Maße Warenaustausch zu treiben , und
wenn die Zollherabsetzungen der Vereinigten
Staaten auch noch dem drittgrößten Ausfuhr¬
land der Welt , nämlich Deutschland , an Hand
der Meistbegünstigung oder besonderer vertrag¬
licher Abmachungen zugutekommen , wird mandem Welthandel  in seiner Gesamtheit eine
günstige Prognose stellen können . Sollte aber
der innere Wert des Abkommens nicht über den
Wert einer politischen Geste hinausgehen , dann
bin ich mit Lord Camrose einer Meinung , daß
nämlich das Versäumnis dieser einmaligen Ge¬
legenheit , eine Aera der Zusammenarbeit auf
allen Gebieten der Wirtschaft und der Finanzen
zu eröffnen , für die Hoffnung auf irgendwelche
praktische Zusammenarbeit zwischen den großen
Völkern einen schweren Schlag bedeutet.

Abwicklung der restlichen deutschen Auslands¬
verschuldung . Der Umfang der Stillhaltekredite
konnte im vergangenen Jahr weiter abgebant
werden . Bedauerlich ist dabei die fortschrei¬
tende Schrumpfung der Eembourslinien , die
dem Umfang der Ausfuhr von fast 6 Milliarden
EM nicht mehr entsprachen , um so mehr , als
mit einer großen Ausfuhr zwangsläufig gewisse
Investitionen im Auslande verbunden sind . Die
gekennzeichneten Schwierigkeiten in der Be¬
arbeitung des Auslandsgeschäfts bedeuten natur¬
gemäß eine starke kostenmäßige Belastung . Da¬zu kommen die in ihrem Gewicht verstärkten
Steuerleistnngen . Dem steht auf der andern
Seite eine sieh verringernde Zinsspanne gegen¬
über . Die Folge ist , daß zum Ausgleich der Er¬
tragsrechnung , der normalerweise durch die
Zinsspanne erzielt wurde , heute z. T. auch die
übrigen Bereiche der bankgeschäftlichen Be¬
tätigung beizutragen haben . Das bedeutet eine
Schmälerung der für die Eeservebildung ver¬
fügbaren Beträge und gleichzeitig einen bemer¬
kenswerten Wandel des Ertragsbildes . Um so
größeres Gewicht kommt den Möglichkeiten
einer Ausweitung des gesamten Bankgeschäftes
zu . Das abgelaufene Jahr hat nun eine merk¬
liche Zunahme des Geschäftsum¬
fanges  gebracht . Dies gilt insbesondere für
die Umsätze im Zahlungsverkehr , fffr das Wech¬
seldiskontgeschäft und für das Emissionsge¬
schäft . Auch die Umsätze im Außenhandelsge¬
schäft haben sich erhöht . Die gesamten Um¬
sätze  der Beichs -Kredit stiegen im Jahr 1937
gegenüber dem Vorjahr um rund 15 %. Die Zahl
der Kunden erhöhte sich von 8869 auf 9326, die
Zahl der Konten von 12 018 auf 12 235. Der ver¬
mehrte Geschäftsumfang machte eine Erhöhung
der Gefolgschaft notwendig , die sieh Ende 1937
auf 1107 (1074) stellte.

In der Gewinn - und Verlustrechnung
per 31. 12. 1937 werden Zinsen nnd Diskont -Erträg¬nisse mit 9,66 (9,48), .Provisionen und Gebühren mit
5,80 (4,62) und Dividenden auf Beteiligungen mit0,50 (—) Mill . EM. ausgewiesen . Die den letztgenann¬ten runden Betrag ühersohießenden Beträge sowieErträge ans Wertpapieren , Devisen usw. und alle
sonstigen Einnahmen nnd Buchgewinne wurden wiebisher vorweg zu Abschreibungen , zu Rückstellungenund zur Bildung stiller Reserven verwandt . Anderer¬

seits werden Personalaufwendungen mit 5,63 (5,32),
Ausgaben für soziale Zwecke mit 0,45 (0,42), sonstige
Handlungsunkosten mit 1,90 (1,58), Steuern nnd ähn¬liche Abgaben mit 4,87 (3,58) — die beträchtliche Zu¬nahme erklärt sich ans der Erhöhung des Körper-schaftsstenersatzes und aus der Neuberechnung der
Gewerbesteuer sowie ferner daraus , daß im Berichts¬
jahr freigewordene Rückstellungen als Gewinn ver¬steuert werden mußten — nnd schließlich eine Zu¬
weisung an den Wohlfahrts - und Versorgungsfondsmit 0,50 (—) Mill . RM ansgewiesen . Unter Berück¬sichtigung des Vortrags von 1,44 (1,4.3) Mill . RM er¬
gibt sich ein Reingewinn von 4,04 (4,64) Mill . RM, ausdem wieder 61/*•/• Dividende verteilt und 1,44 Mill.
RM auf neue ■Rechnung vorgetragen werden.

In der Bilanz  hat der Bestand an Wechseln eine
weitere Zunahme auf (in Mill . RM) 215,24(201,84) er¬fahren , während der Bestand an Schatzwechseln und
unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und
der Länder auf 37,35 (45,76) zurückgegangen ist.
Einen beträchtlichen Anstieg weist bei den eigenenWertpapieren , die mit insgesamt 45,0 (37,0) zn Buchestehen , der Bestand an Anleihen und verzinslichen
Schatzanweisungen des Reichs und der Länder mit27,47 (20,00) auf . Der Posten Schuldner zeigt mit ins¬gesamt 151,04(119,89) erstmals eine Zunahme . Die Er¬mäßigung der Konsortialbeteiligungen von 2.80 auf0,80 erklärt sieh ans dem Verkauf frühBTeT.Verwer-
tungs -Konsortialbestände . Die dauernden Beteiligun-fen zeigen einen Rückgang von 4,50 auf 3,50 der zuUleil auf .Veräußerung , zum andern Teil auf Abschrei¬bungen zurückzuführen ist . Ferner erscheinen die
Barreserve mit 19,38 (22,31), fällige Zins- nnd Divi-
dendenseheine mit 1,98 (1,67), Schecks,mit 1,53 (1,71),kurzfälligen Förderungen mit 14,68 (13,83), Forderun¬gen aus Reports - und Lombardgeschäften mit 2,93
(3,22), sonstige kurzfristige Kredite mit ' 30,05 (26,94),Hypotheken , Grund - und Rentenschulden mit 0,40
(0,41), durchlaufende Kredite mit 4,91 (3,11), Grund¬stücke und Gebäude mit unv . 3,00 und transitorischePosten mit 0,91 (0,76).

Unter den Passiven sind bei den Gläubigern imZusammenhang mit Rückzahlungen von Auslands¬schulden sowie infolge von Umwandlungen in Kas-senvorschüsse die seitens der Kundschaft bei Dritten
benutzten Kredite weiter zurückgegangen auf 35,37(39,84). Die Einlagen deutscher Kreditinstitute .haben
sioh ebenfalls auf 79.60 (96,54) vermindert , während
die sonstigen Gläubiger auf 303,01 (262,17) gestiegensind . Verpflichtungen ans der Annahme gezogenernnd der Ausstellung eigener Wechsel erhöhten sioh
auf 21,62(15,87), durchlaufende Kredite auf 4,91 (3,11).Das Grundkapital und die gesetzliche Rücklage blie¬ben mit 40 hzw. 20 unverändert . Der Posten Rück¬
stellungen ist gegenüber dem Vorjahr von 5,64 auf7,32 für in ihrer Höhe noch nicht feststehende Ver¬
pflichtungen erhöht worden . Der Wohlfahrts - und
Versorgungsfonds ist mit 4,35 (3,20) ein gestellt , tran¬sitorische Posten belanfen sich anf 1.46 (1,36). Vordem Strich erscheinen Bürgschaftsverhandlichkeitenmit 41,71 (25,80) sowie eigene Indossamentsverhind-lichkeiten mit 36,52 (30,16).

Rekordförderung bei Harpener
Die lebhafte Nachfrage am Euhrkohlenmarkt

hat hei der Harpener Bergban -A -G, Dortmund,
im verflossenen Jahr zn Eekordziffern  in
Förderung nnd Produktion geführt . Die Gesell -,
Schaft erreichte im Jahre 1937 mit einer Förde -)
rung von mehr als 9 Millionen t die bisher
höchste Förderziffer seit Bestehen des Unter¬
nehmens . Sie lag um fast 25 % über der Förde¬
rung des Jahre 1936 von 7,43, Mill . t.

Die Kokserzeugnng der Gesellschaft erfuhr
einen noch größeren Auftrieb . Die 8 Kokereien
des Unternehmens , die am Jahresende in Betrieb
waren , erzeugten insgesamt über 2,25 Mill . t
gegen eine Gesamtproduktion von 1,81 Mill . t
im Vorjahr . Die Gasabgabe an fremde Abneh¬
mer erhöhte sich anf annähernd 225 (i. V. 195)Mill . obm.

Rheinisch -Westfälisches Kohlensyndikat . —
Absatzsteigerung . Der arbeitstägliche Gesamt¬
absatz des Eheiniseh -Westfälisehen Kohlensyn-
dikats war im Januar etwas höher als im Vor¬
monat . Von . den Ruhrzechen wurden für Rech¬
nung des Syndikats naeh den vorläufigen Er¬
mittlungen arbeitstäglich 286 000 t gegen 279 0001im Dezember versandt . Der Absatz in das be¬
strittene Gebiet weist eine Verringerung anf
130 000 t auf . (139 000 t im Dezember .) — Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und Saargruhen
belief sieh ' der Gesamtabsatz für Rechnung des
Syndikats im Januar auf arbeitstäglich 331 000 t
gegen 326 000 t im Dezember.

Deutsche Holzkunstwerkstätten A -G, Bremen.
Die mit einem AK von 0,2 Mill . EM arbeitende
Gesellschaft schließt 1936 mit einem neuen Ver¬
lust von 19 341 RM ab . Einschl . des Verlustvor¬
trages aus 1935 ergibt sioh nun ein Gesamtver¬
lust von 81201 RM . Anlagevermögen 0,24, Um¬
laufsvermögen 0,13, andererseits Fremdkapital0,22 Mill . EM.

Bihundi A-G, Hamburg . — Kapitalerhöhung.
Anf der Tagesordnung einer zum 26. Februar
einberufenen . aoGV steht als einziger Punkt : Be¬
schlußfassung über Erhöhung des Grundkapitals
von 458 000 RM auf 700 000 RM durch Ausgabeneuer auf den Inhaber lautenden Stammaktien
im Nennbeträge von 242 000 RM , die unter Aus¬
schluß des Bezugsrechts der Aktionäre von
Gläubigern der Gesellschaft gegen Verrechnung
langfristiger Forderungen zum Kurse von 110 °/o
übernommen - werden.

Werner u . Mertz A -G, Mainz . Die Werner n.
Mertz A-G, Mainz , die n . a . Herstellerin des
„Erdal “-Schuhputzes ist , erzielte 1937 einen Roh¬
ertrag von 2,46 (2,39) Mill . RM . Abschreibungen
anf Anlagen sind mit 0,32 (0,25) nnd andere
Abschreibungen mit 0,05 (0,28) Mill . EM be¬
messen . Zuzüglich Vortrag steht ein Reingewinn
von _338 902 (327 496) EM zur Verfügung . Diebereits ahgehaltene GV hat beschlossen , aus dem'
Uebersehuß eine Dividende von wieder 6 % auf
das 5 Mill . EM betragende Grundkapital aus¬zuschütten.

Waren - und Zahlungsverkehr
Deutschland —Litanen

Berlin , 7. Februar . In der vergangenen Woche
haben ln Berlin Verhandlungen des deutschen
und des litauischen Regierungsausschusses für
die deutsch -litauischen Wirtschaftsbeziehungen
stattgefunden , die am 5. ds . Mts . abgeschlossen
werden konnten . Bei den Verhandlungen konnte
eine Reihe von Fragen des Waren - und Zah¬
lungsverkehrs zwischen Deutschland nnd Li¬
tauen geregelt werden . Von den getroffenen
Maßnahmen ist zu erwarten , daß die litauische
Ausfuhr nach Deutschland sieh in der zweiten
Hälfte des laufenden Vertragsjahres stärker ent¬
wickeln wird , so daß ein Ausgleich der
Handelsbilanz  erfolgt . — Gleichzeitig wur¬den Fragen des Reiseverkehrs zwischen den bei¬
den Ländern für das Jahr 1938 geregelt.

Deutsch -polnische Wirtschaftsverhandlungen.
Der deutsche nnd der polnische Regierungsaus-
sohuß für die Durchführung des deutsch -pol¬
nischen Wirtschaftsvertrages werden in der
kommenden Woche in München zu der üblichen
vierteljährlichen Tagung znsammentreten , auf
der laufende Fragen des deutsch -polnischen
Warenverkehrs besprochen werden.

Finanzrat Dr . Hauz gestorben . Im 75. Lebens-
. jahre starb das Mitglied des Aufsichtsrates der
Fried . Krupp A - G,  Finanzrat Dr . Ernst
Hauz . Im Jahre 1896 trat Finanzrat Haux in
das Kruppsche Direktorium ein . In sein Haupt-
anfgahengehiet fielen neben den Finanzange¬
legenheiten und die Personalverwaltung das
werkliche Wohnungswesen nnd die Wohlfahrts¬
einrichtungen . Seine besondere Fürsorge galt
der von Frau F . A . Krupp ins Lehen gerufenen
Stiftung „Margarethenhöhe “, die als schöne
Wohnstadt weit über Essen hinaus bekannt
wurde . 1922 trat Finanzrat Hauz in den Ruhe .-
stand und wurde Mitglied des Aufsichtsrats.
40 Jahre stand er der Firma Krupp als Mit¬arbeiter , Berater und Freund nahe.

Zu Handelsrichtern ernannt . Der Reichsmini¬
ster der Justiz hat Werftdirektar Otto Schröd-
ter , Wesermiinde -Lehe, . und Kaufmann Wilhelm
Meditsch , Wesermünde -G., zu Handelsrichtern
bei der Kammer für Handelssachen in Weser¬
münde für die Zeit von drei Jahren ernannt.

Isar -Lebensversicherungs A-G, München . Pro¬
fessor Dr . Riebesell  ist zum Leiter der Isar-
Lebensversicherungs A -G, München , mit dem
Titel Generaldirektor ernannt worden.

Der Personaistand der Firma Robert Bosch GmbH.,Stuttgart , hat sich seit 1933 auf das 2'/jfache , d. h. von8000 auf rund 20 000 erhöht.
Die anläßlich der großen Fusionstransaktion im

Salzdetfurth -Konzern ins Lehen gerufene AlkaliwerkeWesteregeln GmbH.. Westeregeln , ist Ende Januar indas Handelsregister zu Engein eingetragen worden.Das Stammkapital beträgt 5 Mill . RM. .

Sechs - Millionen - Kredit
für die Anschaffung von Schafmuttertieren
Der Reichsfinanzminister ist durch das Gesetz

zur Förderung der Schafhaltung und Woller-
zeugung vom 3. 11. 1937 ermächtigt worden , wei¬
tere Garantien auf diesem Gebiet bis zur Höhe
von 12 Mill . RM zn übernehmen . Von den
12 Mill . RM sind zunächst sechs Mill . RM von
einem Bankenkonsortium beschafft und dem
Reichsverband deutscher Schafzüchter in Berlin
für die Gewährung von zinsverbilligten Kredi¬
ten zur Neuanschaffung von weiblichen Schafen
zur Verfügung gestellt worden . Der Reichser¬
nährungsminister gibt nun die Richtlinien be¬
kannt , die für die Inanspruchnahme dieser Kre¬
dite gelten . Danach gewährt der Reichsverband
an Reiehsbürgerrechts -Berechtigte zum Zwecke
der Vermehrung der deutschen Schafhaltung
und der Steigerung der deutschen Wollerzeu-
gung zinsverbiiligte Kredite zu einem Zins¬
satz  von 2,7 °/o einschließlich der Unkosten.
Diese Kredite werden nur für neuerrichtete
oder durch Zukauf erweiterte Schafhaltungen
bewilligt . Es werden gewährt znm Ankauf von
weiblichen Schafen im Alter bis zu sechs Mo¬
naten ein Kredit bis zn 30 RM je Stück , im
Alter von über sechs Monaten bis zu fünf Jah¬
ren ein Kredit bis zn 45 RM je Stück . Für den
Ankauf männlicher Tiere und für Wander¬
schafherden werden nur ausnahmsweise Kredite
fegeben. Für den Ankauf von weniger als zehnchafen im Einzelfall wird ein Kredit nicht ge¬
währt . Es können sich aber mehrere Schafhalter
zu einem Sammelantrag zusammensohließen,
wenn ein Schafhalter die Mindestzahl allein
nicht aufnehmen kann . Die Anträge sind auf
Formblättern , die die Landesbauernschaften ver¬
teilen , heim Ortsbauernführer einzureiohen.

Aktiver USA.- Außenhandel
Die Vereinigten Staaten von Amerika schlos¬

sen das Jahr 1937 mit einem Ausfuhrüberschuß
von 262 Mill . Dollar . Die gesamte Ausfuhr des
Jahres stellte sich auf 3346 Mill ., während sich
die Einfuhr auf 3084 Mill . Dollar belief . Gegen¬
über dem Vorjahr ist damit eine Zunahme von
890 bzw . 661 Mill . Dollar zu verzeichnen . Der
Ausfuhrüberschuß wurde in der Hauptsache erst
während d.er letzten Monate erzielt , in denen der
Auslandsabsatz sich für die Vereinigten Staa¬
ten außerordentlich günstig anließ , während der
Inlandsabsatz zusammenschrumpfte . In _denersten Monaten des vergangenen Jahres über¬
schritt die Einfuhr in Anbetracht der umfang¬
reichen Nahrnngsmitteleinfuhr als eine Folgeder im Jahre 1936 bestehenden Trockenheit die
Ausfuhr andauernd . Die umfangreichen Auf¬
rüstungsmaßnahmen im In - nnd Auslande nnd
der Krieg im Fernen Osten trugen im wesent¬
lichen Maße zu einer Verstärkung der Nach¬
frage nach amerikanischen Maschinen , Flug¬
zeugen und andere Erzeugnisse bei und waren
somit für den Ausfuhrüberschuß von größter
Bedeutung.

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichungder amerikanischen Außenhandelsziffern für
1937 weist das USA .-Handelsamt darauf hin , daß
lediglich 220 Mill . Dollar der Ausfuhrzunahme
und nur .355 Mill . Dollar der Einfuhrsteigerung
auf Preiserhöhungen zurückzuführen seien . Ge¬
messen an dem tatsächlichen Umfang sei der
Ausfuhrüberschuß somit sogar größer als derDollarwert erkennen läßt.

Walfang unter Island
Kopenhagen , 7. Februar . Nach „Börsen “ wurde

im Sommer 1935 nach 20jährigem Stillstand der
Walfang auf Island durch eine Gesellschaft in
Talknafjördnr (Westland ) wieder aufgenommen,
nachdem 2 Harpunierboote erworben waren . Der
Sommer 1935 erbrachte einen Fang von 28 Wa¬
len , 1936_ wurde ein Fang von 85 Walen miteinem Ausfuhrwert von 171000 Kr . erzielt . Im
Jahre 1937 betrug der Fang 79 Wale mit einem
Ausfuhrwert von 250 000 Kronen , Neben dem
Haupterzeugnis Walöl wird auch das Walfleisch
verkauft , das nach Norwegen als Futter für die
Fuchsfarmen geht , sowie in geringerem Um¬
fange Walmehl . Als besonders bemerkenswert
wird bezeichnet , daß sich in dem letztjährigen
Fang allein 21 Potwale befanden , während in den
früheren Jahren (vor 1935) nur ganz selten Pot¬
wale angetroffen wurden.

MS „Bidevind “ vom Stapel gelanfen . Auf der
Werft der Flensburger Schiffsbaugesellschaft
ist das für die norwegische Reederei A/S Borge¬
stad Gunnax Knudsen in Borgestadt bestimmte
Motorfrachtschiff „Bidevind “ vom Stapel ge¬
laufen . Das Motorfrachtschiff hat eine Trag¬fähigkeit von etwa 8500 t und etwa 5000 BRT.
Es ist 123 Meter lang , 16,9 Meter breit und hat
einen Tiefgang -von 7,75 Meter . Angetrieben wird
das Schiff von einer doppelt wirkenden Zwei-
takt -5-Zylinder -Dieselmaschine (MAN ) mit einerLeistung von 3300 PS.

Die belgische KunsteeidenindTistrie konnte 1937 ihre
Produktion weiter steigern , ohne jedooh eine gleichgünstige Entwicklung wie in manchen anderen
Landern , z. B. Amerika und Japan , zu erreichen.
_ Wie. verlautet , hat der französische TuchindustrielleP- FIipo , der auch das Lanltalpatent fiir Frankreich
b-esitzt , die Lizenz fÜT d*© Tschechoslowakei ' anßre-kanft.

Die luxemburgische Erzförderung wird für das
Jshr 1937_ auf 7.75 Mill . t veranschlagt gegen 4.9Mill. t im Vorjahr ; die Rekordförderunjar desJahres 1929 ißt damit um 2.5 •/« ühertrO'ffen.

Die mexikanische Oelproduktion betrag nach vor¬läufigen amtlichen Angaben im JahTe 19377.5 fi, V.6.5) Müll. chm.

Baumwolle
Bremen , 7. Februar . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach denBedingungen der Börse . Middling loco: 10.49 (10.43).
Bremen Mörz Mal Juli Ob. Dax. Jan.
Vor. SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9.78/7?
9.81/76
9 .81/79
9 .80/76
9 .80/77

9.95/93
9.98/96
9.99/97
9.98/94
9 98/95

10 .16/14
10.20/19
1021/20
1019/17
10.19/18

10 .46/44
10 .49/47
10 49/49
10 48/46
10 .49/47

10 50/57
10 .60/58
10 62/60
10 .60/59
10 61/59

10 63/6/
10 66/64
10 .67/65
10 65/64
10 65/64

Abrechnung 9 .80 l 9 .98 10 20 10 49 10 61 10 .66
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Abrechnungspreis für Februar : 9.80.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.98, Juli 10.19,10.20, 10.19, Dezember 10.61, Januar 1939 10.65.Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.20.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.20, Oktober10.48.
Nachmittags wurde bezahlt : Oktober 10.48.
Bremen , 7. Februar . Der Markt eröffnet © mit all¬

seitig lebhafter Nachfrage sehr stetig 1 bie 5 Punktehöher . Im Laufe des Vormittags wurde die Stimmung
zwar etwas ruhiger , vereinzelt zeigte eich aber nochetwas mehT Kaufimtereese . Die Kurse konnten sich

‘daher noch um einige Punkte weiter erhöhen . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehreröffnet © in Uebereinsfeimmung mit den etwas schwa-
oberen Eröffnungs -Meldungen aus Newyork ruhigstetig 3 bis 1 Punkt nieariger . Bei gleichmäßiger
Entwicklung von Angebot und Nachfrage blieben dieKursbewegungen im weiteren Verlaufe sehr gering.
Der Markt schloß ruhig -unverändert bis 1 Punkt über■über dem Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
H amburg , 7. Feb ruar.

Lokoprelst per Ib Tandtnz : ruhig
.Ostindisch «: Supertine , myd, Selnde white reuglsh

Bremer KL 1 . 4 .20
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • • • 4.55

Newvork I Ma« Mal JuB Obb. Dax. Jan.

Vor. SchluB | 8 .54/— 853 '64 8.72/— 8 83/841 8 89/90 8.9’ /-
Heutig . SchlnSl 851/52 6 61/62 6 681- 8 78/—1 8 82i- 8.86/—

Loko : 8 61 (8 64»
New Orleans. heutige Mot. 8-72 vorige Not. 875

Zufuhren In Atlantik - und GoithSfen 160C(< I 20800

Stetig
Newyork , 7. Februar . Zum Woebenbeginn eröffnet©der Baumwollterminmarkt in stetiger Haltung . DerHandel verlief ruhig , und die Umsätze hielten sichin engen Grenzen , da man zunächst die weitere Ent¬

wicklung des Farmgesetzentwurfs abwarten will.Später gaben die Preise nach , da die Meldungenaus Liverpool und Bombay enttäuschten und Siche-rungsverknufe und Positionslösungen im Märztermin
erfolgten . Eine gewisse Widerstandsfähigkeit waraber unverkennbar , da der Handel zu Anschaffun¬
gen schritt . Die Meinungen über die Aussichten des
Farmgesetzentwurfes und -seine Verabschiedungdurch den Kongreß gehen zur Zeit weit auseinander,
insbesondere auch in der Beurteilung der Frage , obbereits mit der Möglichkeit seiner Anwendung fiirdie nächste Ernte zu rechnen sei , selHt falls der
Entwurf in Bälde zum Gesetz erhoben werden sollte.

Die ruhige Haltung am Lokomarkte , sowie die Zu¬
rückhaltung der Textilindustrie vermochten auch nurwenig Anregung zu bieten . Bemerkenswert war je¬doch, daß am Sonnabend ein Börsensitz für 10 000Dollar verkauft wurde und damit um 200 Dollar ge¬
genüber einem Verkauf am 3. Februar höher gewer¬
tet wurde , und außerdem am Montag nochmals einSitz an der Baumwollbörse für 10 250 Dollar den In¬
haber wechselte . Gegen Schluß des Verkehrs schrittder Handel zu erneuten Ankäufen , so daß die
Schlußtendenz wiederum als stetig anzusprechen war.

Antwerpen , 7. 2
Wolle

Kammzug
p.kg.bsIg .Fr.p. lb.ptne«

7. 4 7 J.
Febr.
März
April
Mal
Juni

33 .25 33 .25
33 .00 33 .0(1
33 .00 33 00
33 .00 33 00
31 /5 32 75

p.kg.belg .Fr.p.Ib.penc«
7, 4, i r. 4.

24 .12 24 .12
24 .00 24 .00
23 87 24 .0i
23 87 23 87
2375 23 75

Juli 32 75 32 75 I 23 75 23 75
Aug. 32 .75 32 .75 123 75 2375
$apL 327 5 32 75 1 23 7 5 23 75
ums . — lös 29Q 00u ms
Tendenz : behaupL

Bradford , 7. Februar . Am Bradtforder Wollmarkt
war die Stimmung etwas fester . Den Käufern wares infolgedessen nicht möglich , gegenüber den letz¬ten Preisen irgendwelche Zugeständnisse zu erlangen.In Garnen war das Geschäft mäßig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. Februar . Zu Beginn der neuen Wochesetzte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur

zögernd ein und bewegte sich auch im Verlauf in
verhältnismäßig engen Grenzen . Die Absatzverhält¬nisse waren weiter unterschiedlich . Während Weizen
und Futtergetreide laufend Unterkunft fanden , wur¬
den Roggen und Braugersten nur recht zögernd auf¬
genommen . In Roggen verfügen die Mühlen übernennenswerte Bestände , auch in Braugersten ist derBedarf im allgemeinen gedeckt , ferner stehen dienotwendigen Bezugscheine kaum noch zur Verfü-
fung. Soweit Weizen an den Markt gelangte, han-elte es sich fast ausschließlich um Waggonladun-
gen. Am Mehlmarkt hält die Lagerbildung bei denMühlen und dem Handel an, da der Abzug keine
nennenswerte Besserung erfahren hat . Futtermittel¬
wurden im Rahmen der Vortage Umgesetzt . j.
Newvork , 7 - 2
Wtlz . 'Bw. I. 113 25
Welz . Hw. I. 118 -25

Ghikago , 7- 2
Gerste loko 70 91
Welzen stetir
Mal i 4\ —'L
Juli 90',
September 10%

Mals loko 2 . 1?
Mehl n. Pr. 5 -70
Mehl h. Pr. 580
Mals X str;
Mal 58 -871-
Juli 5a .87V
September 60 -625
Hafer stetio
Mal 31 -37'-

Engl. Fraeht 3—4
Koni. Fraeht 17 - ?2

Juli
September
Roggen
Mal
Juli
eptember

29 0
28 87^

stetio
75 87^
71 . 25
f8 -50

Rom, 7. Februar . Nach einer Mitteilung des ar¬gentinischen  Landwirtschaftsministeriums inBuenos Aires an das Internationale Landwirtschafts-
Institut in Rom hat sich der Stand von Spät¬mais  in der zweiten Januarhülfte gebessert . In derProvinz Buenos Aires ist hingegen infolge des Feh¬lens von Niederschlägen im Wachstum der Frühsaa¬
ten eine Verschlechterung eingetreten . Im Durch¬schnitt des ganzen Landes wird der Stand der Mais¬
felder als mittel bezeichnet . Im gleichen Telegrammwird mitgeteilt , daß der Drusch der andern Getreide¬arten so gnt wie beendet ist.

Viehmärkte
Bremen , 7. FebruaT . (Eigenbericht .) Abgesehen vonRindern  überstiegen die Zufuhren an Schlacht¬

vieh an den meisten Märkten die der Vorwoche . Qua¬
litätsmäßig stellte das zur Anlieferung gebrachteGroßviöh fast durchweg zufrieden Tm allgemeinenkann von einem »ziemlich glatten Marktverlauf ge¬sprochen werden . Etwas ruhiger vollzog sich derAbsatz von Kälbern,  bei denen u. a. in Berlinund Königsberg die Beschaffenheit den Wünschen
der Abnehmer nicht ganz entsprach . Andere Märkte
allerdings waren mit erfreulich guten Tieren ver¬sorgt . Recht günstig in dieser Hinsicht war das Bild
auch bei Lämmern , Hammeln und Schafen,  diemeist glatt verkauft werden konnten . Besonders flott
wickelten sich die Märkte in Hamburg , ferner inBerlin und Chemnitz ab. Der Aufmästungsgrad derzum Verkauf gestellten Schweine  lag weiter auf
angemessener Höhe ; die Unterbringung bereitetekeine Schwierigkeiten.
Ghikago , 7* 2- Schweine
ieldi . n. Pr. 875 Ischw . n. Pr. 7 -95 (Zufuhren 16000
leid ), h. Pr. 9*00 ( schw . h. Pr. 8 -40 | lm Westen 74100

Seefische
Am 7. Februar landeten in Wesermünde 5 Dampfer4890 Zentner Seefische . Außerdem waren in Weser¬

münde : 2 Kutter mit 155 Ztr . verschiedenen FischeD,56 Ztr . Stint ; außerdem 1 Nordsee - und Ostsee-
Dampfer mit 190 Ztr ., 7 Norweg .-Küste -Dampfer mit
18 703 Ztr . — Preise : Nordsee : Schellfisch V 24, Ka¬
beljau I 25, II 21V8, III 13. Seelachs I und II 9Vs|Lengfisch 18, Heringe 91/*, Schellfisch III in Kisten
36. Nord und Ostsee : Schellfisch II 37, III 23, V 20bis 20t/., Wittlinge 17, Kabeljau I 2OV4—-19‘/*, II 18*/«
bis 16, III 13, Seelachs I 91/?, Lengfisch 121/*, Heringe(klein ) 9V4—9‘/i, II 29—27. Island : Schellfisch I 38. II
34, III 30, Wittlinge 16, Kabeljau I 12‘/*, II 121/*, See¬lachs I und II 9V*. Lengfisch 16—17, Kätfisch I 17,II 16. Rotbarsch 14Vj. Weißes Meer : Schellfisch I und
II 18*/<, III und IV 13, Kabeljau I—III 91/*, Katfisch I18—20, II 26. Rotbarsch ll 1/,. Norweg . Küste : Schell¬
fisch I 18V«, II Kabeljau I und II 91/*, SeelachsI und II 91/*, Lengfisch 161/«, Rotbarsch ll 1/*. Fluß¬
fischpreise : Stint 20. Hecht 67, Barsch 41, Brassen 31,Aale 146, Schieine 120, Zungen I und II 166. III 102,
Steinbutt I 100, II 90, III 85, Tarbutt I 70, II 60, III56, Schollen I in Kisten 76—81, II 36, in Kisten 75,IV in Kisten 45, Scharben 15.

Warenmärkte
Hamburg , 7. Februar.

Reis : Die seit einigen 'Tagen stattfindendeu Zu-,teilungen am Platze nehmen alle Kräfte voll in An¬
spruch . Die fernöstlichen Rohreismärbte wiesen eineunveränderte Haltung auf . Preise unverändert.

Gewürze : Die Umsatr +ätigkeat verhielt sich in klei¬nem Rahmen , doch wurden unveränderte Forderun¬gen gestellt.
Hülsenfrücbte : Im Gegensatz zu Linsen , in denensioh Bedarfsgeschäft auf ermäßigter Basis ent¬

wickelt ^, hielt es schwer , für Bohnen und ErbsenKäufer zu finden Pre . se: Schmolzbohnen 42;
MUtelbolinen 32, Othenashis 32—33, Chile -Bohnen Perl
32, griine Erbsen mit schale 22. gelbe Victoria -Erbsen
19—20, griine Erbsen geschält 23—23‘/s, grüne Splitter-erbsen 17. gelbe Erbsen geschält 281/?, gelbe Splitter-erbsen 23, große Russen -Linsen 23, Ohile-Lin«*enChile-Linsen extra large 22 RM, bei Bohnen für
100 kg, bei Erbsen und Linsen für 50 kg waggonfreiGroß-Hamburg , veradllt.

Getrocknete Früchte : begegneten guter Bedarfe-naohfrage , die im Rahmen der bestehenden Einkaufs-mögliohkeiten gedeckt wurde . .
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 615/i«, für März/April7, für April/Mai 7‘/n Pence für ein lb.

Newvork . / . 2 Oeu - uno reite
Schmalz
Talg , los«

BW'saatBl
März

8.57^
5 -87V

773

Mai
Juli
September
Oktober
Terpentin

7 .77 Terp. Sn. 28 00
7 .82 Pelr. swc. 16 -25
7 . 88 Petr SWT. 1225

—.— Mtd. Conti. 1 . 16
33 00 Pens. RohSI 127 -221

8 82,1 September 9 12V
L-97J6 | lanuar

Ghikago , 7 2- ääimalz
Tendenz : gut beh (Mal

M8rz i, . 55 | Juli

Kaffee
Bremen , 7. Februar . Der Markt verkehrte in ruhi-

ger Haltung . Von Abschlüssen •mit den Ursprungs¬ländern war nichts zu erfahren . Das Platz - und In¬
landsgeschäft ist ebenfalls mangels schlechten Ange¬bots ruhig.

Die sichtbaren Weltvorräte in Kaffee betrugen am1. Februar 7142 000 Saok gegen 7 043 000 Sack am1. Januar.
Hamburg , 7; Februar . Die Umsätze am Platze hiel¬ten sich im Rahmen der Vortage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 33 B 31 G; Mai32 B 30 Gj Juli 32 B 30 G; Sept . 32 B 30 G; Dez.32 B 30 G

Newvork , 7 . 2-
Tendenz : k. ttetic

Santo « loko 8 -37!»
März
Mat

6-28G
6-01 r

lull 5 . 94 März
September 5 . 88 Mal
Dezember 5 87 • Juli
Tagesums. 9600 Septembor

Dezember
Rio loko s . Sli Tagesums.

4 -34 n
4 .15
4 -00
3 94 n
3 -99 n
60n

ivewyorK, 1. üeDruar . europäische und brasiliani¬
sche Häuser nahmen , am Kaffeeterminmarkte aufGrund der enttäuschenden Meldungen aus Le Havre
Verkäufe und Glattstellungen vor . Da auch am Loko¬
markte Geschäftsstille herrschte , war die Haltungkaum stetig.

Kakao
Hamburg , 7. Febr . Rohkakoa:  fest . Der stetigeGrundton verstärkte sich am Weltmarkt . Accra gf.1?ko 27 sh 6 d, Accra gf . neue Ernte für März/Mai27 sh 3 d cif , Lagos faq . neue Ernte für Febr ./März23 sh 9 d cif ; Suo . Thomö auf Approbation für Febr ./

Marz 28 sh 6 d cif, Sup. Bahia monatl . Abladung fürFebr ./März 26 sh 6 d cfr .. Plant . Trinidad erste Mar¬
ken für Febr ./März 37 sh 6 d cfr ., Snp. Epoca Arribafür Jan .'Febr . 35 sh ofr ., Sup. Sommer Arriba ' fürApril/Mai 39 sh 6 d cfr ., Sup . Maohala für ,Tan./Febr . 35 sh ofr . für 50 kg Detto unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate:  Bei unveränderten
Forderungen vurde die verfügbare Ware glatt ausdem Markt genommen.
Newvork . 7 2 willig
März 5 -43 pull5 <6 (SeptemberMal l -52 (Oktober

5 > 8 pezember
561
571

Zucker
Magdeburg , 7. Februar . Gemahl . Melis prompt per10 Tage ohne Notiz , Februar 31,42'/*, 31,45 und 31,50,Februar -März 31,42»/-, 31,45 und 31,50. Tendenz : ruhig.

'•t'.u 1\ tu k , / 2 ( \ > k. ttAth
März 2 . 73/74 ( Juli ^.?6/ ?7 ' | 9»7«nibef
Mal ? . 25/ ' 6 *1Septemb «» 7 .27 28 r *nua » - . —*) Geld' uuj Briefnotiemngen.

Metalle
Berlin , 7. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer proucif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung ;

7~ere,1?„lg?m S f* d- Dt- Elektrolytkupfernotiz ) 56 Ifür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99 »/„ i n BlocktWalz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Waund Drahtbarren 99»/« 137, Feinsilber (1 kg fe;39.30—42.30 RM.
Kupfer : 50Vt, Blei : 20‘/-, Zink : 19. Tendenz : KupfBlei und Zink : schwächer.
Berlin , 7. Februar . Der Londoner GolA-preis 1tragt : am 7. Februar pur  eine Unze Feingold 139 sh !gledoh 86,8197 RM, für ein Gramm Feingold demna.•>3,9168 Pence gleich 2,79132 RM.
Hamburg -, 7. Februar . (Richtpreise des Vereins iam Metallhandel beteiligten Firmem Silbpr Drom

42.30 B., 39.30 G. Hüttenrohzink nom. 19 B., 19.
Hnmbnrg , 7. Februar . Altmetalle . Kupferdra(Berichtigung vom 5. Februar 49'/;—52) 49—51bchwerkupfer (Berichtigung vom 5. Februar 49—51

48‘/t—51. Rotguß 47'/;—50. Schwermessing 32—34Lemhtmessing 25‘/<—27I/<, Messingspäne ZVU—35, A
zink 9V; ll 1/., Althlei 15'/;- 17V; RM für 100 kg,nach Menge und Lagerort.

London, 7. Februar
Rupfer (p. t)

Tendenz : k. «tetl,

Standard p. Keese 38 -56 - 62
do. 3 Monate 38 -61—87)
de . Salti . Prele 38 -62 '.

Elaetrolyt 4S '—433,
beet eelected 42!«- 43i
etronp eheete 76
Elelctrowlrebari 43 .75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Keese 180 -25-50
do. S Monate 180 -25 -50
de . Salti . Prele 180 -50

Banka *
Streite • 183 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetu

ausl . pr. ofllz . Preis 15 -31-37):
do. pr. Inofflz . Prele -
do . entl . S. oft . Pr. 15 56 -625
do. entf , $ . Inoff . Pr.
do . Settl . Prele 15 375

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stetio

■— . * n it ; L.
do. pr. Inofflz . Prall
So entl . s . oll . Pr! 14 37V-43
Se entl . Inoff . Pr.
So 0e» Sem Prele •' ZS

Aluminium (p. t)
Inland - 10
Ausland * ■ 10
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 81-
dtlnes . per • 5

Quecksilber •
Iper Flasche) 257—

Platln #(p.2«.rnz .)
Wolframerz elf •

(sh oer Einheit ) 71"
Nickel. Inländ. *

(per Tonne) 180-
do. ausl . * (per l) 180-
WelSbl. I C.Cokes

20x24 lob . Swans . *
(sh p. box ot 10 p, Ibs) 27 '.-
Kupfersnlfat
lob . * (per l ) 19
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Mlddl.-
borough * (sh n. I)
Silber
Barrensllber prompt 20
Felnsllber orompl 21
Barrensllber 1. L. 19
Felnsllber a. Lief . 21

Gold Iah u. Pence
per Unze) 13

Inabt . Notierung
London, 7. Februar . Heute wurden 162 000 Pfund

Gold zu einem Preise von 139 sh 9 d pro Unze feinverkauft;
i>owv « «k 7 2

f *• *• 9 .47 IBIOI, loko 4 .äi |Wel8blech 5 . 35
JO SO Tege 9 47^ zink , leko 5 . 00 IRohela . N. 2 27 -42)6
Zinn, Icks 40 -62 Isilk . eusf . 44 .75 |do . N.2plaln 26 -25
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BörsenzBerithte
Freundlich

Hamburg , 7. FcforuaT. Der Handel war wieder
recht begTen'zt, doch setzte »ich eine widerstands¬
fähige Haltung durch , die gegen Schluß eher eine
Verstäi 'kung erfuhr . Von Sohiffahrtswerten
konnten sich Nordd . Lloyd um */• •/• auf 80*/« befesti¬
gen , dagegen verloren Hapag 7/i (T9*/«). Neptun
wurden um 1•/• niedriger mit 131 ungeschrieben,
während Hansa -Dampf tun 1 •/• höher zu 131 ango-
btrteD wurden . Für Woermann -Linie war man zu 8ß
Abgeber (plus 1 •/•), wogegen Deutsche Ost-Afrika
wieder zu 81V* gesucht wurden . Der Markt für Indu¬
striepapiere war duTch einen freundlichen Grundfon
ge/kemn-zeiohnet, wenn auch vereinzelt Kursabschläge
zu beobachten waren . Bremer Pappen zogen um 1•/«
auf 132 und Beis und Handele um V«V« auf 147x/<an.
Au# der andern Seite gaben Atlas -Werke V*•/# (H6l/a)
her , Nordsee darüber 1 V» (139). Bremer Wolle ver¬
loren «benffaflds1 */o (179). Bei den numotierten Werten
war wenig von Umsätzen zu hören . Kursmäßig (ra¬
ten kaum Veränderungen ein . Deschimag wurden
mit 1(J&ft und Deutsche Werft mit 141V* genannt (je
minus */**/•). Am Bankenmarkt gingen Geestemünder
Bank mit 97 aus dem Verkehr . — Am Renten*
markt  wurden Bremer Umtauscfoanleihe um V* fl/#
höher zu 94V* gehandelt und blieben so gesucht . Bre¬
mer Alibesitz waren wieder zu 138*/* gefragt.

Ruhig
Hannover , 7. Februar . Der Aktienmarkt war bei

kleinen Umsätzen gut behauptet . Hannoversche Ge¬
ment und Lindener Aktien -Brauerei waren etwas
fester , Gerntinen tal Gummi waren V*c/i unter dem
letzten Briefkurs mit 190*5 im Handel . I-lseder Hütte
blieben zum vorgestrigen Kuts von 165 vergeblich
gefragt . Am Rentenmarkt  waren gute Umsätze
in Reicheschatzanweisungen . Von Pfandbriefen wa¬
ren Hannoversche LandeSkredit , Hannoversche Boden-
kreditbamk und Braunsohweig -Hannoversehe Hypo¬
thekenbank in kleinen Beträgen zu letzten Kursen
im Handel . Bremer Kreditverein -Goldpfandbriefe be¬
festigten eich auf 100,25. Auch die Emder Stadt-
anleine war Va,*/« höher mit 99,12 gesucht , Hannover¬
sche Provinzauleihen und Industrieobligationeu wa¬
ren ohne Veränderungen . Von Altbesitzanledb -en war
nur die des Reiches mit 130,30 im Handel . Im Frei¬
verkehr  n 'amnte man die Umsohuldungsamiledhemit
94,75 bis 95,25. Bürbach Kalii etwas fester mit 66 bis
68 und Wdntershall mit 183 bis 134. Schluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 7. Februar . Der Wocbcnbeginn brachte dem

variablen Akfeienverkehr entgegen der vorbörslich ge¬
hegten Annahme kaum noch nennenswerte Rück¬
gänge , vielmehr war auf Teilgebieten sogar etwas
RüCkkaufneigunig festeusteWen. Die Auswanderer-
Abgaben scheinen angesichts des in den letzten Ta¬
gen der vorigen Woche ermäßigten Kursmiveaus ab-
fesdhwäcbit worden zu sein, während andererseitsie billigeren Kurse zu Rückkäufen der Anlagebe-
diirftigen anreizten . Der Geschäftsumfang blieb aller¬
dings wieder eng begrenzt -, vso daß die Ermittlung
der Anfangsnotierungen in vielen Fahlen nur bei
Mindestschlüssen , zum Teil sogar unter Zuhilfenahme
von Kompensationen erfolgen konnten . Im Ver¬
lauf  gewann eine ausgesprochen freundliche Ten¬
denz die Oberhand . Die meisten variabel gehandelten
Werte konnten die Anifangsnotiz um Proseutbruch-
teile überschreiten . Lichtkraft waren um V<, Dessauer
Gas um Vs, Demag um V*. RheinsPtahflum */*, Mannes-
m'ann um 7/s, Gesfiirel um 1 und Rütgers um l1/*•/•
höher . Zu den wenigen schwächeren Papieren ge¬
hörten Bemberg , die 1V« hergaben , sowie Farben , die
mit 159V* gehandelt wurden . Am Schluß schrumpften
die Umsätze erheblich ein, doch konnten die Kurse
im allgemeinen gut behauptet werden . Farben gin¬
gen mit 159*/4 nach Vi ans dem Verkehr , Harpener
gewannen auf die gemeldeten höheren Erzenigungs-
zJiffem 1V*. Nachbörslich hörte man vereinzelt
Schlußkurse Geld.

Am Markt der zu Eiuheitskuxsen gehandelten Bank¬
aktien ermäßigten sich Deutsche Bank hei kleinem
Angebot um V*, Adoa um ViV«. Gedrückt waren auch
Deutsche Uebenseebaak und Vereinsbank Hamburg

Dollar - 2.479 (2.478) RM
Englisches Pfund - 12.425 (12.425) RM

(minus lU bzw . V*•/•). Von Hypothekenbanken sind
Deutsche Zentralboden mit plus Vs, dagegen Meinin¬
ger mit minus V*V» hervorzuheben . Bei den Indu¬
stoiepapieren stiegen Bremer .Vulkan gegen letzte
Notiz um 31/*•/•• Kolonialwerte blieben auf Sonn-
abendlbasis gehalten . — Steuer gute cheine wiesen keine
Veränderungen , auf.

Am  Rentenmarkt wet etwas Anlagebedarf zu be¬
obachten . Gesucht waren Kommunalobiigationen so¬
wie LiquidatAonspfaudbriefe . Auch einige Serienvon Hypothekeuprandbriefen gälten rein Geld. Von
Stadtanleihen ermäßigten sich 28er Breslau und 26er
Dresden um. 1/«»/*. Alte Hamburger zogen um 20 Pfg.
an. Angeboten waren Dekosama I sowie Neubesitz
(je m'inus V«), während HI (Saarausfeabe ) V*V# höher
notierten . Von Indnstrieobllgationen sind Isenbeck
mit plus V*, dagegen Farhenbonds mit minus Ve«/•
am erwähnen . Privabüskont unverändert 27«V*.

Still
Frankfurt , 7. Februar . Die Abendbörse eröffnet©

still , da Anregungen von außen her fehlten . Auch
später konnte sich das Geschäft nicht beleben . Man
übte infolge der Auftragslosigkeit weitgehend Zu¬
rückhaltung . Die Stimmung war gegen den Ber¬
liner Schluß ziemlich behauptet . Die meisten Kurse
wiesen nur geringe nominelle Abweichungen auf.
Der Rentenmarkt lag ruhig . Kleine Abschlüsse er¬
folgten in Kommunalumscnulduug zu unverändert
95,25. Reioheanleihe Altbesitz waren nahe dem er¬
höhten Berliner Schluß etwas gefragt.

Schwach
Newyork, 7. Februar . Die Montagsbörse verkehrte

überwiegend in schwächerer Haltung . Besondere An¬
regungen lagen nicht vor . Der Handel verlief größ¬
tenteils recht zögernd. Zu Beginn waren die Mei¬
nungen etwas geteilt , doch überwogen zunächst
Kursrückgänge Dis zu 1 Dollar . Späterhin war ver¬
schiedentlich etwas Kaufneigung festzustellen , so
daß sich die Eröffnungsverluste zumeist auf Bruch¬
teile ermäßigten . Zur Zurückhaltung mahnte ferner
der Umstand , daß die neuen Börsenbestimmungen
über Leerverkäufe am Dienstag in Kraft treten.
Auch in der letzten Börsenstunde vermochte ' sich der
Handel nicht zu beleben , so daß der Geschäftsgang
ein derart schleppendes Bild bot , wie es seit August

vorigen Jahres nicht mehr zu verzeichnen war . Da
sich auch keinerlei Möglichkeiten zu einer Erholung
zeigten , schloß die Börse größtenteils um Bruchteile
niedriger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
•£ *C (fl28- a | s

> t- X
X

7. 2 1938
Geld Brief

5 . 2 . 1938
Geld Briet

Aegypten1 8g. £ 7 20 .99 12 .71 12 .74 12.71 12.74
Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.651 U.G55 0 .640 0.65'
Belgien100 Belg. 2 81.00 41.97 42.05 41.97 42 .05Brasilien1 Mürels 7 1 .33 0.140 6.142 0.140 0.142
Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.05. 3 .047 3.053Oänemark100 Kr. 4 112 .50 55.40 55,52 55 .40 55.52
Danzig 100 fl. 4 47.06 47 .16 47.00 47.10
England 1 £ ? 20 .47 12 .41 12 .44 12 .41 12.44Estland 1G0e. Kr. 41- 68 .13 58.2/ 60.13 60.27Finnland100f. M. 4!* 81 .00 5.485 5.495 5.485 5.c95
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .132 8.14e 8.142 8 .158Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .3s3 7 .357 2 .353 2 .35/Holland 100 fl. 2 160 .74 138 .41 130 .09 138 .41 I38.69Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.45 15 .41 15 .49Island 100 Isl. Kr. 6!* 112 .50 55.51 55.63 55.51 55.63Italien 100 Lire 4Ü 81 .00 13 .69 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen3-29 2 .40 0 .723 6.725 0 .723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6!* 81 .00 5.69a 5.70b 5 .694 5.70ö
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2 .473 2 .402 2 .47o 2 .400
Lettland 100 Latls 5 — — 49 -16 49.20 49 .16 49.20
Litauen 100 LU. 5!* — — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3L 112 .75 62 .37 02.49 62 .37 62.49
Oesterr. 100 Sch. 3!* 59.07 4b .i:5 49.05 40.95 49.05
Polen 100 Zloty 4k —— 47 .00 47.10 47.06 47.10
Potiug. 100 Esc. 4 453 .57 11.275 11.291 11.275 11 .295
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63 .9/ 64.09 63 .9/ 64.09
Schweiz 100 Fr. n 81 . 00 5/ .47 57.59 57.4/ 57.59
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 14.49 14.51 14.49 14.51
Tschech. 100 Kr. 3 85 .09 8 .691 8 ./09 8 .691 8.769
Türkei 1 türk. £ 7 18. 50 1 .9/8 1 982 1 .978 1 .982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1 .119 1.12l 1.119 1.121
V. Staat, v. A. 1 0 1 4.19 2 .4/7 2 481 2.476 2 .480

Im d nteraation -ailen Devis-enverkebr traten dem
Sonnabend gegenüber so gut wi© gar keine Verände¬
rungen ein . Da6 englische Pfund wurde aus Amster¬
dam und Zürich mit 9,968/« bzw. 21,59, der Dollar mit
l,78 l5/i« bzw. 4,3078gemeldet . Piünde -Käbel stellten
sieh auf 5,01 (5,0132). Der französische Franc lag
gegen London in den Morgenstunden hei 152,68, ver¬
schlechterte ©ich allerdings gegen Mittag bis auf
158,84gegenüber einem Sonnabendkurs von 152,53.
Aue Amsterdam und Zürich wurde er indessen noch
völlig unverändert gemeldet . Auch beim Gulden und
beim Schweizer Franc waren keine Abweichungen zu
beobachten . Im Verlauf lag der französische Franc
eher etwas schwächer.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 2
Berlin 72-20
London 8.96S
Newyork 178.93
Barls 5-87)5
bondon , 7 2.
Newyork 5.0105
»arls 152-62
Berlin 12-42
Spanien 80.00 n
Montreal 560-93
Amsterdam 8.9869
Brüssel 29.56!*
Italien 95-18
Schweiz 21.5 t
Kopenhagen22-40
Stockholm 19.46
Oslo 19-90';
Helsingfors226-2*
Prag 142-56
Budapest 25-12 8
Paris , 7 2
London 152-57!*
Newyork 3U-45
Belgien 515-75
Spanien
Zürich . 7 2
Paris 14 -15'
London 21.59Ü
Newyork 431-00
Belgien 73-02!*
Italien 22.67!*
Spanien —
Holland 240-00
Berlin 173-Ml
Wien
Notenkurs 81-10
Kopenhagen , 7
London 22-40
Newyork 448-25
Berlin 180 -50
»arls 14 -80
Antwerpen 75 -80
Eürleh 103-SO
Rom 23 -10
Amsterdam250.35
Stockholm 115-60
Oslo 112-71)
Helsingfors 9 -97
Prag 15 -90
Wien
Warschau 85 -30

Wien , 7 2
Amsterdam 295 -76
Berlin 213 -76
Brüssel 83 -98
Budapest —
Bukarest —

Newyork , 7 2
Tägl . Geld 1 ^00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0-43
70 Tg . Geld 0-5u
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 1 -00
höchst . Satz 1 -00
Wechsel aul
London -Ohl. 5 -0131

Belgien 30-33
Schweiz 41-53^
Madrid —
Oslo 45-07!?
Kopenhagen40-05
Belgrad 215-75
Sofia 400-00 8
Rumänien 670-00 8
Llssahen 110-15
istanhul 121-00 8
Athen '46.50
Wien 26-40 8
Warschau 20-40
Moskau 26-55
Lettland 25-25
Buen. Aires 16-00 8
Rio ds Jan. 2-81 8
Montevideo 21-25
Mexiko 10-00
Alexandrien97-50
Hongkong 1/300
Italien 160-30
Schweiz 706-6’!*
Kopenhagen 684-00
Holland 17-01K
Oslo 765-25
Stockholm 111-30
Oslo 108 -90
Konenhagen 96 .40
Sofia —
Prag 15 . 15
Warschau 82 . 00
Budapest 86 -25
Belgrad 10 -00
Athen 3 -95
Istanbul 3-50
Bukarest 3 -25
Oslo , 7 2
London 19 -90
Berlin 161 . 50
Paris 13 -25
Newyork 399 -90
Amsterdam 223 -25
ZDrlch 93 -00
Helsingfors 8 .9!
Antwerpen 98 . 00
Stockholm 102 -85
Kopenhagen 09 . 25
Rom 21 -40
Prag 14 -20
Wien 76 -75
Warschau 77 -00

Kopenhagen 118 -82
London 26 .62
Madrid
Mailand 27 *84
Newyork 531 -27
Oslo 133 -73

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 5 -0078
H' wechsel 5 -0076
Paris 3 -26*
Brüssel 16-96
Rom 5-26,ä
Madrid 6 -10
Bern 23 -22
Amsterdam 55-89
Stockholm 25 -85
Oslo 25 -20

Stockholm 46 -25
Prag 6-29'*
Privatdisk , ’/xe—s/»s
Tägl . Geld %
1 Monatsg . !*

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125-00 8
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12!*
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 18 -95

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 788 -25
Helsingfors 67 -75
Prag 167-30
Berlin 12 -20
Warschau 5-75

Helsingfors 9-55
Buen »Aires 114 -90
Japan
Privatdisk.

126 -00

Inland
Prfa/atdisk.

1

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1%
£ p. 3 Mte 6!*
$ p . 1 Mt. %
$ p. 5 Mte ä
Stockholm .72.
London 19 -40V,
Berlin 157 -00
Paris 12 -85
Brüssel 65 . 50
schw . Plätze 90 -10
Amsterdam 217 . 00
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 367 -50
Helsingfors 8-6II
Rom 20 -60
Prag 13 -75
Wien 73 75
Warschau 73 -85
Paris 17 -35
Prag 18. 82!,'
Sofia
Stockholm 137Ä7
Warschau 100 -81 e
Zürich 123 23

Kopenhagen 22 .37)4
Prag 3 .51?
Wien 18-95
Budapest 19 -90
Belgrad 2 -35
Athen 0 -52
Japan 29 -04
Buen . Aires 31 -10
Rio de Jan 5 -95
Berlin 40 -37!,

Prag,  7 . 2
Amsterdam 15.92*
Berlin 11.48
Zürich 661-ÜU
Oslo 718-09
Kopenhagen 638 00

London 142 -85
Madrid —
Mailand 150 . 01
Newyork 28 -50
Paris 93 -60
Stockholm 736 -00

Wien 530 -00
Marknoten —
Pein . Noten521 -00
Belgrad 66 -0
Danzig 541 -50
Warichan 541 -12 '?

Kolumblscher Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork — 180,5 kolumb . Pesos. (Laut
Kabelmeldung des Banco AJeman Antioquefio , Me¬
dellin , vom 7. Februar .)

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 7. Februar
Bombay und Kalkutta 1.6’/u.'h Hongkong 1.2V;,

Schanghai 1-2"/., , K**be l .l ,1/n (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.l.
Newyork gegen Japan 29.09—29.12, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd.).

Konkurse
Celle: Landwirt Alfred Oaikee in Wohlenrode . —-

Forchheim , Bayern : NachL Bezirkebaurat a. D. Ge¬
org Dörfler . — Hirschberg , Riesengeb .: Kaufm . Ge-
ord Arlt . — Köln : Sohuhwarenbänder Johann Metter¬
nich . —- Zittau : Kolonialwarenihändlerin Erika Mar
riamme Seidel.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Bauunternehmer Joachim Heinrich

Wilhelm Sievere . — Königsberg , Pr .: Baugewerks-
meisber Fritz Migge. —- Beantragt : Berlin : . Organist
und Klavierlehrer Walter Soharwenika in Berlin-
Steglitz . — Ludwigshafen , Rhein : Kaufm . Johann
Büttner , Textilwarengeschäft in Mutterstadt . —
Magdeburg : Fa . A. C. Fischer , KommandiitgeßOll-
schaft , Lederh 'andsoimhfafbri'k.

r-Sdiitfahrt •Schiffbau^
Lloyd’s List Frachtindex für 1937,

Die von Lloyd ’s List veröffentlichte Fracht¬
ratenrichtzahl für 1937 ist die beste seit
mehr als einem Jahrzehnt.  Der Durch¬
schnitt für 1937 mit 115,4 liegt nm nicht weniger
als 50 •/• höher als im Jahre 1936, und man muß
schon bis auf das Jahr 1926 zurückgehen , bevor
man eine Durchschnittszahl über 100 findet ; da¬
mals war sie 101,8. Die Frachtkurve zeigt eine
ununterbrochene Aufwärtsbewegung in den
ersten 9 Monaten, , die dann aber durch die
scharfe Abwärtsbewegung im vierten Quartal
unterbrochen wird . Für die verschiedenen
Warengruppen war jedoch auch die Frachtkurve
verschieden ; die Getreidefraehten gingen näm¬
lich auf und nieder , während sich die Fracht¬
kurve für Kohlen ' und übrige Waren ziemlich
stetig hielt . Die größte Steigung zeigt der
Frachtindex für Getreide , nämlich von 79,9 im
Jahre 1936 auf 128,1 im Jahre 1937. Die Fracht¬
ratenzahl für Kohlen ist von .68,8 auf 101,1 und
für die Gruppe „Uebrige Waren “ von 79,1 auf
105,8 gestiegen.

Versteigerung von Fischdampfern . Die Fisch¬
dampfer „Marie Wolff “ und „Andreas Wolff“
werden am 11. März t*or dem Amtsgericht in
Geestemünde versteigert . „Marie Wolff “, 1920
bei der Schiffbau -Gesellschaft Unterweser er?
baut , ist 38,75 Meter lang und 7,29 Meter breit.
„Andreas Wolff “ ist 1914 hei G. Seeheck in
Wesermünde erbaut , 38,75 Meter lang und 7,13
Meter breit.

Strandung eines Dampfers hei Terschelling.
Am Sonntagvormittag strandete im Nebel der
sowjetrussische , rund 3500 t große Dampfer
„Aida  n “ nordwestlich von der holländischen
Insel Terschelling hei den Norder Gründen ; Der
Dampfer befand sieh auf der Keise von Gdin¬
gen nach London . Der deutsche Bergungsdamp¬
fer „Albatros “ und der holländische Bergungs-
dampfer „Holland “ befinden sich an der Unfall-
steile . Der gestrandete Dampfer lehnte jedoch
die Hilfe der Bergungsdampfer ab , da die
Schiffsleitung versuchen will , mit Hilfe von
drei russischen Frachtdampfern das Schiff ab-
zusehleppen . Da Ostwind eingetreten ist und
das Wasser nicht mehr so hoch kommt wie in
den letzten Tagen , wird es schwierig sein , das
Schiff freizubekommen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Februar;
Orotava , dtsoh., von Las Palmas , Habal , Hafen I

Scli. 1, Früchte . Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien
& Stadtlander , Hafen I Sch. 4, Stückgut . Friesen¬
land , dtsch ., von Kiel , Habal , Hafen II , Erzplatz.
Uto, schwed., von Rotterdam , Gebr. Specht , Röch¬
ling . Schwan , dtsch ., von Hull , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Sch. 4, Stückgut . August , dtsch ., von Stet¬
tin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Kandelfels , dtscli ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II Sch. 12. Larissa , dtsch ., von Hamburg , Bö-
ning & Co., Hafen II Sch. 18. Heinz Horn , dtsch .,
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II Sch. 13.
Acturus , estl ., von Hamburg , Carl Scholle , Röchling.
West , dtsch ., von Königsberg , Rabien & Stadtlander,
J . H. Bachmann , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 7. Februar:

Ranja , schwed., von Dramen , Fisser & Dornum,
Röchling . Hecksee , dtsch ., von Königsberg , Rabien &
Stadtlander , Getreide -Anlage , Getreide . Havelland,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch. 13. Heilö , norw ., voti. TorshaveU, Nie Haye &
Co., Hafen II Sch. 11, Stückgut . Möwe, dtsch , von
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4, Stück¬
gut . Adler , dtscli ., von London, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Sch. 4, Stückgut . Diana , dtsch ., von Rostock,
D. G. Neptun , Hafen I Sch. 3, Stückgut . Juno , dtsch,.
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I Sch. 3, Stüek-
6ut. Sutherland, engl., von Hamburg, Carl Scholle,[afen I Sch. 6, Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I Sch. -6, Stückgut.
Alk , dtsch ., von Kolberg , Gottf . Steinmeyer , Roland¬
mühle , Getreide . Orlanda , dtsch ., von Abo, Rabien
& Stadtlander , Hafen II Sch. 12, Stückgut . Stein-
burg , dtsch ., von Sevilla , Häger & Schmidt , Klembt,
Erzl . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Nep-

äbä  i
AplSTt .,S nach 1"tefien, 5-/MLTohlen . MairaEugenia , it -, nach Livorno , Gehr. Specht , Kohlen.
Wm Th. Mailing , dän-, nach Kopenhagen , Tysehns,
Kohlen . Ernst , dtsoh-, nach Kolding , Herrn . Danele-
borg . Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 6. ^ e^ru8r: -tX_T,_1 -p ocf

Orotava , dtsch ., nach Kopenhagen , Habal , Rest¬
ladung . Porta , dtsch ., nach Boston , Nordd.
Stückgut . Chemnitz , dtsch ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsberg.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 7. Februar:

Llpydleichter 168 (Winter ), von Hamburg , An der
Tiefer , Malz. Lloydleichter 169 (Oltmanns ), von^Ham¬burg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut Lloydleichter 171
(Bohrssen ), von Hamburg , Hafen I Sch. 1. Stuckgut
Lloydleichter 167 (Buge ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 7, Stückgut . LloydleichteTJ .63 (Lohmuller ), von,
Hamburg , Hafen II Sch. 14, Stückgut.
In Blumenthal:

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Forelle 2 (815 2G), Möwe 2

(814 80), Adler 2, Sntherland 6, Fortnna 8 (8 2113),
Juno 1, Diana , Themis 3, Pylades 5, Cavalla (Dock).

Hafen II : Helios 11 (8 02 63), Heilo 11, Havelland 13
(8 00 56), Heinz Horn 13 (8 00 33), Burgenland 15
(8 00 58), Wagogo 15 (8 00 68), Kreta 17 (817 35), Qeier-
fels 12 (8 53 76), Orlanda , Kandelfels 12 (8 53 76), tFne-
senland (Erzplatz , 8 01 85), Westfalen (Erzplatz,
8 02 12).

Holzhafen : West (J . H. Bachmann ), Alk (Bremer
Rolandmühle ).

Hohentorshafen : Rhoen (Schmedes).
Industriehafen : Acturus , Banja , Chindrin , Uto,

Padovn (Gebr. Röchling ), Lupa (Kohlenhandel ), Frie-
linghaus (Nordd . Hütte ), Larissa , Siena , Nixe (Kali-
anlage ), Emmy Friedrich (Schleuse), Steinburg
(Klembt ).

Werft : Saccarappa (Dock III ), Falke (Dock V)»
Havel (Ubootshafen ).

Getreide -Anlage : Hecksee.
Weserbahnhof : August.

)[m Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Scharnhorst , Stuttgart.
Hamburg : Crefeld , Elbe , Isar , Köln, Memel,

Neckar , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altair 5. ah Cristo-

bal nach dem englischen Kanal . Bremen 6. Bishop
Rock pass . Chemnitz 6. ab Bremen nach Hamburg.
Columbias 5. ab Newyork nach Havanna . Düsseldorf
7. an Antwerpen . Eider 5. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Erfurt 5. ab Tutoya nach Geara. Europa 5.
ab f Newyork . Gen. v. Steuben 6. an Havanna . Lahn
7. an Adelaide ; M. Leonhardt 7. Azoren pass , nach
Cristobal . Mosel 6.. ab Bordeaux nach Dünkirchen.
München 6. St. Thomas pass, nach Cristobal . Orotava
7. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Porta 6. ab
Bremen nach Boston. Potsdam 6. ab Port Said nach
Genua. Scharnhorst 6. an Bremerhaven . Schwaben 6.
Azoren pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Drachenfels 5. von Malta . Frauenfels 7. von
Cocanada . Hundseck 6. in Lissabon. Karidelfels 6. in
Bremen . Lahrieck 5. von Hamburg nach Pasajes . Lau¬
terfels 5. von Calicut . Olbers 6. von Oporto nach
Hamburg . Rauenfels 5. Ouessant pass. Stahleck 5. in
Vigo. Stolzenfels 5. Perim pass . Treuenfels 5. von
Port Said . Uhenfels 5. von Antwerpen zum Persi¬
schen Golf. Werdenfels 5. Gibraltar pass. Wildenfels
5. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 5. von Lissabon nach Sevilla . Ajax 7. in Kö¬
nigsberg . Ariadne 5. in Rotterdam . Arion 6. von
Gdingen nach Rotterdam . Astarte 5. von Stockholm
nach Bremen . Atlas 5. Ouessant pass . n. Rotterdam.
Bellona 5. Ouessant pass , nach Antwerpen . . Castor
6. Rotterdam pass , nach Köln . Delia 5. in Pasajes.
Diana 7. in Bremen . Electra 6. von Malmö nach
Varberg . Euler 7. von Emden nach Antwerpen . Fe-
ronia 6. .von Königsberg nach Bremen . Fortuna 7.
in Bremen . Hector 7. Holtenau pass , nach Bremen.
Hercules 7. Ouessant pass , nach Bremen . Hero 5.
von Antwerpen nach Pasajes . Irene 5. Emmerich
pass , nach Köln . Iris 7. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Jason 7. in Drontheim . Juno 6. von Bremen
nach Lübeck . Jupiter 6. in Stavanger . Kepler 5. in
Lissabon . Klio 5. von Sevilla nach Bremen . Kronos
6. in Gijon . Latona 6. in Köln . Leander 6. Brunsbüt¬
tel pass , nach Gdingen . Mercur 7. von Kopenhagen
nach Königsberg . Najade 7. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Neptun 6. Rotterdam pass , nach Köln . Ne¬
reus 7. von Rotterdam nach Köln . Niobe 5. in Ber¬
gen. Nixe 5. in Bremen . H. A. Nolze 5. Brunsbüttel
pass , nach Norrköping . Orest 7. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Pallas 5. in Königsberg . Pax 5.
von Hamburg nach dem Rhein . Perseus 7. Brunsbüt¬
tel pass , nach Stettin . Pheadra 6. Emmerich pass,
nach Köln . Phoebus 7. Lobith pass , nach Rotterdam.
Pluto 5. in Vigo. Priamus 5. Emmerich pass , nach
Köln . Pylades 7. von Bremen nach Gdingen . Rhea
7. von Rotterdam nach Bremen . Sirius 5, von Riga
nach Hamburg . Stella 7. Lobith pass , nach Rotter¬
dam. Thalia 7. in Rotterdam . Theseus 6. in Königs¬
berg . Triton 7. in Vigo. Vesta 5. in Antwerpen.
Hans Carl 6. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
•Oskar Friedrich 6. von Königsberg nach Breme|i.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 7. in Bremen . Albatroß 7. in Hull . Alk 7. in
Bremen . Bussard 7. vou Holtenau nach Antwerpen.
Butt 6. von Danzig nach Antwerpen . Condor 6. vou
Leith nach Hamburg . Drossel 5. in Danzig . Erpel 6.
in Helsingfors . Fasan 7. in London . Geier 7. in Reval.
Greif 6. in Leith . Hecht 6. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Lumme 5. von Rotterdam nach Riga . Meise
5. von Boston nach Hamburg . Möwe 7. in Bremen.
Optima 7. in Raumo. Orlanda 6. von Holtenau nach
Bremen . Phoenix 7. in Hamburg . Rabe 5. von Rot¬
terdam nach Reval . Schwalbe 6. in Hull . Schwan 6.
in Bremen . Specht 6. in Kingslynn . Sperber 6. in
Kopenhagen . Taube 5. in Antwerpen . Wachtel 6. in
Raumo.

Deutsche Levante -Ltnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 5. in Constanza . Andros
5. von Oran nach Izmir . Ankara 6. Gibraltar pass.
Antares 4. in Alexandrien . Arkadia 7. Ouessant pass.

Boreas 5. von Piräus nach ThesB&lonik . Cavalla 4 u.
Bremen . Chios 5. von Ißtanbul nach Piräus . Ithifi
6. von Calamata nach Gythion . Larissa 6. in BremenMacedonia 5. von Izmir nach Istanbul . Milos 4
Jaffa . Ilse L. M. Ruß 6. von Izmir nach Pirku?
Samos 6. von Mersin nach Split Sofia 5. GibraltJ
pass. Sparta 6. in Suda Bay. Thessalia 5. von Pirä"‘.
nach Oran. Tinos 5. Gibraltar pass.

Hamborg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 7. an Hamburg . Wasg*a.
wald 5. Ouessant päss . nach Neworleans . Kellerwai/i
5. ab West St John nach Boston. Bochum 6. Bishoa
Rock pass, nach Bremen ; — Westküste Nordamerika»
Tacoma 4. an Acapulco . Vancouver 5. Ouessant paaT
nach Curacao. Oaklond 6. ab Cristobal nach Hoek
van Holland . — Mittelamerika/Westindien : Iberia l
ab Habana nach Lissabon . Caribia 6. an Hamburg
Havelland 6. ab Hamburg nach Bremen . Patricia L
an Amsterdam . Phrygia 5. ab Cristobal nach CartiSena. Palatia5. ab Balboa nach Corinto. Ioniatuessant pass, nach Barbados . Kyphissia 6. aa
Curacao . — Westküste Südamerika : Karnak 5. Azo.
ren pass , nach Antwerpen . Amasis 6. ab Balboa nach

>Buenaventura . Roda 5. ab Buenaventura nach Bal¬
boa. — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Wop.
pertal 6. ab Las Palmas nach Adelaide . Altona i
Ouessant pass , nach Rotterdam . Gera 5. ab Auckland
nach Lyttleton . Freiburg 6. ab Colombo nach Port
Said . — Ostasien : Neumark 6. an Rotterdam . Prep,
ßen 6. an Rotterdam . Ramses 5. an Rotterdam . Bur.
genland 7. ab Hamburg nach Bremen. Sauerland (
ab Hongkong nach Dairen . Mecklenburg 4. ab Hong,
kong nach Cebu. Oldenburg 6. Ouessant pass, naä
Genua. — Vergnügungsreise : Milwaukee 6. 1»
Kingston nach Habana . ■

Hamburg -Südamerikantsche Dampfschifffahrts -GÄ
Cap Arcona 5. von Rio de Janeiro nach Madeir̂ E
Antonio Delfino 7. von Bahia nach Madeira Ferna®
do Noronha pass . Cap Norte 6. von Boulogne nac®
Lissabon . General Artigas 7. Ouessant pass. Madri®
7. Fernando Noronha pass . Monte Pascoal 6. to®
Rio Grande nach Florianopolis . Monte Sarmiento £■
von Las Palmas nach Rio de Janeiro . Babitonga :,B
Cap Finisterre passiert . Bollwerk .7. Fernand®*
Noronha passiert . Buenos Aires 6. von Kotter-■
dam nach Hamburg Cuxhaven pass . Campinag 5. fei
Buenos Aires . Curityba 6. Cap Finisterre pass. Xatjl
6. Fernando Noronha . pass . Patagoma 7. in Antwer-I
pen . Pernambuco 6. in Sao Francisco do Sul. Rio de1
Janeiro 7. in Pernambuco . Santos 5. Cap Finisterr«
pass . Tenerife 5. von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Arctums 5. ab
Monrovia . Wameru 5. ab Monrovia . Wakama 5. au
Matadi . Wigbert 4. ab Freetown . Wadai 6. ab South-
ampton . — Süd- und Ostafrika : Njassa 6. ab South¬
ampton . Ussnkuma 5. ab Daressalam.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.» Hamburg . Padüi
in Hamburg . Priwall 5. 33 Gr. S, 48 Gr. W. Planet 5,
Pernambuco pass . Poseidon 28. 1. v. Montevideo. Pan¬
ther 5. ab Hamburg . Puma 3. ab Tiko. Pionier 4. an
Tiko. Pelikan 7. an Hamburg . Palime 6. Kanarisch*
Inseln pass . Pontos 3. Kanarische Inseln pass. Pr.
tlion 5. Kap Finisterre passiert . Kamerun 6. Kaj
Finisterre pass . Porjus 7. an Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheder*!
Hamburg . Travemünde 4. in Pasajes , Larache 5. rp.
Antwerpen nach Casablanca . Ceuta 5. von Casabiani
nach Las Palmas . Palos 5. in Faro . Lisboa 5. j c
Danzig . Las Palmäs 5. in Casablanca . TenerifeI
Finisterre pass . Porto 6. Dover pass . Cas&bl&nci;
Finisterre pass . Melilla 6. Ouessant pass . Pasajcri
in Ceuta . Sevilla 6. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hambc,
Harry G. Seidel 5. von Tripoli nach Le Havre . D.v

. Harper 6. von Fawley nach Cartagena . Persephoy.
5. von Guiria nach Caripito . J . A. Mowinckel 5. w.
Guiria nach Aruba . Esso Bölivar 4. von Aruba naä
Newyork . Josiah Macy 5. von Aruba nach Rott»
dam. Clio 5. von Aruba nach Cumarebo. Calliope 1
in Aruba . Thalia 5. von Aruba nach Newyork . P®
nelope 6. in Newyork.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerh &ven

Angekündigte Dampfer : Carl Rover , Dr . R. Wah
rendorff , Oskar Neynaber , Köln (Norweg . Küste
Ludwig Sanders (Weißes Meer u . Norweg. Küste
Bielefeld , Plauen (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose (Island),
Graz (Nord und Ostsee), Borkumriff (Island ), Tau¬
nus , Reiher , Schleswig (Weißes Meer), Fladengrund,
Kap Kanin , Bremerhaven , Anna Busse, Hanseat
Rhein , Ostpreußen (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Mars , Grönland, Hai-
tenbnnk , Lappland (Norweg . Küste ), Deister (Wei¬
ßes Meer), Else Bösch, Amtsger . Pitschke (Island),

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 15. Februar sind voraussichtlich folgende!

Schiffe zu erwarten : I

Fällig etwa SdilH von Ballen■

7. 2. Bochum Mobile
Neworleans 38561

7. 2. Helga L. M. Buss Alexandrien r/ .'
8. 2. Belgrad Alexandrien 7t
8. 2. General Artigas Buenos Aires 1
8. 2. Patricia Cristobal 1
9. 2. Olinda Buenos Aires t

10. 2. Alpherat Santos !
10. 2. Caribia Cristobal
10. 2. Heronspool Savannah 25«
11. 2. Bahia Santos ,111. 2. Buenos Aires Buenos AireB 1
12. 2. Birkenfels Karachi 660
12. 2. Wolfsbnrg Bombay f
13. 2. Anita L. M. Buss Alexandria 100
13. 2. Elmsport Houst/Galv. 4842
14. 2. Boskoop Callao 1
15. 2. Lübeck Houst/Galv. 2549
fällig Alwaki Santos i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std. Farfl

1 Std . 46 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhat.
7. Februar 7.48 20.12 7.28 19.62 5.58 1751
8. Februar 8.27 20.49 3.07 20.29 6.07 18.5
9. Februar 9.16 21.47 8.56 21.27 6.56 19.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.* Carls*
Datum Münden hafen Hameln Mindei
5. Februar 2.64 8.60 3.12 3.72
6. Februar 2.59 3.54 3.05 3.60
7. Februar 2.54 3.44 2.96 3.53

Reidfsbankdiskonf 4% Wer ^s»«ei»I« rB€iarse «9er iremer Zeilun ^ w«9$m ¥ . Februar Lombardsats -5\

7. 2. 5 . 2.
128 .09 120 -91

92 .00 81 . 91

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Belehs-
u . Staatsanleihen 7 . 2. 5 - 2.

5 DL Relchsanl . 27 101 . 75101 .70
4 do . 14 99 . 30 99. 31
4 -/ . Ot. Relcfts .Sdt .35 59. 62 99 . 62
do . 36 II. Folge 99 . 0G 99 . ( 9
do. 36 III . Folge 99 . 00 99 . 90
do . 37 I. Folge 98 .87 98 .87

4Va Reichspost 34 I. 100. SO 190. 50
4 Brem . Umtausch 94 -50 94 .99
Bremen Neuheeltt 27 -75 27 . 75
Hamburg Neubesiti 28 . 90 27 -75
Dtsch . Altbeslti 130 .12 130 .12
Bremen Altbeslti ' 128 . 75 120. 75
Hamburg Altbeslti 129 . 90 129 . ( 0
Kreditanstalten and Körper-

gehalten
VI,  Oldb. Gsch. 25 100 . 25 100 . 25
«Vs do. Kom. S. 1 99 . 75 99 . 50
4‘/s do. do. S. 2 99 . 75 99 . 50
VI,  do . da. S. 8 99 . 75 99 . 50
4V> do. S. U 1 100 . 25 100 .25
4-/ . do . do . S. 2 100 . 25 100 -25
«Vs do. do. *. 4 100 . 25 100 -25
4‘/s do. Gplbr . S. 6 100 . 25 100 -25
« -/ > do . do . *. 6 100 . 25 100 .25
Hypothekenbanken
VI,  Hamb . Hypbk. « 100 . 50 100 .50
6-/> do . Liquid . 102 .87 103. 09

do. Anteilschein 4 .85 4 .85
47s Pr . Ctrbd . 21 100 . 00 100 . 00
57a do . Llq. 26 A 2 102 . 00 102 . 00
VI,  Pr . Ctrbk. Bod.

ObL 26/27/28 99 . 50 99 .50

Indus trle -Oblieatlonen
Deutschs LlnoL 26 —.—
Nordd . Steingut 27 101 . 99 191 . 90

Steuerentsoheine Gruppe U
lülllg mn 1. * . 1934
fällig am t . ♦ . 1935 . — — . —
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.90 119.99
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 97 . 00
Hb. Hypothekenbank 106 - 50 196 .75
Scbl .-Hol .BkJ .Husum 56 . 00 96 -90
Vereinsbank 140 . 00 141 -99
Wastholst Bank 149 . 00 150 -00
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb . -Von .-A 129. 87 130 . 91
A.-S. «Ur Verkehr 133 . 00 134 . 50
Brem . StraBenbahD 98 . 00 98 . 09
Hamburger Hochbahn 191 . 50 102 . 99
Schiffahrts -Aktien
Br. Scnieppsch -Ges . 91 .00 91 . 00
DL Ost -Alrika -Linie 81 . 50 61 -59
Hapag ?9 . 62 80 . ! C
Hbg . -SUdam . D. -G. — • —
Hansa -Liola 131 - 90 130 . 09
Neptun 137 . 09 132 -00
Norddeutscher Lloyd 80 . 37 h . jj

116 .62 117 . 12
270 . 00 270 . 19
138 . 00 130 . 00
157 . 00 116 -5!

Unter » . Reederei
Woermann -LInle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem .-Veg. Flsch .-O. 139 . 00 139 .91
Br. Ch. Fabrik Hude 179 . 90 179 . 19
Br. Pap . n. Wellp . 132 . 90 131 -0t
Br. Sllberwarenfabr . 158. 09 158 -01
Bremer Vulkan 145 . 00 145 . 00
Br. Wollkämmer «) 1/9 . 00 180 . 50
Dl  Linoleumwerke 160. 90 167 -00
Dynamit Nobel 84 . 10 05 . 0.
ElbschleBbrauerel 140.50 140.09
Flensb . Schiffsbau 93 . 00 93 . 99
Guano Workt 123 . 00 123 . 10
H. E. W. 154 . 00 153 . 50
Harb . Gummi 193 .00 192 .09

Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KOhlhall.
Nordd. Steingut

/ . 2. 5 . 2-
130 . 0t 131 . 01
154 . 00 154 . 0!
118 -25 118 . 00
133 .90 133 . 0
132 . 59 132 . ! f
143 . 00 143 . 0!

„Nordsee ” Dt.Hochs . 139 . 90 141 -Ol
Nordwqstd . Kraft
Rhelnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hexecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis -G.

156 . 09
139. 00 139 . 51
147 .25 147 . 91
138 -25 138 .2!
150 . 00 150 .0t
'24 .00 125 -09
127 . 90 126 . 01
128 . 90 128 . 9!
121.00 121-01
90 -00 90 . 01

92 . 50

28*50

92.00
28-50

Niedersächsische Börse
BraueralKommunalverbände

mit Zinsberechnung
47i Hann . Pro «. Anl.

R. II 99. 25 99 . 2!
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
VI,  Oldbg . tL Kr. 0.

Pldbr . S. 5
do. Goid. -Komm ..

ObL S. I
Landesbanken
VI,  Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16
VI,  Hann . Ldkr. 0 .-

PI . S. 1 1926
5*/a do . Liqul . Pldbr.

. 4 do . RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
47 » Brechw . rlttl . G.

Pt . von 2f
Vi, Bremerrlttl.

Goldpfandbrtef
47 » Calenbg . rittL

G.-Pfdbr . x. 28
47 » Celler rittL

Goldpl . C.
Stadtsohaften
4 ' /» PreuB . Zentral-

ctadtschalt Pfand¬
brief R 22

100 .25 100 . 25

99. 75 99 . 75

100 . 00 109 . 01

100 . 25 100 . 25
102. 50 102 . 59
95 .75 . 95 . 75

100.00 100.CI

100 .25 100 . 09

100 . 25 100 .25

100.00 100.01

100 .25 19C. U

tl y pothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd . „
yon 1929 100 . 00 100 -0!

5>/> do . Liquid . -Pldbr . 102 *50 102 -51
VI,  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 100 . 00 100 . 01
Induatrle -A „ leihen

6 Brauergilde ObL 103 . 25 103 . 50
6 Hacketbal ObL 104 -25 104 . 50

6 Lindener
ObL 104 . 00 104 . 09

i Mcch. LindenObi. 93.00 93-61
6 Vorw . Zorn. ObL 183 .90 103 . 5!
Sachwerte ohne Ztnsberecbn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem. rltL (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt. (Rogg.

abg. PI.
57» Hann. Bd. Kr.

Liqul. Pfandbr.
5 Pr. Eloktr. a. RM

abg. Anl.
67 » Lüdenscheid M

ObL
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaal
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Jo Stück In RM) 33(1.00 332.0!
HannoverscheZem.
Hemmoor Zemort
Ilsede, Hütte
LindenerBrauerei
norddeutsche Zem
TeutoniaZement
Ver. Harter Zem.
Vereinsbr. Herren!,
VorwohlnrZement
Wollwäsch, Göhren
Brschw Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Sank

Verkehrs -Aktlen
Hlldesh .Peln . Kreist
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Bend.

95. 50 95 . 59

94 -00 94 . 01

94. 00 94 . 01

102 . 50 102 . 51

105 . 00 105 . Ü

191 . 50 192 . U
175 . 00 175 . 91
109. 50 109 . 51
121 . 00 121 . 09
147 . 00 147 .0!

124-50 124-01
210.00 216.01
165.(0 105.0!
57-25 97.01

I3U.00 130.9t
202.00 202-1!
136-00 130.0!
162.'-'' 162.01
121.5a 121.01
191-00 181.11

115 . 50 115 . 51
95 . 00 95. 01

58 . E0 58 . 11
120 .50 120 . !
108 . 00 108 .09

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de« Reiche, dei
Länder , der Beiehsbahn,
Beiehspost , SchntzEeblets-
anlelhe and Bentenbrlefe)

OL Anl. Aast . 130 .37 130 .25
5 Rolchssnlslhe 27 101 . 75 101 . 7(
4 Relchsanl . 34 99 . 30 99 . 30
5w, Int (Young ) 108 . 10 109 .90
47 » Pr . SL -Anl . 28 109. 00 109 .00
4>/> Bayern St . 27 99 -80 100 . 00
VI,  Brschw . St 28 — •-
VI,  Dt Schutzgeb . “ • 11 .86
VI, 0 . Reichen . 54 180. 70 100 .70
47 » do . SS —
VI,  D . Relchsb . 55 100 .75 100 . 75
«7 » do . SS 99 . 87 99 .87
VI, Pr. Ldr. 1 U. 3 99-87 99.87
Stadtanlelhen
4>/, Bin . Golds « . 26

IlI 99 .75 58.75

OeffentL Kreditanstalten
17 » Bin. Pfdbr .-A. 99 . 75 99 . 75
OL Komm .- Samm . 1 136 .25 136 -50
DL Komm .-Samm . S 152 . 00 152 -00
47 » Hann . Landet-

kred . x. 2t S. 1 100 .—
VI,  do . Pld . ». 27

Serie 2 — — •—
4' /» Oldbg . HL Krd.
47 » do. Schuld 1 n . S —•— — —
47 » do. Pldbr . -K. 1 99 .75
5i/ » do . Llqo . — — .—
47 » Pr .Lds .-Pfd . R. - 100 . 00 100 .01
VI, Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr. 99-75 99.7!
47» Ostpr. Idtchftl.

Goldpfdbr . (8 •/.) 99 .25 99 .10
VI,  Sehleew .-HoIsL

Idsch . Goldptbr . 24 99 .62 99 . 09
VI,  Westf . Idichftl.

Goldptandbr . —99 . 75

Hypothekenbanken
(>/» Braueichw.

Hann. x. 192*
VI, Goth. Grund-

kredlt 4, 5, Sb
47» Hann. Boden-

kredlt 13, 14
4<r» Meininger

Hypoth. Bank S
VI, Pr. Centralb . 28
VI,  Pr . Hyp . 24 . 1

25. S—4
4'/> Pr. Pfandbr..

Bank 50
47» Rhein Westtäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4*/a Schl . H. Idsd>.

Gold 50
47, Berl. Hyp. 15
VI,  Bl . Hyp. K. 6
57, Bl. Ctrbk. Hau
47, Pr. Ptdbr.

Komm. 21

100 . 00 100 . 99

100.00 100.01

100 . 00 100 . 91

100 .91
100 .09 no . Ot

100. 00 100 . 91

10049 100 . ( 1

10040 100 .91

9942
100. 09 1t0 . ll
99 . 50 99 .59

102-12 192. 1i

99 . 50 99 . 50

4>/> Pr . Ctr . ,Bod . 24 100. 00 100 . 0
47 » Pr . ZtroL 1» 100 40 100 . 01
IV» Pr . Ztnt . 20 -21 100 . 00 1004!
VI,  Hann . Pfd. 4

von 1929 10040 10049
47 » da . 5 . a . Ei» . 10040

KommanatobltKatlonea

47 » Mein . Hyp. -Bank
Komm . 4 , 16 , 21 99-50 99 . 50

47 » Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/2B 99 . 50 99 . 50

4>/» Rh. Wett . Bdkr.
Komm . 2d/27 . 4-< — 99. 50

Indus trle -Obllsntlonen
5 Thür . ELS. 37,
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 10340

SteuereDtsehetM
Grupps II 1734 . .
Grupps II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
GruppsII 1937 . .
Grupps II 1938 . .Steuer-Durchschnitt

103 . 75
107 . 75
111. 75
115 .75 - .
11940 11940
1i140

Verkehrs -Aktien

HamburgerHo«
Hann. UebarL
LUbeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsgts.
Commerzbank
Deuts « o Bank
OL AelaL Bank
OL Ueberseebank
DresdnerSank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rel« sbank

Industrie

A. E. 8.
Alsen Portlano
Alias Werkt
AG. lOr Energie
BremerVulkan
DL Ton u. Steh
DynamitNobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhard'
Hacketbal
Hageda
HoltmannStärki
Kötitzei Ledei
Kromschräder
Küppersbuecb
LindesElt
Maecb. Bockio

102 . 12 101. 25

106.12 106.50
106.75 10749
111-50 112.2!
35.75 135.75

'22-12 122.12
126.25 126.51
62640 6314i
119.75 1214,
114.25 124.2!
1c4.50 1/0-91

S8.7:
209-25 21( 41

117. 50 117 .59

11749
13149 131 .25
I4940

83 4 7 63 4
11440 11449
140. 50 14941
14741 14/49
12640
15240

113 -01) - .

176*25 17849
137 -50

MaxImlllanhDtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elsworke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot

westd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
RiebeckMontan
Rotenthal Porz.
Sarottl
Schiet. Portland
VareliLDL Nlttol
Verein. Glanzitotl
Wanderer-Werke

7. 2- 5- / -

121̂12
14040 14U-2!

-I - 13641

121 . Oü 12041
1511. 00 151 . Di
182. 00 J804I

16740 16841

Kolonial werte
DL Ostafrlke —13140
Nan-Gulnaa — —•—
Otavl Min . a . Els -O. 284 7 2941
Schantung —.— 12849

Relchsschuldbnehforde*
rangen (mit Stfiekr.lnsem

ab Ausgabe Ausgabe
kield ßxie Aeld Brie

1*3) 39 62 100.37
- -

V ti *9 62 1C9 37

--

1 7- 59 37 19117 99 37 1( 0.37
\u* 3912 99 8/ - — — —

1iii 3912 99 87 —

1941 9912 99 87 - -
1947 - — — - — — _ —

1948 — - — - —

Wlederanfban .ZnsehlSee

1944/45 . . . . . . | 83 50 I 84 25
1946/48 . I 83 37 j 8412

Fortlaufende Notierungen
Anfauge- Schloß- Elnbe ) tskur6

DL Anl. Ausl . S« clne
knza kur» / . 2- 5 . 2.

tldschl . V. Ablösung, « . 130.30 139 . 59 130. 37 130 .2!
6 •/■ Gelsenk .-Wtrk 193 . 25 163 .25 103 . 25 103. 2:
VI,  Frled -Krupp-RM-Anl. — • — 190 . 00 190 . 09
SV» Mltteld . Stabl 103. 00 193. 9t
Sv » Ver. Stabl -ObL — , -
Accumulatoren -Fabrik 224 -00 224 . 09 226 . C0 224 -91
Allg . Elektrlcltätt -Gee. 117 . 62 I1/ . 50 117 . 59
As« affenburger Zellstof; 140 .75 141 -62 140. 25 141 . 7;
Bayer . Motoreo -Werke 152 . 75 152 . 56 153 . 50
!. P. Bembero 138 . 75 137 . 75 13B. C0 136 .2:

juilu » Berge , Tielban 152 . ( 0 152 . ( 0 152. 50 152 . 7!
Bl. Krall u. Licht AD. 109 -62 169. 25 169.25
Berl . Mas « ineobau 13U,
Braunk . u. Brlk . (Bublag - •— — 20T.Fl 212 . 9t
Bremer Welikämmarel ' 179 . 50 179. 50 179 . 56
Buderus Eisenwerke 172 .25 122 . 59 123-60 124 *91
Charlottenb . wasserwert 110. 12 117 -75 117 -75 118 . 1»
Chem . von Heyden 146 . 25 146 .25 146- 25 146 . 5,
Continental Gummi 196 . 62 199 .62 191. 12 192 . ( 9
Oalmler -Benz 142 . 09 142. 96 141. 75 141 . 1!
Demag 143 . 56 144. ll 144 -09 145 . 1*
Deuts « . Atlant .-Telegr — 124-91 123-25
0 Com Ge, Dessau I21 .62 121-75 122. 09 121 . 71
Deuts « e Erdöl 139. 75 159 .62 140 . 00 )3j . 5i
Oeuts « e Llnolwerbe 166-75 166 .75 lbe -75
Oeuts « e releph . u . Kab —,— 148*90
Oeuts « e Watten 197 .00 197190 197 . 0!
Oeuts « er Elsenhandel 151 -0! 159.50
Christian Dlerig , AD. — _ *_
Oortm . Unlon -Brauerel —*— — -I— 222 . 00
Eintracht -Braunkohle 175 . 50 175 . 59 175 .50 1/5 -1,
Elsenbahn -Verkehrsm. —. ~- * . - 157 .75 167 .8/
Elektr -Lleferungsges. — .— 139 . 09 139 . 1,
Elektr -Werke S« lesien 122. 6! 121. <:
Elekt , Licht and Kraft 141 . 75 142 . ( 0 142. 90 142-9!
Engelhardt -Brauerei 83 . 06 83 . 90 04 . 90 83 .87

166 .00L G. Farbtnlndastrle 160 . 90 159 . 75 160. 00

Anfangs - Schloß - Einheltskun
knra knrs 7. 2. 5. 2.

FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
GeslUrelLoew» & Co.
Th. 6olds« mldt ,
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergban
Hoes« -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Geselle« afl
Ilse, Bergban
Ilse, Bergbau GenuBs« .
Gebrüderlunghans
Kall Chemie
Kall At« ertiaben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chera. Fahr.

Lahmeycr& Co.
Laurahütte
Lsopoldgrubs
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxImillanshOtte
Metallgesellschafl
NiederlausitzerKohle
OrenstelnA Koppel
Rhein. Braunk. 0. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
rnein.-Westt. Elaktr.

ein Metall
RUtgerswerka
Salzdetfurth Kall 170 . ( 0 170 . 01 171-J
S« Ies . EL u. Gas Llt . B 139.75

15U«
175-7!
95-7!

211-E
l38.rf

Schuueri & Saizar — —,— 169.6/
S« uckert & Co. Elekti 1/6 *50 176 -75 176-50
SctiulthelB -Patzenhoter 9b . tü 95 . il 95 .59
Siemens & Halske 211x75 211 .76 :11 . /5
Stöh , & Co-, Kammgarr
Stolberge , Zinkhütte

137 . 00 137 -09 137-00_
210.1*Süddeutsche Zucker 208^ 0 218 *59

Thüringer Gas Leipzig — 143-00
Vereinigte Stahlwerke 112.25 112. 3/ i12 . i0 117-7
Vogel Telegr . Draht 153.«
Wasserw . Geleenklr « ee ——
Westdeutsche Kauthol 60 *25 60 .12 60.90 6Ü*
Westeregeln Alkali 110 *62 119 . 12 110-1
Wintershall 133 . 50 133 . 69 132.86 132-
:eilstott Waldhot 14/47 148. 90 147.50 146-t

Bankew
133-7
219-1*Bank für Brau -lndustrle —p— _ _

Rel « sbcak 219 -00 299 .25 299.25

Verkehrs werte
134«

129-7.

* e tu» verkeersweseo 133*50 134-Ct :34-C0
Allg . Lokalb . 0 . Krattw 146-62
ot Reichsbahn Vorz .-A 129*87 129*8/ '29 -87
Hamb . Amerika Packetf. 80 .25 80 . 09 80-12
Hamburg SQdrm Dampf — —
Hansa -Llnle W.W.

8075Nerddeuts « er Lloyd

13540
13640
14340

15440

16640
113 .87
159 . 75

95 -25

116 . 25
156 . 25

121 .25
1847

11340
15840

135 .12
13749
14340
140 -25
15441

167*40
114 -25
159 . 75
95 .25

118 . 25
157 .12

121 .25
1847

12849
11347
15840

17340 17340

2294 0

13940
12/40
14140
147 .75

139 . 75
127 . 91
14141
1AB. 9L

135 . 12
137.12
14446
139 .60
15440
193. ( 6
167.25
114.12
160-96
9540

135-fl
137.2!
145.11
13941
153-75
153.5
16641
114-25
159./!
55.5

13440 134.HI
123 . 50 1/3.81
15540 - .- I
110 .75 110.ÜI
11940 119.01
156 .75 156.7i|

12140
18 .87

12840
114.37
157.25

121.2
18.1.I30.rj

114:

145 .75 1« '
17540 175.
11740 198-
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Z. Baujalir der Lüderit;brükke
Bremen,  8 . Februar,

Lanze Zeit herrschte scheinbar Ruhe  beim Bau
der Lüderitz -Brücke . Man hörte nicht mehr das
Hämmern der Niethammer  und auch sonst
war außerhalb der Bauplanken wenig davon zu
spüren , daß immer - noch Volksgenossen auf der
Baustelle eifrig am Werk sind, üm die Vorberei¬
tungen für die Pflasterung der Brücke zu treffen.
Nach Wiedereintritt des frostfreie .n Wetters
konnte das letzte Stück der unteren Betondecke
der Brllckentafel fertiggestellt werden . In einigen
Tagen wird mit dem Auflegen der Jute-
und Bitumenschicht,  die Jsolierzwecken
dient, -begonnen werden . Erst dann kann , wenn
noch eine gehörig « Sandschicht aufgefahren wor¬
den ist, die Pflasterung  beginnen . Auf dem
Abbruchgelände an der Altstadtseite sind schon
mächtige Berge von Pflastersteinen angefahren
worden . Baubuden für die Steinsetzer werden
jetzt ebenfalls schon errichtet.

In diösem Tagen beginnen auch die Arbeiten
zur Herstellung der Auffahrt zur Brücke von
der Hafenstraße  aus . Zwischen Wallb rücke
und Eisenbahn wurden auf den Wallanlagen die
letzten Sträucher entfernt . Nach der Abtragung
der Grassoden und des Mutterbodens , die zur
Aufschüttung des Gerberhofes und der Allarm¬
straße verwandt werden sollen , wird man schon
die künftige Altstadtzuwsgung zur Brücke erken¬
nen können , die einen tiefen Einschnitt in den
ziemlich steil abfallenden Wall , unten aber eine
Aufschüttung erforderlich macht . Die Zuwegung
zur Lüderitz -Brücke führt bekanntlich von der
Hafen  st ratze (gegenüber dem Stad ^ raben)
in schnurgerader Richtung zur Brücke, Von der
Hafenstratze aus wird ein Eleispaar der
Straßenbahn  über die Brücke führen . Der
»om Doventor kommende Wallaostieg befindet
sich gleich hinter der Wallbrücke.

Auch auf der N eu stad tfe i t e geht es jetzt
wieder mit aller Kraft an den Ausbau der
Brücksnrampe , Am Deich wird gegenwärtig eine
schwere Dampframms  montiert . Es find
Holzkohlen in den Grund der Weser zu rammen.
Die Bohlenwand soll den Deich zwischen der
neuen Brücke und der Eisenbahnbrücke stützen.
Auch die Ab b ru chs a rb e i t en schreiten rüstigu ran.

Sowohl an der Allarmstratze als auch am Deich
werden Häuser bis auf die Grundmauern abge¬
tragen . Am Deich verschwindet ' jetzt eins der bei¬
den villenartigen Häuser , das zweite Haus an
der Ecke Am Deich-Eerberhof , das jetzt noch die
Bauleitung beherbergt , wird etwa Ende März
dem Erdboden gleichgemacht werden müssen . Auf
dem Gelände , auf dem einst die Edeka ihre Be-
tricbsstätte hatte , erfolgt jetzt die Befestigung
des Erdreichs , damit die bald folgenden Erdauf¬
schüttungen nicht absacken.

Wer jetzt den Bau der beiden Brückenrampen
der Lüderitz -Brücke besichtigt , der mutz feststellen,
daß überall abgebrochen wird . Dieser Abbruch
aber ist die Vorbereitung für den Ausbau der
Brücke , die vor kurzem in ihr drittes Baujahr
ging . T

3m Fesselballon für das WsjW.
Am vergangenen Sonntag traten , wie wir be¬

reits kurz berichteten , die Männer des NSFK.
zum erstenmal in den Dienst für das Wintcr-
hilfswerk . Die Ballongruppe  des Bremer
NSFK . hatte ursprünglich für diesen Tag eine
Ballonfahrt vorgesehen , aber die ungünstige
Witterung zwang die Männer , von ihrem Plan
Abstand zu nehmen . Doch deshalb warfen sie die
Flinte nicht gleich ins Korn . Obersturmführer
Winter  ordnete an , daß der Ballon „Roland"
als Fesselballon  in die Lüfte steigen sollte.
Sein Plan fand freudigen Beifall , der Ballon
wurde mit einem langen Seil an einem Wagen
des Reichsarbeitsdienstes befestigt , und dann
konnte es losgehen . Allen war Gelegenheit ge¬
boten , sich Bremen einmal von oben anzusehen
— wenn man eben zwei Mark für das WHW.
opferte . Und das tat man mit Freuden , denn wo
das Angenehme so mit dem Nützlichen verbunden
ist, kann man nicht nein sagen . Die Männer des
NSFK . aber hatten nachher die Freude , fast
hundert Mark  dem Winterhilfswerk abfüh¬
ren zu können.

Schnell gefaßt
Am 8. Februar erstach in Riesa  ein 18jiihri-

ger Lehrling die ivjährige Freundin seines
Vaters . Der Täter war anschließend sofort nach
Bremen geflüchtet.  Durch die Bremer Kri¬
minalpolizei wurde er hier bereits am nächsten
Tag in den frühen Morgenstunden in einem Hotel
ermittelt und festgehalten . Er wird umgehend
nach Riesa zurücktransportiert werden.

Unfall aus dem Weserbahnhof . Beim Rangie¬
ren ereignete sich gestern nachmittag auf dem
Weserbahnhof ein folgenschwerer Unfall . Beim
Verschieben der Wagen geriet ein Mann zwischen
die Puffer und wurde so erheblich verletzt , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Meisterstücke deutscher Waffen¬
schmiede/ Line sehenswerte flusstellung am Drill

Din kleiner ^ ussobnitt aus iler ssliensn erteil Leliau : Links «in
xersiseker Lbrensädel , in äer Llitte  ein Lantasieebrensäbel unä
reokts  ein M-isekiseker Llirenäexen , alle drei mit ecbter
Damastener LlinZe . ^ nknabmsi Sommer.

Es gibt so manche
Sage um wackere und

tüchtige Waffen¬
schmiede, angefangen
mit Wirk and dem
Schmied , bei dem be¬
kanntlich Siegfried in
die Lehre ging . Und
wir Menschen des Zeit¬
alters , der Technik
glauben allzu leicht,
daß mit dem Abklin¬
gen der wehrhaften al¬
ten Zeit , da Mann ge¬
gen Mann focht, da
das blanke Schwert so
manchen Streit ent¬
schied, auch die Waffen¬
schmiedekunst in Ver¬
gessenheit geriet . Daß
dem nicht so ist, davon
zeugt eine Schau von
neuen Stichwaffen , die
augenblicklich im Schau¬
fenster eines Geschäfts
am Brill gezeigt wird.
Diese Waffen , die in
einem deutschen
Werk angefertigt wor¬
den sind , stellen Mei¬
sterstücke des wehrhaf¬
ten Handwerks der
Waffenschmiede dar.
Es werden gezeigt ein
griechischer Ehrensäbel mit einer reichverzierten
echten Damaszenerklinge , ein persischer Ehrensäbel
mit ebenfalls reich geschmückter Damaszenerklinge,
ein Fantasieehrensäbel , ein deutsches Flieger -Offi-
ziersschwert — ein « Waffe , die sehr an die
Schwerter der Ritterzeit des Mittelalteis er¬
innert — ferner ein Flieger -Offiziersdolch , ein

Offiziersdolch und Säbel und Seitengewehre ver¬
schiedener Truppengattungen und Beamtengrup¬
pen . Diese Waffenschau lock) mit Recht die Auf¬
merksamkeit zahlreicher Volksgenossen auf sich,
denn die hier gezeigten Waffen sind Zeugnisse
deutscher Wertarbeit . (s)

von LeNow-vorbecks Ehrentag
Lhrende Kundgebungen für den 3ieger von Veutsch-Ostasrika— Besucherandrang im Hause des Benerals

Aus Anlaß seines SOjkhrigen Militärjubiläums
war General von Lettow -Vorbeck, dessen geschicht¬
liche Leistung als der ruhmreiche unbesiegte Ver¬
teidiger von Deutsch -Ostafrika bereits in unserer
Sonntag -Ausgabe eingehend gewürdigt würde,
gestern Gegenstand zahlreicher Ehrungen . Das
Haus des Jubilars in der Colmarer Straße ver¬
mochte den Besucherstrom kaum zu fassen, der fast
den ganzen Tag hindurch andauerte . Um die Mit¬
tagszeit erschien vor dem Hause das Musikkorps
des Infanterie -Regiments Nr . 65 Delmenhorst
unter Stabsmusikmeister Vo >gt und ehrte Gene¬
ral von Lettow -Vorbeck durch ein Konzert , das
aus Lieblingsweiscn des Jubilars bestand , begin¬
nend mit dem Liede „Nun danket alle Gott " , dem
Choral von Leuthen , der Schlacht , in .der sechs
Vorfahren des Generals ihr Leben für Las
Vaterland Hingaben.

Unter den Gratulanten bemerkie man Senator
Flohr,  der zugleich die Wünsche des erkrank¬
ten Regierenden Bürgermeisters überbrachte , fer¬
ner Senator Konsul Bernhard  und weiterhin
als Vertreter der Wehrmacht Generalleutnant
Strauß  und Generalmajor von Schauroth
mit ihren Adjutanten . 2m Auftrage des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe Eenoralfeldmarschall

Dvr Oi'atnlant ans Dreslan , der dem
Oevsral das jagdlich « Urinnvrungssräek
aus dem da lies 1988  mim vesokenk brachte.

Eöring erschien aus Hamburg General Mohr,
Kommandeur des Luftgaues X mit seinem Adju¬
tanten, ' im Auftrage des Oberbefehlshabers oer
Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
der außerdem noch telegraphisch seine Glück¬
wünsche zum Ausdruck gebracht hatte , erschien
Korvettenkapitän Prüssen  von der Kriegs¬
marinedienststelle Bremen . Für das 69. 2R . in.
Hamburg -Wandsbek , das die Tradition der
Schutztruppe  von Deutsch -Ostafrika fortführt,
überbrachte Generalmajor von Briefen  herz¬
liche Glückwünsche.

Als Geschenk der Vundesführung des Reichs-
kolonialbundes überreichte Eauverbandsleiter
Rendemann  General von Lettow -Vorbeck
eine schwere silberne Schale mit einer ehrenden
Inschrift und überbrachte die Grüße und Wünsche
des Bundesfllhrers .des Reichskvlonialbundes Rit¬
ter von . Ppp , München . ,Die Wunsche des Kreis-
verbands Bremen des Reichskolonialbundes"
brachte Dr . R 'öhrs  und des Kolonialkrieger-
bundes . Bezirksführer Söller  zum Ausdruck.
Namens der Landesgruppe des Reichsverbändes
Deutscher Offiziere erschienen Rechtsanwalt
Mahlstedt  und Oberpostrat Meyer.  Von
weiteren Gratulanten sind zu erwähnen der Bri - '
tische Konsul in Bremen Mr . Wilkrman  und
zahlreiche Konsuln aus der bremischen Kaufmann-
schaft, sowie weitere Freunde und Kameraden des
Generals , unter ihnen General Erspart , Ma¬
jor von Kalkstein,  Oberst von Eons-
bruch,  Admiral Kehrhan,  Professor Karl
Horn.

Ein früherer Mitkämpfer des Generals im Ein¬
geborenenkriege von 1905/66 in Deutsch -Südwest¬
afrika , der als Unteroffizier in der Kompanie des
damaligen Hauptmanns von Lettow -Vorbeck
Dienst tat und mit diesem zugleich schwer,>wer - -
wundet wurde , Herr Nawa 'cki  aus Breslau,
hatte die weite Reise nach Bremen nicht ge¬
scheut, um sich unter den Gratulanten einzüfind 'en.
Er überreichte dem General das Gehörn eines
Antilopenbockes , den er auf einer Patrouille am
Vorabend des Weihnachtsfestes 1905 , also nur
wenige Wochen vor der gemeinsamen Verwun¬
dung , durch Kugelschuß auf 300 Meter Entfer¬
nung auf die Decke gelegt hatte . Schmunzelnd er¬
innerte sich der Gefeierte an diesen Weihnachts¬
braten , zu dem er noch erwirkt hatte , daß jeder
zur Feier des Tages eine Brotration mehr - er¬
hielt.

MMKUMMZ

vor - Oanverbaridsleitoi - dos koivkskoloiiialbundos , I' g . Idvndomann , überbringt die 6lüokrv ünseko
lies IZunüestüIirers Kitler von Dpp . Lcluniät (3) .

MB

Mit herzlichen Worten dankte General von
Lettow -Vorbeck jedem einzelnen Gratulanten.

Neben der großen Zahl von Besuchern trafen
im Hause des Jubilars Berge von Telegrammen
ein , die sämtlich von der Verehrung Lettow -Vor-
becks in allen Schichten des deutschen Volkes ein¬
drucksvoll Zeugnis ablegten , hier seien nur ge¬
nannt die Glückwünsche des Stellvertreters des

Führers Reichsminister Rudolf Hetz , des Ober¬
befehlshabers des Heeres Generaloberst von
Brauchitsch,  des Generalfeldmarschalls von
Mackensen,  des . Reichskriegsopferführers
Oberlindober,  des Kreisleiters Blanke,
des Norddeutschen Lloyd , des früheren Gouver¬
neurs von Lindeguist  und des Afrika -Klubs
zu Hamburg . 2ü.

Bemeinschastsabend in Hastedt
„Hastedt schafft für Hastedt Freude ." Das war

die Losung für den ersten großen Hastedt -Sebalds-
brücker E emeinschaftsabend  der NSDAP.
am 5. Februar in den Hastedter Lentralhallen,
als dessen Veranstalter die Ortsgruppe Hastedt
der NSE . „Kraft durch Freude " zeichnete.
Schmissige Marschmusik des Kreismusikzuges der
NSDÄP . unter Leitung von Pg . Bur ge¬
weift er führte in das reichhaltige Programm
ein . Der Ansager „Heinerich " (H. Wieland , Ham¬
burg ) hatte schnell die Volksgenossen , die in gro¬
ßen Masten erschienen waren , in die richtige
Stimmung gebracht , so daß er selbst feststellen
mußte , daß es im rheinischen Karneval nicht
besser gemacht werden könnte . Aus der Vortrags-
folge sei herausgestellt das lustige Bodenturnen
des Hastedter Männerturnvereins,
sowie der Reifen - und Achtertanz . Aber auch die
Tanzschöpfung der Jungmädelgruppe  mutz
lobend erwähnt werden . Der Männergesang¬
verein „Arion"  und der Gemischte Chor
„Glocke - Ost " hatten sich in den Dienst der
Sache gestellt und wurden durch reichen Beifall
belohnt . Nicht zu vergessen ist der Zauberkünstler
Ri Willich,  der sich bestimmt neben den be¬
rufsmäßigen Kollegen sehen lassen kann . Der
Ortsgruppenleiter konnte mit Recht sagen , daß
die Trage „Warum Eemeinschaftsabende ? " durch
einen Blick in den Saal schon beantwortet sei.
Bewußt sei die Partei einmal von dem Grund¬
satz ausgegangen , im Gegensatz zur politischen
Arbeit , die zu leisten ist, fernab von allen Sor¬
gen des täglichen Lebens , sich zu finden in der
großen Gemeinschaft unseres „Dorfes " Hastedt-
Sebaldsbrück . Die Hastedter — hierbei sei an die
Hastedter Zigarrenmacher erinnert — seien schon
immer ein besonderer Schlag gewesen , und bis
zu einem gewissen Grade wollten wir auch weiter
so „berühmt " bleiben . Die Tombolalose , für die
die Frauenschaft  in liebevoller Arbeit die
Gewinne hergestellt hatte , fanden reißenden Ab¬
satz, gaben doch auch diese Arbeiten einen Aus-
schnitt aus der großen Arbeit , in die die Frauen
heute hineingestellt wurden . Die Männer zeigten
ihre Kunst am Schietzstand , wobei es auch wert¬
volle Preise zu erkämpfen gab.

Kunde von den großen Taten und Leiden unserer
Holden des Weltkrieges , die alles Schwere hel¬
disch ertragen und überwinden konnten , eben weil
sie an ihr ' Volk glaubten . „Der -heranwachsenden
Jugend ist es das Erbe der Front " sind die letz¬
ten Worte , die der Führer dem Buch Zöberleins
und damit auch dem Film zum Geleit gabi lind
s-o war es auch unsere Jugend , die dieser Feier¬
stunde die festliche Einleitung durch Fanfaren des
Jungvolks gab . Nach einem Marsch des Musik-
zuges des Reichsarbeitsdienstes gedachte Pg.
Sud hoff  in einer Ansprache der Helden des
großen Krieges , dessen tragisches Ende ein so
schweres Schicksal über das deutsche Volk kommen
ließ . . . bis der Führer kam und dem deutschen
Volke seine Ehre , ein Vermächtnis der Front¬
soldaten , wiedergab . „Wollen wir uns glücklich
schätzen" , rief Pg . Sudhoff aus , „daß wir den
Führer haben , der nunmehr über den Frieden
unseres Volkes wacht und Erschütterungen , denen
andere Völker schon wieder unterworfen sind , von
uns fernhält ."

Festliche Musik klingt auf , und nach den sieghaft
schmetternden Fanfaren des Jungvolks las ein
SA .-Mann ergreifende Worte aus Zöberleins
Buch , die hinüberleiteten in das gewaltige Ge¬
schehen des Weltkrieges , das der Film vermittelte.
Es folgte eine . Ehrung der Gefallenen und ' mit
dem Führergrutz und dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied klang die eindrucksvolle Morgenfeier
aus.

Eeneraloierin von Oertzen spricht am Mittwoch
im Rundfunk . Wie wir vom Gauamt für Volks-
wohlfaihrt erfahren , wird am Mittwoch , 9. Fe¬
bruar um 9.4S Ilhr vormittags Generaloberin
Luise von Oertzen über den Reichssender Berlin
in der „Stunde der Hausfrau " sprechen . Es sollte
keine Fran und Mutter , Mn vor der Berufswahl
stehendes junges Mädchen versäumen , sich den
Vortrug anzuhören , um aus berufenem Munde
Aufklärung zu ' erhalten über die Einstellung als
Lernschwöster in die Schwesternschaft des Deutschen
Roten Kreuzes , über die wirtschaftliche Stellung
einer Rotkreuzschwester und über die vielseiti¬
gen Ansbildnngsmöglichkeitsn innerhalb der
Schwesternschaften des Deutschen Roten Kreuzes.

Zilmfeierstunde in der Ortsgruppe
Lindorff

Es war eine wirkliche Feier , die die vielen Volks¬
genossen am Sonntagmorgen im Admiralpalast
erleben konnten . „Stoßtrupp 1917" , der Film nach
dem bekannten Kriegsbuch „Der Glaube an
Deutschland " von Hans Zöberlein , gab wieder

„Der ewige Walzer"
Pperetten-Urauffütirung in Segenwart des flutors im StaatstljeaterVremen

In Anwesenheit des Komponisten und der bei¬
den Textdichter erlebte im Bremer Staatstheater
die Operetten -Neuheit „Der ewme Walzer " von
Bruno Hardtwarden  und Rudolf Köller
mit der Musik von Heinrich Strecker  ihre Ur-
oNffühvung.

Natürlich ist er von Johann Strauß , dieser
„ewige Walzer ", dessen unsterbliche Weise „An
der schönen blauen Donau " hier dank eines ori¬
ginellen Einfalles der beiden Librettisten einmal
eine richtige Operetten -Hauptrolle spielen darf.
Mit allen Verwicklungen und Verkleidungen , und
schließlich mit kappx svd , wie es nun einmal
dazugehört . In die Handlung der drei launigen
Akte wird er ganz - legitim in einem Wäschekorb
eingeführt . Hier entdeckt ihn in der Wäscherei und
Feinputzerei der handfesten Emma Neulblechner
(Marlene Weiden)  der Musikstudent Eustl
Nachtigall auf einer reinigungsbsdürftigen Man¬
schette des Meisters , adoptiert ihn zu eigenem
Produkt seines lockengezierten Künstlertums , ver¬
kauft ihn zu geistigem Eigentum an den bonvi-
vanten Trafen Mirslav von Dolgoruczky (Philipp
Ovlemann ) , der damit seinerseits die schöne
und schön singende Baronin Eugenie von
Brugg ( Ellen Kiesling)  umschmeicheln
und umwerben möchte. Da aber Johann Strauß'
Faktotum Schlafrock ein ebenso tüchtiger Tugend-
wächter wie treuer Diener seines Herrn ist, findet
alles seine versöhnende Auflösung . Die Neu-
blechnerin strahlt ob ihrer durch den Douau-
wellen -Zwischenhandel sanierten Firma , die ver¬
schiedenen Paare ob ihres Glückes , und der un¬
sterbliche „ewige Walzer " ob seines wiedergefun¬
denen Meisters . Auch der allerdings nur als
Silhouette auftauchende Stehgeiger -Walzerkönig
macht ein freundliches Gesicht, vielleicht auch, weil
er hier einmal ausnahmsweise Klavierspielen
darf.

Bruno Hardt - Warden  und Rudolf Köl¬
ler  haben daraus drei Operettenakte voll lusti¬
ger Einfälle und spannenden Kreuz und Quers
gemacht . Schöne wirkungsvolle Couplets sind in
den flüssigen Dialog eingebaut und bieten Hein¬
rich Strecker  vielfache Gelegenheit , seine musi¬
kalische Lriindungsrxaft spieleg zu lasse«. Er weiß

ebensogut wie die beiden Librettisten , was zu
einem sicheren Operettenerfolg gehört und kennt
sich zudem in dem für ihn zuständigen Metier gut
aus . Ueber der Spannungskraft seiner empfind¬
samen Melodik (Riedingers „An die Musik ")
steht durchaus die Wirkungssicherheit bald kapri¬
ziöser , bald schmissiger Rhythmik , so daß das Duett
„Ballettöschen — Offizier " und das Deutschmei - '
ster -Ballett auch vom Musikalischen her . zu zün¬
denden Treffern werden.

Vielleicht am sichersten aber weiß Heinrich
Kastn er,  womit der durchschlagende Erfolg
der neuzeitlichen Operette steht und fällt . Er läßt
daher in der szenischen Führung,der drei Akte alle
Register seiner erfahrenen , lebendigen und mit
neuen Ueberraschungen immer wieder aufwarten¬
den Regie spielen . Im Verein mit Theodor
Schlonski (Bühnenbild ) und Annemarie
Rohde (Kostüme ) weiß Heinrich Kastner an
diesem Abend die köstlichste Augenweide sich ent¬
falten zu lassen , ohne daß die Darstellung des
Werkes doch in den Bereich der Ausstattungsope¬
rette abweicht . Zugleich hat er aber auch Mitwir¬
kende, deren sprühendes Spieltemperament zu
dem Eindruck zwingt , daß diese Opcrettenpremiere
ihre vielen , mit großer Begeisterung erzwun-
gegen Dakapos zu sehr gutem Teile dem sänge-
rischen , tänzerischen und darstellerischen Einsatz
der Künstler des Bremer Staatstheaters verdankt.

Denn Fritz Geiger (Eustl Nachtigall ) ist wie¬
der einmal auf der Höh« und ergcht sich mit sei¬
ner Mirandolina Pampinetta in schier unerschöps - .
licher Lustigket , zumal Manny Bremer  aus
jeder Geste und jedem Wort , sogar unter der
schwarzen Pikkolo -Perücke die waschechte blonde
Mizzi Pamperl hervorlugen läßt . Das seriösere
Pendant stellen mit glücklichem Gelingen Hans
Gleixner  ais gediegener Komponist Franz
Riödinger und seine Gretl , als die Maria
Bertazzoni  sehr viel herzigen Scharm ent¬
faltet . Mit ihrem Singen , bald zündend keß. bald
empfindsam elegisch, haben alle vier den besten
Erfolg . Heinrich Kastner  hat als Diener Schlaf¬
rock manche lustige Ausgabe . Den aristokratischen
Hintergrund beleben temperamentvoll Siegmar
Schneider  und in vornehmer Haltung Martel
W«ndt  und Hermann llhde,  das Wäscherei-

Neuaufbau der örtlichen Kunstpflege
Vereinbarungen zwischen dem deutschen vemeindetag und der VS6. „Kraft durch Freude'

Milieu vorteilhaft Edith Deutsch  und Karl
Scheithauer.  Walther Juuks  Tanzgruppe,
die als Wäscherinnen und als Deutschmeister schon
sehr gefallen hatte , ertanzte sich mit Etta Ians  -
sen  in dem Donau -Walzer , zu dem Rudolf
Essers  Ehor sehr schön sang , einen besonderen
Erfolg.

Das Staatsorchester (dem übrigens noch
nachzurühmen , daß es mit der kurzfristig über¬
nommenen Begleitung des Polnischen Balletts
eine glanzvolle Leistung vollbrachte ) zeigte unter
Alfred Habermehls  sicherer und straffer
Führung das feinst« Verständnis für die vielem
Reize der Partitur . - > )

Schon nach dem zweiten Akte gab es im Hanse
sehr viel Beifall , auf der Bühne Blumen und
Lorbeerkränze . Am Schluß des Abends war end¬
gültig entschieden , daß die Premiere dem Werk
und dem Bremer Staatstheater wieder einen
großen und verdienten Erfolg gebracht hatte.

Ör . kitte pierLig

ViSser-vereiniguug des
Bremer Staatsorchesters in Hannover

Die Hannoversche Musikgemeinde hatte sich sür ihr
fünstes Winterkonzert die Bläser -Vereinigung des
Bremer Staatsorchesters verpflichtet, die von den
hannovrischen .Musikfreunden spontan begrüßt wurde
und einen Abend erlesener Instrumentalkunst bot. Die
Vortragsfolge enthielt ein heiter musikantisches. mozart-
nahcs Quintett des. südbaherischen Komponisten Hein¬
rich Kaspar Schund, ein spannungsvoll entwickeltes,
rhythmisch lebendiges und harmonisch sehr anspre¬
chendes Divertimento , Werk 19 des jungen Bremer
Komponisten 6 , I . Therstappen , dessen kunstvolle
variationstechnische »nd motivische Arbeit besonders
anzumerken ist, sowie ein leichtslüssig melodiöses
Quartett von Rossini. Die Art nun , wie die Künst¬
ler des Bremer Orchesters — Eduard Wißmann
(Flöte), Franz Lanschmann (Oboe ) , Heinrich
Rinne (Klarinette ), Paul Baarts (Horn ) und
Rudolf Rothen st einer (Fagott ) — diese Werke
darboten , hat die hannoverschcn Konzerthörer aus?
höchstebeglückt. Man -.bewunderte neben dem harmoni¬
schensinsammenspiel die hohe Spielkultur dieser Bläser-
vereinigung . der es nicht allein auf virtuoses Glän¬
zen, sondern vornehmlich auch auf ein tieferes Ein¬
dringen in den geistigen Gehalt eines Kunstwerks an
kommt. Versteht sich. wenn die „Bremer MusiüH ^en'für ihre unalltäglichen Leistungen mit begeistWem
Beifall belohnt wurden , dem sie mit einer Zugabe,
einem mvzartschen Divertimento , nachgaben.

ld «NN»  blsSSK «,

Als im vergangenen Jahr die NS .-Kultur-
gemeinde und die NS .-Eemsiwschaft „Kraft durch
Freude " durch die bekannte Vereinbarugn der
Reichsleiter Rosenberg und Dr . Ley zusammen¬
geschlossen wurden , konnte auf breitester Grund¬
lage die Bildung örtlicher Besuchergemeinschaften
für künstlerische Veranstaltungen aller Art durch¬
geführt werden . Die Tradition der Kunstpsloge
für die Gemeinschaft , die in der jahrelangen Ar¬
beit der NS .-Kulturgememde geschaffen wurde,
konnte nunmehr auch auf die kulturelle Betreu¬
ung der breiten Schichten aller schaffenden Stände
übertragen werden . Es zeigte sich bald , daß die
Bildung großer Befuchergemeinschaften , die auf
Grund dieser Vereinbarungen in jeder Stadt des
Reiches erfolgte , auch der örtlichen Kunst-
pflegeneueWegewies  und neue Möglich¬
keiten erschloß. Dies erkannten auch die Gemeinde¬
verwaltungen , und so beschäftigte sich deren
Spitzenvertretung , der „Deutsche Gemeindetag " ,
mit dem ganzen Fragenkomplex , der infolge dieser
Entwicklung neu enHtanden ist. Eingehend wur¬
den die Möglichkeiten eines Zusammenwirkens
jener Stellen , die die Kunstpflege in den einzel¬
nen Gemeinden in den Händen haben , mit den
neuen großen Besuchergemeinschaften geprüft , und
das Ergebnis dieser Untersuchungen sind nunmehr
gemeinsame Richtsätze , die von dem von Reichs¬
leiter Oberbürgermeister Fiehler geleiteten deut¬
schen Eemeindstag und der Amtsleitung Kultur¬
gemeinde der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " soeben veröffentlicht wurden.

Diese Richtsätze werden sowohl für die Kunst¬
stellen der Gemeindeverwaltungen als auch für
die NS .-Eemeinfchaft „Kraft durch Freude " die
Grundlage der künftigen Kulturarbeit bilden.
Nachdem sie soeben die Zustimmung der Reichs¬
kulturkammer , der Reichstheaterkammer und - der
Reichsmusikkammer , sowie die Genehmigung des
Reichsministers des Innern gefunden haben , wer¬
den sie bereits in der nächsten Zeit in fast allen
deutschen Städten zür Anwendung kommen und so
zu einer Art Neuaufbau der örtlichen Kunstpflege,
die alle kunstliebenden Volksgenossen erfassen soll,
führen . Sie enthalten Richtlinien für die von den
Gemeinden verwalteten Theater hinsichtlich der

Miete der Theater für Eemeinischaftsvorstellungen,
der Einheitspreise für solche Vorstellungen und
Karteugroßabnahme durch die NS .-Eemeiwschaft
„Kraft durch Freude " Außerdem werden mit
ihnen sowohl den Stadtverwaltungen als auch
den Dienststellen von .Kraft durch Freude " Wei¬
sungen und Empfehlungen für die Gründung von
Wanderbühnen und die Abnahme von Vor¬
stellungen solcher Bühnen gegeben . Auch die
Organisation der Konzerte , der Kulturorchester,
der Landesorchefter , der Kammermusik - und
Solistenkonzerte in den einzelnen Städten sowie
die Durchführung des Kartenverkaufs für solche
Konzerte wird in den neuen Richtlinien behan¬
delt . Der Aufbau der Befuchergemeinschaften
selbst und ihre Förderung durch die Gemeinden
bilden weitere wichtige Abschnitte dieser Leit¬
sätze. Jedenfalls bedeutet es eine starke Sicherung
der Kulturarbeit im ganzen Reiche , daß sich die
Gemeinden als Träger und Mäzene .der örtlichen
Kulturarbeit und die NS .-Gemeinfchaft „Kraft
durch Freude " als die einzige große Organisation
der Theater - und Konzertbssucher zu dieser ge¬
meinsamen Kulturarbeit verbunden haben.

Votzdors -Morgenseier in Berlin . Zum 60. Ge¬
burtstag von Hermann Boßdorf,  dem früh
verstorbenen niederdeutschen Dichter , veranstaltete
das Berliner Lsssing -Dheater , das sich seit lan¬
gem für die Pflege niederdeutscher Dichtung ein¬
setzt, eine Morgenfeier . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand die Aufführung des Lustspiels
„Der rote Unterrock " , das uns auf eine Hallig
führt , wo fünf Menschen Leiden und Freuden der
Liebe erleben . Zuvor schilderte Richard Hand¬
werk,  der Leiter des Lefsina -iTheaters , Hermann
Boßdorf als Mensch und Dichter.

Deutsche Bühnen sammeln für Wagner -Denkmal.
Dem Präsidenten der Reichstheaterkammer wurde
die Genehmigung erteilt , eine Sammlung von
Geldspenden für das Richard -Wagner -Denkmal
in Leipzig bei den Zuschauern der Wagner -Fest-
auffiihrungen an allen deutschen Opernbühnen
zum 125. Geburtstag Richard Wagners (22. Mai
1938) zu veranstalten.
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Blutwurstkartosfeln — Sauerkraut
Gedämpft« gepellt« Kartoffeln tverden in Scheiben
geschnitten u>id in Jett gebraten mit reichlich Ring-
zwiebeln, dann gibt mein grobwürflig geschnittene
Blutwurst und in gang seine Sclieiben geschnitten«
Aepfel dazu und läßt alle« noch 10 bis 15 Atinuten
zusmnmen braten . Man ißt Sauerkraut dazu.

Fleischlos : Zwiebelsuppe , Hesepudding,
Kaneeltunke

400 Gramm Zwiebeln werden geschält, zerschnitten,
in Wasser tveichgekochtund durch ein Sieb ' ge¬
strichen, Eine helle Mehlschwitzerührt man mit dein
Zwiobelwasser aus (auch Kartofsctwasser), gibt die
durchgestrichenen Zwiebeln und etwas Milch daran
und schmeckt die Suppe mit Salz und Würze ab.
In seine Würfel geschnittenes Weißbrot wird in
wenig Schmalz oder Butter geröstet und beim An¬
richten in die Suppe gegeben,

Hesepudding
3l>Gramm Hefe wird in X Liter laMvormer Milch
aufgelöst und in 50V Gramm angewärmtes Rieht
gerührt . Man gibt etwas Salz , 50 Gramm Fett , 5V
Gramm Zucker, 1 bis 2 Eier, etwas Zitronenschale
dazu und arbeitet den Teig gut durch, bis er Blasen
wirst , erst dann gibt man 100 Granun gereinigte
Korinthen und 100 Gramm Rosinen dazu und läßt
den Teig nun zugedecktin der Wärme ausgehen.
Eine Puddingform wird gefettet, mit Stotzbrot aus¬
gestreut, der Teig nochmal verknetet und nun in die
Form gegeben und nochmals aufgehen lassen. Man
kocht ihn im Wasserbad reichlich 1 Std . Man gibt
eine Kaneettunke dazu. Dazu kocht man Milch auf,
bindet sie mit angerührter Stärke und schmeckt mit
Zucker und seinen: Kaneol und einer Spur Salz ab.

Abends : Rindfleischsalat
Kaltes Rindfleisch wird in ganz seine Würsol ge¬
schnitten, ebenfalls Zwiebeln, Gewürzgurken und
hartgekochteEier , Diese Zutaten Iverden mitein¬
ander vermengt und mit Essig, Del, Salz und ge¬
hackter Petersilie abgoschineckt,

Lbt , Vollisvirtsodakt -Nansn-irtnvbskt
lm veutsokeo tz'rLuenvsrtz

vortrag von Ischammer und Osten
verschoben

Die Verwaltungsakademie Bremen
teilt mit:

Der für Donnerstag , 10, Februar , vorgesehene
Vortrag des Reichssportführers von Tscha in¬
nrer und Osten  über „Leibesübungen im
nationalsozialistischen Staat " mutz leider wegen
dienstlicher Verhinderung des Redners auf einen
anderen Termin verschoben werden . Das genaue
Datum wird durch die Tagespreffe rechtzeitig be¬
kanntgegeben.

Tcchzigjährigcs Bestehen. Auf eine 60jährige erfolg¬
reiche Arbeit kam: heute das Uhren- und Göldwaren-
geschäst Aug, Muss,  Wssterstr . 126, zurückblicken,
Guts HandwerkSarbsit, verbunden mit Umsicht und
Fleiß , erst des Vaters und dann des heutigen In¬
habers, brachte das ,-klsme Schmuckkästchen" an:
Gvünvnkamp durch alle Kriscmzsiten und läßt auch
weiterhin eine gute Entwicklung erwarten.

„Rinderbraten mit Gurkensalat , Pudding und
Kaffee für 50 Pfennig , das ist doch billig , nicht
wahr ?"

„Ja , wo kann man das kriegen ?"
„Nirgends - aber ist das nicht billig ?"

Verlobung kann gelöst werden
—wenn der Partner elseuntauglichist - Neuer läesichtspunkt im Hamilienrertst

Helene Sodenkamp,  Duisburg -Weiderich, über das
Thema : „K ä m pf e ri s cher E : n s atz der Frau
Auch dieser inhaltsreiche Vortrag fand lebhaften An-innv niilb diesmal die bon »rapett»

In der amtlichen „Teutschen Justiz " kommen¬
tiert Oberlandesßerichtsrat Matzfeller von:
Re ichsj ust izmi n ist er :um eine Entscheidung des
Oberlandesgerichts München , die einen neuen Ge¬
sichtspunkt in das Familienrecht einfügt , Die Ent¬
scheidung (2 v 250/37) sagt , daß dem Verlobten,
in dessen Person eine Gefahr für die Gesund¬
erhaltung des deutschen Volkes und für einen erb-
gesunden Nachwuchs gegeben ist, freistehe , vom
Verlöbnis zurückzutreten , ohne sich der Gefahr
eines Schadensersatzanspruches auszusetzen . Dabei
manche es keinen Unterschied , ob er bei seinem
Rücktritt ausdrücklich auf diese bei ihm bestehende
Erkrankung hinweist oder ob er diesen Grund erst
nachträglich im Laufe eines Rechtsstreites geltend
macht, in dem er zum Schadensersatz herangezogen
werden soll. Der vom Verlöbnis zurückgetretene
Bräutigam hatte in dem vorliegenden Fall an
Lungentuberkulose in Hohem Grude gelitten . Der
Kommentar nennt die Entscheidung sehr wichtig,
weil in ihr zu der bevölkerungspolitisch bedeut¬
samen Frage Stellung genommen ist, ob ein wich¬
tiger Grund zum Rücktritt vom Verlöbnis ent¬
steht, wenn der zurücktretende Verlobte nicht ehe-
tauglich im Sinn « des Paragraphen 1 des Ge¬

setzes zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen
Volkes ist.

Dem Oberlandesgericht sei, soweit es diese
Frage bejaht , grundsätzlich zuzustimmen . Nur auf
einen Gesichtspunkt müsse man achten . Das Ehe¬
hindernis des Paragraphen 1 Abs. 1 Buchst,
des Ehegesundheitsgesctzes bestehe nur solange , wie
Ansteckungsgefahr für den änderen ' Verlobten
oder für die aus der Ehe zu erwartenden Kinder
bestehe. Sobald die" Tuberkulose durch sachgemäße
Behandlung soweit geheilt sei, datz eine An¬
steckungsgefahr nicht mehr vorliegt , entfalle auch
das Ehehindernis , Allerdings werde der Arzt in
manchen Fällen auch dann noch von der Ein¬
gehung einer Ehe wenigstens abraten . Anderer¬
seits werde es nicht wenige Fälle geben , in denen
auch ein abmahnender Rat nicht mehr angebracht
ist, Falls der behandelnde Arzt feststellen könne,
datz in absehbarer Zeit einer Eingehung der Ehe
keine gesundheitlichen Bedenken mehr entgegen¬
stehen , werde man dem kranken Verlobten das
Recht zum Rücktritt vom Verlöbnis nicht zu¬
billigen können . Liege ein wichtiger Grund zum
Rücktritt vom Verlöbnis vor , so könne der andere
Teil Ansprüche nicht erheben.

Zwischen zwei Straßenbahnen
eingeklemmt/ verkelirserzieliung aus der Praxis — kr wollte

noch mitfahren. . .

Wenn man sieht, daß eine Straßenbahn im nächsten
Augenblick weiterfahren wird — wenn man die Klin¬
gelzeichengehört hat oder merkt, datz sich die Bahn so¬
gar schon bewegt —, dann ist es irrsinnig,  noch
aufspringen zu wollen. Diese Erfahrung machte am
Sonnabend um 7,57 llhr ein Fußgänger , der über die
Fahrbahn aus eine am Johann -Gosfcl-Park haltende
Straßenbahn zueilte, um noch mitzufahren . Er kam
aber zu spät. Denn als er gerade am Vordcrslur des
Triebwagens angelangt war und noch schnell um den
Wagen herumlaufen wallte, setzte sich die Bahtr in Be¬
wegung. Der Fußggnger klopfte noch gegen die nach
der linken Seite , zu befindliche Tür . Aber der Fahrer
fuhr weiter. Im selben Augenblick näherte sich in ent¬
gegengesetzterRichtung eine andere Bahn , deren Fah¬
rer den auf den Schienen stehenden Fußgänger erst zu
spät bemerkte. Der Fußgänger , der seinerseits auch nicht
auf die herannahende Bahn geachtet hatte , geriet zwi¬
schen beide fahrende Bahnen und wurde eine Wagen-
länge mitgeschleift, ehe die Züge angehalten wurden.
Mit schweren Verletzungen mußte der Fußgänger ins
Krankenhaus gebracht werden.

Es ist immer falsch, unmittelbar hinter einem Fahr¬
zeug abzubiegen, wenn durch dieses Fahrzeug die Sicht
versperrt worden ist. So kam es auch, daß am Sonn¬
abend ein Radfahrer angefahren wurde, der durch die
Langemarckstraße fuhr und dem bei der Kreuzung Ncu-
stadiswall ein Straßenbahnzug entgegenkam. Kaum
hatte der Straßenbahnzug die Kreuzung sreigegeben,
als der Radfahrer auch schon unmittelbar hinter den:
letzten Wagen nach links einbog. Ein Kraftwagen war
aber der Bahn dichtauf gefolgt. Der Kraftwagcnführer
sah plötzlich den Radfahrer vor seinem Wagen , Der
Zusammenstoß ließ sich nicht mehr verhindern.

Es ist unverständlich, daß immer noch Fahrzeug¬
türen unbedacht geöffnet werden. Am Freitag um 15,15

llhr hielt in der Eröpclinger Heerstraße ein Kcaft-
wagensahrcr seinen Wagen an . Er sah dann durch den
Rückspiegel, um sich zu vergewissern, ob auch kein Ver¬
kehrsteilnehmer durch das Lefsnen der Tür in Eesahr
gebracht iverden könnte. Im nächsten Augenblick öss-
ncte der Fahrer die Tür , und ein gerade überholender
Kraftradsahrer fuhr dagegen. Der Blick in den Rück¬
spiegel allein genügt also noch nicht, man muß auch
noch damit rechnen, daß ein anderer Verkehrsteilneh¬
mer bereits so- weit an den Wagen herangekommen
ist, daß er im Rückspiegel schon gar nicht mehr zu
sehen ist. So war es auch in diesem Fall!

In der Faulenstraße fuhr ein Fuhrwerk am Sonn¬
abend um 7,45 llhr plötzlich an . Eine Radfahrerin
mußte deswegen unerwartet ausbieaen . Sie wurde im
selben Augenblick von einem nachfolgenden Kraftrad
erfaßt , dessen Fahrer nicht mit der plötzlichen Fahrt¬
richtungsveränderung der Radfahrerin rechnen, konnte.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kchrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217. oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Freitag , Garlstedtcr Straße in der Nähe der Poli¬
zeiwache. Hier lies ein etwa gjähriger Junge Plötzlich
einem Kraftwagen in den Weg. Der Fahrer hielt so¬
fort an , so datz der Junge noch gegen den bereits hal¬
tenden Wagen prallte.

Freitag , 1S.4S Uhr Emdcr Straße .. Hier stürzte ein
jugendlicher Radfahrer mitten aus der Fahrbahn und
brach sich den Arm. Ein Schulkamerad fuhr aus seinem
Rad nebenher. Zeugen des Falles werden gebeten, sich
zu melden. X

Stiftungsfest des Sewerbe- und
7ndustrie-vereins

Der große Saal des Ge werbeha >u ses,  der
sonst nur Tagungen , Devsamnibuugen und Besprechun¬
gen vorbehalten ist, hatte sein Antlitz am Sonnabend
völlig verändert . In einer Ecke des holzgetäMen
Saales war ein großer Bier- :md Getränkedüschaufge¬
baut , während an langen Tischen die Mitglieder des
Gewerbe - und Industrie - Vereins  in fröh¬
licher Runde versammelt waren , um gemeinsam das
7 6. Stiftungsfest  zu begehen. VereinAefter Th.
Hoffn: ann  koirnt « in seiner Eröffnungsansprache
u. o. den Kreidhandwevksmvister sowie verschiedene
Vertreter des handtverklichen, gewerblichen und indu-
strieellen Lebens unserer Vaterstadt in herzlichen Wor¬
ten willkommen heißen. Der Gemischte Chor unter der
umsichtigen Leitung Heinz Kostens  eröffnete die
vielseitige Dortragsfolge mit drei Liedern („Vaterland,
heilig ' Land" von Nötzler, ^Jn einem kühlen Grunde"
und „Wanderlied "), die ungeteilt starken Beifall fan-
>den. Einen besonders breiten Raum nahm der Licht-
bildervortrag  des BoreinÄeiters über die Ge¬
schichtedes Gewerbe- und Industrie -Vereins von sei¬
nem Gvündungsjahr 1844 bis heute, «in. Dieser mehr¬
teilige Lichtildstreifen ist eng mit dem gewerblichenAus¬
blühen unserer Vaterstadt und ihren zahlreichen Aus-
und Niedergängen verbunden und spiegelt deutlich die
Ehrbarkeit unseres Handwerks und sein« erfolgreiche
Aufbauarbeit Wider. Trotz der zahlreichen Krisenjahre
kann der Verein heute wieder aus ein erfolgreiches
Wirken zurückblicken, das nicht zuletzt der seit Jahr¬
zehnten gepflegten Tradition zu verdanken ist. Be¬
sonders bemerkenswert aber ist es, daß die Geschicke des
Vereins seit seiner Gründung in den Händen von nur
fünf Vorsitzendenruhten . Auch die Lichtbildcrreihe über
Führungen , Besichtigungen und Wanderfahrten fand
lebhafte Anfmerksmnkeit. Außer - dem Gemischten Char-
machten sich Dr . Michaelis , H. Worte,  am
Akkordion von W. Nolting  begleitet , und zwei
Bremer Straßsnmusikcmten um das Gelingen des
Abends verdient . §

Sau-Letfrgang der Suttempler
Im Festfaal des Guttemplerhauses  in der

Georgstratze sand unter Leitung des Gäutemplers und
Ordenswarts Heinrich Nobel,  Bremen , der vierte
Eaulehrgang statt , der wiederum außerordentlich
stark besucht war , Ovdenswart Heinrich Nobel gab
seiner Freude über den großen Besuch Ausdruck und
wies 'auf den hohen Aufbauwerk dieser Schulungs¬
tagung im Kampfe gegen den Alkoholismus hin . Im
Mittelpunkt stand der Hauptvortrag von Dr , med.
Nunn  vom Staatlichen Gesundheitsamt Bremen über
das spannende Thema : „Psychiatrische Er¬
fahrungstatsachen bei Per Behandlung
von Alkoholikern ", Aus Grund reicher klinischer
und wissenschaftlicherErfahrung über die anatomischen
Verhältnisse des Gehirns stellte Dr , Nunn die Ein¬
wirkungen des Alkohols vergleichend denen des Niko¬
tins gegenüber. Dabei ist festgestellt, daß das Alkohol-
gift direkt zerstörend auf die Ganglienzellen des Gehirns
einwirkt , die nach der Zerstörung nicht mehr ersetzt
werden können, während die Folge übermäßigen Niko-
tingcnusscs eine spastische Schädigung der Blutgefäß«
ist, die bei Einstellung des Nikotingenusfes aber wieder
behoben werden kann . Zum Schluß seiner Darlegun¬
gen schilderte Dr , Nunn einig« pathologische Trinker-
tvven an Beispielen aus der sachärztlichcn Praxis . An-
scW>lend an den Hauptvortrag fand ein von den
junM : Guttemplcrn ansprechend gestalteter Kame¬
radschaftsabend  unter Nosenkötters  Lei¬
tung statt , bei dem instrumentale und gesangliche Vor- -
träge einzelner tatkräftiger Mitglieder (Geschwister
Neckweg,  Margret Köter,  Hanneiwre und Ernst
Frese,  Herbert Nosenkötter)  lebhaften Beifall
sanden.

Am zweiten Tag sanden eingehende Besprechungen
des Gaurings der Guttempler statt . Eine wertvolle Be¬
reicherung war der Vortrag von Dr . med, War -
ning  vom Staatlichen Gesundheitsamt , der in packen¬
der und aufschlußreicher Weise über „National¬
sozialistische Lebensführung"  sprach . In
einer sehr stark besuchten Frauenversammlung sprach
die Ordensvorstevherin der Guttempler -Frauenarbeit,

Lrohes kappensest bei den Schwaben
Unter der Leitung ihres „Geineindeschttlthoißen" Kv»rl

Schmouck feierte die La n d s rn a n n s cha f t v o r
Schwaben  in Aromen mn „Casino" ihr m Lorde-
reitnna und Durchführung großartiges Kvppenieit.
Karl Schmauck  begrüßte den großen Kreis der
LandSleu-te und Freunde mit kernigen Worten . An¬
schließend trug die Gesangs<rbtoi-tung der Lands-mann-
schM dos Winterlieb von Meyer-HÄmund vor und
ernteten für die ausgezeichnete Wiedergabe stüriniiaien
Beifall. Den Höl̂ puntt des Abends bildete die An-f-
sührung ^des dvei-a>ktvgon schwäbisäzenSchwankes: „Dr
Prostlings -Gvckol" von N. Bader . In die em-zelnem
Nutten dieses glänzend dargebotenen VvlkSstücks mit
seiner seinen KonM teilten sich -E. Weidn , Fr.
Dodberan,  Frl . Weida , Engkert , H. Ar¬
nold , K. Vogel mann , A. Traub , Vetter,
M. Unsinn , G. schneide r . Fr . Altme her
erfreute durch ein s>oull>er gesungenes Solo . An fröh¬
lichen Ueberraschungen fehlte es nicht, und in vorge¬
rückter Stünde keinen noch die Bayern  und tankten
einen vergnügten Schuhplattler . Besondere Erwähnung
verdient das erstmalige Aus treten der Trachten-
Tanzgruppe  der Landsmemnischastder SllMaden,
die für ihre prachtvollen Darbietungen begeisterten
Bei satt fand. Landsm-annsttMtssühror Karl SttvnMick
dankte allen MiiDv-irkonden. in herzliclzen Worten . Em
fröhlicher Fesftbatt hielt die wackeren Schwaben noch
manche Stunde vereint . -ckk-

. . . und bei den Ostfriesen
Die Landsmannschaft der Ostsriesen  in Bremen

hielt unter Hermann Willems  Leitung einen stim¬
mungsvoll verlaufenen Kappenabend a!b. Mit herzlichen
Worten hieß Hermann Willems die zahlreich erschie¬
nenen LcmdAeut« willkommen, Untex der sicheren Lei¬
tung von Reinhard Geerdes  wurde alsdann der
platldiitsche Einakter : „De Jnbrekker"  ausgeführt.
Infolge des ausgezeichneten ZusammenspiSls aller Mit¬
wirkenden erzielte dieses von urwüchsigem Humor
strotzende Stück stärkst« Wirkung , Der- Abend gestaltete
sich durch die durchweg begeisterte Stimmung zu einem
unsren Fest sür die Heimattreuen Dstsriesen und ihre
Gäste, Den Darstellern (Karl Frffer,  Heinz
Ianssen,  Antje Pr « e , Frieda Dardemann,
Partl Beermann,  Jautje Möhlmann .und
Bernhard Geerdes)  sprach Hermann Willems herz¬
lichen Dank für ihren hingebenden Einsatz aus . Im
Verlause des Festes fehlt« es nicht an mancherlei fröh¬
lichen lleberraschmigen. Daß zu den rhythmischen
Weisen der Hauskckpellceifrig getanzt wurde , braucht
nur am Rande vermerkt zu werden — ebenso, daß es
ostsriestschenTee mit „Klnnchen" gab, -ckk-

84 RM. für das WHW. Die Frontkämpfer -Kamerad¬
schaft Bremen e, V, im Teutschen Reichskvivgeribund
Kyffhäuscr hat bei dem jetzt stattgefundenen Opser-
schießen für das Winterhtlsswerk 84 RM. an das
WHW, abgeführt.

Wichtig sür Arb - ilg °s - r, dir mit der Absührung ° o,l Lohn -,
Wehr -, Kirchen - und Bürgerst «»« ihrer Arbeitnehmer rück¬
ständig sind. Die Finanzämter Bremen -Mttte , -Ost und -West
wenden sich tu der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an all - Arbeitgeber , die mit der
Abführung von Lohn -, Wehr -, Kirchen - und Bürgersteuer ihrer
Arbeitnehmer rückständig sind . Hierbei wird ausdrücklich
daraus hingewiesen , daß eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitreibung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Lehesterdeich. Heute, Dienstag , 8, Fe¬

bruar , 20,30 Uhr , Frauenschastsabend im Gemeinde¬
saal, Wichtige Besprechung,

Ortsgruppe Arstcn. Dom.erstag , 10, Februar,
20,15 Uhr , Pslichtabend aller Frauenschasts- und
Frauenwerksmitglieber bei Rupprecht, Interessanter
Lustschutzvortrag, Gäste herzlich willkommen,

Ortsgruppe Hastcdt. Heute, Dienstag , 8. Februar,
Heiniabend der Jugendgruppe , Kirchbachstr. 14.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 8. Februar , 80,30
Uhr, Pslichtabend bei Seevers,

NS.-Volkswohlfahrt
NSV.-Ortsgruppe Findorss. Ausgabe der

Vvlksgasmasken  jeden Dienstag und Freitag
von 19 bis 21 Uhr im Hotel „Washington ", Wals-
roder Straße , Die weißen Ouittungszettel sind mit¬
zubringen.

Hitler-Jugend
Pimpscnbiihne im Staatsthcater

Die am Sonnabend angekündigte Vorstellung sür den
12. Februar kann erst an: 2 6, Februar  stattfinden.
Die Karten sür diese Vorstellung werben ab 15, Fe¬
bruar nur in der Geschäftsstelle der Jugendbühne,
Am Dvhbcn 60, ausgegeben.

/NrttMrmgrn

Ortssiihrung Obcrneuland . Am Mittwoch, 9. Februar,
von 15—17 Uhr im Parteihcms Ausgab« der Köhllen-
scheine.

lanzkunst in Morgenfeiern
TNeier-liomberg im Schauspielhaus

Das neue Tanzwerk Friedrich Meier - Hoin -
bergs  gestaltet in neun Reigen : Chor der Su¬
chenden — Die Tat — Vom Zweifel — Besin¬
nung — Klage um Prometheus — Die Feier —
Aufschwung — Tanz der Freude — Das Fest — die
thematisch und rhythmisch klar abgegrenzten Sätze
der großen Beethovenschen Komposition , ist also
bestrebt , die Eedankengänge und Vewegungs-
impulse des Komponisten in Form einer Tanz¬
handlung nachzuempfinden und nachzuformen . Die
tänzerische Ausdeutung Friedrich Meier -Hom-
bergs bewegt sich auf der Linie seiner vorange¬
gangenen markanten Tanzschöpfungen „Opfer-
gang " , „Deutscher Frauenreigen " und „Die
Weite " ; nicht der Einzeltänzer , sondern die Tanz¬
gruppe wird zum wesentlichen Gestaltungsfaktor
des künstlerischen Vorwurfs .- Die Eindringlichkeit
der Gebärde wird durch die Vervielfältigung der
gemeinsamen Ausführung ungemein gesteigert
und die Plastik des Tanzbildes 'imrch eine sehr
wirkungsvolle Unterteilung der Truppenbewe¬
gungen vertieft . Die ganze Anlage auch dieses
neuen Tanzwerks scheint schon den Rahmen der
räumlich begrenzten Bühne zu sprengen und eher
der Aufführung unter freiem Himmel vor-
bestimmt zu sein ; der nahezu architektonische Auf¬
bau des Tanzbildes verlangt Raum und Weite.

Meier -Homberg bezeichnet selbst „Die Ge¬
schöpfe des Prometheus"  als ein Tanz¬
oratorium , geboren aus dem Willen , über das
Pantomimische oder Unterhaltende hinaus ein
neues Tanzkunstwerk zu schaffen. Die Form eines
tänzerischen Gesamtkunstwerks erfüllt sich ihm in
der Einbeziehung des Laien ; wie im Musikora¬
torium die Chöre durch Laien , die stilistischen
Teile durch ausgebildete Sänger gestaltet wer¬
den , so soll es auch bei der Gestaltung des Tanz¬
werks sein. Auch in den neun Reigen ver Prome¬
theuskomposition wird überwiegend die Laien¬
tanzgruppe eingesetzt : ihre Bewegungen und
Gesten sind von klassischer Einfachheit , aber sie
wirken erfüllend durch den schöpferischen Willen,
der sie lenkt und zu ausdrucksvoller Ee-
Eemeinschaftsleistung führt . Daß das Wag¬
nis einer tänzerischen Ausdeutung Beethovsnscher
Musik im dieser Gestalt gelungen erscheinen mutz,
datz es zMltmdSst nie sinnwidrig oder aufdetngDich

wirkt und bei aller Mndruckskraft des Bewegnngs-
bildes keimen Augenblick die Komposition in den
Hintergrund drängt , zeugt für das künstlerische
Feingefühl und den verantwortungsvollen Ernst,
mit dem Meier -Homberg auch hier wieder an die
Tanzkomposition heranging . Sämtliche Reigen
waren von schöner Harmonie der Bewegung und
der farblich fein abgestimmten Kostüme erfüllt,
ausgezeichnet waren die wenigen eingestreuten
Einzeltänze , bei denen neben dem Tanzleiter die
Schülerinnen Hilde Klingenberg , Lina Langen - ^
berg -Wirth , Elsa Stindt und Toni , Petermann
als begabte Solistinnen mitwirkten . Die - Zu¬
schauer im Schauspielhaus  spendeten ehr¬
lich zustimmenden , anhaltenden Beifall , der auch
der Pianistin Luise Stein - Engelhardt  als
der Begleiterin der Tänze galt.
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Lrika Vogt im Staatstlfeater
Erika Vogt,  deren gereifte Kunst in Bremen,

der Stadt ihres Wirkens als GymnastMehrerin,
seit längerem eine treue Gemeinde gefunden hat,
fand auch am Sonntag im Rahmen einer Morgen¬
feier des Staatstheaters  ein begeistertes
Haus . Erika Vogt strebt nach einer Synthese von
moderner Ausdruckskunst und Tradition , ohne auch
nur im geringsten in die Extreme beider Richtun¬
gen zu verfallen . Dadurch hat ihr Stil Harmonie,
ohne jedoch einer persönlichen Note zu entbehren.
Eine gewisse Verhaltenheit und Herbheit liegt
über ihrer tänzerischen Erscheinung , die man als
niederdeutsche Wesensart bezeichnen möchte, die im
diametralen Gegensatz steht zu sinnlicher Glut oder
etwa slawischer Dämonie . Nicht leidenschaftslose
tänzerische Gestaltung und damit eine Kunst , die
uns innerlich unangerührt lassen würde , ist bei
aller Vielfahrt ihrer Ausdrucksmittel das Hervor¬
stechende. sondern vielmehr «ine knappe und be¬
herrschte , dabei natürliche und lautere Art , fern
aller Problematik , Groteske und Ueberbetonung
einzelner Dinge.

Erika Vogt tanzt : Es gibt keine schwere Proble¬
matik zu lösen . Gefühle werden nicht konstruiert,
kein« erklügelten Empfindungen in rhyhtmische Be-
» «pmig « wgchetzt. Heiter « Anmut , gelöste, schwung¬

volle Gebärden sind in fast allen Tänzen Grund-
tenor ihrer Darstellung . Besondere Hervorhebung

, verdienen die eigenwilligen Gebärden der Unter¬
arme , die zwar nicht überall am Platze sind, sich
aber zumeist trefflich einfügen und zur zuchtvoll
gebändigten Art wesentlich beitragen.

Schon der am Anfang stehende englische Mor - '
ristanz war beispielhaft für die tänzerischen Aus¬
drucksmittel der Künstlerin , die in zarten und
leichten wie großen und starken Bewegungen be- ,
zwingend gestalten kann , ohne sich zu übersteigern,
so datz immer die Einheitlichkeit gewahrt bleibt.
Ueber allen Tänzen lag Diesseitsfreudigkeit , so
datz es wohltuend berührte , datz düstere Probleme
wie Trauer und Sterben nicht angerührt wur¬
den , wenn man vom Herbstlied (Brahms ) absehen
will . Lediglich bei der Polonaise von Chopin
klafften Musik und Tanz auseinander . Sei es,
daß die unerhört differenzierte Klangwelt Cho¬

pins Erika Vogt nicht wesensgemätz ist, sei es , datz
es aus anderen Gründen beim Versuch blieb.

2m übrigen war alles frisch, wie spontan ge¬
schaffen, prall von Lebenskraft und tänzerischer
Freude , anmutvolle Offenbarung und wirkliche
Ausdeutung der Musik . Der Jubel des Publikums
steigerte sich zum Wiederholungen heischenden
Orkan . Erika Vogt wurde samt Käte van Tricht,
die am Flügel in der gewohnten meisterlichen Art
begleitete , mit Beifall und Blumen überschüttet.

Im Wechsel mit den Tanzdarbietungen bot das
Philharmonische Strsichanartett (L . Berla , W.
RödenDeck, A . Schulz , W . Busch) drei Quartette,
in wohlabgewogener , dynamisch feinschattierter
Wiedergabe . Am besten gefiel das Streichquartett
Nr . 17 von Haydn , dessen bestrickend schöner zweiter
Satz s7z,vcionts contsbils ) zu den größten Kostbar¬
keiten unserer Kammermnsikliteratnr gehört.

Dr . kübderckt

Lelirer-Kesangverein singt Volkslieder
Im großen Elocken-Saal brachte der Bremer

Lehrer -Gesangverein einen Volkslieder -Abend,
der als drittes Festkonzert anläßlich seiner 50-
Jahrfeier die Reihe der großzügigen Jubiläums-
veranstaltungen schloß. Gerade weil die Vor-
tragsfolqe im Technischen wie im Musikalischen
nicht allzu weit in Spitzengebiete ausbog , hatte
man um so glücklichere Gelegenheit , sich beweisen
zu lassen , wie auch im Kreise eingängigeren volks¬
tümlichen Musizierens der Bremer Lehrer -Gesang¬
verein sich mit Eifer und Hingabe einsetzt. Es ge¬
hört schon ein bis in die letzte Stimme nicht nur
sangcsfreudiger , sondern auch zuchtvoll durchge¬
arbeiteter Klangkörper dazu , einer Vortragsfolge,
wie sie der Lehrer -Gesangverein an diesem Abend
bot , eine in jedem Augenblick spannungsvolle
Darbietung zu sichern. Und es gehört schon die
reife Meisterschaft eines Richard Liesche  dazu,
um mit diesem Klangkörper jedes der kleinen
Kunstwerke bis in seine feinsten Verästelungen
lebensvoll , echt und innerlich wahrhaftig zum
Klingen zu bringen . Es war schon über die
Matzen anziehend , Richard Liesche bei der Gestal¬
tung dieser Lieder und Gesänge folgen zu kön¬
nen . Oft sind es nur ganz kleine Nuancierungen
in Tempo oder Dynamik , die die im Werkablauf
sich darstellende Spannung oder Lösung vergegen¬
ständlichen . Aber gehen sie auch an ihrer Stelle
der Ausdruckssormung bis auf den Grund , so lau-

pit des Ganzen zu beeinträchtigen . Und
Richard Liesche  in der Sängerschaft des V
mer Lehrergesangvereins eine Chorgemeinsch
vor sich hat , in der jeder einzelne fähig und ^
reit ist, dem leisesten Wink seines Dingen
ebenso behutsam zu folgen oder nachzugeben , u
das künstlerische Ergebnis des Abends vorbildli

Man müßte jedes der dargebotenen sünfzk
Chorwerke nennen , wenn man Einzelheiten h
ausstellen wollte . Sie boten sich in zwanglos
und doch bis in letzte durchdachter Selbstver 'stäi
lichkeit ebenso Lei Martin Hobbings melod
frisch gestalteten Lettischen Volksliedern wie ^
Silchers oder Othegravens Volksliedbearbeitung
Eine besondere Ehrung seines früheren Cd
Meisters Eduard Nöhler  hatte der Üehrer -l
sangverein durch erstmalige Darbietung drc
neuerer Nötzler -Chöre vorbereitet . Stehen r
ihnen die Vertonungen von Karl Busses „Nach
und Klaus Eroths „Walle Regen " noch im l
reiche von Eestaltungsprinzipien , die uns heute
den Männerchor ferner zu liegen scheinen, so u
die Uraufführung des frisch-empfundenen und i
gekünstelt geformten „Abschied" (Johannes M
gand ) ein voller , Erfolg für den immer noch rüs
Schassenden , '

Der starke Beifall , mit dem Nötzlers Chöre a
genommen und der „Abschied" wiederholt wer)
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Dienstag , 8. Februar . 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter , Leibesübungen . 6.20 Tagesfragen zur Er-
nährungswirtschast . 6.30 Zum fröhlichen Beginn . In
der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie . 10.00 Dithmarschen, dat
Landeten dcep an der Tee. 10.30 Bremen:  So
zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung . 11-40 Eisbcricht. 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Bremen:  Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00
Tchissahrtsmeidungen . 15.15 Marktbericht. 15.25 Klein«
Kammermusik. 15.50 Eisbcricht. 16.00 Musik am
Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Mit de Wust
no den Schinken! 18.45 Wetter . Hasendienst. 19.00
Abendnachrichten. 19.10 Abendmusik. 20.00 Zeitspiegel.
20.10 Musik, Tanz und Plauderei . 22.00 Nachrichten.
22.30 Spätmusik.
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Hochdruckwetter
Deutschland steht nach wie vor unter Hochdruckein-

flutz. Der Kern des hohen Druckes erstreckt sich von der
Südspitze Norwegens bis zum Erzgebirge. Wie schon
am Vortage, muß auch heute wieder früh mit Nebel¬
bildung gerechnet werden. Nach Auslösung desselben
wird sich das Wetter dann freundlich gestalten, da der
isländische Sturmwirbcl nordostwärts abzieht, wäh¬
rend eine in der Biskaya gelegene Störung zum Mit¬
telmeer wandert . Bei nächtlichem Ausklaren , muß ver¬
breitet mit Nachtfrost gerechnet werden.
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Voraussage für den 8. Februar : Schwache,' vorwie-'
gend um Ost pendelnde Winde, morgens neblig , dann
aufheiternd , wenig Temperaturänderung , Nachtfrost.

Aussichten sür den 9. Februar : Bei vorwiegend
schwachenöstlichen Winden früh diesig bis neblig, dann
wolkig bis heiter, Nachtfrost.

D«r Sannovcrsch« Verein Bremen «. V. hatte im
Casino seine diesjährige Hauptversammlung . Im An¬
schluß an das Gedenken der im letzten Vcrsinsjahr ver¬
storbenen 22 und der im großen Weltkriegs gefallenen
35 Landsleuten gab . der Vereinsführer H. Hedeler
eine Uebersichtvom letzten Versinsjahr , aus der hervor¬
ging, daß sich der Hannoversche Verein e. V. in äußerst
gesunden Verhältnissen befindet. Dem vom Schristwart,
Landsmann Behrens.  verlesenen Jahresbericht war
zu entnehmen, daß alle Veranstaltungen vom ver¬
flossenen Vereinsjahr einen guten Zuspruch hatten und
„Volkstum und Heimat " in ihrem Vordergrunds
standen. Ein endgültiges Resultat der Kassenvevhältnisse
konnte erst nach der Hauptversammlung festgelegt und
von den Kassenprüsern anerkannt werden. An 34 Mit¬
glieder wuvde mit ehrenden Worten das silberne Ab¬
zeichen für 25jährige treue Mitgliedschaft im Verein
verliehen. Einstimmig wurde dem biskgwigen Vereins¬
führer auch für 1938 das Vertrauen geschenkt und zu
Kassenprüsern die Landsleute Sonnemann,
Renken und Alskes  gewählt . Allen Mitarbeitern
wurde seitens des Bereinsführers bester Dank ausge¬
sprochen und diese auch sür das Jahr 1938 wieder be¬
stätigt. Beschlossenwurde, im kommenden Sommer eine
Fahrt nach Herrenhausen zu unternehmen . Mit der
Führerehrurig sand der auch gleichzeitig im Zeichen
von „Volkstum und Heimat " stehende Abend seinen
SllbsckMtz.

mutzte, bewies , wie fest die Schätzung Eduard
Nötzlers in der Hörergemeinde .des Lehrer -Ee-
janqvereins verwurzelt ist. Dazu brachte ihm die
Aufführung der O-äur -Sonate von Mozart und
der Haydn -Variationen von Brahms , die er beide
mit Erna Nötzler  auf zwei Klavieren bot , einen
mindestens ebenso großen Erfolg . Das Künstler¬
paar , in dem Eduard Nötzler zweifellos der Füh¬
rende ist, der die Grundlinien der künstlerischen
Werkgestaltung bestimmt , der aber in Erna Nötz¬
ler eine sehr sichere und fein mitgehende Partnerin
hat , brachte die beiden Werke mit reifer Ueber¬
zeugungskraft zur Darstellung , vr . ^ rttr viersig

Konzert bremischer ciforgemeinschastm
Das Zusammenwirken zweier Chorgsmein-

schasten  unserer Vorstädte re me n - We st" und
,,S chw a chha use n - Horn"  brachte ihrem Konzert
auch äußerlich in der regen Teilnahme ihrer Freundes¬
kreise einen schöne:: Erfolg . Im Saal zu St , Pauli,
Horn s-aih einer stntblPchsn' Sängerschar ems a<u§-
nahine- und beifallsfreudige Hörerschaft gegenüber, und
so waltete wieder — gebend und empfangend — die
Freude am gememschasWchenErleben des deutschen
Ehovliebes. Chovmeistor Paul Günzel  zeigte sich der
U-ufgobe, zlvei organische getrsiml« Smgvereinigmrgen
verbindend einzusetzen, mit sicherer, auflockernder Hand
gewachsen, so daß hörbar o : n festgefügter, einheitlich
aus-schw!ngender Klangkörper sein« gut entwickelten
stmninlkräste bewähren konnt«. Di« Liedfolge, im ersten
A 't chvoncchom'fch nach Weisen aus alter Zeit (1S. und

..'...r^ strhundert ), aus der Romantik und aus zeitge¬
nössischem Schafsei: lebender Tondichter gegliedert —
hier gefiel besonders' die verhaltene AiisdriickssÄsigkeit
rn den rmnaniisclien Chören — ging im preisen Teil
ZUM niunier bewegten DoMMed und lg -rzhafteu TaM-
wmsou i'tber, womit die Beschwingung zum einschließen¬
den feiorabendlichen Tang ganz selbstverständlich voll¬
zogen wurde.

Mit seinen Rczitationen , die Paul Günzel den bei-
den TeÄen bei. Bortr -aigs-foillge einfügte, sollte der
bans des Cyorgosoirges, der bei einem mniongroichsn
Programm loscht ermüdend wirken kaum, durch das
gesprochene Wort thematisch ergänzt und belobt iver-
den. LH os dom Sprecher , der seine Mittel wvksoin
Anzusetzen iveiß, mit der „Du>l>a>miÄ/ von Schönoich-
C-aroll-ath solventgelang, daß den Hörern die Wahl und
dor Dl>nn diosos lzonte weder zertentsprechenden, noch
dichterisch zuilangkliiä-en bnvgatmi'gen Neüniweicks als be¬
rechtigt rrnsging. ist zumindest zu bezweifeln. Hier in
anzumerken, daß der EirÄxru des rezitierton Dichter-
^ortes în eine Üchorsotge den Grundzügon. die hier im
Alton Sinne „volkstümlich" waren, weni-gstons ge-
süMm -äßig, )venn muh nicht im Gedankenkreis, ent¬
sprechen mutz. Im zweiten Teil schien dies mit den
,,'Dpatzigsn Knapsn " aufs koste bosovgt. -v.
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Winter vor
Viilk in damalige BerichteTS -L --.̂

> Dithmarilkx-n '̂. >höllumd freundlich Hut gestern die sonn « ge

l' -hon : Uns« .
e , baß st« alle Erinnerungen an den Winter

. m, ^ heuchle — und doch ist es ja .noch richtiger
u n sür^ ter ! , Wir wollen stur hoffen und wünschen,

«isr LL
^tteraibn,^

^wettrrbkrj ^ die singenden Stare nicht wieder vor neuem
15 M m/ ^'00 WejA tchauch verstummen müssen und die grünenisckv a>>, ""i Mitt», spen und ersten BMtchen , die mit Neugier in
kt^ rickt ^i ^ ' Februartag blinzeln . Wer Nacht wieder
> 16 00 M st werden . Vor genau hundert Jahren aller-I8 .oo Mirs  fach es damit anders aus . Aus Freude an
1- Hasendienst Schadenfreude soll der Winter vor lüg Jahren
lsik. so .vy «eit^ ? ^ einmal in den Zitaten zeitgenössischer Ve-
i . 22.00 NachrjM e zn neuem Eisglanz erstehen . Unsere sich am^ '"' inenden Schein der Februarfonne freuenden

r werden sicher keine Erkältungen davon-
>en.
uvor ein .Leitgenküßer " Nachruf für 1837:
ocken und frostig , wie ein kaltes , sprödes Weib.
habe dich hoffend angeblickt — deine Hand an
a hochschlagendes Herz gedrückt —, du hast
ig und stumm dagesessen —, du hast mein
rndes Blut gekühlt , wie der Schneehauch der
ge den warmen Frühlingstag —, hinweg mit

,! — hinab mit dir , du altes Jahr !" Versteht
daß derselbe Betrachter das neue Jahr 1838
entsprechendem Ueberschwang huldvollst Le¬

tzt und von ihm alles erwartet , .^ umalen sein
er Tag schön war " . Die Berichte aber der
jsten Wochen und Monate lauten vvn überall
>t betrübend . Der Winter war diesmal streng
> lang.
lus Bremen schreibt die „Schnellpost " Anfang
iruar «inen längeren Bericht „von dem Walten
, weißgelockten starren Tyrannen , vor dessen

„ Überfall uns selbst unsere uralten Privilegien
Freiheiten nicht schichten. Auf den Straßen

t er Rutschberge und Wolfsschluchten an . Die
üer hat er erstarren lasten und zu einer Heer-
ltze gemacht mit beladenen Wagen . Schlitten
! Fußgängern bedeckt. Ein spekulativer Wirt
auf dem Eis eine Bude aufgebaut , und von
Schlachte bis zu den Kaffeehäusern und Tanz¬

en am linken Ufer wogt ein Menschenstrom auf
l> ab . Ein genauer Beobachter hat an einem
nntag 7- bis 8000 ihm Begegnende gezählt , die
- und Autzenwohner der vielen geschmackvollen
flittenzüge und Wagen ungerechnet . Jeder strebt

Strenge unseres Tyrannen durch reichlich dar-
«rächte Opferfsuer zu mildern , die Armuth hat
gst ihr letztes Scherflein an Torf dargebracht,

s » hielte di^ Mildtätigkeit njcht gleichen Schritt
—1_ echt der NotWso möchte unserm Bericht der leichte

, nicht ziemen . Mag der alte Eisfürst bald
tk ziehen , denn nimmer kann er in unserm Ge-

. ebe. in das er überall störend eingreift , sich

'streckt sich von"" ^ ^ Huldigung verschaffen ."
lebirge . Wie schmaus anderen Gegenden ebenso : In Holland ist
r früh mit NebelKälte so groß , „daß bespannte Fuhrwerke und
aslösung dcsfelbe» ligenzen mit 3 - bis 4000 Pfund Ladung die

Festakten da dn gefrorene Pstel befahren ." Zwischen Schweden
crs abzieht, uch jd Dänemark ist die See so zugefroren , „daß die

ium M , schwedischen Burschen des Nachts über nach
Klaren muß ea inemark Spiel gehen ". Flüsse und Seen . die

rst selten zufrieren z. B . der Vobeflutz am Harz
"sbrverr 18R ü> mit Eis bedeckt.

hundert Jahren
ks war etwas eisiger als heute

Menschen kommen zu Schaden : Aus Süddeutsch¬
land wild von zwei Stellen gemeldet , daß ein
Postillon erfroren ist. Ueberall ist der Verkehr
durch hohen Schnee und Kälte gestört . Aus meh¬
reren Orten des In - und Auslandes wird berich¬
tet . daß die Menschen Kohlenpfannen nachts mit
auf ihr Zimmer nahmen und erstickten . Eine
Menge Krankheiten führen die Aerzte auf die
übermäßige Wärme der Oefen zurück, die die Lust
der Feuchtigkeit beraubt und die Gefäße der Lungeund die Haut austrocknet . Man solle wie m
England Wasser auf die Oefen stellen . Während¬
des üben sich einige Spediteure in Rendsburg,
bisweilen Eider und Eanal auf längere Zeit eis-
dicht ihnen Ferien geben , wie man hört , im Pro-
cessire:-!.

Auch die Tierwelt ist in Bedrängnis : Mehrfach,
auch aus Deutschland , werden viele Wölfe gemel¬
det . In Siebenbürgen verlassen sogar die Bären
ihre Wälder , und in Wien kommen die Prater-
hirsche rudelweise zu den Menschen . An der süd-
franzöfischen Küste treiben wohl zwanzigtausend
leblose wilde Enten an und verproviantieren
überreichlich die ganze Gegend,

Im Osten klagt man über die Holzbrllcken : Aus
Breslau schreibt man , daß die gewaltigen Zer¬
störungen , welche der letzte Eisgang an so vielen
Brücken , namentlich denen über die Oder bei
Breslau , Vrieg und Oppeln , angerichtet , „die
Notwendigkeit zur Sprache bringen , Lei Brücken¬
bauten ein anderes System zu befolgen " . In an¬
deren Ländern sei das Zeitalter der Holzbrücken
längst vorüber . Die Holzbrücken seien für die
meisten Gemeinden zu teuer , auch sei Brückenholz¬
mangel zu befürchten . Weil man nicht wie der
Westen die Mittel zn steinernen Bogenbrücken
habe , sei die Anlegung von Kettenbrücken in Vor¬
schlag gebracht , „nach dem bessern englischen , fran¬
zösischen und österreichischem Princip ".

2n Marseille  aber beschwert man sich, daß
der Winter ausgeblieben sei : Man hatte fast gar
keinen Schnee , „und jetzt (Ende Februar ) ist das
herrlichste Frühlingswetter , Mücken , Käfer und
Schmetterlinge schwärmen umher , und die Man¬
delbäume stehen in voller Blüte . Dasselbe wird
aus Neapel berichtet . „Die Luft war ein Meer
von Düften , ünd alles ging in den warmen Näch¬
ten spazieren ."

In Deutschland bleibt der Winter noch recht
lange : Eine Dorfzeitung am Fuße des Jnselgebir-
ges meldet , daß noch am 30. April die ganze Flur
wie im tiefsten Winter unter hohem Schnee und
mit langen Eiszacken lag . Dann trat ein auf¬
fallend schneller Wechsel ein , der unter täglicher
Begleitung von starken Gewittern schon in fünf
bis sechs Tagen Saat und Laub zum Vorschein
brachte . Nach einigen Tagen wurde wieder alles
durch Schnee und harten Frost zerstört . „So ist ' s ",
schreibt man , „hier in Hildburghausen sitzen wir
heute am 16. und 17. Mai am warmen Ofen ."

Zum Schluß der hundertjährige Kalender:
Ueber ihn hat man auch damals schon seine Mei¬
nung . Ein kluger Mann sagt in seinen „Papier¬
streifen " über ihn kurz und bündig : „Wer an den
hundertjährigen Kalender glaubt , glaubt dem
Unsinn in die Millionen hinein ." llr.
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7 ?S.S
r S .v

SS°/s
3 OLO r
r

o .o

„Schachmeister von Vremen
vr . flnhe schlägt larls - Nur Siege mit Schwarz

Fast möchte man annehmen , daß die, . . , , fünfte
schwache, ' vorwi «- u n d e der Schlußkämpse um den Titel „ Meifter
ens neblig , dann a Bremen " schon die Entscheidung brachte . Dr.-na Nackitiroit Antze erfocht seinen 5 . Sieg , diesmal gegen seinen

m - » st !en Widersacher nnd den vorjährigen Titelinhaber
E vorwiegend „ lS . Allerdings hat Dr . Antze in den letzten vier
ois neoug , dann , nden noch die ernstzunehmenden Gegner Heein -

th , Vathauer  und Runge . Ohne Berlustpartie
' außerdem noch Dachauer , der jedoch eine schlecht-

„ , , , . hende Hänge zu verzeichnen hat . Wenn Kettenburg
valie cm Hängepartie gewinnt , so steht dieser mit 4 Punk-

nlung . Im An- ^ zweiter Stelle . Eigentümlich ist die Wahr-
hmung , daß alle Siege in der Meisterschastsgrupps

krieg « aeMenen i Sonnabend mit den schwarzen  Steinen er-
^ wurden . — Der Spielverlauf:aus der hervor - ^

e. V ^ in äußert Draheim — Heemsoth 0 :1
chresbtticht war ^ >n« glänzende Kurzpartie Vvn nur 19 Zügen rollte
naen vom der- 4 vor den Augen sehhungriger Kiebitze ab . Erstaun-
-rucb batten unl>4 —was  sich in 11 Zügen — an Paraden und

Vordergrund « egenparaden — auf dem Brett abspielte , und daß
'asserivevlMnH * einfallsreiche 12 . Zug HeemsochS den klaren , fvsvr-
« festgelegt und gen Gewinn aufzeigte . Hier feierte Heemsoth seinen
>en An 31 Mii - nwn Sieg , während Draheim in dieser Spitzengruppe
>as silberne Ab- berhaupt noch nicht zum Erfolg gekommen ist . .Dabei
haft im Dem » st er — gleich Heemsoth — in seiner Dorgruppe keine
»eriaen Verein ' - nzige Partie verloren . — Die Partie erscheint dem-
Wnkt und Schst in unserer Schachecke.

m Mtaü -eiL Wiedemann - Hz . Kettenburg 0 :1
er Dank aui »!- Kampsreich verlief auch diese Partie . Ein durch
1938 wieder k -öchachgebot hervorgerufener Umstand bedingte im
n Sommer ei« >3 . Zuge Figurenverlust sür Wiedemann , der dann
-msn . Mit devachsvlgende aufgab,
tig im Zeiche»
! Abend ' seine« Stahmer — Vathauer 0 :1

In dieser Partie beunruhigte Vathauer zunächst
einen Gegner , doch konnte dieser dabei noch wieder
u ausgleichender Spielstellung kommen . Vathauer

lpdoaid "«acht « dann einen Läufer vorherrschend auf der , zum
oeißcn König strahlenden , großen Diagonalen in?

:s Leyrer -M ' Zvwl und kam stark aus . Der Gewinn von 2 Bauern
rächte ihm dir teilt « schließlich den Sieg für Vathauer sicher.
. Mozart und
r, die er beide —
ren bot , einee
vas Künstltt-
llos der " '

Carls — Dr . O . Antze 0 :1
Der Kampf der beiden Meister siel aus dem üblichen

Rahmen . Dr . O . Antze hatte seinen Gegner nach der
Bremer Eröffnung auf abweichenden Pfad gelockt:
dadurch wurde die Behandlung der , Partie beiderseitig
aggressiv gestaltet . Für ein Druckspiel aus der
k-Linie — einen Doppelbauern als AngrisfSmarke —
gab Carls einen Bauern , kam aber unmittelbar dar¬
auf in Schwierigkeiten , als Dr . Antze sich der offenen
ä -Linie mit . den Türmen bemächtigte . Infolge hüb¬
scher Mattdrohung verlor der Titelinhaber dann einen
Läufer , wodurch die Partie im 28 . Zuge entschiedenwar,

Stand der Führenden:  Dr , O . Antze 5.
Vathauer 3V - (H .?) , Hz , Kettenburg 3 (H . I) , Heem¬
soth 2 >/r , Carls und Runge je tz ( auS 4 Partien ) , In
der 13 . Runde der Hauptklasse  wurden folgende
Ergebnisse erzielt : LipenM — Fva >u Schüßler 0 :1,
Harig — Peglow 1 :9 !, Gudath — Spink 0 :1 , Grü¬
belt — Frau Lederer 9 :1, Kietzmann — Schröder 1 :0.
Hange Fr . Meyer — Dr . Doepke . ' — Kietzmann
sührt hier klar mit 11 >/r Punkten und ist seine Be-
ivertung zur Meisterschastsklasse bereits gesichert.

Ergebnisse in der Nebsnklasse,  Entscheidung,
5 . Runde:  Gröning — Barneh 1 :0 , Emmerich —
Gg . Meher 1 :0, Zapka — Bergender 0 :1, Curland —
Höschel Hier stehen nur „ och zwei Runden an,
wonach die ersten süns  die Svwlberechtigung sür die
Hauptklasse erlangen , — In Führung liegen:

' Eminerich 4 , Varney 3«/, , Gröning Gg , Meyer und
Höschel mit je 3 Punkten,

Mannschastskämpse der R -Klasfc
Die Bremer Schachgesellschast  tz . siegte

über Germania 2 . am Sonntag mit 7 :3 . In Vegesack
unterlag die Wesermünder Schachgesellschast 2 . gegen
Vegesack er Schachklub  1 . mit 2>/ - :7>/ -. Di-
Schachvereine Blumenthal 1 . und Shke 1. zogen ihre.
Meldungen zurück , so daß W i- l h e l m s h a v e n c r
Schach verein  2 . bzw . Schachverein von
1 933 -2 . als Sieger erklärt werden mußten . Im
Wettbewerb um die Meisterschaft dieser Klasse liegen
somit noch vier Mannschaften . 8 . L1.

vilder des Lebens
kiinstleNlH ^ Bor einem großen Kreis begeisterter Kamera-freunde,n Erna Nv»' eigte im vollbesetzten kleinen Glockcnsaol der be-

lbe Partner !» ,nmte BoviwagSrsdner und Kamevamann Ober-inge-
reifer Uebel' »sur Dreher - Berlin eine große Anzahl , z. T , mitsvoltr PIsrsÄ on einfachsten Apparaten mi-sgen-ommener Fotografien,

ie in ihrer plastischer» A-uSdrucksweisennd natürlichen
.. SiebevgÄe ÄS kleine Meisterwerke  lichtbi -ld-
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xwh Dichl ^ Doniier - U>n b . lü . Fbr ., St . IS Uhr . spricht im At-

antissaa !, Bötictzerstraße . .Herr Georg Buchsbaum,
OorstaiM - nntglied des Germanischen Llohb und der
TTG . über : „ Laüclulcn und Stabilität " .

Eintritt frei — Gäste willkommen.

-. die hier ^
-nigstens
enlkreiS,
die « mit-o-

deutete , vb eS sich beispielsweise um Kinderszenen oder
LandschastSaufn -ahmen handsl -te , stets wußte Ober-
ingenieur Dreyer die wesentlichen iNomon -de hevauSzn-
ftellen und die letzten Feinheiten in den Mittelpunkt
zu rücken , so daß die Zuschauer ihre zukünftige Am -a-
ieuravbeit nach ganz neuen Gesichtspunkten ausbauen
können . Andererseits aber ionrde auch die Bedeutung
nnd Echtheit der nichtgestelltcn Aufnahmen ziocckcnt-
sprechend gewürdigt . Mehrere Aufschnitte anS iiekann-
ren Lehr - bzw . Jndustriefil -men und zÄsireich « Farb-
ausnahmen gaben dem wertvollen VortvagSaheud ein
abwechslungsreiches Gepräge . 8

Gardc -Kamcradschast Bremen . Au Beginn deS Fe¬
bruarappells gab Kameradschaftssührer Emiaholz
das plötzliche Hinscheiden des Kameraden Rundsredt be¬
kannt . der der Kameradschaft seit 1909 angehört hat.
Sein Andenken wurde in üblicher Weise geehrt . Nach
Begrüßung der erschienenen Appellteilnehmer und im
besonderen des ebenfalls anwesenden KreiSfechtwartes
Kam . Polizeimasor a . D . Ratb  wurden die Eingänge
erledigt . Bon Kamerad Dr . Finke  lag ein Tank¬
schreiben sür . die Sammeltätigkeit sür das WHW . vor.

Am 11 . und 12 . Juni findet der Reichskriegertag in
Kassel statt , wofür Anmeldungen schon jetzt entgegen¬
genommen werden , sowie am 15 . und 16 , September
ein EebietSaufmarsch in Hamburg . Die bisherige Be¬
zeichnung Schießsport ist in Schieß d i e n st umge¬
ändert . Für die beim Bnndesschießen im Mai v . I.
gezeigten guten Leistungen wurde den Kameraden
Blume , Borgmann , Tenccke und Thäten die bronzene
Plakette überreicht . Der vom Kassenwart Kamerad Bus«
erstattete JahrcS -Kassenbericht wurde entgegengenom¬
men und nach Bericht der Kassenprüser dem Kamerad¬
schaftssührer Entlastung erteilt . Dem Kassenwart wurde
Dank sür seine mustergültige Kassensühruna ausge¬
sprochen . KreiSsechtwart Kamerad Rath hielt sodann
einen Dvrtrag über da « Iechlwescn . Nach den von
ihm gemachten Aufführungen hat der erzielte Erlös
im letzten Jahre die der Boriahre weit übertreffen
Dem KameradschastSführer und dem KameradfchaitS
sechtwart Kamerad Hinrichsen wurden sür die geleiste
ten Dienste Diplome überreicht . Der Winteraiismarscl '.
nahm unter Beteiligung von säst 100 Kameraden einen
sehr schönen Verlaus . Vom Vorsitzenden des Bunde-
3 . Gardisten , Bremen Kamerad WilS , wurde zur Au -«
Ichinücknng deS GeschüstSzinimcrS das Bild . Die Letzten
bei der Fabne d«8 2 , Ball . 3 , Garde -Regt . z F . am
Tage von St . Leonhard am 26 , September 1914 " über
reicht , DaS angesetzte Saalpreisschietzen , bei welchem
Kamerad Buse den Wanderpreis errang , bildete den
Schluß des Abends.

VtteÄerÄSALl » vI »e kiLLLÄsekau
Sfl .- Zülirertagung in wilhelmsliaven

Die SA .-Marinestandarte 116, deren Stürme
sich im Gebiet zwischen Weser und Ems befinden,
führte hier eine Arbeitstagung für das SA,-
Sportabzeichen durch , an der auch Brigadeführer
Esders  und der Leiter des Führeramtes der
SA .-Eruppe Nordsee , SA .-Oberführer Kicker,
und weitere SA .-Führer der Brigade , teilnah¬
men , Nach dem Eintreffen der auswärtigen SA .-
Führer erfolgte am Sonnabendnachmittag die
Eröffnung der Tagung im Wilhelmshavener Rat¬
haus durch den Standartenführer Hing.  An¬
schließend sprachen mehrere Referenten sowie SA .-
Oberführer Kicker der grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über das SA .-Sportabzeichen machte . Ein
Kameradschaftsabend beendete den ersten Tag . —
Am Sonntagmorgen wurden auf dem Sportplatz
in der Eenpssenschaftsstraße Vorführungen eines
SA .-Sturms über den Sportdienst in der Einheit
gezeigt , ferner praktische Unterweisungen sür die
Abnahme des SA .-Sportabzeichens vorgenommen
und die Aufgaben der Sanitätsführer bei dieser
Ausbildung erklärt . Am Nachmittag erfolgte eine
Fahrt in die Barger Heide , wo praktische Uebun¬
gen für das Sportabzeichen vorgenommen wur¬
den . Zum Abschluß hielten Vrigadeführer Esders
und Standartenführer Hinz Ansprachen über die
Bedeutung dieser Tagung und über die Auf¬
gaben für die Zukunft.

Linsah aller § rauenkraste
. Vom 3. bis 7. Februar fand im Mütter-
epholungsheim Schl-edehausen eine große Arbeits¬
tagung der NS .-Schwesternschaft des Gaues
Weser -Ems unter Leitung der Oberin der NS .-
Schwesternschaft Gau LÜeser-Vms , Pgn . Lotte
Middendorf,  statt , aus deren . enger . Zusam¬
menarbeit in der Erledigung verschiedener Fragen
nicht nur geistige Bereicherung , sondern auch deren
herzliche Kameradschaft erwuchs . Durch Vortrüge
über weltanschauliche und sozialpolitische Fragen,
vor allem aber Wer die Einführung in die ver¬
schiedenen Frauenoiganisationen und ihre Zu¬
sammenarbeit mit der NS .-Schwesternschaft und
über diese und ihre augenblickliche Werbung selbst
wurde den NS .-Schwestern mancher wertvolle
Hinweis für die zukünftig zu leistende Arbeit ge¬
geben . Die enge Zusammenarbeit mit der Ns .-
Frauenschaft im Deutschen Frauenwerk , dem weib¬
lichen Arbeitsdienst und vor allem den noch

jungen Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft
wurde durch die Rednerinnen besonders betont.
Außer den Kreisleitern von Osnabrück -Stadt und
-Land sprachen die Eaufrauewlchaftsleiterin Frie¬
det Klanfing  und Eauamtsleiter Denker,
während im zweiten , gleich darauffolgenden Schu¬
lungskursus die Arbeitsdienstfülhrerin für den Be¬
zirk Niedersachsen , Frl , Sagemühl,  und die
Obergauführerin Hilde Wenz,el.  erwartet wer¬
den . Durch die Anwesenheit der Generaloberin
der NS, -Schwesternschaft Küche Böttcher  wird
der zweite Kursus in der nächsten Woche eine
besondere Bedeutung erhalten.
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Kleine Stadtchronik . Im Dietrich -Eckart -Haus
fand ein Wochenendlehrgang des Reichsluftschutz¬
bundes statt , an dem sämtliche Gsmeindegruppen-
führer , llntergruppenführer und Vlockwarte be¬
teiligt waren . Umfangreiche Referate hielten
LuftschutzoberfHhrer Z i m m e r m g.nn und Frau-
ensachbearibeiterin Frau Meyer.  Außerdem fand
ein Planspiel ' unter Leitung von Polizeimeister
Brickwede  und eine Hausübung mit dem Ein¬
satz der Sölbstschntzkräfte statt . — Der Reichsbund
für Leibesübungen , Ortsgruppe Delmenhorst , ver¬
anstaltet am 11. Februar im Fitgerhaus einen
Filmwbend , der durch turnerische und tänzerische
Darbietungen umrahmt wird . Es - laufen die
Filme : „Sportheilstätte Hohenlynchen ", „Knnst-
und Turmspringen ", „Wasserball " , „Olympiade " ,
„Teutsche Leichtathletik -Meisterschaften Berlin"
und „Schwimmen , ein werdender Volkssport ". —'
Auf der Generalversammlung des Fischer .eivereins
Telme -nhorst -Ochtum gab Gewässerwart A.
Kessel mann  aufschlußreiche Zählen über die
Besetzung der Gewässer mit Edelfischen bekannt.
Danach sind oder werden noch ausgesetzt zwei
Zentner Karpfen , ein Zentner Schleie , 460 Stück
Hechte, 20 000 Stück Hechtbrut und 200 Zander . —
Im Rahmen der Vortragsreihe des Deutschen
Volksbildungswerkes spricht in der Kreisschule
Jng . Truöl  von der Nordwolle über „Zellwolle
ein deutscher Werkstoff ". — Das neue Volksstück
„Grate Kinner " von Friedrich Lange,  das eine
ausverkaufte Uraufführung erlebte , wird jetzt
auf vielseitigen Wunsch am 16. Februar von der
Delmenhorster Spälkoppel wiederholt . — Bei dem
in Bremen mit seinem Kraftrad tödlich verun¬
glückten Kraftradfahrer handelt es sich um den
26jährigen Schlosser Wilhelm Howe  aus Delmen¬
horst Er war Angehöriger des NSKK . nnd galt
als zuverlässiger und geübter Fahrer . — Die
Boxabteilung des Vereins SuS . Nordwolle stellt
ihren 116. Kympfwbend , der demnächst durch¬
geführt wird , in den Dienst des Winterhilsswerks.
Diesmal treten nur Delmenhorster Kämpfer in
den Ring . - Diedrich BrLnjes,  Delmenhorst,
Hamburger Ring 31, konnte auf sein 2öjähriaes
Dieustjubikäum bei den Deutschen Linoleum-
werken zurückblicken. stzg

Kampfgeschwader Voelcke fliegt für das WHW.
Am Sonntag , dem 6. März , führt das Kampf-
gejchwader Boelcke zugunsten des Winterhilfs-
werkes des deutschen Volkes seine erste öffentliche
Grog -Flugveranstaltung durch , die unter dem
Motto steht „Volksgemeinschaft — Wehrgemein¬
schaft '. Sie findet statt auf dem Flugplatz Adel¬
heids bei Delmenhorst und wird zum größten
flugsportlichen Ereignis des Jahres im Gau
Wöser -Ems werden . pizo
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Deutsche Bühne . Zur 7. Anrechtsvorstcllung am
Donnerstag , 16. Februar , wird das Staatstheater
Bremen die Operette von Hermecke „Liebe in der
Lerchengasss " zur Aufführung bringen.

Angetrieben wurde ein guterhaltener Schisfs-
mast in einer Länge von 5,65 Meter . Eigentums¬
ansprüche sind bei der Polizeidirektion Bremen,
Dienststelle Vegesack, geltend zu machen.

NSDAP . Eine Mitgliederversammlung findet
heute um 20.36 Uhr bei Pg . Iachens,  Linden-
hof , statt . Pg . Eggert - Jhlpohl  spricht in
einem Lichtbildervorirag über Rassenpolitik.

8t . KLaAnu»

Eintopf aus der „Gulaschkanone ". Am Einkopf-
sonntag , dem 13. Februar , veranstaltet das Amt
für Volkswohlsahrt , Ortsgruppe Lesum , auf
Wunsch der Einwohner St . Magnus ' ein Eintopf --
essen in BlLtes  Sommergarten in der Zeit von
12 bis 14 llhr . Aus den Feldküchen der Flak-
Krohn wird eine schmackhafte Erbsensuppe ge¬
reicht . Während des Essens findet ein Konzert des
Kreismnsikzuges unter Stabführung seines Diri¬
genten Rauch statt . In den nächsten Tagen wer
den Anmeldungen zu diesem der Volksgemein¬
schaft dienenden Essen sämtlichen Einwohnern zu¬
gestellt . Mit einer zahlreichen Beteiligung wird
zu rechne» sein.

Lern » »

Vom Reichskolonialbund . Mit der kommissari¬
schen Leitung des Kreisverbandes Osterholz wurde
durch den Eauverbandsführer Hannover -Ost Fritz
Röhrs,  Lesum -Burgdamm , beauftragt.

Fundsachen . Mitte Januar 1938 wurde in Blu¬
menthal eine Damenarmbanduhr und in Lesum
ein Armband ; zwei Trauringe , eine Damenbluse,
ein Regalauszug , ein Einholnetz , ein Schlüssel¬
bund und eine Brille , und Ende Januar in
Lilienthal eine Geldbörse mit Inhalt gefunden.
Eigentumsansprüche sind auf dem Landratsamt
in Osterholz -Scharmbeck geilend zu machen.

klsmsliaßei»
Vortrag über Geflügelzucht . Der Geflügelzucht-

verein für Hemelingen und Umgegend lädt für
Mittwochabend - zu einem öffentlichen Vortrag
über „Fütterung und Stallbau im Rahmen des
Vierjahresplanes " in den „Alten Krug " ein.
Wo hlke - Achim wird mit Hilfe von Lichtbildern
erläutern , auf welche Weise der Geflügelhalter
mehr Nutzen und auch mehr Freude an seinen
Tieren haben kann.

Neubau der Güterabfertigung in Betrieb
genommen . Anläßlich der Inbetriebnahme der
vergrößerten Güterabfertigung fand ein Betriebs¬
appell statt , an dem auch Vertreter des Reichs¬
bahnverkehrs - und Vetriebsamtes Bremen teil¬
nahmen . Reichsbahninspektor Möhlmann
sprach zur Gefolgschaft über Gegenwartsfragen.
Kreisabschnittswälter des RDB ., Pg . Linden-
born,  ergriff nach ihm das Wort im Namen
der Gefolgschaft . Reichsbahnrat Kannier-
Vremen wies auf das gute Zusammenarbeiten der
Gefolgschaft des Bahnhofs und der Güterab¬
fertigung mit der Kundschaft hin . Beabsichtigt
sind weitere Veränderungen und Verbesserungen.
Viele Einrichtungen unseres Bahnhofs genügen
lange nicht mehr den ständig wachsenden An¬
forderungen , die die blühende Jndustriegemeinde
an sie stellt.

Kameradschaftsabeud der SA . Der Trupp 3
des Sturmes 3/14 der SA . veranstaltete bei Gast¬
wirt Wilking  in Uphusen einen Kamerad-
schaftsabend , zu dem fast alle SA .-Kameraden
erschienen waren . Truppführer Lllbben  leitete
mit einer kurzen Ansprache diesen Abend ein.
Auch Sturmführer Probst  war anwesend und
richtete ebenfalls einige Worte an die Kamera¬
den . Der Abend , der mit Vortrügen und Gesang
ausgefüllt war , verlief in schönster Kamerad¬
schaft.

vnsrsvsrß
Verpflichtung beim Roten Kreuz . Die Helfer¬

innen des Roten Kreuzes versammelten sich im
TchIMchen Hotel, , um der Verpflichtung der neu
ausgebildeten Helferinnen beizuwohnen . Durchge¬
führt wurde der diesjährige Kursus wieder von
Dr . med . Reuscher,  von Frau Dr . med . Reu-
scher und der Gemeindeschwester . Nach Beendigung
der Prüfung ergriff die Verbandsfuhrerin , Frl.
Gär in er - Beiden , das Wort . Sie sprach über
die Aufgaben der Helferinnen im Roten Kreuz.
Danach fand die feierliche Verpflichtung der neuen
Helferinnen durch Landrat Pg . Dr . W 'e ber statt.
Eine gemütliche Kaffeetafel hielt alle Teilnehmer
noch längere Zeit beisammen . ^95
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80. Geburtstag . Der Altenterler Eord Schrö¬
be r in Eiersdorf Nr . 15, früherer Gastwirt und
Mühlenbesitzer , vollendete in diesen Tagen in kör¬
perlicher und geistiger Frische sein 89. Lebensjahr.
Schröder ist im „Hellweger Moor " kein Unbe¬
kannter . Lange Jahre gehörte er dem Schwlvor-
stand der Gemeinde Eiers - und Schanzendorf an.
Tatkräftig hat er sich für die Errichtung einer
ortseigenen Schule eingesetzt . 1995 wurde die mehr
als 100 Jahre bestandene Verbindung mit der
Schule in Grasdorf gelöst und das eigene Schul-
haus seiner Bestimmung übergeben . (93

Hohes Alter . Seinen 99. Geburtstag konnte
der Rentner Johann Rieckmann,'  Wind-
mühlenstraße , in körperlicher und geistiger Frische
begehen . — Justizoberinspektor ' H . Krieger
konnte auf eine 40jährige Dienstzeit beim hiesigen
Landgericht , und Justizoberinspektor R . Dietrich
auf sein 30jähriges Dienstjubiläum bei der
Staatsanwaltschaft zurückblicken . — Nachdem die
Aller bis zu 3,70 Meter gefallen war , hat sie
jetzt schon wieder einen Stand von rund 4,20 Me¬
ter erreicht und beginnt die Wiesen und Weiden
wieder zu überfluten . — Vor dem Schwurgericht
hatte sich der 20 Jahre alte Karl Meyer  aus
Wesermünde -Wulsdorf wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu verantworten . Der Angeklagte hatte
am 4. Juni bei dem Bauern Karl Grabhorn,
Wulsdorf , Feuer angelegt ; Wohnhaus und Stall¬
gebäude brannten nieder . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren 0 Monaten
Zuchthaus , 3 Jahren Ehrverlust und Unterbrin¬
gung in eine Heil - und Pflegeanstalt . (66

Bienen dienendem öffentlichen Buhen
Die Vernichtung von Bienenvölkern ist, wie das

Reichsgericht entschieden hat , strafbar . In dem '
Strafverfahren war ein Imker angeklagt . In sei¬
nem Wohnort wird die Bienenzucht von mehreren
Imkern betrieben . Früher war der Angeklagte .der
größte Bienenzüchter des Ortes . In letzter Zeit
begann aber ein anderer diesen Vorsprung einzu - '
holen . Der Angeklagte hatte in feinem Bienen¬
stände Bienen der anderen Bienenzüchter mit
einer arsenhaltigen Zucker-lösung gefüttert und sie
so vergiftet . Durch diese Vergiftung sind insge¬
samt 44 Bienenvölker entweder ganz vernichtet
oder stark geschwächt worden . Der Grund für die
Tat des Angeklagten ist darin zu suchen, daß die
fremden Bienen ihm dann lästig wurden , wenp
er seine eigenen Bienen , weit damals das Futter
für diese in der Natur knapp wurde , am Tage mit
Zuckerlosung füttern wollte und dabei sehen
mußte , wie die fremden Bienen auch an dieser
Zuckerl -ösung fraßen . Die Räuberei durch die
fremden Bienen hätte der Angeklagte dadurch ver¬
meiden können , daß er seinen Bienen nicht am
Tage während der Flugzeit , sondern in - den
Stocken die Zuckerlösung gab ? Das Reichsgericht
hat die von der Strafkammer des Landgerichts
ausgesprochene Verurteilung wegen Beschädigung
von Sachen , die dem öffentlichen Nutzen zu dienen
bestimmt sind bestätigt . AIs Gegenstände , die dem
öffentlichen Nutzen dienen , kämen die Bienen in
doppelter Hinsicht in Betracht , einerseits als
Blütenbefruchter der Obst - und Oelsaatenblüten -,
sodann als Erzeuger des Honigs und des Bienen-
wachses Es bedürfe keiner weiteren Darlegung,
daß schön früher die Bienenzucht von den Land¬
wirten planmäßig auch zu Dem Zweck gefördert
worden ist, die Befruchtung der Obst - und Oel-
saatenb -lüten überhaupt zu ermöglichen . Erst recht
sei dies für die Zeit seit 1933 der Fall , da die
Reichsregierung planmäßig darauf hinwirke,
Deutschland von der Versorgung mit Obst und
Oelsaaten durch das Ausland unabhängig zu ma¬
chen. Die Bienen seien auch als Hersteller von
Honig und Wachs für die deutsche Ernährunas - ,
wirtschaft von größter Wichtigkeit . Eine Schä¬
digung der Imkerei durch Vernichtung einer,
großen Zahl von Bienenstöcken wirk « sich daher
ohne weiteres auch zum -Nachteil der Volksgemein¬
schaft aus.
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Lrtsgruppenverfammlung . Die Ortsgiuppen-
versammlung der NSDAP . findet am Mittwochs
9 Februar, '20.30 llhr . in Zipf ' s Gasthof statt.
Es gelangen Mitglieds - und Parteianwärter-
Karten zur Verteilung . — Der von der Reichs¬
schulungsburg Erwitte zurückgekehrte Orts¬
gruppenleiter Pg , Lampe  hat seine Sprechstun¬
den wiederaufgenommen , die von jetzt ab an je¬
dem Montag von 19.30—21 Uhr bei Zipf statt¬
finden . (86

Olüendiurß
Burg Kniphausen unter Reichsnaturschutz . Es

ist beabsichtigt , die im Katasterbezirk Fedderwar-
den gelegene Burg Kniphausen in die Landschafts¬
schutzkarte des Amtes Friesland einzutragen und
somit in den Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes
zu stellen . Da es sich bei der Burg Kniphausen
um eine heimatgeschichtliche wertvolle Anlage
handelt , wird diese Maßnähme allgemein 'begrüßt.

Linien

Tödlich verunglückt . In der Nähe der Kessel-
schleuse stürzte ein Mann vom Rade und fiel in
den Weser -Jade -Kanal . Es gelang , ihn schnell
aufs Trockene zu , bringen . Die Wiederbelebungs¬
versuche waren zunächst erfolgreich , doch erlitt der
Verunglückte später einen Herzschlag,
Klepper»

Tödlicher Absturz . Ein Opfer seines Berufes
wurde der in Rheins tätige Klempner Franz
Veltrup  aus Meppen . Bei Arbeiten an einem
Hause stürzte er ab und erlitt tödliche Verletzun¬
gen . Sieben Kinder und Frau betrauern den tra¬
gischen Tod ihres Ernährers.
StsSs

Schwerer Kraftwagenunfall . Auf der Horne-
burger Umgehungsstraße ereignete sich ein schwe¬
rer Kraftwagenunfall . Ein Stader Wagen , mit
vier Personen besetzt, kam auf der Umgehungs¬
straße gegen 7 Uhr abends in einer flachen Kurve
von der Fahrbahn und stürzte seitlich die Bö¬
schung hinunter . Da der Wagen eine hohe Ge¬
schwindigkeit fuhr , überschlug er sich im Fallen
mehrmals . Zwei Jnstallateurgehilfen aus Stade
wurden so schwer verletzt , daß sie bei ihrer Ein-
lieferung in das Stader Krankenhaus bereits tot
waren . Die beiden andern Insassen , zwei Wehr^
machtsangehörige , erlitten einen Oberschenkel¬
bruch und einen Armbruch.

Schwerer Kraftwagenunfall . Bei Asendorf ge¬
riet ein ^ Bremer Kraftwagen , der sich auf der
Fahrt von Nienburg nach Bremen befand , infolge
der Glätte der Straße , hervorgerufen durch leich¬
ten Regen , von der Fahrbahn und stieß gegen
einen Baum . Durch die Wucht des Anpralls wur¬
den die beiden Insassen , zwei Bremer Einwohner,
aus dem Wagen geschleudert und erlitten schwere
Verletzungen . Die Verunglückten wurden in ein
Bremer Krankenhaus eingeliefert . Der Wagen
wurde schwer beschädigt.

Das Vorfbuch im Sau Weser-kms
Sitzung der Sauarbeitsgemeinschast sür Volksbildung in Oldenburg - Linrichtungvon

tlzroniken in 1000 Semeinden
Die Gaudienststelle der NS .-Geineinschaft „Kraft

durch Freude " , Abteilung Volksbildung , wird
noch in diesem Winter in allen Gemeinden des
Gaues Weser -Ems Dorf -Chroniken einrichten.
Die Chroniken tragen auf dem Umschlag den Titel
,,Unser Dorfbuch " und sind als Klem 'm-Mappen
eingerichtet , so daß sie Raum genug bieten , um
aum Photographien . Federzeichnungen und Ur¬
kunden aufzunehmen . Mit den Dorfbüchern sollen
heimatgeschichtliche und sonstige bedeutende Er¬
eigniss« in den Dörfern von der Vorzeit bis heute
nach genau aufgeteilten Gesichtspunkten festge¬
halten werden . Es wird also eine ausgezeichnete
Grundlage sein , auf der man planmäßige Heimat¬
geschichte treibt . Wie bereits im November vori¬
gen Jahres berichtet wurde , werden nach der
Fertigstellung ^ des Dorfbuches Arbeitsgemein¬
schaften , die sich aus den örtlichen Führern der
Gliederungen , den Beauftragten der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch' Freude " und anderen führen¬
den Persönlichkeiten zusammensetzen , darangehen,
in jedem Dorf den Sinn des Buches zu erklären
und dafür zu sorgen , daß jeder eifrig an der Aus¬
gestaltung mithilft . Ueber die Aufgabe der Ar¬
beitsgemeinschaften und die Einteilung des Dorf¬
buches ist bereits damals ausführlich berichtetworden.

In Oldenburg fanden sich nunmehr im Ver¬
sammlungsraum des „Grafen Anton Günther " die
Mitglieder der Gauarbeitsgemeinschaft für Volks¬
bildung zusammen , die besonders an der Ein¬
führung des Dorfbuches interessiert sind. Geladen
« « « - Bertreter der Partei , des NSLB ., der

rnrms Oldenburg und der Regierungen in Auru
und Osnabrück . Der Referent des Deutsche
Volksbildungswerkes Lobenberg gab zunäch
einen Einblick in die Volksbildungsarbeit . Da
Dorfbuch , so führte er weiter aus , ist das best
Mittel , jene Lücke, die im kulturellen Leben de
Landes klafft , zu schließen . Es verbindet pra!
tische Heimatkunde mit der Zusammenstellun
urkundlichen Materials : mit Hilfe der Organist
tionen und der , Schulen wird das Dorfbuch di
Geineinschaftsleistung ches ganzen Dorfes werdet
Es ist daher das Ziel des Volksbildungswerke-
in ieder der etwa 950 Gemeinden des Gaue
Weser -Ems ein Dorfbuch zu führen.

Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude
erachtet es als sinnlos , Dorskulturarbeit zu tret

.̂ 2" ? ^" icht das Dorfbuch Grundlage diese
In verschiedenen Gauen des Reiches sind bk

retts zahlreiche Exemplare des . Dorfbuches ein
geführt . Der Zweck der Sitzung in Oloenbur
war es nun , die interessierten Dienststellen vo
der Gute des neuen Dorfbuches zu iibe ^ euaer
das als Ausgabe des Volksbildungswerkes i
Zusammenarbeit mit der H2 ., dem Reichsnähr
stand und vor allem der Partei hergestellt würd«

Eine eingehende Aussprache ergab , daß die An
niesenden im Grundsätzlichen mit diesem Dorfbuc
einverstanden sind. Das Dorfbuch wird daher
sobald die organisatorischen Vorarbeiten erledig
sind, im Gau Weser -Ems nach und nach gemein
semoeise zur Einführung gelangen.
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Mbawe holt Söttersveise/ Von
Turdt Wetter

Mbawe liebte Olota . Mit der Liebe aber ist
es im dunkelsten Afrika nicht anders als im zivili-
siertesten Abendland . Sie verlangt Beweise . Der
eindringlichste Beweis , dem sich das Herz der
Schönsten nie verschließen kann , ist hier wie dort
«in kleines bißchen Heldentum.

Nur ein kleines bißchen Heldentum — die
Zeiten , da man den Nebenbuhler mit Schwert
oder Speer anging , sind auch für Afrika vorbei.
Selbst Löwen gibt es nicht mehr genug , als daß
eine schwarze Kunigund -Olota ihren Handschuh,
den sie gar nicht hat , zwischen die Bestien werfen
könnte mit der herzenskalten Aufforderung , ihn
zurückzuholen.

Olota saß mit den andern Schönen des Dorfes
unter dem Affenbrotbaum . zu ihren Füßen die
Schar der schwarzen Jünglinge vom Stamme der
Wagogo . Es war ein afrikanischer Sommerabend
— schwül und berauschend . Die sinnenverwirrende
Qual dieses Abends entrang einen tiefen Seufzer
aus Mbawes Brust — einen Seufzer , der auf
Olota sichtlich keinen Eindruck machte.

Aber Atane hörte den Seufzer — mit Ohr und
Herz . Lange schon machte sie dem Mbawe blanke
Augen , aber dieser fand sie bei weitem nicht so
schön wie Olota und hatte keinen Blick für sie.

Auf der nackten Haut Olotas glänzte eine
Muschelkette . Mbawe kannte sie; denn er hatte
gesehen , wie am Nachmittag Jbango sie aus eine
Schnur gezogen hatte — jener Jbango , der sich
um Olota bemühte , als gäbe es gar keinen Mbawe,
der Olota liebte . Ach ja!

Olotas Blick ging über Mbawe , Jbango und die
anderen Männer hinweg fort in die Ferne , da
der heilige Berg . der Krlimandscharo , in den
Himmel ragte . Die alten Götter wohnten aus
rhm , und keines Menschen Fuß hatte je ihre Nähe
gefunden . Die späten Strahlen der Sonne färbten
die ewige Weiße des Gipfels.

Auch Olota seufzte, und dieser Seufzer sprach von
all den Sehnsüchten eines Menschenherzens.

Mbawe schob sich behutsam näher heran — so
ncche, daß sein Mund Licht an Olotas Ohr war.
Und er fragte : „Wann . Olota ? " Er fragte es
mit schwerer Zunge ; denn die betörende Nähe
klopfte im Blut . Sachte strich seine Hand über
ihre Schulter.

O , wie quälte es Atane , daß sie das alles sehen
mutz.

„Wie sehr liebst du mich?" fragte Olota.
Gibt es ein gültiges Maß . die Liebe zu messen?

Mbawe ließ seine Hand einen weiten Kreis
beschreiben . „So sehr . Olota !"

Aber was ist der Kreis einer Menschenhand
unter dem riösenhohen afrikanischen Himmel , da

man mehr als tausend Affenbrotbäume auftürmen
muß . ihn zu erreichen ! Was ist der Kreis einer
Hand , wenn der Riß des Kilimandscharo gegen
den Himmel steht!

Mbawes Liebe schien Olota ein wenig klein für
ihre Schönheit : denn sie rümpfte die Nase.
Jbängos Muschelkette schien ihr wohl ein hand¬
greiflicherer Maßstab.

Mbawe fühlte das und sandte keinen freund¬
lichen Blick auf den sich faul lümmelnden Jbango.
„Ich werde dir einen Elefanten jagen , daß sich
von seinem Fleisch dir Bauch und Hüften runden ."

Atane wäre glücklich gewesen bei solch einem
Versprechen . Olota aber stieß nur ein kurzes
„Pah " hervor und sagte damit dem Liebenden,
daß sie keinen Wert darauf legte , so dick zu wer¬
den wie ihre alte Mutter Wuhula . Wozu denn
konnte sich Mbawe noch erbieten , wenn schon ein
Elefant als Beweis seiner Liebe nichts galt ! In
Europa verschwört man sich in solchen Fällen,
Sterne vom Himmel zu holen.

Sterne verlangte Olota nicht , aber ihr Begehr
lag nicht weit vom Himmelszelt . Abendsonnen-
bestrahlt lag der weiße Gipfel des Heiligen
Berges , und des Mädchens Augen wanderten
träumerisch zu ihm hinauf . Jenes Weiße , das die
Felsen und Klüfte deckte, es war die ewige Speise
der Götter , und ewige Jugend gewann , wer davon
aß . Niemals wollte Olota alt werden . Mehr
verlangte sie nicht , aber auch nicht weniger , als
daß der , der sie zu lieben vorgab , ihr einen Topf
voll jener Speise holte.

Jbango . der heuchlerische Schurke , stellte sich
schlafend und tat , als habe er nichts gehört.
Mbawe vergaß vor Schreck, den Mund zu schließen,
und Atane riß die Augen auf . War Mbawes
Liebe zu Olota groß genug für diese übermensch¬
liche Aufgabe?

Olota erhob sich, spielte kokett mit der Kauri-
muschelkette und tändelte davon in ihre Hütte.
Sie sah weder rechts noch links.

Die anderen Mädchen lachten . Sie lachten über
Mbawe , der seiner Liebe einen entgeisterten Blick
nachsandte , und über Jbango , der gähnend aus
tiefem Schlaf zu erwachen schien.

Die Nacht fiel nun schnell herein , und ihr
Dunkel gebar Mbawes Entschluß , daß er gehen
würde , Olotas Wunsch zu erfüllen . Mit dem
dämmernden Tag machte er sich auf den Weg,
und in der Hand trug er einen tönernen Krug , die
Götterspeise aufzunehmen . Aus weichem Holz
hatte er sich einen Deckel dafür geschnitten , damit
nichts verlorenginge , wenn er stolperte.

Hinter der letzten Hütte lauerte ihm Atane auf.
„Du gehst . Mbawe ? "

Natürlich ging Mbawe.
Atane wagte viel . „Ich würde dich nur bitten

um eine Nuß von der höchsten Palme ."
Spöttisch schürzte Mbawe die Lippen . „Jeder ist

so viel wert . wie er sich einschätzt." Und er trollte
sich.

Atane weinte ein wenig . —
Mbawe wanderte und kletterte viele Tage . Als

die Sonne zum neunten Male untergehen wollte,
sah er dicht über sich einen Zipfel der weißen
Eipseldecke. Morgen würde er den Krug bis an
den Rand füllen und zurückkehren zu Olota . Die
Götter waren mit ihm . Kein einziges Mal hatte
ihre Hand über einem Abgrund nach ihm
gegriffen . Götter sind .immer mit den Liebenden.

Als dann Mbawes Hand sich endlich ausstrecken
konnte nach der Speise , fuhr sie zurück. So kalt
war . was die Götter aßen , um ewig jung zu sein.
Aber er faßte sich ein Herz und nahm ein weniges
zwischen die Lippen . Es zerging schnell und
schmecktenicht besser als das kühle Wasser aus der
Quelle . -

Geschwind füllte Mbawe den Krug und preßte
den Deckel in die Oeffnung.

Für den Abstieg brauchte Mbawe einen Tag
länger als hinauf . Das Gerücht von seiner Rück¬
kunft lief vor ihm her und drang auch an Olotas
Ohr , gerade als Jbango ihr eine neue Kette von
Kaurimuscheln um den Nacken legen wollte.

Sie wehrte den Schmuck ab und wartete auf
Mbawe.

Jbango wurde so bleich , wre nur immer ein
Neger weiden kann.

Das ganze Dorf lief zusammen , um Mbawe zu
begrüßen . Auch Atane lief mit

„Hast du von der Eötterrperse ?" rief Olota dem
daherstürmsnden Mbawe entgegen.

Der konnte nur nicken. War es der eilige
Lauf . der ihm die Sprache verschlug oder war es
das Bewußtsein , am Ziel aller Wünsche zu stehen.

Triumphierend nahm Olota den Deckel vom
Krug und fand darin — ein wenig trübes Wasser.
Sie goß es dem bestürzten Ueberbringer zornig
vor die Füße . „

„Prahlhänse dringen nicht zu den Göttern ,
sagte sie und ließ sich von Jbango die bereit¬
gehaltene Kaurimuschelkette um den Nacken legen.
Dann folgte sie ihm in seine Hütte.

Vor Mbawes Füßen verdunsteten die Reste der
Götterspeise im heißen Sand , und alle Wagogos
lachten den Himmelstllrmer aus , ehe sie sich ver¬
liefen . So sind doch nicht immer die Götter mit
den Liebenden , und den allzu Vermessenen trifft
ihr Fluch — in Afrika wie überall in der Welt.
Geschlagen , bewegungslos stand Mbawe da.

Doch als alle fort waren , warf sich Atane auf
die Erde und preßte die Lippen auf die Lache.

Erstaunt sah es der Mann . Eine war also , die
ihm glaubte und nun den Trank ewiger Jugend
schlürfte . . Eine ! Atane!

Und Mbawe sah . daß ihre Hüften schlank waren,
und die Fesseln schmal wie bei einer Antilope.
War sie nicht ebenso schön wie Olota?

Sein Blick wanderte rund , und er suchte d,ie
höchste Palme , davon Mbawe eine Nuß holen
wollte.

Seltsames Debüt
Es war in einem Hörsaal der Technischen

schul« zu Gharlottenburg , Der Professor §
eine Vorlesung über modern « Malerei und
den Hörern wundervoll « Werke junger MeL
Ein Klingersches Bild wurde betrachtet , wech
volle Stimmung lag über dem Raum . PlM
ertönte laut und deutlich ein Gassenhauer.
pörtes Entsetzen . Ruhig und energisch nach
weitergesungen . Nun begann allgemeines S»-.
nach dem Störenfried . Ergebnislos . Niemand ^
mochte den Frechen zu entdecken. Und das „.z
kein Wunder . Er saß nämlich in den Glocken^
Bogenlampen , die den Saal erhellten , in
Lampen zugleich , es waren die Lichtbogen, ich?
sangen . Ohne daß die Hörer es ahnten , hatte ^
akustische Erfindung ihr Debüt gefeiert.

Ein Stockwerk unter dem Saal lag nämlich).,
Laboratorium von Professor Slaby , der ich
war , eine von Dudell neuerfundene Konstrulr«,
auszuproben . Diese Erfindung , die sich mit
Schwingungen befaßte , arbeitete mit dem l>iH
bogen der Lampen und erlaubte durch den
bei geschickter Manipulation das Tönen vor ^
zen Melodien . In einem unbewachten AugeO
hatte ein Student , der sich einen Ulk nch
wollte , den Apparat mit der allgemeinen L>,
leitung verbunden und so kam es , daß zu
ernsten Vortrage des Ku -nstgeschichts-Profesft
der wenig angebrachte Schlager ertönte : „Du tz
verrückt mein Kind . . ." L z.

Kostümfest mit Onkel Leopold / Von Michael Gesell

Völker lachen- ich an/ Anekdoten, gesammelt
von LLsrl Lerbs

Holland

Der reiche, infolgedessen immer mißgelaunte
alte Herr sagte:

„Mit meinem ältesten Sohn habe ich nichts wre
Aevger . Alles , was er sieht , will er haben ."

„Ach, da hätte ich eine Bitte, " sagte der sorgen¬
voll aussehende Besucher . „Dürfte ich thu mal
meiner ältesten Tochter vorstellen ?"

*

„Mein letzter Vorschlag, " sagte der Altwagen-
händler : „Ich lasse Ihnen den Wagen für acht¬
hundert Gulden . Dabei fetze ich zweihundert Gul¬
den zu."

„Ich mache Ihnen einen Gegenvorschlag, " sagte
der Kunde : „Geben Sie mir hundert Gulden und
behalten Sie Ihren Wagen ; dann haben Sie
hundert Gulden gespart ."

*

Der kleine Kees bemerkte , daß die . Behandlung
mit dem Rohrstock ihr Ende erreicht hatte . Er
wandte sich nach seinem Vater um und sagte mit
gepreßter Stimme:

„Ist es wahr , daß jeder Schlag , dem du mir
gibst , dich mehr schmerzt als mich?"

„Das ist wahr, " bestätigte der Vater ernst.
Der kleine Kees brachte sich wieder in die

frühere Lage und wölbte seine Sitzrundung
«npor:

„Dann gib mir noch ein paar, " sagte er.

„Ich will keine Hafergrütze, " heulte der kleine
Jaap.

„Du mußt !" schrie seine Mutter.
Hier mischte sich mit ernster Mahnung der

Vater ein.

„Du machst es nicht richtig, " sagte er . ,Mas er
tut , muß er aus selbstgmvonnener besserer Er¬
kenntnis tun . Du mußt ihm die freie Wahl lassen ."7 . 7' 7 , p
festen Tones:

Und er wandte sich seinem Sohne zu und sagte

krsnr MII«
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„Willst du deine Grütze essen — oder willst du
ein paar hinter die Ohren haben ? "

Der Schotte
saß im Mavterstuhl und suchte mit angstvollen
Blicken die Augen seines Peinigers.

„Nichts zu machen, " sagte der Zahnarzt . „Sie
müssen ein Gebiß haben ."

„Oouh — !" sagte der Schotte . „Da kann ick
aber doch wohl meine Zähne in Zahlung geben ?"

England
Im Hydspavk stand «in Volksredner und ließ

seine mit mehr Energie als Weisheit geladenen
Sätze auf die dichtgedrängten Köpft niederknat-
tsrn . Sein Ziel war die unumschränkte Freiheit
des britischen Stwatsteilnehmers.

„Hört , was ich euch sage !" brüllte er . „Es wird
eine Zeit kommen , wo jeder tut , was er will —
und wenn er es etwa nicht tut , so werden wir ihn
dazu zwingen !"

Amerika

Die Gattin des Schwergswichtsweltmeisters er¬
wachte , machte Licht , weckte ihren Mann und
sagte:

„Bill , ich höre Geräusch im Erdgeschoß . Offen¬
bar sind es Einbrecher . Wenn du wieder herauf¬
kommst, bring mir doch bitte ein Glas Milch und
ein paar kleine Kuchen mit ."

*
In Dayton (Ohio ) siel ein Oberleitungsdraht

auf die Straße . Niemand wagte ihn anzufassen,
denn er konnte ja geladen sein.

In diesem Augenblick kam der Hauptschriftleiter
der „Dayton Daily Sun " des Weges , besah den
Tatort , winkte einen Jungen heran und sagte:

„Zwei Reporter von meiner Redaktion sollen
sofort herkommen . Der «ine soll den Draht an¬
fassen , der andere soll den Bericht schreiben ."

„Mach ich nicht !" sagte Onkel Leopold -. Und
wenn Onkel Leopold etwas sagte , war es gesagt.
Er führte einen nicht unbeträchtlichen Betrieb im
einer Ostftestadt.

Jetzt allerdinbs saß er in der Wohnung seines
Neffen in Berlin , und Neffe und Nichte wollten
ihn zu einem Kostümball mitnehmen . Und er
weigerte sich, sich zu verkleiden.

„Aber dann kostet ps fünf Mark " , sagte die
Nichte Eva.

Onkel Leopold blinzelte über seine Zigarre hin¬
weg . „Es kommt mir nicht auf fünf Mark an " .

„Das soll ein Wort für das Gedächtnis sein" ,
bemerkte der Neffe

„Geld oder wicht Geld " , sagte Era . „es ist doch
dumm , sich auszuschließen , Onkel " .

„Ich bin Norddeutscher " , stellte der Onkel fest.
„Dann muß du i-n ein« Bierkneipe gehen und

gesüßten Mosel trinken ", erklärte bissig der Neffe.
Onkel Leopold blieb ernst . „Wir Norddeutschen

sind zu seriös für solche Maskeraden . Und außer¬
dem bin ich zu alt ."

„Vierundvierzig ", sagte tadelnd Eva.
„Na und ?" fragte der Onkel „Ist das etwa keim

Alter ? "
„Kolossal !" sagte der Neffe Ka -rl . „Dionys ist

überwunden ."
„Wieso Dionys ? " fragte Onkel Leopold . „Was

hat ein Kostümball mit diesem Tyrannen zu tun ?"
Eva lachte . „Karl meint den Gott der Freude,

Onkel ."
Onkel Leopold , gewohnt , in Soll , Haben , Dis¬

kont und doppelter Buchführung zu denken , sah
mißtrauisch zu den Leiden hin . „Ihr wollt Mich
verulken !"

„Also gehst du nun mit oder gehst du nicht mit " ,
wurde der Neffe ungeduldig.

„Ohne Kostüm , ja ", erklärte Onkel Leopold.
*

Sie kamen spät . Der Gott Dinoys herrscht«
schon. Am Eingang zu dem Labyrinth der Korri¬
dore und Säle kassiert « ein böses Fräulein von
Onkel Leopold fünf Mark und heftete ihm einen
zroßen papiernen Orden auf den Smokingauf-
chlag . „Eine Flasche Sekt " , sagte ärgerlich der
"esse und war im Gewühl verschwunden.

Onkel Leopold krampst « sich am Arme Evas
fest. Sie kämpften sich durch den Strom der bun¬
ten Menschen . Onkel Leopold wurde bald nervös.
So steuerte Eva ihn in einen kleinen Nebenraum
und ließ ihn an einem Tisch vor Anker gehen . „Ich
sehe nach dir " , sagte sie und war gleichfalls ver¬
schwunden.

Onkel Leopold überwand seine Verdutztheit.
Er verhandelte mit dem eifrigen Kellner und be¬
stellte Rotwein . Die stämmig « Vurgunderflasche
und zwei Gläser erschienen . Onkel Leopold stärkte
sich und fühlte sich sicherer.

„Grüß Gott !" sagte eine düstere Stimme . „Ge¬
stattet ? " Und ein Herr , statiös und leicht ver¬
fettet . ließ sich auf den leeren Stuhl fallen . Er
trug eine Toga mit Goldborten und Wer der
Glatze etwas , was wohl eine Krone darstellen
sollte . „Dionys ", stellte er sich vor.

„Oh !" sagte Onkel Leopold . „Der Gott der
Freude persönlich ! Willkommen !"

„Nee " , sagte der Betogate . „der Tyrann . Sie
verwechseln mich. Dionys aus Syrakus " , scherzte
er . „Der Mann , zu dem man schlich. Sie er¬
innern sich?"

„Ich «rinner « mich" , gab Onkel Leopold freund¬
lich nach. Und da der Dicke nach dem zweiten Mas
schreit«, schenkte er ihm ein . „Wenn ich so frei
sein darf . . ."

„Freie dulde ich nicht" , sagte der Tyrann und
goß das Mas hinter die Goldborte . Onkel Leo¬
pold füllte nach. Der Fette trank . „Einen Orden
hast du schon, Sklave " , erhob er sich. „So schenk
ich dir meine Krane ." Und er stülpte dem gast¬
freien Onkel seinen güldenen Reif über den Schei¬
tel und wankte tyrannisch von bannen.

Onkel Leopold wagte nicht , die Krone abzu¬
nehmen . Das Wort Kostümzwäng rumort « in sei¬
nem Hirn . „Oh !" flüsterte eine heiße Stimme
hinter seinem Stuhl «, „hier sitzt ja der König
von Thut «. Braucht Majestät vielleicht eine

Wir springen wieder in den tollen Tanz
mit beiden Füßen , so auf einmal ein.
Wir haben lange Nasen , manchmal einen
und möchten alle Maharadschas sein . fSchwanz

Der Fasching hat die Narrenschelle um.
Ein jeder wünscht sich, was er nie erhält.
Wer da nicht lacht , der ist auch wirklich dumm
und ist, das merk ' er sich, gewiß kein Held.

Der Aschermittwoch ist nns ganz egal!
Wir sind in jeder Hinsicht Optimisten.
Wir haben Mädels schlank und voll , nach Wahl.
und fabelhaft viel Geld daheim in Kisten.

llavs Lüng -Vravüen.

Buhle ?" Und eine lange schmale Hand tippte
ihm in den schon ein wenig verwirrten Scheitel.

„Pardon ? " wandte sich Onkel Leopold um.
„Oh !" lachte die heiße Stimme . „Ein französi¬

scher König !" Die Trägerin der Stimme ließ sich
auf den Stuhl fallen . „Natürlich !. Burgunder !"

Onkel Leopold wühlte in seinen Schul¬
erinnerungen . „Est ce que vous voulez . . ." Und
er goß das zweite ' Glas voll.

„Aber natürlich will ich" , erklärt « die heiße
Stimme . „Votre sants , Majestät !" und kühlte sie
mit dem roten Wein . „Tanzt du , König ?"

„Wenn der Gott der Freude befiehlt ", sagte
Onkel Leopold.

„Ich befehle " , betonte die heiße Stimme,
Das Mädchen war reizend . Zweifellos dio¬

nysisch, dachte Onkel Leopold . Wobei er einerseits
an Tyramnenlaunen wie an göttlich « Ekstase
dachte . Es trug ein spanisches Kostüm , darüber
einen kleinen flatternden Schultermantel.

Sie wurden im Tanz geschoben und gezerrt.
Ein junger Fant hielt das Mädchen fest. Onkel
Leopold wollte sie behalten . Aber er behielt nur
den Mantel in der Hand ; das Mädchen war mit
dem Fant im Gewühl verschwunden.

„Darf ich helfen ?" fragte ein Baß . Und ehe
Onkel Leopold antworten konnte , nahm ihm der

Ritter den Mantel ab , legte ihn ihm um h
Schultern und band ihn über dem Schlips
„Na siehst du !" sagte der Baß . Nur nicht t>
Kopf verlieren !"

Onkel Leopold kämpft « sich zu seinem Tisch,z>
rück. Dort hatte es sich ein Pärchen auf
Stühlen gemütlich gemacht , ein Schäfer und «jH

S ^ äfertn ^ die ein großes weißes Schaf aus Ks
„Oh !", sagte die Schäferin , „sitzt Don sft

hier ?" Sie sprang auf , zog Onkel Leopold«
ihren Stuhl und setzte sich ihm auf die Knie .)
Kellner brachte unaufgefordert ein « neue FI.H
und neue Gläser . Sie stießen an und tranken , ä
als das Paar ging, ' schenkte die Schäferin OL
Leopold das groß « weiße Schaf ; es war ihr st»
lange lästig , es herumzuschleppen.

Vergebens hielt Onkel Leopold nach Rich
und Neffen Ausschau . Die hatten besseres
als sich um ihn zu kümmern . Und Onkel veop«
hielt sich an seinen Burgunder und die MaÄi
die hin und wieder erschöpft auf seinem frei,
Stuhl ausruhten.

Als Eva endlich g
sah er aus wie eine
An den Knöpfen seines
ballons . Ueber dem Kronreif trug er «inen Lant-
knechtshut . Sein « üppigen Lenden waren Kl¬
einem Dolch gegürtet . Neben dem großen weift
Schaf stand eiin blaues Guinmischwein und «K
schon leise verendender Guinmistorch . Das weji
Schaf sah aus , als ob es eben geschlachtet wach
wäre - Onkel Leopold versuchte , es mit Burgund«
zu tranken.

Nicht ohne Mühe schleppten Neffe und Nick
den mutig Singeüden ab . Er Hielt krampM
eine Menagerie fest, prunkte mit dem Dolchu«
^rie , er sei der franz'

Als sie thu endlich im
ihn gruppiert hatten , riö
auf . ,D>«r Gott der Freul
lallte er.

Und was er dann noch von Kostümzwäng « «
malte , verstanden die beiden Lachenden nicht nutz

je König von Thut«.
Bett und die Leu «
teft er sich noch «i« !
-e ist doch der Lyra«

Drei Weisheiten
Der alte Foistrat galt als Original . Nichtsei

er seltsame Einfälle oder wunderliche Gewchr
heit -en hatte , sondern weil er von stets glcic
bleibender Ruhe erfüllt blieb , immer das gleit
freundlich zurückhaltende Gesicht zeigte , und T
ruhiger U-Äberlegenheit sich allen unangenehm
Situationen des Lebens gewachsen erwies.

Eines Tages machte ihm ein junger Oft
förster , den der alte Forstrat mit Erfolg du«
eine nicht unbedeutend « berufliche Verdrietzlichke
gelotst hatte , Komplimente über seinen Eharaktc
Der älte Herr antwortete ihm darauf:

„Mein lieber junger Freund . Ich richte mich
allen zuwideren , gefährlichen oder bedrohliche
Lagen des Lebens nach drei Wahrheiten , die N

° sich auch merken sollten:
, Erstens dauert immer alles viel länger.

Zweitens wird es nie so schlimm.
Drittens hat der andere noch viel mehr AnA

-escd-

(9. Fortsetzung)

Der Kaiser gibt im stillen Poniatowski recht:
tatsächlich eignet sich dies raffinierte , zierliche
Mobilar besser für den Empfang als die ernste
Bibliothek . Wahrlich , sie beherrschten die Lebens¬
kunst, diese Schwerenöter des alten Regimes!
Blumen,in den Vasen , zarte Treibhauskamelien,
die brennenden rosa Wachskerzen des Lüsters —
all das wird die intime Ausstattung des kleinen
Raumes neu beleben.

Als Napoleon kehrtmacht , um zu seiner Pflicht
zurückzukehren , fällt sein Auge zufällig noch ein¬
mal auf das niedrige Sofa , geformt wie die
Muschel der Venus , und er erinnert sich plötzlich
an ein« jener Derbheiten , die sein alter Waffen-
aefährte General Junot , dieser unverbesserliche
Schürzenjäger , so gern vom Stapel läßt : „Der
Ehebruch ist letzten Endes eine Angelegenheit
des Kanapees ." -

XVI

Die Fenster von Napoleons Arbeitszimmer
gehen auf den Ehrenhof und die große Rampe
hinaus.

Kurz nach neun Uhr hört der Kaiser die Peit¬
schen der Postillone und das Geläute der nach
Landessitte aufgezäumten Pferde — mit Fuchs¬
schwänzen, die an den Ohren hängen , und brei¬
ten Schellenhalsbändern.

Talleyrand , der ihm einen Bericht vorliest , hält
in der Lektüre inne , da der Kaiser zum Fenster
hinüberwandert . Er preßt seine gewölbte Stirn
gegen die Scheibe und steht die Lichter der La¬
ternen über den Schnee huschen. Pünktlich wie
stets ist Duroc , der Getreue , eingetroffen und
bringt die ersehnte Frau — jene trotz der Pelz¬
hüllen , graziöse Gestalt , die er jetzt vom hohen
Trittbrett herabhebt und sorgsam die glatten
Stufen emporgeleitet.

Verstobleii beobachtet Talleyrand den Kaiser.
Fraglos Hai der vornehme Wüstling , der Frauen-
sreünd , der Gevatter Mouches, von dem Aben¬
teuer Wind bekommen — in dieser Hinsicht gibt
sich Napoleon keinen Täuschungen hin ; aber er

verachtet seinen Minister zu sehr, um ihn zu
seinem Vertrauten zu machen . Duroc hingegen,
dieser Hüne mit dem goldenen Herzen , verdient
Vertrauen . Beweist er nicht heute abermals seine
treue Ergebenheit ? . . .

Jäh wendet sich der Kaiser wieder dem Arbeits¬
tisch zu, um den Fürsten von Venevent irrezu¬
führen . Doch vor seinem Geist steht Marie , wie
sie am Arm des Eroßmarschalls die Treppe em¬
porsteigt , wie sie von Poniatowski empfangen und
nach dem blumengeschmückten Boudoir geleitet
wirb , während in einem benachbarten Saal,
dessen Türen allerdings sorgfältig abgeschlossen
wurden , die Offiziere des kaiserlichen Stabes
lustig tafeln.

Absichtlich erlaubt Napoleon dem Minister,
daß dieser in seinem Bericht fortfährt . Er will
seine Gedanken von Marie lösen , sich noch eine
Viertelstunde mit Staatsangelegenheiten beschäf¬
tigen , um gänzlich Herr seiner Sinne zu sein und
ihr kaltblütig gegenüberzustehen . Denn er hat sich
entschlossen, seinen Sieg heute abend nicht auszu¬
nützen . Nun , da sie, entwaffnet , unter seinem
Dach weilt , tut es ihm wohl , zu denken , daß er
sie respektieren wird — aus Zärtlichkeit , aus
einem gewissen Ehrgefühl , das es sich zum Ziel
gesetzt hat , Maries Zuneigung zu erobern und
des 'weiteren Poniatowski zu beweisen , daß ein
Bonaparte , obwohl nur korsischer Edelmann , den¬
noch kein roher Tölpel ist. Und kann es etwas
Abkllhlenderes geben als Talleyrands ironische
Stimme , wenn sie Depeschen eines ausländischen
Diplomaten , die seine Polizei abgefangen hat,
glossiert?

Der Kurier aus Paris bringt auch Berichte
Mouches : was macht Josephine ? Verschwenderische
Ausgaben , Torheiten , Leichtfertigkeiten . . .

Man hat die Unverbesserliche gesehen , als sie
sich in Begleitung des Hauptmanns Charles zum
Opernball begab . Heimlich hat sie ferner ihre
alte Freundin Madame Tallien empfangen , trotz¬
dem es der Kaiser ausdrücklich verbot . Wider¬
setzlichkeiten, Angebereien . Klatsch , böswillige Re¬

ben des Faubourg Saint -Eermain , das zweideu¬
tige Betragen des Großkanzlers CambracSrbs,
dessen eigenartiger Lebenswandel allmählich
auch der breiten Öffentlichkeit bekannt wird —
Napoleon hört dies und anderes mit völliger
Gleichgültigkeit.

Josephine besitzt nicht mehr die Macht , ihm Leid
zu verursachen . Ihm kümmert es nicht , was in
den Salons etliche betagte Damen , deren giftige
Zunge seine Siege und der Tod bald zürn Schwei¬
gen bringen werden , über ihn sagen.

Was liegt daran ? . . .
Eine junge achtzehnjährige Frau rnit Wangen,

die eine lange Fahrt durch den Schnee purpurn
färbte , erwartet ihn , herausgeschält aus ihren
Pelzen , in dem kleinen , weich wattierten , ver¬
schwiegenen Lackboudoir . In wenigen Minuten
wird er sie aufsuchen.

Endlich hat Talleyrand die letzte Seite vorge¬
lesen , und der Kaiser , dessen Augen an der er¬
sterbenden Flamme des Kaminfeuers hängen , ent¬
läßt ihn . Dann klingelt die silberne Glocke — das
Zeichen für Roustam.

Napoleon wechselt die Stiefel , ersetzt sie durch
die langen Seidenstrümpft und leichten Eskar-
pins , streckt die Hände über ein silbernes Wasch¬
becken und läßt sie mit Eau de Cologne über¬
gießen , dem einzigen Parfüm , das er benutzt und
das seinen Körper täglich überschwemmt . Und
nach einem prüfenden Blick in den Spiegel be¬
fiehlt er dem Mamelucken , die Türen zu öffnen.

Getreulich hat Lonstant , nach Vereinbarung
mit dem Eroßmarschall . die erhaltenen Anweisun¬
gen befolgt . Das Vorzimmer ist leer . Wie fernes
Gesumme hört man die Geigen von Poniatowskis
Zigeunern , die das verbrüdernde Zechgelage der
Franzosen und der Offiziere der polnischen Regi¬
menter anfeuern.

Niemand in Sicht : weder ein narbenbesäter
Haudegen der Garde , noch ein Flllgeladjutant
oder em Lakai . In gähnender Leere liegen die
Salons . Auf dem langen Wege von der Biblio¬
thek bis zum Festsaal, ' bis zu dem Porzellanzim-
mer , wird der Kaiser durch keinerlei menschliche
Gegenwart belästigt.

Raschen Schritts durcheilt er die Räume.
Rascher noch läuft der Mameluck voraus , reißt
jedesmal beide Türflügel auf verneigt sich nach
orientalischer Art und huscht auf weichen Filz¬
sohlen unhörbar weiter , um das Zeremoniell bei
der .nächsten Tür zu wiederholen.

Vor der Spiegeltür des Boudoirs hält er an.
Hier steht Lonstant , der , ehe er öffnet , dreimal
diskret klopft.

„Seine Majestät. . meldet er.
S

Marie Walewska hat sich von dem Sofa er¬
hoben . Sie trägt das schmucklose Kleid , das sie
an den traurigen Abenden in Walewice stets um¬
hüllt , denn Duroc ließ ihr nicht Zeit sich umzu¬
ziehen . Er hatte gewünscht , daß sie bliebe , wie
sie war . Und einmal entschlossen, ist sie ihm ohne
Koketterie , ohne weibliche List gefolgt , von einem
inneren Feuer durchglüht , das sie tausendmal
schöner macht als alles Geschmeide.

Jetzt steht der Kaiser neben ihr . Er hat ihre
kalten Hände ergriffen , küßt sie und versucht sie
durch Reiben zu erwärmen . „Kleine Marie " , sagt
er und sieht die junge Frau mit solcher Wärme
an , daß sie unter der Sonne seines Blicks auf¬
blüht.

„Ihre Liebe,zu Polen ist also wirklich groß ; sie
half Ihnen , die Furcht , die Ihnen Napoleon ein¬
flößte , zu überwinden " , scherzt er . „Sie sind da¬
mals zur Poststation gekommen , um ihn in seinem
Wagen aufzuwecken . . . kennen Sie denn nicht
das französische Sprichwort : Eine schlafende Katze
soll man nicht wecken? Wissen Sie übrigens , daß
man mich in meinen jungen Tagen den gestiefel¬
ten Kater nannte ?"

Marie Walewska lächelt.
„So , das gefällt mir ", fährt Napoleon fort,

indem er sie neben sich auf das Sofa zieht . „Sie
brauchen nicht mehr vor mir zittern , kleine Ma¬
rie , ich werde Ihnen nichts Böses tun . Aber
sagen Sie mir:  haben Sie mich denn ein klein
wenig gern ?"

Er koste ihr leise die blonden Haare ; er fragt
sie über ihre Eltern aus , über ihre Familie , über
diesen russischen Fürsten , dem sie aus unbändi¬
gem Patriotismus einen Korb gab . Er erinnert
sie an ihren Beinamen — oh, er weiß alles von
ihr . Das Schneeglöckchen von Walewice . . . es
ist stärker als die griesgrämigen Winter , dies
erste heroische Frühlingsbillmchen!

Dann ermutigt er sie. mit ihm über Politik
zu reden . Marie hat sich nie viel mit dem pol¬
nischen Landtag beschäftigt : sie weiß nur eins,
daß sie immer , seit der Schulzeit , seit ihr Be¬
wußtsein erwachte leidenschaftlich gewünscht hat,
ihr Land zu retten . Das Unglück Polens empfin¬
det sie als eigenes Unglück. Sie lebt und atmet
nur für die Auferstehung ihres Volkes.

Der Beamte soll mit den Mitteln der
Staates die nationalsozialistische Idee in dir
Wirklichkeit umsetzen.

vr . VVlldelm klick

Und die ' Zukunft dieses Volkes hängt eiH
und allein von dem Mann ab , dessen weiße, M
Hand am Tage der Krönung die goldene KG
das Symbol des Weltreiches , hielt.

Er vermag alles . Er kann den vor numft
vierzig Jahren ins Grab gelegten Leichnam«
ses Polens von den Toten auftrwecken ; nurem
Wortes bedarf es seinerseits , damit die ziM
den Könige fliehen und die befreiten Völkern-
Ketten unter die Füße treten . Und durch M
leons Gnade werden eines Tages alle, die
Polens Unabhängigkeit verbluteten , leb«
ihren Gräbern entsteigen , um ihn zu W
Dann , ja dann wird Marie Walewska , M
glücklich, gern sterben , denn Polen , Polen l«,

„Ist das tatsächlich wahr , kleines Mädcher
Napoleon durchbohrt sie mit seinem »'s

Liebt sie wirklich nur Polen ? Ganz allein
Steckt nicht irgendein schöner polnischer M-
dahinter?

Maries Wangen färben sich dunkel ; ihreA
ten blauen Augen scheinen Funken zu
Empört ist sie aufgesprungen , hat ihre eben«-
gefangenen Hände befreit . . .

„Bin ich hierhergekommen , um BeleidiM ?;
ausgesetzt zu sein ?" fragt sie mit schneidet
Härte . ' , ,

Napoleon lächelt , als der Engel sich jäh i" ^
junge Furie verwandelt . Oh , dieser Hitzkrpsi:

„Duroc hat bereits Angst vor Ihnen,
und mir wird es bald ebenso ergehen ", era»^
er . „Das nächste Mal wagx ich bestimmt n»
mehr . mich Ihnen waffenlos zu nahen ! :
haben sie Ihren Dolch , kleine Judith ? Wann!
Holofernes Ihrem Zorn geopfert werden ?"

Wer könnte wohl dieser bei ihm so sttt«
und so bezaubernden Fröhlichkeit widerstehen- ^

Auf einem Tischchen stehen dank TonBs;
Fürsorge zwei Gläser und eine Karaffe mit a» ;
französischem Wein . Napoleon schenkt ein ts-"
voll.

„Trinken Sie " , sagt er , es seiner Besnap
reichend . „Sie müssen ordentlich warm  we«
bevor mein Eroßmarschall Sie wieder v
führt . . . Nicht wahr . Marie , das korsiW ,
geheuer ist nicht allzu bösartig ?" (Forts- M
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länser Beruf ist „Hclusfrclu"
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Um die brennenden Fragen der Berufslenkung
der Mädel in Haus - und Landwirtschaft durch ge¬
genseitige Aussprache zu klären und eine einheit¬
liche Ausrichtung für die gemeinsam durchzufüh¬
rende Erziehungs -, Aufklärungs - und Werbearbeit
zu geben , hatte die Reichsfrauenfllhrung zu einer
Arbeitstagung in Berlin am 1S. Januar aufgefor¬
dert ; auher den eigenen Eausachbearbeiterinnen
für hauswirtschaftliche Ausbildung nahmen Ver¬
treter und Vertreterinnen aller an diesen Fragen
beteiligten Formationen und Stellen von Partei
und Htaat teil . Nach der Eröffnungsansprache der
Reichsfräuenführerin Gertrud Scholtz - Klink
sprachen der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
Dr . Syrup,  über die Frage des weiblichen Ar¬
beitseinsatzes und die Reichsabteilungsleiterin
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft in der Reichs-

Frau Dr . ElfeVorwerck,  über
he Notwendigkeit der hauswirt-

kuSbildung und Verufserziehung in
0. — Wir geben nachstehend einen

.Auszug aus Frau Dr . Vorwercks  Rede:
Es sammt vor allem daraus an , datz die Erzie¬

hung zu einer richtigen und gerechten Bewertung
der Haus - und landwirtschaftlichen Arbeit bereits
in den Kinderjahren einsetzt ; alle für die Erzie¬
hung der jungen Mädchen Verantwortlichen wer¬
den helfen müssen , diese Gedanken in ihrem täg¬
lichen Wirkungskreisam praktischen Leben durch
Msiihren, um wieder eine positive Einstellungder
Mädel zu diesen besonderenweiblichenArbeits¬
gebieten zu erreichen .' — Es ist vor allem wichtig,
immer wieder die .Mutter  auf die Notwendig

keit der hauswirtschaftlichen Erziehung und Er¬
tüchtigung hinzuweisen : oft ist allerdings auch
der Vater der ausschlaggebende , der unter Um¬
ständen von einer hauswirtschaftlir . m Ausbildung
nichts wissen will und abrät , in der falschen und
kurzsichtigen Vorstellung , datz die Tochter „ lieber
schnell Geld verdienen " soll und dann doch heira¬
tet und sich somit eine gründliche Ausbildung er¬
übrige.

Alle Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen , alle
Schulen und Berufsschulen , überhaupt alle die
behördlichen Stellen und Menschen , die einen
erzieherischen Einfluß auf junge Mädchen haben:
die Führerinnen des BDM ., die Berufsberaterin¬
nen der Arbeitsämter , die Sozialwalterinnen der
DAF . sind in gleicher Weise verpflichtet , sich
immer und immer wieder mit aller Dringlichkeit
für die Hinlenkung und Heranziehung der Mädel
zu den Haus - und landwirtschaftlichen Berufen
einzusetzen.

Die Hausrvirtschafts -Ausbildung ist nicht nur
eine unerläßliche Forderung unter dem Gesichts¬
punkt der Zukunftsaufgaben jedes jungen Mädels
als praktische und tatkräftige Hausfrau und Mut¬
ter , sonderii die berufliche , hauswirtschaftliche Aus¬
bildung ist eiye unantastbare Grundlage
für alle hauswirtschaftlichen , pflege-
rischen , erzieherischen und sozialen
Frauenberufe,  aus denen sich immer wieder
neue Berufsmöglichkeiten entwickeln lassen , da
heute alle Hände und Arbeitskräfte dringend
braucht werden.

ge-

Zu den einzelnen geeigneten Ausbildungsmög-
ichkeiten , die die richtige und gründliche Haus-

Marmelcicle meldet sick an
Osszsr cirsl ftlillionsr»/Isntnsr rtssisn rur Vsftügung^ur rsicsism Okrtvorrot sisrgsrtsllt

Die gute Obsternte des Vorjahres hat den
Hausfrauen schon viel Gutes für Küche und
Speisekammer beschert . Aber nicht genug mit dem
lang erhältlichen Frischobst : jetzt meldet sich auch
noch die Marmelade an , die aus dem reichen
Ob st vorrat  hergestellt wurde . Sie kann aufs
beste dazu beitragen , uns in der zw eiten Win¬
terhälfte,  Lei der bekanntlich dke Frischobst-
vorräte und auch das Selbsteingemachte an Obst
sich ihrem Ende Zuneigen , mit gesundem Obst zu
versehen . Die Marmelade enthält ja wert¬
volle Vitamine,  Mineralstoffe , Fruchtsäuren
und Fruchtzucker und vermag mit ihren Kohle¬
hydraten weitgehend die Fettnahrung zu ersetzen.
Sie vermittelt die lebenswichtigen Kohlehydrate
und Vitamine in leicht bekömmlicher Form und
wird daher oft der schweren Kost bevorzugt . Die
Hausfrauen find außerdem noch besondere Lieb¬
haber der Marmelade , da ihre Verwertung im
HauHalt äußerst bequem und zeitsparend ist. Wie
schnell find zum Morgenfrühstück  die Mar-
meladenbrote gestrichen , und wie einfach backt sich
zum Nachmittag  ein gewickelter Kartoffel-
kuchen mit Marmeladefüllung oder Plätzchen aus
Quakkblätterteig mit Marmeladenverzierung
oder -füllung . Die Hausfrau bereitet sich auch
leicht aus der Marmelade eine Fruchttunke
für Hafergrützen - und Erießspeisen . Mühelos läßt
sich mit Hilfe der Marmelade manch Gericht ver¬
feinern , ohne dabei — und das ist in den meisten
Haushalten das Allerwichtigste ! — die Wirt-

schaftskaffe ungebührlich zu belasten . Denn es gibt
wieder verbilligte Marmelade!

Wieder gibt das Reich mehrere Millionen
Reichsmark aus , um die verbilligte Abgabe von
Marmelade zu ermöglichen . Denn die Marmelade
soll zu einem wahren Volksnahrungsmittel wer¬
den , das mit keinem hohen Nährwert jedem zu¬
gute kommt und von jedem geldlich zu erschwingen
ist. Es ist die vierte Marmeladenaktion , die vom
10. Dezember 1937 bis zum 21. Oktober 1938 läuft.
Sie kann diesmal im Hinblick auf die gute
Obsternte in noch größerem Rahmen als sonst
durchgeführt werden . Wurden im Vorjahre 2,1
Millionen Zentner verbilligter Marmelade ab¬
gesetzt, so stehen jetzt sogar 3,1S Millionen
Zentner zur Verfügung . Die Sorten und Preise
sind dieselben wie im vergangenen Jahr . fh Kilo¬
gramm kostet von der Vierfrucht - und Gemischt-
marmelade 32 Rpfg ., von Pflaumenmus 28 Rpfg
und von Rübenkraut 18 Rpfg . Neu ist die dies¬
jährige Einführung von Zweifruchtmarmeladen,
wobei Erdbeeren oder Himbeeren mit Aepfeln
verwandt worden sind . Ebenso sind zwei Apfel¬
gelees neu eingeführt worden . Die Auswahl ist
also trotz des Fortfalls von reiner Erdbeer - und
Pflaumenmarmelade gegenüber dem Vorjahr noch
vermehrt worden , was sicherlich von den Haus¬
frauen begrüßt werden wird , da die Marmelade
derart noch häufiger -als -, bisher zu den Mahl¬
zeiten angesetzt werden kann , ohne daß die Ab¬
wechslung dabei zu kurz kommt.

wirtschaftliche Erziehung der Mädchen sicherstellen,
gehören

1. die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre
mit ihren ausgewählten und geprüften Lehr¬
stellen,

2. die ländliche Hausarbeitslehre mit den aus¬
gewählten und geprüften Stellen,

3. die Haushaltungsschulen,
1. das Hauswirtschaftliche Jahr mit seinen

ausgewählten und betreuten Stellen.
Das Deutsche Frauenwerk hat zwei besondere

Werbeh .efte zusammengestellt : das eine wendet
sich unmittelbar an die Mädel und die Eltern,
das andere gibt den für die Erziehung verant¬
wortlichen Menschen also den Lehrerinnen , Für¬
sorgerinnen , VDM .-Führerinnen , Lehrfrauen usw .,
das nötige „Rüstzeug " in die Hand , um aufklä¬
rend und werbend für gute Ausbildung und Stre¬
ben nach Leistung gerade im hauswirtschaftlichen
Beruf in Stadt und Land , in dem jetzt so große
Nachfrage herrscht , mitwirken und mitarbeiten zu
können . '

/

Einkaufen - kockkezaklte Kunst
Man spricht viel von der Kochkunst . Aber auch

richtiges Einkaufen ist eine Kunst , die verstanden
sein will und sich nicht wie Kochen und Schnei¬
dern erlernen läßt . Nicht umsonst besorgen in der
gewerblichen Wirtschaft den Einkauf die Unter¬
nehmer meist selbst oder stellen dazu besonders
hochbezahlte Kräfte an . Es hängt eben so außer¬
ordentlich viel davon ab , ob man diese Kunst
beherrscht oder nicht.

Erstens gehört dazu Sparsamkeitssinn,
der vielen Frauen abgeht . Daher fallen die meisten
Einkäufe teurer aus als beabsichtigt . Kein Wun¬
der , wenn dann für wichtige Bedürfnisse des täg¬
lichen Lebens oft nicht genügend Geld vor¬
handen ist.

Ferner setzt der Einkauf Warenkenntnisse
voraus . Es ist nicht damit getan , daß man sich
auf das Aussehen und den Preis der Ware ver-
lägt ! Es soll Frauen geben , die nicht einmal
Rind - und Hammelfleisch unterscheiden können
und über die verschiedenen Fische und ihre Zu¬
bereitungsmöglichkeiten schon gar nicht Bescheid
wissen . Auch mit den Kartoffel -, Apfel - und Pilz¬
sorten kennen sich die wenigsten Haussrauen aus.
Erst die Erfahrung belehrt sie, daß Aussehen , Ge¬
schmack und Preis durchaus nicht immer im Ein¬
klang stehen . Mit anderen Waren , Stoffen und
dergl . ist es nicht anders.

Wer unüberlegt und sachunkundig einkauft , geht
mit den volkswirtschaftlichen Werten verschwen¬
derisch um . Nicht nur die Kasse der einzelnen
Hausfrau , auch der Vorrat der Volkswirtschaft
wird geschädigt . Deshalb muß sich die Hausfrau
soviel warenkundliche Kenntnisse aneignen wie
nur möglich , sonst ist eine rationelle Haushalts¬
führung unmöglich . .

Außerdem muß sich natürlich jede Hausfrau
bervußk sein , daß sie ihre Einkäufe nicht nur
ihrem Geldbeutel , sondern auch der Volks- und
ernährungswirtschaftlichen Lage anpassen muß
Sie kann sich täglich durch Rundfunk oder Zeitung'
darüber unterrichten , in welchem Matze ein ge¬
steigerter oder Eingeschränkter Verbrauch not¬
wendig ist. Das , was bevorzugt verbraucht werden
soll, wird auch in größeren Mengen in den Handel
gebracht und ist dementsprechend preiswert zu
haben.

Von kisrniornn Ojcruclius

Wohin wir immer wandern - Wir möchten es ergründen
;u Roß, Zu Kchiff, im Achritt : und sinnen tief und schwer.
von einem Ort ;um andern
wir nehmen uns selber mit.

Und ieder Ort wird schuldig.
Und jeder wird ;ur Oual.
Die Erde ist geduldig
und trägt es tausendmal.

Doch ehe wir es finden,
da sind wir schon nicht mehr.

Was also willst du eilen?
Ein jeder Ort bist du.
Ao lern es , Zu verweilen.
Und kehr dir selber Zu.

Frauen als HancliDerker
hjsu srsciüosLsnss ösrut im Xunstsicmcl̂srle

Obwohl in bestimmten Handwerkszweigen seit
jeher die Frau eine beachtliche , sogar führende
Stellung einnimmt — man denke z. B , nur an
die Damenschneiderinnen , die Putzmacherinnen,
die Friseusen — ist sonst der weibliche Lehr¬
ling im Handwerk bisher nicht allzu stark ver¬
treten . Zwar sind viele Handwerkszweige aus
dem hauswirtschaftlichen Bereich der Frau her¬
ausgewachsen , denn backen, kochen, nähen usw . sind
ursprünglich hauswirtschaftliche Arbeiten der
Frau . Aber die körperlichen Anstrengungen bei
der gewerblichen Ausübung haben doch diese
Handwerkszweige zu männlichen Berufen gemacht.

Die Frau als Heimgestalterin und Pflegerin
des Hauswesens hat naturgemäß zu große Erfah¬
rungen in den Dingen um sie her , als daß sie sich
nicht auch in den Bereichen typisch männlicher
Handwerkszweige versucht hätte . Namentlich den
Kunsthandwerken haben Frauen stets ein beson¬
deres Interesse entgegengebracht . Leider sind sie
dabei aber nicht den richtigen Ausbildungsweg
gegangen . Der Traum vom hohen Künstlertum
ließ sie irgendwelche kunstgewerblichen Kurse ab¬
solvieren , ohne sich nachher auf diesem schweren
Berufswege erfolgreich durchzusetzen , den in der
Regel nur die große seltene Begabung zu Ende
zu gehen vermag . Durchschnittskönner blieben
zeitlebens nur Handlanger und fanden nur dann
einen erträglichen Verdienst , wenn sie den Weg
zum Hkndwerk zurückfanden . Die Erkenntnis , daß
der vielleicht zunächst schwerer erscheinende Weg
über eine ordnungsmäßige Handwerkslehre schnel¬
ler zum Ziele führt , ist immer noch nicht allge¬
mein durchgedrungen , und es ist schade, daß auf
diese Weise so viel wertvolle Zeit und Kraft für
den einzelnen wie für die Gesamtheit verloren
geht.

Das junge Mädchen , das Talent und Interesse
für ein Kunsthandwerk besitzt, hat es heute leich-
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ter . Bei Innungen und Kreishandwerkerschaften
erhält sie genaue fachliche Auskunft über die ge¬
regelten Ausbildungswege . Hier gilt es , von der
Pike auf zu lernen und sich nicht durch Schwie¬
rigkeiten der Lehrzeit entmutigen zu lassen . Das
Mädchen , das wirklich entschlossen und jür ein
Handwerk begabt ist, wird auch seinen Meister
finden . Nur diese Lehrzeit vermag die erforder¬
lichen Erundkenntnisse zu vermitteln , die auch
Voraussetzung für den Aufstieg zur selbständigen
Meisterin ist.

Aber auch weiter bieten Praxis und die von
den Reichsinnungsverbänden ausgebauten Schu¬
len die Möglichkeit , vorhandene künstlerische und
schöpferische Talente zur Entfaltung zu bringen
und an praktischen Aufgaben zu erproben . Denn
die zukünftige Meisterin soll ja nicht nur einen
eißenen Betrieb leiten , sondern ihrerseits auch
wieder Lehrlinge ausbilden . Dazu gehören neben
dem reinen fachlichen Können kaufmännische
Kenntnisse und politische und weltanschauliche
Bildung . In vielen handwerklichen Berufen kann
die Frau aus ihrer Natur heraus Eigenes und
Neues schaffen , Sie hat sich schon als Meisterin
in verschiedenen Handwerkszweigen neu bewährt.
Die größte und bekannteste handwerkliche Töpferei
z. B . wird von einer Frau geleitet . Im Veräch
der Goldschmiedekunst , der Photographie , der Blich?
binder , Schnitzer , Glasschleifer usw . haben gerade
Frauen erstaunliche Leistungen vollbracht . Der
Stand , den die Handwerkerinnen auf der Leip¬
ziger Messe aufgebaut haben , wird immer größer.
Sogar unter den Trägern hoher Auszeichnungen
auf der Pariser Weltausstellung waren Kunst¬
handwerkerinnen vertreten.

Unsere Zeit , die dem Heim und seiner Gestal¬
tung wieder größere Aufmerksamkeit schenkt, ver¬
langt geradezu eine stärkere Eingliederung der
gelernten Frau in das - Handwerk , nicht zuletzt
auch darum , weil für absehbare Zeit die Zahl der
männlichen Arbeitskräfte in der Wirtschaft nicht
ausreicht . Die Befürchtung , daß sich die hand¬
werkliche Tätigkeit der Frau rein zeitlich mit den
Pflichten als Hausfrau und Mutter nicht verein¬
baren laste , ist nach den vorliegenden Erfahrun¬
gen unbegründet . Gerade weil Kunsthandwerk
und Hausfraüenarbeit sich in so weitgehendem
Maße sachlich überschneiden , ist die Frau mehr
denn je zur handwerklichen Vetätigung berufen.

Or . V.

Äerger uncl Derclauung
Unter der höchst anziehenden Uebevschrift

„Lachen ist gesund " veröffentlicht der bekannte
Arzt Dr . Gerhard Venzmer  im Februarheft
von Velhagen K Klasings  Monatsheften
eine ebenso unterhaltsam « wie beherzigenswerte
Plauderei . Er kommt u. a . auch darauf zu
sprechen , welchen schädlichen Einfluß der Aerger
auf die Tätigkeiten des Verdauungssystems hat.
Die Absonderung , des für die Verdauung
der Speisen so unentbehrlichen Magensaftes
hört unter dem Einfluß der Verstimmung
auf , wie man es zum Beispiel durch einen
sehr lehrreichen Versuch an einer Patientin der
Berliner Gharitö nachweisen konnte . Das junge
Mädchen hatte sich in einem Anfall von Lebens-
mlldigkeit mit Lysol vergiften wollen , und man
hatte ihr , um sie zu retten , eine Magenfistel,
d. h. einen vom Magen unmittelbar zur Außen¬
wand des Leibes verlaufenden Kanal , anlegen
müssen . Allemal ließ sich nun deutlich beobachten,
daß der aus der Fistel tropfende Magensaft so¬
gleich versiegte , wenn Aerger die Patientin ver¬
stimmte . Schließlich werden durch den Aerger
auch die der Weiterbeförderung der Speisen im
Vevdauungskanal dienenden wurmartig umgrei¬
fenden „peristwltischen " Bewegungen des Magens
und Darmes gehemmt , wie es leicht mit Hilfe
der Röntgendurchlsuchtung festgestellt werden
kann . Jeder Mensch weiß aus eigener Erfahrung,
daß durch Gemütserrsgungen , ' Verstimmungen,
Aerger , Trauer , Angst und Erschrecken auch noch
andere Organe und Organsystem « mehr oder
weniger fühlbar in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den . So ist in hohem Grade auch die Leber und
in engem Zusammenhange damit wieder die
Eallenabsonderung der Einwirkung von Gemüts¬
erregungen unterworfen ; und zumal der Aerger
übt dabei einen ganz besonderen Einfluß aus.
Man hat das auf die Art nachgewiesen , daß man
einer Versuchsperson eine Sonde in den Zwölf¬
fingerdarm einführte und nun die selbsttätig aus
der Sonde ausfließende Galle in Gläschen auf¬
fing , die alle fünf Minuten gewechselt wurden.
Derweilen wurde die Versuchsperson mit Hilfe
der Hypnose bald in Freude , dann wieder in
Trauer , Angst und Aerger versetzt und so der
Einfluß der vier Gruil -dsorm -en der Gemütsver-
fassung auf die Gallenabsonderung geprüft . Es
zeigte sich, daß Freude , Trauer und Angst den
Gallenfluß erhöhen , durch Aerger dagegen der
Gallenfluß ganz oder doch fast völlig aufgehobenw-ivd.
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Wenn in der Familie ein Kindchen erwartet
wird , gibt es allerlei Vorbereitungen zu treffen.
Aber keine Arbeit ist der werdenden jungen Mut-
tre lieber als die , Kleidungsstücke für das Kind¬
chen zu nähen . Das ist beinahe wie früher in
Kindertagen , als die Puppen eingekleidet wurden.
Bei der Herstellung der Säuglingswäsche darf
man nicht vergessen , daß sie wieder und wieder
gewaschen werden , also aus dauerhaftem Stoff
bestehen muß . Die spinnwebfeinen Sächelchen,
die man bisweilen in Geschäften sieht, sind zum
Ansehen natürlich entzückend, aber für den prakti¬
schen Gebrauch alles andere als empfehlenswert
Schließlich müssen die Hemdchen und Jäckchen
und all das andere Zeug so lange halten , bis
das Kindchen herausgewachsen ist. Meist ver¬
erben sie sich sogar noch auf das zweite Kind.

Beim Nähen der Säuglingswäsche muß darauf
Bedacht genommen werden , daß keine harten
Nähte entstehen , sondern alles muß möglichst weich
sein , damit der kleine Körper nicht gedrückt wird.
Man näht zunächst die kleinen Hemdchen. Diese
sind hinten offen , damit man sie dem Kinde leicht
anziehen kann , und werden durch, ein oder zwei
Knöpfchen geschlossen. Sie sind ärmellos und an
Halsausschnitt und Aermelloch mit einer schmalen,
ganz weichen Spitze versehen . Dann kommt das
Stricken der Jäckchen an die Reihe , was meistens

eine Beschäftigung der Großmütter ist, denn diele
Jäckchen, die aus feiner Baumwolle und mit
hübschen Mustern gestrickt werden und lange
Aermel haben , sind eine recht große Arbeit . Man
gebraucht etwa sechs solcher Jäckchen, von den
Hemdchen soll man aber lieber zwölf anfertigen.
Hat man gebrauchten , schon gewaschenen Wäsche¬
stoff, so ist dieser seiner Weichheit wegen besonders
geeignet . Die eigentlichen Windeltücher sind
l Meter im Quadrat große , weiche Leinentllcher.
die an den Rändern umgesäumt werden . Man
legt sie beim Gebrauch im Dreieck zusammen und
zieht den einen Zipfel zwischen den Beinen des
Kindes durch , um ihn dann in der Taille lose mir
den beiden andern Zipfeln zu verschlingen . In
dieses Windeltuch legt man ein kräftiges Schutz¬
tuch oder auch ein Stück Zellstoffwatte , die man
nach jedesmaligem Gebrauch wegwirft . Außen
um das Windeltuch legt man dann ein
IV- Quadratmeter großes Tuch aus weißem
Flanell oder Molton , das man am Rande mit
Languettenstichen versieht . Es wird innen mit
einer abwaschbaren wasserdichten Unterlage aus-
gedeckt, von denen man 3 Stück haben muß . Diese
Oeltücher brauchen nicht größer - zu sein als
75 Zentimeter im Quadrat.

Man legt das Flanelltuch fest um die geknotete
Windel und hält es oben mit einem gestrickten,

etwa 6 Zentimeter breitep Band zusammen , das
mit schmalen WSschebändern zugebunden wird.
Diese Eürtelbänder müssen ebenfalls aus weißer
Baumwolle gestrickt werden . Im Winter zieht
man dem Kind noch ein warmes Nachtröckchen
an , das aus gerauhtem Flanell genäht wird,
hinten offen sein muß und mit Knöpfen ver¬
schlossen wird . Kleine weiße Wollstrümpfe sind
ebenfalls nötig und , „zum Ausgehen " , wollene
Fausthandschuhe , die man praktischerweise durch
eine lange Schnur verbindet , damit nicht immer
der eine Handschuh aus dem Wagen geworfen
werden kann . Ein Wollmützchen kann man eben¬
falls leicht herstellen . Am hübschesten sind die
aus zwei gestrickten Vierecken bestehenden Käpp-
chen, die an zwei Seiten zusammengenäht wer¬
den , während man an der dritten Ecke Bänder
zum Zubinden anbringt . Man macht diese Käpp-
chen nach Maß , denn die Köpfe der Kinder sind
sehr verschieden groß , und was das eine Kind
noch als halbjähriges Kind ' trägt , paßt dem
andern schon bei seiner Geburt nicht mehr . Für
die Spazierfahrten zieht man dem Kind ein
weißes Flanelljäckchen oder noch besser ein ge¬
stricktes Molljäckchen über . Wenn das Kind
geboren ist, kann die Mutter dann anfangen , die
Kleidungsstücke für das zweite Halbjahr vor¬
zubereiten , die ja schon wieder anderen An¬
forderungen entsprechen müssen. Ontsrriebt in erster Lilko . ^ rrknsAinsn : Sottwnnn (kk) .

Drei Amtier- cicei Lckwestetn

Die Kartoffel
Dos vviclitlgsts Idlotiruligrmittslkür cisn V/iritsr

Als vor nunmehr 200 Jahren die Kartoffel in
Preußen durch Friedrich den Großen eingeführt
wurde , wurde sie nicht etwa mit Begeisterung auf¬
genommen , im Gegenteil , diese Wurzelknollen
gerieten fogar in den Verdacht , gesundheitsschäd¬
lich zu sein . Heute kommt uns das fast unver¬
ständlich vor , denn wir kennen keine Frucht , Sie
uns willkommener wäre . Was finge die Haus¬
frau ohne die Kartoffel an , die irämer noch ein
Gericht ergibt , wenn am Monatsende das Wirt¬
schaftsgeld knapper ist oder ein Mittagsgericht
gestreckt werden muß.

In diesem Jahr ist uns eine reiche Kartoffel¬
ernte , und zwar von 52,2 Millionen Tonnen , be¬
schert, die uns bis zur nächsten Ernte als Nah-
rung und — nicht zu vergessen — was die Haus¬
frau oft nicht weiß , auch als Futtergrundlage für
eine ganze Anzahl unserer Haustiere dienen soll.
Eine gute Ernte soll aber nicht nur Freude aus-
lösen , sondern verpflichtet auch. Man darf nicht
nach Belieben mit ihr schalten und walten , sie
vielleicht sogar nachlässig behandeln , sondern muß
sie als wertvolles Geschenk sorgsam pflegen und
bis zum Letzten erhalten . Auch die Hausfrau
kann und muß dabei mithelfen . Die Hausfrau
legt sich ja gern Vorräte hin , hier ist ein Nah¬
rungsgut , das leicht gelagert werden kann . Vor¬
aussetzung ist allerdings , daß geeignete , kühle,
frostfreie , saubere , vor Tageslicht geschützte Räume
vorhanden sind. Eine selbstverständliche Pflicht
ist es natürlich auch, die Kartoffeln laufend zu
kontrollieren , damit sich nicht durch zu hohes Auf¬
schütten Fäulnis einfchleicht oder ihnen doch
Frost droht.

Die Kartoffel wird mit ihrem reichen Nähr¬
wertgehalt an Stärke , Eiweiß , Mineralstoffen und
Vitaminen den ganzen Winter hindurch unent -,
behrlich fein . Die Kartoffel muß uns mit ihrem
Vitamingehalt einen Teil der in dieser Jahres¬
zeit fehlenden Gemüse ersetzen und vor allem den
Küchenzettel abwechslungsreicher gestalten . Sie
will mehr als nur eine mehr oder weniger gern
gegessene Beilage sein. Als verschiedenartig an¬
gerichtete Suppe , mit allerlei Gemüsen -, Fisch-
und Fleischresten vermischt , überbacken , in Form
von Klößen , Puffern , Plätzchen , Pudding , Salat
erhalten wir nicht nur Mittags -, sondern in glei¬
cher Weise wohlschmeckende, bekömmliche Abend¬
gerichte . Gerade fiir den Abendtisch ist die Kar¬
toffel unentbehrlich , seit sich immer mehr die Er¬
kenntnis durchsetzt, daß belegte Scheiben Brot für
den Abend weder das Gesündeste noch das
Billigste sind. Selbst auf dem Kaffeetisch vermag
die Kartoffel in Form von mancherlei Gebäck zu
erscheinen.

Aber nicht nur in ihrer eigentlichen Form essen
wir die Kartoffel . Die Nahrungsmittelindustrie
stellt uns noch manches aus ihr her : Kartoffel¬
mehl , -«raupen , -sago, Zuckerkulör . Backwaren,
Honig , Limonade , Konserven usw . werden »unter
Verwendung von Stärkesirup und Stärkezucker

aus Kartoffeln hergestellt . Auch für kosmetische,
pharmazeutische Erzeugnisse , bei der Leder -, Pa¬
pier -, Kunstseiden -, Leinenherstellung und in den
verschiedensten anderen Industrien wird die Kar¬
toffel in mancherlei Form gebraucht . So ist also
die Kartoffel vielseitig verwendbar wie wohl
kaum ein anderes Erzeugnis , ein Grund mehr,
mit jeder Kartoffel sorgsam umzugehen . Je
weniger Kartoffeln wir infolge Unachtsamkeit
verderben lassen und damit für unsere Ernährung
brauchen , desto mehr stehen der Futterwirtschaft
und Industrie zur Verfügung . 8 . O.

Erprobte Rezepte
Falscher Hase von Fisch. 75g Gramm Fischfilet

oder 1 Kilogramm Seefisch (Kabeljau ) werden
gut gesäubert , von Haut und Gräten befreit und
durch die Mafchine gedreht . Man fügt eine große
geriebene Zwiebel , ein Stück Speck, Salz und
soviel ausgequollene Haferflocken hinzu , daß sich
die Masse formen läßt (evtl . noch etwas Reib-

brot ) . Den Braten , der von allen Seiten mit
Reibbrot bestreut wird , läßt man in 14 bis
Stunde unter fleißigem Beziehen im Ofen gar¬
braten . Es werden Pellkartoffeln und Kohl¬
gemüse dazu gereicht.

Nordseepfanne . 4 gut gewässerte Salzheringe
werden gesäubert , entgrätet , gewiegt oder durch
die Maschine gedreht . Hierzu reibt man 2 große
Zwiebeln . 1 bis 114 Kilogramm Pellkartoffeln
werden noch heiß geschält , durchgepreßt und mit
dem Heringszwiebelbrei und etwa drei Achtel
Liter heißer Flüssigkeit (Würfelbrühe oder halb
Wasser und halb Milch ) vermischt . Die Masse , die
recht locker sein muß , gibt man in eine vor¬
bereitete Auflaufform , gießt etwas Milch darüber
und läßt das Ganze zu schöner brauner Farbe
backen. Hierzu schmecktgedünsteter Sauerkohl aus¬
gezeichnet.

Meerrettichtunke zu Kartoffelklößen oder Kar¬
toffelbrei . '/ « Liter entrahmte Frischmilch, in der
man einen Löffel Mehl verquirlt hat , läßt man
unter Rühren sämig kochen und danach abkühlen.
Dann rührt man eine kleine Stange Meerrettich
unter die Tunke und würzt mit etwas Salz und
Zucker. Die Tunke wird im Wasserbad nochmals
erwärmt . Je nach der Schärfe des Meerrettichs
muß man eine größere oder kleinere Menge der
geriebenen Wurzel hinzufügen.

Auclst Essen ivül gelernt sein
(Zuts liscsisittsr, — kintocsis äpsissn ocisr vislkältigs — ^ srgsr scficiclst cksm Vlogsn

Die Kochkunst  erfüllt dann ihre Aufgabe
richtig , wenn sie den Gesundheitszustand
des menschlichen Körpers erhält und fördert . Er¬
leichtert wird der Kochkunst diese Aufgabe , wenn
der Mensch, mag er Kind oder Erwachsener sein,
richtig zum Essen erzogen  wird . Ver¬
ständig 'essen zu lernen ist schwerer , als man im
allgemeinen vermuten mag . Reinlichkeit , Be¬
scheidenheit und Ruhe beim Essen sind nicht
immer angeboren und werden nicht von allen
Menschen als selbstverständlich empfunden . Ein
Kind muß angehalten werden , sich vor dem Essen
zu waschen  und zu kämmen , um in jeder
Weise ordentlich vorbereitet am Eßtisch zu er¬
scheinen. Bei Tisch dürfen die Kinder nicht allzu
viel reden . Bei Tisch hat das Kind zu Litten,
nicht zu verlangen . Die Eltern dürfen ihnen
öine gesunde , reichliche Kost nicht vorenthalten
und müßen ihren Kindern hinsichtlich der Tisch¬
sitten mit gutem Beispiel  vorangehen . Die
Kinder sollen frühzeitig lernen , daß erwachsene
Personen mehr  Rechte haben als sie. Es ge¬
hört zur Kultur des Essens , daß langsam gekaut
und durch nichts Aufmerksamkeit erregt wird.
Verständige Eltern lehren ihre Kinder rechtzeitig
den Gebrauch der Speisewerkzeuge.

Die Meinung , ob einfache  Speisen den viel¬
fältigen vorzuziehen sind , war seit altersher ge¬
teilt . Gegen die Vielseitigkeit der Nahrung
wandte man hauptsächlich die unterschiedliche
Verdauung der einzelnen Nahrungsmittel ein.

Hafenstadt , 8. italienische Kolonie in Afrika,
9. Schlange , 10. europäischer Staat , 11. kurzes
Theaterstück 12. Ostsee-Insel , 13. griechischer Gort,
14. Blume , 15. deutscher Kurort , 16. landwirt¬
schaftlicher Begriff , 17. Stadt in Westfalen.

'18 . Teil der Hand , 19. Gewürz 20. Wundmal.
21. Zauberin , 22. . einfaches Wasserfahrzeug,
23. Rüge.

r Die slte ( iescliiclitb

Waagerecht:  1 . Zierpflanze , 7. Nagetier,
9. griechische Göttin , 11. amerikanische Münze,
13. Kartenspiel , 15. Teil des Kleides , 17. Ver¬
wandter , 19. Kosmos , 20. Frauenname , 21. Re-
gsnpfeifervogel.

Senkrecht:  2 . Männliches Schwein , 3. Fluß
in Sibirien , 4. Nebenfluß des Rheins , 5. Europäer.
6. Seefahrer , 8. Bühnenwerk von Shakespeare,
10. Tanz . 12. Metallstift , 14. Südfrucht , 16. Teil
des Schiffes , 18. Raubfisch.

8llbo » v» tsvl

Aus den Silben:
a — a — ak — bäum — be — bir — bre — chel
— de — de — del — der — do — dru — e —
e — ein — ein — er — ern — fin — ge — ge
— ge — ge — gel — gen — ger — i — i —
ing — ke - - ku — lan - - le — let — lo — men
— nar — nat — ne —- nei — nel — ni — nie —
phi — pol — rhei — ri — rin — rü — ser — st
— ta — te — ten — ter — ter — tre — wa — wer - -
sind 23 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuch¬
staben und dritte Buchstaben , beide von oben nach
unten gelesen , ein Sprichwort nennen.

1. Laubbaum , 2. Sudetenzug , 3. Flüssigkeitsrest,
4. landwirtschaftliches Gerät , 5. griechische mythische
Frauengestalt , 6. europäisches Volk , 7. deutsche

X

2n einer Gegend , die alljährlich viel unter der
Maikäserplage zu leiden haben soll, bezeichnet ein
altes Bauernmärchen die Beine des Maikäfers
mit den vier Elementen des Altertums : Feuer,
Master , Luft und Erde ; das eine Bein , das
Feuer , zerfrißt die Fluren , das zweite , das
Wasser , läßt die Ernteausstchten zerfließen , das
dritte , die Luft , alle Erwartungen in Luft ver¬
gehen und das vierte , die Erde , alle Hoffnungen
in Staub zerfallen . Als Karlchen Findig diese
Geschichte hörte , meinte er nur trocken : „Na,
ich kann mir nicht recht vorstellen , daß die Bauern
in der Gegend viel unter Maikäfern zu leiden
haben ." Warum nicht?

Liosrlisltvütsel

Bruch , Chor , Wal , Ruß , Kopf,
Hort , Meer , Pakt , Regel , Kappe.

In die Wörter ist je ein Buchstabe einzuschal¬
ten , so daß Wörter neuer Bedeutung entstehen.
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Es war in den Jahren des Weltkrieges , als
Millionen deutscher Männer an der Front stan¬
den . Jahrelang hielten sie aus im Eisenhagel der
Materialschlachten , und siegreich kämpften sie
gegen eine Welt von Feinden . Tag für Tag
erfüllten sie ihre Pflicht , die Einsatz des Lebens
für das Vaterland verlangte.

Früh am Morgen eines grauen , naßkalten
Herbsttages war an einem Abschnitt der weiten
Front Äurmangriff befohlen . Fröstelnd standen
die Männer Schulter an Schulter im Graben.
Ihre Fäuste umschlossen die Gewehre . Unter
ihnen ein junger Freiwilliger , der vor wenigen
Tagen erst an die Front gekommen war . — Fau¬
chend und zischend sausen die Granaten über ihre
Köpfe hinweg , um Tod und Vernichtung in die
feindlichen Stellungen zu tragen . Stundenlang

schon! Die Uhr zeigt die sechste Stunde . Das
Feuer der Artillerie schweigt . In die lastende
Stille fällt der Ruf des Kompanieführers , und
die Männer klettern über den Erabenrand zum
Sturm . Das Feuer der Batterie hat , weiter vor-
verlegt , wieder eingesetzt . Gewehre und Spaten
in den Fäusten stürmen die Männer vorwärts,
"mein in das Feuer der Maschinengewehre und

«wehre überlebender Feinde . Unter ihnen , eins
mit ihnen , der Freiwillige . Da spürt er im rasen¬
den Lauf einen stechenden Schmerz , er stürzt, , und
während ihm die Sinne schwinden , hört er noch
verklingend das Hurra seiner Kameraden . —
Tage danach erwacht er im Lazarett . Sein erster
Blick fällt auf das Gesicht einer Schwester , bereit
kühle Hände er auf seiner heißen Stirn fühlt.
Ihre klaren Augen lächeln ihm ermutigend zu'.
„Schwester ? " fragt er . . .

Beim genaueren Erforschen dieser Eigenschaften
läßt sich aber eine Mahlzeit so anordnen , daß
Verdaulichkeit vorhanden ist. Auch die Ver¬
dauungsfähigkeit  der Menschen ist keines¬
wegs immer gleich . Was dem einen zuträglich
ist, kann dem anderen schaden. Die Ernährung
selbst ist nicht der einzige Zweck des Essens,
andere Ziele sind Verdünnung und Reinigung der
Körpersäfte . Um dieser Wirkung willen bevor¬
zugt jeder Mensch instinktiv bestimmte Speisen.
Manche Gemütsbewegungen  pflegen be¬
kanntlich ein übermäßiges Auftreten von Galle
zu veranlassen . Andere Gemütszustände bewir¬
ken eine schädliche Zusammenzieh .ung der Ner¬
ven  in den Verdauungsorganen . ' „Aerger lähmt
den Magen " , lautet ein bekanntes Sprichwort.
Beleidigung Zorn und Aerger stören in . jedem
Fall die Verdauung , und mindern den Nährwert
aller Speisen beträchtlich herab . Auch Anstren¬
gung , Unruhe und Schläfrigkeit sind dem Zweck
der Ernährung abträglich.

Wichtig ist es , daß die einzelnen Mahlzeiten
jeweils zur bestimmten Stunde  ein¬
genommen werden . Durch Selbsterziehung zum
pünktlichen Essen werden die Ve ^dauüngsorgane
sehr geschont. Ein anderes Erfordernis sowogl
bei Tisch, als auch in der Küche, heißt Reinlich¬
keit. Die Erwähnung dieses Ümstandes mag
sonderbar erscheinen : prüfe jeder selbst, ob sie fiir
ihn paßt und ob er über diese Erwähnung Hin¬
weglesen darf . kk.

Die 8obn -estsrn erlernen äsn 4.nkbau ckvs nienseklieben Körpers.

In einem der vielen Zimmer eines großen
Krankenhauses liegt eine »Frau . Die beste Ge¬
fährtin ist sie ihrem Mann und eine gute Mutter
ihren fünf Kindern , die nun ängstlich sich sorgend
zu Haus beim Vater sitzen. Ungewiß ist das Schick¬
sal ihrer Mutter Schwer war die Operation , der
sie sich unterziehen mußte . All ihre Kunst boten
die Aerzte auf , ihr zu helfen . — Nun liegt sie mit
bleichem und schmalem Gesicht in den Kissen . Eine

Schwester sitzt bei ihr . Schwer schlägt die Kranke
die Augen auf . Eine bange Frage lregt auf ihren
Lippen . „Schwester ? " — Und die Schwester schaut
sie unendlich gut an . Ruhig und -voller Zuversicht
sind ihre Worte : „Nun ist alles gut vorüber.
Bald werden Sie wieder zü Haus bei Ihrem
Manne und bei Ihren Kindern sein , gesund und
froh !" In stiller Dankbarkeit schließt da die Frau
ihre Augen : ihren Mund umspielt ein glückliches
Lächeln , während sie der Genesung entgegenschläft.

Die eingeschaltenen Buchstaben nennen im Zu¬
sammenhang den Namen einer Stadt in
Ostpreußen.

Ismulisclies tipruelinÄtssl

ei

Die tamulische Schrift ist leicht zu entziffern:
Die Bedeutung der Zeichen ergibt sich aus den
im unteren Teil enthaltenen fünf Schlüssel¬
wörtern , die folgende Bedeutung haben : 1. Monat,
2. Kleinkinder -Bett , 3. Marder -Gattung , 4. Mö¬
belstück. 5. Name englischer Könige . — Der obere
Teil der Figur nennt , wenn alle Zeichen richtig
umgewandelt sind, einen Spruch.

kiösselspniin«

Die X8.-8ebnostsr betreut ckie .längsten.

Strahlender Sonnenschein liegt über dem
kleinen Dorf . Tiefe Ruhe atmen die Felder und
Wiesen . Froh gehen die Menschen ihrer Arbeit
nach. Glücklich spielen ihre Kinder unter schattigen
Bäumen . — Da klingelt es leise . Und auf ihrem
Fahrrad kommt die NS .-Schwefter daher . Soeben
hat sie bei einem Kranken nach dem Rechten
gesehen ; und nun will sie zu einer jungen Mutter,
ihr und einem kleinen Menschenkindlein zu helfen.
„Schwester , Schwester !" rufen jubelnd die Kinder,
als sie ihre Tante Elfe sehen. Sie versperren ihr
den Weg und lachend steigt sie ab , um sich zu
kurzer Rast zu ihnen zu setzen und ihnen ein
Märchen zu erzählen . Zufrieden schauen einige
Bauern und Bäuerinnen zu der frohen Schar hin.
Sie wissen, im Jubel ihrer Kinder liegt schönster
Dank -für die unermüdliche , helfende Tat ihrer

Gemeindeschwester . Seit sie bei ihnen ist, scheii
die Sorge gewichen zu sein . Ueberall ist sie, wo ,
heißt , aufzurichten und zu helfen . Jedem gibt f
von ihrer Kraft und ihrer Zuversicht . „Ja , unsei
Schwester ": sagen stolz die Bauern.

Drei Bilder lasten uns die Arbeit deutsch,
Frauen in der Schwesterntracht schauen, die d,
deutschen Schwesternschaft angehören . Drei gros
Organisationen sind in ihr zusammengeschlossn
Die Schwestern im „Deutschen Roten Kreuz " , di
NS .-Schwesternschaft und der Reichsbund dk
„Freien Schwestern und Pflegerinnen ". Jhi
Schwestern lassen uns kraftspendende Hege un
Pflege erleben , die sie tun in der lebendigen Bei
pflichtung zum Volk . Eine Ehre ist ihr Name
Schwester!

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Nähen — Sticken . Arbeiten an der Näh¬
maschine. Verlag Woldemar Klein , Verlin -Wil-
mersdorf . Zu beziehen durch den Buch-, Schreib¬
waren und Nähmaschinenhandel . Preis 0,50 NM.
Frauenhände gestalten , nähen und sticken, formen
Kleidung und Heim — möge die Kunst der Tech¬
nik ihrer Arbeit dienen : diese einführenden Worte
umreißen in knapper Form den Zweck des Büch¬
leins , das der Hausfrau das Arbeitsgerät Näh¬
maschine und seine technischen Möglichkeiten er¬
läutert . damit sie es richtig zu nutzen und aus¬
zuwählen versteht . Zunächst wird die Arbeits¬
weise der Nähmaschine exläutert , dann folgt ein«
umfassende Schilderung der Nähtechnik , der

Knopflochanfertigung , der Zierarbeiten mi
Stickarbeiten und vor allem der zweckmäßig«
Anwendung für Heim , Klpidung der Frau , de
Mannes und des Kindes sowie für die Ansert
gung von allerlei Spielzeug . Schließlich werde
auch Flick- und Stopfarbetten behandelt . So we,
den der Hausfrau zahlreiche Anregungen für di
meneittge Ausnutzung der Nähmaschine gegebei
die jrch in den anschaulich bebilderten und vc>
nandlich geschriebenen Kapiteln als ein wahre
Tausendkünstler entpuppt . wl.

Vsrantvorrllob : Aslv « Disobsr
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